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Die Anfänge der evangeli  en SchuleDie Anfange der evangeli chen Schule  in Schle ien.  Auch in be  we tlichen Teile  zug auf die Schule hinkte Schle ien  den  n des de n  nach. Dort war das  Chri tentum bereits  eit Jahrhunde  rten boden tändig ge   worden, als ums Jahr 1000 die  chri tliche Kirche ihr  er tes Wurzelreis in den  chle i ch  Saatfeld war dü  en Boden  enkte. Das  fand ein vor chne  rr und  teinigt. Das  iunge Pflänzlein  lles Ende unter dem  Dornend  t des  einheimi chen Heidentums. Schle ien b  apfel zwi chen  lieb dazu ein  Zank   des 12. Jahr  hunderts hatte  Polen und Böhmen. Endlich um die  Mitte  das Chri tentum auch in  Schle ien fe te Wurzel gefaßt!).  Die  rche mußte um ihres  für den Nachwuchs an Prie tern  eigenen Be tandes willen  nur ganz geringe An prüche an die Bi   orgen  „Es dürften zwar  ge tellt worden  ein, aber etw  ldung der damaligen  ben mn  ten  ie doch wohl können. A  as Le en und Schrei   notwendig.  l o war eine Schule  Die er te  chle i che Schule  in Breslau, obgleich  ie er t 1212  Sie war eine ausge   prochene Prie  urkundlich be tätigt I.  Es liegt nahe,  daß auch die reich ausge tatteten Kolle   giatkirchen eigene  Schulen un  terhielten. Einer ihrer Dom   herren war der Schola tikus.  Solche Kollegiat tifts   chulen kennen wir in Glog  au vor 1233,  päter an hl.  Kreuz in Breslau, in Oppeln,  Lie  Ottmachau, Falkenberg und Ra  tibor ).  borö Brieg, Oberglogau,  I. Teil: Die    1) Edmund  ch  Michael, Die  u  Kirche und ihr Patronat  Kirche  (Gö rlitz  351  6. 15  r  lalter  unter 4.149.—  0  G. 16. vor ber5 0  I 5 des Breslauer Schul   65 M,  ngen zur mittelalterl  227.6  —Atdanaftus Bur d  tum Breslau  reslan u  26 Schulge chichte im Bis   ) Burda,  reslau ——— S. 23  1Schle ien.
Au in be

en Teile
zug auf die Ule un Schle ienn des de N na Dort war dasChri tentum re  eit hrhundeTte boden tändig He worden, als Uum  VOU Jahr die chri tliche Kirche ihrer tes Wurzelveis m den chle i chU war

oden  enkte Das
an ein vor chne

und  teinigt unge Pflänzleinlles Uunter dem Dornend t deseinheimi chen identums Schle ien bapfel zwi chen lieb dazu ein Zank 
Jahr hatte

blen und Böhmen die
das Chri tentume ien e te UrzeDie mu ihresfür den Nachwuchs rie tern eigenen Be tandes willen

nur ganz geringe An prüche die Bi
 orgen Es zwar

ge tellt orden  ein, aber etw
ldung der damaligenPrie ter  n mu  ie doch wohl können A
* e en und Sch o war ine

Die er te chle i che Ulen Breslau, obgleich    1e 1212Sie war eine Usgeprochene PrieAnd zweifellos am Dom  urkundlich be tätigt i te)
Es liegt nahe, daß auch die reich ausge tatteten Kolle giatkirchen eigene Schulen E Einer rer Dom herren war der Schola tikus Kollegiat tifts kennen wir log vor 1233,  päter hl.Kreuz In Breslau, in ppeln, LieOttmachau, Falkenberg und Ratibobors Brieg, Oberglogau,

Teil:
Edmund Mi ael, Die und ihr tronatKirche(Görlitz atro  15nat im lalterunter  21 d. 148. —  lni chem—6.6˙  vor 48. —  der 9 I1  ichte des Breslauer Schul 

OFM, gen 3ur mittelalterl
av Bau  0  mation.  t als Bauch 9 Athana ius  Ores Burda

tum Breszreslau  Unter u 7*— Schulge chichte Bis 
2 Burda, 5. 46 1ch.

18



Edmund ichael, lelgu

Die  ter mu  elb tver tändlich für ihre
eine Bildungs tätte einrichten; bisweilen

wa ren die e Klo ter chulen auch für die Laien zu 

S frühzeitig nt tanden Stadtpfarr chulen;
N an H  ena 1267 ), Ha 12936) Sie
hatten einen Ent tehungsgrund man brauchte
Archaus Sin chüler die Gottesdien te, und die wohl 
benderen Trger wollten ihren Kindern eine Schul 
bildung nach ihren Bedürfni  en geben

So ent tan von etwa 13  — ab, al o nach dem
der deut  Be iedlung Schle iens, tin den mei ten

len chon ihr Name  agt Es, daß
an die Pfarrkirche angeglieder waren und doch irgend wie nter der Mitauf icht und ung der Stadtobrigkeit
Mit Ein chluß der reinkirchlichen  ind vor der

ormation 9  94 e i chen Städten bekannt,wir aus etw umei t kleinen Städten ke
richt be itzen“) Wir dürfen aber annehmen, daß un

im Anfang des Jahrhundertseine Schu ode vo
vorhanden war

iger ausgedrückt eme Bildungs 
Die Lehrer an die 

mei t er  ol Stadtpfarr chulen waren aller 
die TImu oder Ber 

rung nicht dazu gekommen Prie ter wer 
Aren im auch alle niver 

lehrer Kleriker Er t nach langen konnte
die Zu timmung erlangt Tden, daß umn

Heidelberg Ein Nichtkleriker einem medizini chen Lehr tuhl zugela  en wurded) Doch waren trotz der niederennicht E t Lehrer verheiratet!“) und
Ugleich Sta  reiber, die ogenannten Notare.
——

— uu MA, 12 ff r  a,Bau Aarda, 25Bau 20 Arda,Den Einzelnachweis Ird eine 1ßere Arbeit des Verfa  ersüber die der evangeli chen Schule chle ien ringen
gauch RA,  Golo bergerule Mon. Germ. Paedag 57 Berlin

Gu tav B Valentin Trozendorf

* Hautz, Ge  der Univer ität Heibelberg, andhei 1862),
Germaniaarl artfelder, Philipp Me 

lin 880), 401
Gerni. Paedag. 7 Ber ·

10) Bauch MA, 199



Die Anfänge der ev ule in Schle ien
Die Lei tungen der Stadt chulen des Mittelalterswaren natürlich ehr er chieden Allen gemein am warder Lateinunterricht un grõ re  — oder geringeremAus maße on begnügten  ich die allermei ten amit, ihreSchüler In dem den Gottesdien ten underdigungen erforderlichen Ge fang üben, ihnen die Kün tedes Le ens und reibendas beizubringen,Un L, Maria, das apo toli che laubensbekenntnis und die  ieben BUußp almen auswendig lernen
Über die gro5e a  e  cheinen  ich nur heraus gehoben haben, und zwar 3 In Breslau (Dom, Magda lena, Eli abeth), In Liegni (Peter Paul Grab),Glogau, mn Tli, in Nei e.

 ei noch angemerkt, daß in manchen Städten auchoch Priva  chulen, die  og Schulen, auchWinkel chulen
auf den Unterricht e en und S

ut, be tanden Sie rüuktent  ich
Auch be ondere

Brieg, Franken tein, uden chulen ren m Breslau
Liegnitz, Löwenberg, Glatz, Glogau, Görlitz, Jauer, e  Lähn,Oels,Lehlen und Striegau!s). Oppeln, Ratibor, Schweidnitz,
ob neben gottesdien tli

i t nicht erkennen,
all ein wirklicher Schulbetrieb be tanden hat

chen Ver ammlungen auch über 

dem gänzlichen Zu ammenbruch der katholichenKirche in en bis zur Mitte desJahrhunderts au  8 ihre len voll tändigenVerfall des  chle i chen Katholizismuskatholi che Stimmen nge Das Breslauer Do
hier nur wenige

kapitel berichtete 1 daß kaum jedeeinen katholi  en Pfarrer habe  chrie rdinal
fünfzig te

Ho ius nach Rom, da
li che Pfarrer  eien

3 n en kaum noch zehn katho 
Bi chof Erzherzog Kar darauf hin,

Ferner wW 8 der Breslauer
für tentümern Kai ers nur vie

daß  elb t den Erb
oder

1 Ebenda, 9, 16.
leich die Oberlau itz damalsi t  ie doch,  oweit  ie 1815 und f gekommen i t,

icht Schle ien ge
achtung mit eiogen worden  — eben odie vorliegende  Graf chaft Glatz Bet

berichte des jüdi
N Ge ch te Juden en ch theologi chen eminar Fränkel cher(Breslau 1896—, 30, 89, 107, 113 K.  tun  80



Edmund Michael, Vielguth

mehr und eine ne Anzahl von Dörfern  ich orfänden,
die noch katholi ch wären4)

Schle ien war eben biõ auf er chwindende Ausnahmen
gänzlich eyangeli ch geworden 2  —.— ehr für die
gen noch vorhandenen ka  en Gemeinden die
Prie ter fehlten, hat M  einem Buch ber Bi chof
Ka par von Ogau gezeig So war den En · 
i chen des Mittelalters der oden Uund die Da 
 einsmöglichkeit entzogen

Katholi ch lieben noch chle ien:
In Breslau die alte om chule; doch  ie 156  *

nur n0 Lehrer Wegen er a katholi chen
Schulwe ens Breslau Urde das bi chöfliche Klerikal
 eminar Na verlegt!“).

n Neiße war das Pfarrgymna ium  o tief ge unken,
daß Bi chof par der do

i che r dortigen evangeli  Unterricht überwiesevangeli chen Uule
u be tand nebenen evangeli chen Ule

1581 noch diegau  alte Dom chule leinem Um ge ———83— —

berglogau hatte die kathol
der Ko 546 nur noch 2 Lehrer18)  i che Ule

In Gro  u u und at.  a u) ird für 1579
eine katholi che Schule be

Auch atibor, Ro enberg und hie und dba
noch anderswo cheinen  ich katholi che en in ein 
 ter Art rhalten

Slau 1887).  hannes Soffner,  S. 377 der naelbert  Reformation in Schle 
 ien nKurr be Ka par

von Breslau Dar tellun und uellen
chle i Ogar  chenGe  nö res u 1926),

ugu t AEe L, 88——.8  rchiv für dieEngelbert,
reslau. 1.I. Band Ne 1858),

d 1866) 147. — Der elb e, Ge chichte der Stadt
ba tian Ro tock, Bi

Breslau (Breslau 1891), Soffner Reformation,
4 n eiiehnbn  Soffner, Seba tian Schleupner au

889953—9  —

Lt, S. Ka „., 151.*  8  5  18880, S. 40.  3 Ver uch  ** einer e o ür
 tentums und derenRe idenz tadt Nei reslau 1775),

Breslauer Staatsarchiv Rep 13, III. 11g., 77 ffH.
chulte, Urkkun zur„ O. „ II.  1 Ge chichte des

we ens Mittelalter athträg Programm des18 Wi   chle i chen  Gumna iuna iums Glatz 1905  anis. V2 Zun nis, Vi itationsberichte der Breslau
1. BVa (BVreslau1

nda,



Die Anfänge der evangeli chen ule in Schle ien
Den traurigen Zu tand des katholi chen Schulwe ensIn Schle ien wohl die Tat ache dasdie noch im ahre 1621 innerhalb VV 2  aanzen  ERnBreslauer Bi chofs prenge eine N3ESchuiebe aßen, auf der die ukünftigen Prie ter Vorbildungempfangen onnten Das Dar 8 Pfarrgymna iumNeiße mit einen 169 Schülern?!
Dem (nüber

e en in voll ter
ehen wir das evangelt che Schnt 

ten Fundamenten
lüte tehen baute  ich natür auf

ung der Reform
auf und Urde nno eine Neu 

Ule war ein
ation. Denn das Ziel der evangeli chen

—7
nur die Ein

gabe der mittelalterlichen Schulen war a tgewöhnung in kirchliche Formen und die An ignung einiger äußerlicher Fertigkeiten und Nur ge lingerem Maße die Ge  E  ungas Ziel der Ebdaneli chen Schulen war m er ter
Uund ane
Linie die Einführung und Vertiefung in das Wort Gottes
Berufe der mit

die Vorbereitung für allerlei TgerLuthers Worten In ner chriftden Adel deut che Nation 20 geredet „Vor  bGIIK llenDingen  ollte Iin den hohen und nnehm te und gemein te Lektion ein die hl. Schrift und —  denjungen Knaben das Evangelium. Und Ott, einejegliche hätte * eine ädchen chule, darinnen88 die Mägdlein eine un Evangelium hörten,äre deut ch oder lateiniNur  o nige Worte Luthersgenügt doch wohl, Luthers An icht über diedahin zu ammen A  en, daßForm E Richtlinien für Ule  dieUle oder für rmethode, wederein evangeli Gymna ium noch für eine evangeli cheUule geben wollte,  ondern ledigl da8e
würden ür

daß moög alle Knaben und ädchen Chri ten er 

chri tlichen Luther hat die Ule einen urInhalt, und doch äßt Raum für die Berück 
Ka tner

*

Die eslauer resl  S. 1184: —— Jungnitz.— IJungniSeba ian IAHA  ermani3 —  8  —  S 11 06, 1,
5  gten die Je uit——8  en die 5 Latein chule

ten übe
mit der dortigen ait  tiner chle. o e üller,

21. 25 er das  Wi ENM  Königen Au  kath.U te, ge *
mna ium latzSchulwe ens in latz Fe t chrift des kath Gymna iums S.

 chichte  (Glaßh 184  I  *3  —



Edmund Eel, elgu

ichtigung aller Itlichen der maligen Zeit
Schulziel und Schulpflicht wurzeln ihm Gehor am

Gebote, obwohl die Obrigkeit be 
t und verpflichtet i t, darüber 4 wachen??)

Es  oll nicht r chwiegen ben, daß bald nach 15  —
Schule durch allerlei Schwärmer gelitten hat So

wird auf die ge etzt, daß  ich Witten
berger Stadt chule 1521 ganz auflö te?s). In Breslau i t

nicht einem wirklichen ren jede Schulbetriebs
echnungen der Eli abethkirche en

für Jahr ununterbrochen die Ungen den
Schulmei te die Lehrer und  woh die Armen Aber
bro iuius Moibanus  reipernreree wird wo[hinreichende Veranla  ung
habt haben, wenn noch tarker Erregung

die er der Gering  ung der ilbung und des
der Schulen In reslau war jedoch

Hetze gegen die Schulen  chon 1526 überwunden?)

Die ta d le ent tanden und ent 
wickelten i  en Verh en der

1 Es gab einerlei Vor chriften oder obrig 
keitliche Wei ungen hierfür aher i t das evangeli che

ien bereits In  einen Anfängen recht
Es rän  ich immer wieder,

ein röbrun k, die einen gro EeL
tad einä cherte und Bewo verarmen ließ: bis

durch rragende oder auch durch ungeeignete
*535955

Schulleiter Fe te renzen a  en  ich nicht ziehen, zuma
weder eine Abgangsprüfung noch Ein Beve ungs

we en gab doch kann 111 im großen gan chon uim
Ausgang Reformationsjahrhunderts drei ver chiedene
Arten von erkennen, un

Otto eEe und die Schule  einer Zeit er 
Dahrgang  Boehmer, uther der Reueren For chung

enberg 192 5), 141, 43, 1
Afl. eipzig und Berlin 917), S auck,

N Wirkung auf das Leben (Leipzig und
Berlin „6.

it der  Gu tav Bauch, re  uer Schulwe en
26 (Breslau 50.

in zitiert Bauch
Ebenda, S. 51
Ebenda, S. 60
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Le En mit mehr als Lehrern, neben
der lateini chenr mei tens auch die griechi che und
wei noch die hebräi che lehrten,

II mittlere Schulen mit 2 Lehrern und
III. chulen einfach ter mit rer.
Zu I. nter höheren en gab  og

die eme von Univer ität, wenn auch nur mit ar  olche,  einer be 
chränkten Zahl von Fakultäten dar tellten Übrigens waren
auch den Univer  en iedere Schu angegliedert,die oft noch recht mangelhaften Kenntni  e aufzube  ern,
mit denen die Aglinge, nicht  elten noch wirkliche Knaben,
ankamen??7). Die Univer ität machte die Aufnahme von
einer ng abhängig

Das ädagogium Beuthen zählte 1612
Etwa 250 mei au  Ndi Schüler und ehrer In
der Kla  e fing der Lateinunterri an, der
T Die hrfächer der waren: cer
Briefe, irgil, Ovid, Griechi ch, Mu ik;

Dialektik, Ethik und Politik, Me 
lanchthons ramen theologicum?s). Neben die es hoch ent 

Pädagogium trat 1614 durch die Ng des
Georg retherrn von Schönaich auf Carolath Ein Gym 
na ium academicum mit Tkr An ihm hielten
orle ungen der Rektor, ein 10  0 der Frömmig 
keit, eim Profe  or der Sitten, ein Profe  or der Theo logie, Ugleich Pfarrer in Carolath, 5ein Profe  or der

ologie, zugleich Pfarrer Iin Beuthen, ein Profe  or
der ologie oder locorum, ein Profe  or der Rechte,ein Profe  or der Phy ik Uund edizin, ein Profe  or
der ogik, ein  or der Ge chichte, 11 Profe  or
der und Politik, ein Profe  or der Bered
und n em br der M
Der rige Krieg ma der jungen Herrlichkeit ein

Ende Pädagogium und mna ium Urden

Paul en, Die Gründung der eut chen Uni27  ltäten im  Friedimver itäte  Heidelbe  Folge 9 ttelalterund  Hi ig 188  ei. 81 392. 400. Band, Neue

mmatrikulation das
berger Statut von verlangte als Minde talter für die

14.
nahmen. Philipp 4½ 900 geb. 1497, wursde 5° immatriku 

des er  en ymna tuBeuthen a. 5.*  n—  2  5(Gro  Ogau 2, 38
Chri tia a Io p ch, Ge

 chichte des E  Ge chlechtsvon Schönaich eft Glogau 1853), 427.



10 Edmund elgu

durch die Lichten teiner Dragoner bzw Je uiten
Breslau nahm der Rat der 1528 die
En Eli abeth und Ag  ena I eigene

rwaltung“!) 1562 die Eli abeth chule ein neue
klegt;  ie war läng t über den Durch chnitt der

hinausgewach en, al o ein Gymna ium
gewordens?) Sie 1562 Lehrkräfte, 1569 bereits

Schu aN  end hatte no keine Prima
ihre Eer gugen auf die Ule über,

 ie  päter die e uchen wollten Sie

er t 164 er
be aß E 1 t Jahre 156  — Zum Gymna ium Urde

In B E 8 Urde 1529 die alte Dom chule dwig 
 tift mit der Sta  Ule veinig 1569 giungen
aus te 454 Schüler imn das von Tzog eorg ge

mna ium Unterrichtsgegen tände 2 — —  ——Melancht loci, Latein, Griechi ch, Hebräi ch,
Arithmetik, Mu ik, alektik, Rhetorik, Institutiones
und Philo ophies“

Auchch die chule Bunzlau Tte ihre Schüler
zur Univer itäts“) 1575 unterrichteten ihr ein

Rektor, ein Kantor, ein der mehrere ollegen, ein l  —  2
laureus und ein Auditor oder zweiter Bakkalaureusss)
2 Urde te e Ule durch die Li  en temer Dragoner

Ee Urde 1524 Ugleich mit der Ein 
der evangeli chen Lehre eine evangeli che 28

———P—— — w2»2—5—4 ——————— — ———¶tÜ3———..9. ——.——— —
gerichtet““) lehrte au Griechi ch und rat

S. 1 57 ff., 323f90 Klopf  auch formation, S  Gymna ium,m,  65

2³Ebenda, ——
MA, S. 4 önwälder,34) üultelte  lwe en  1847. S. 309von Brieg und  einen Umgebungen.

(Brie  Eben
ma

ulte  Ebenda. S  180 332 — K önwälder und

Breslau Königl Gymna iums Brien
nwälder, chten, SWernicke, Serese  Chronik Bunzlau (Breslau

Ebenda,  Ebenda 248.
30 5055  Hen j e * Wrbptehmi  mann, Lu  au Breslau (Halle  ——  Har der  nig 170 . S.  155der

Erdmann
inshe ondere  ien (H  n  Br  66  du  auHalle 188 itz 1768)  6.7 Sch
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der ber ten Urde Theologie getrieben Dem
Frey tädter Gymna ium haben R a die Lichten teinerbereitet“!).

In Glatz ging vor 1561 die der alte er ommende in die Verwaltung des evangeli chen Ratsder
über 1565 Urde einn neue Haus für die Latein 

Ule eingeweiht Er Urden damals
Unterrichtet Auch Griechi ch Urde gelehrt äch t 4, eit 1569 abe Lehrkräfte, ämtlich evangeli ch 1623
nahmen die  uiten te e An talt in ihrene i

154 Urde die Ule Eerg zum chle i chen Gymna ium, genannt Us oder
Ola ducalis, ausgebaut Valentin Trozendorf r chafftedie er Ule beinahe europäi chen Ruf Sie war

weithin die evangeli che Mu ter chule“s) Aber  iehatte nur eine kurze eze Sie Urde nach l  amemTfall infolge ver  edener achen 1622 aufge oben
ge taltung evange Sinne. Urde In das

Die Ule Görlitz gewann eine Neu 

Franziskanerklo ter verlegt und bekam gleichzeitig Peterincentius zum Or, der durch  eine Schulordnungund  päter als Dbr der Breslauer Schulen durch eine Breslauer Ulordnung aus dem Jahre 1570 hoch berühmt Urde Arde Gymnasium ugustum ode
Schola Melanchthonia genannt“). 1590 hatte die e Ule616

——0 Ern t endes,li che“  Unter  we en in Frey tadt 4)
Uchungen ani  ur älte ten Fr en über d  34), S. 4 f., 12. — D  44*  atdas e  Dnur  ge   8Unter u  orr. B2BAloys Be  l. 9 (Lieg

we en li chen K  Glatz, S
). Alo  Glatz9 Baut 1Mrkumn  oys  Bauch u  6z 1845 .—  *  —  aul8.—

aul nze  m a
AlteSchul der — Paul  Graf cha chichte der  rozendorf,  5 ff., 12K 0. 9a— uKi  L. Stu  feformation,

6  Bla..E Nr  30  latz 1917),  auch T
turm,  chichte748 tke

1379•574 ff. — L. S  rbũ  748  — Ra  für P(001 AI.  Philologie und Pädaldberger laAbt.teini   Abt.
en 489Radtre 163 Die Ge chichte  828. —der Stadt bld er  1641

von den
45)

ItAug 0  n bis zum  Köhler, der Oberlau itzZeiten
Karl Gott Ja  7 1815 (Görlitz 1865),

ur Ge chi te der
65, S 15

lieb
brmaramm  Prũ  6) Köhller, 191 ch u tt,
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G 8 gelangte Uunter ihrem
Rektor, Abraham 1  3z  hrer

Sie Urde von Melaunchthon  o e chätzt
8 ihre Eer oh zum Univer itätsbe uch
annahm) dem Abgange Buchholzers nach rottau
verlor die Grünberger chule ihre deutung Sie Urde

Lichten teiner ge  0
In Liegnitz Urde 1527 der Ver uch gemacht, eine

Univer ität mit Dozenten gründen Die Ungun t
Zeitverhältni  e brachte dem großzügigen ane chon

Ule Peter
Paul hatte Lehrkräfte 1548; 1611 Unterrich 
te Lehrer in Kla Unterricht  cher da

en, ligion, Latein,
Griechi ch, o o

Neu tadt nahm 1532 ffentlich die evangeli che
Lehre Der katholi che e ter, Krewumel, hinter 

de 1 keinen Glaubensgeno  en der

ur
503½) chule ehr eben Latein auch Tte

1590 unterrichteten ihr
der Rektor, der Trgani t, ntor, ein Bakkalaureus
und führte bis zur niver i

nden Jahren 1588 bis 1630 be uchten bis
denten aus Neu tadt die Univer ität Frankfurt
—*—— — ——

emeinde—.—  —*  —  2—841 6.14 —ichte deder —Stadt  undLan
ns  er, Zurhöheren Schi  rg (1ule Grünberg. 3 —

*,
ugo Ga

Rae
chm idt. ergs  ichte tadtgenheit (190  dt  rünberg 1922), S

erlein, Der kir Volksunte12  Edmund Michael, Vielguth  Schule zu Grünberg gelangte unter ihrem  vierten Rektor, Abraham Buchholzer (1556—63), zu ihrer  te. Sie wurde von Melanchthon  o ge chätzt  daß er ihre Mir ben ohne Prüfung zum Univer itätsbe uch  annahm“).  Mit dem Abgange Buchholzers nach Sprottau  verlor die Grünberger Schule ihre Bedeutung. Sie wurde  durch die Lichten teiner ge chlo  en“).  In Liegnitz wurde 1527 der Ver uch gemacht, eine  Univer ität mit 24 Dozenten zu gründen. Die Ungun t  nae Ewen Bahren a5 ende 05. — H Sahn Plane  chon  Schule an Peter   Paul watte 5 E 5  re 1543 1611 unterrich   teten 7 ben. 86.  5 Kla  en. Unterrichtsfächer waren da   mals: Le  nen, Religion, Mu ik, Latein,  Grlechih Philo ophies)  Neu tadt OS. nahm 1532 öffentlich die evangeli che  11 5 an. m % 1554 Wune Prie ter, Kremmel, hinter   de 1554  keinen Glaubensgeno  en in —  Sie wurde  50½). Die Schube lehrte neben Latein auch Griechi  t. 1590 unterrichteten an ihr  der Rektor, der Organi t, der Kantor, ein Wwerudteh.  und ein Auditor'b). Sie führte bis zur Univer ität  n den Jahren 1588 bis 1630 be uchten bis 32 Eu   denten aus Neu tadt die Univer ität Frankfurt a. O.50d).  WSs,,,,  emeinde  O. 1841˙  84)),  4 14—  —.90 der evang. Stadt  und Lan  ns Raeder, 27  1 n  250  i  3. —  4  r  t  *  —  ugo  Rae  chm  192 . der Etadbt b1 Oeiaberg (1929, S  40) G. Eb ekiein, Der kirchli  Volksunterricht  er ten 5 Tro 6150 16.  nderts.  rr. Bl. 7 (1900),  S. 27.—  auch Tro  *  — Weidemann  Liegn  Städte  n Erwi  en deut cher  —  milian 421.—5  in  a 1927),  — 1it 13,   che Gymna ium —  5 (1  10 —— unten z ½½½  24  Eüreee S. *  58 e z, 599.0  9913 Oppein  (Uveslau 4 177 7  2), S. 2  ner, Gute un  nde Ratibor L. 123  bö e . 0 aus dem Leben der vang    550   itat  *  Welhel, Ge   **  .  aul Me., Oberj  Hle ter a au  der r  317   urt  Oer chielten 5  — 50  (Kattowitz  905/0), S  466,  1f.  ——————— ———————er t Drittel de 16. nderts (1900), S. 27.—
a u Tro

U
Weideman Liegn

n Erwi deut cher
tan Abicht,
nd in  tedenau

M., 13,
n 22ã  115 0  2  —.  2  °  28  888

ichte
T evaWa) Johanne  1912), S  Rgisnsgeichit  8.H..88 f rza ze;  ottliebC3,*  85

entums peln (Breslau4 1772, S. 2
ner, Gute unGeme  Wande ibor (Dresden

bö ez e Tage aus  den 1879), Saus dem Lehen der evang. luth. Gber radt Red iaddt
 itat123  .  S  (186  tationsder72)  —  S. 16   ti  2Weltzel, Ge 

og  Ju  P.Pe8 1 5 1 ey. Ober hle ier a  onsberich der Univer ität  S. 466, ank 
furt ul Reh,  Ober chle ien 511 5(   ch(Katto 3 466, 1

2—.——— —



Die Anfänge der evangeli chen ule in Schle ien
1627 verbrannten Kirche und Ule Die evangeli chen
Gei tlichen Urden Im Februar 1629 vertrie

In EeIS kaufte Herzog Johannes ein Haus.
dem Ein rer die Kinder „Le en,

Chri tentum Aterrichten  ollte An der Stelle
Schulhau es Urde Eein Abau für emne en chule,
Gymnasium Hustre, aufgeri ethung 1594 Es
Unterrichteten der Rektor, der Konrektor und Kollegen
1614 ogar ollegen Unterricht uime und Rech 
nen Urde bis 1665 Gymna ium nicht erteilt 1616

Schülers!
Die Ule weidnitz Urde 1561

Ule erweitert Griechi ch und Hebräi ch wur 
den in ihren ehrplan aufgenommen. 1572  ie

Kla  en mit 1E zweijährigem Lehrgang Auch  ie Urde
1629 nach dem Einzug der Lichten teiner ragoner ge 
chlo  en und den E u übergeben“?

vmit  aß die evangeli che rche ien vor
dem dreißigjährigen Kriege Schulan  En, die bis
— A t bis zur en Das war ein großer
Reichtum der  chle i chen rche, mele legenheit
zur Vorbildung der künft Pa toren und höheren Be 
amten bot ie es überaus gün tige Bild derte  ich
freilich  ehr ne nach 1629 nur noch höhere Schu 
len, und zwar m Breslau Eli abeth und Magdalena,
 ow  Ne in rieg, Görlitz, Liegnitz und els rig blieben

braucht kaum ausge prochen erden,
mals eben owenig wie jetzt alle der höheren Lehr 
an talten den ganzen hrgang durchmachten; die Mehr 
zahl i t orher un bürgerliche Berufe eingetgetre

Die große der evange en
 chulen ldeten die  ogenannten 4  — te in le mit

Lehrern Sie trieben insge am das atein, bis 

oe)  diun hrza zez, ch 8
Sinap  07), ius,5. — FJu  „Olsnogr , 1. Teil (Leipt  eitra ig

707), S Ee  X., Leipzig  6170906  trägeeiner ulan talten iBottl  im 7 Dels (179 ,

S.  9,  14. —  Zrchüchen Leben2  S  3  —  85 zogtu  Zur und nde Dels 1910),
Wernner,1  300jährigen gl 94 . 3 ff.  8 8.Adol   chr  Wâ a ber

we en (1905ein
Schule inohne a  en

Dn
HeinriCorr.  (190„+  6),

nda



Eödmund ichael, elgu
auchr Es  ind 51 olche Latein chulen Er mittelt orden, näml

ru tadt, hain, Breslau hl. Gei t, Franken  tein, Freiburg, Friedeberg Qu., Liedlan al nburg), gau, Greiffenberg, Groß Wartenberg, Guh rau, dt, Haynau, Herrn tadt, 1  I40, Quer,Kreuzburg, Lähn, Landeshut, Lauban, E   2Löwenberg, Lüben, Mün terberg, Namslau, Neiße,Neumarkt, Neumittelwalde, mp QAu, t chkau,Pit chen, Pleßs“), Polkw ben, eichen ba U. E, Sagan, miedeberg, Seidenberg, Sprot tau, Steinau O., Stvehlen, gau, To t, Trachen berg, Trebnitz, I

Zu III Die leinen und lein ten Stödte begnügten ich mit Schulen infach ter Au rerweilen eine gewi  e KHenntnis des ein gehabtund im Privatunterricht, der 10 überhau it einen unsungewohn geha hat, weitergegeben. Vonchulen einfach ter ArtStadt   Kriege nachweisbar,
ind vor  m dem dreißigiährigen

Canth, Co el, Deut ch  Wartenberg,Falkenberg, Gottesberg, Groß Strehlitz, Grottkau, Hoyers 
Er tädte, Krapp Kupferberg, Mi lit ch, V  Mittelwalde, „Näumburg a. ober, Naum burg d. Queis, rode, Neu tädtel, rglogau, ppeln,Tchwitz, Prausnitz, Primkenau, chenbach Rei 

Reinerz, Ro enberg, Arg Ruhland,n  SchönaU, Stroppen, T chirnau, Waldenburg, Wittichenau,9¹8
In konnte zwar eine evangeli che Ulenicht nachgewie en TIden Aber rem Vorhanden 
vor dreißigjährigen Kriege, wenn auch urkurze 4 i t nicht weifeln Hierbei handelt  icholgen Städte
Auras, Kon tadt, (Kr Groß Strehlitz), MarkPeiskret cham, Ratibor, Schlawa, S berg 9

Schurga t, Silberberg, Uje t, Wün chelburg
ES i t agegen kaum anzunehmen, daß Reforma ahr

 olgenben 11 Städten  tanden habe
————————

ode  * hald darauf eim m nge  E Ule

— Jetzt polni ch

!N
ö



Die Anfänge der evangeli chen ule in Schle ien

Uedlan Kreis Falkenberg), E Guttentag,
Hundsfeld, an  Tg, tlebau, Liebenthal, ttmachau,
Schömberg, an en, Zobten

Neun Orte, die jetzt Stadtrechte haben, be aßen  ie
im Jahrhundert noch nicht, fallen  omit für un ere
ra  Ng aus

enberg, Hindenburg, Hohen
berg, au, Lewin, Uu alz, Rothenburg der,
Sulau

omit ind nachgewie en
51 mittlere Schulen,

höhere Schulen,
37 niedere Schulen,

103 evangeli in Städtens“)
ang niedere chulen wahr 

cheinlich noch N
ine Ulen Städten
Stadtrechte ma nicht Städte

U ammen 132 Städte

Überall i t em enge erbundenheit der
mit der erkennbar Sowohl für die Schulen
Breslau als auch für die anderen Orten  ind die
und Unterhaltungsko ten der Gebäude 1e die Zu chü  e

den Lehrergehältern nicht aus dem Stadt äckel, On
aus der Kirchenka  e geza orden Bei eini Gym 
na ien i t die geldliche Abhängigkeit von der irche er t

vorigen Jahrhundert ge orden Die Lehrer
nau 8 ektoren der vornehm ten Schulen waren
verpflichtet, den Begräbni  en 1e nach an undun
der Hinterbliebenen teilzunehmen Anteil
n kirchlichen Gebü ven, auch den Opfern der hohen
 ttage und den kirchlichen mgängen vor ihnachten
und vor Einen großen Teil rer Einkünfte be 

 ie Ge talt en Dezems Die tadt
gab nur Brennholz und und re
Schulgeld Urde überall erhoben und m T chiedener
Wei e zUm Lehrergehalt angerechnet Arme uder lieben
von der Zahlung Schulgeldes

9°) Beuthen Q. mit 2, Breslau mit Schulen
9°) Die e Lei  StädteLei tungen beruhen dann mei tens auf rund
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Sichtbare  e für die Zugehörigkeit der tadtchulen zur Ki bilden die Dien two 5 oderdes Kan  mehrereanto

rer in kirchlichen Gebäuden, Doppelamtdes Organi ten m der chule Und derKirche,
ottesd
eben o die Verpfli tung der Schulen, den Ge angien ten zu wenn auch die e Uur prüng allgemeine Pflicht  ich all lich auf eine be timmte

bis
don Sing chülern he
Neuz  at t und  ich als  o  —0
m

eit rhalten
zelnachweis für das Gegebene oll einerößere Arb

ringen
eit über die evangelit Ule Schle ien

In Städten mit Eren Schulen bereitsdor dem dreißigjährigen nebenbei noch  ogenannte
altun
eut che En die auch Unter der Ver 
Erlaubnis

9 der Stadtobrigkeit  tanden V doch mit ihrererrichtet die aber keinen Lateinunterricht

rereereee“  Zahl von  So wird z chen in Breslau  eit 1542 Ein große,
nannt, die alle Schulhaltern und chenmng wohl Winkel chnlen Unterüblich  hielten?) Do war Breslau die e Bezeichnung nicht

Der deut che Schulhalter ar chter in eIS1593 dort
In he berühmtes mit vielen Zins 

60¹ raus Auf einer erwe Ausgabe vom ahrenennt  ich Bürger und deut cherBevor nach Oels kam,ei ter u Kreis Trebnitz)
ird Rechen

Er tung des Gymna iums tn els 1594 Urde der
genanntss) Nach der

Unterricht uim Le en, Schreiben und Rechnen der eut chenSchule Überla  ens).
Geor9 IBrieg war Unter der Regierung des Herzogs(1547—86)mei ter rlaubt Das

nur ein nziger ut cher Schul 
596 alle Wink Ulge e von lchio  *  * Ue iu

Schulen und zwar eine Knaben  und int Mädchen 
Ulen Iin der 5 auf zwei

72„51 Bauch, Reformation, 146 ff. redigten vonMagdalena ( 67—8Sohne Joachim 1  —  Pa to 22 Corr. Bl 6 *8  Eaun  Pihli e e hauden. en Bücher  ind in der Breslauer Stadt  Herde.
Wottlieh

im Für tentu ohiturCele. F. Cind (Sels L6 * Schul 

KReb ur



Die Anfänge der evangeli chen Ale Schle ien

chule ab 1618 wurde der großen Schülerzahl eine
zweite Knaben chule eingeri

Görlitz Urden 1617 eme deut che Knaben chule
mit Lehrern und eineeine deut che Mädchen chule mit 2
„Lehrmei terinnen“ gegründet afür Urden alle
herigen Winkel chulen in der Tboten; nur die Pri 
at chule vor dem Hastore durfte eiter e te aber
keine Stadtkinder aufnehmen“!)

Deut che evangeli che neben den tein chulen
 ind ferner olgenden Städten aus und dem
Anfange des Jahrhunderts bekannt'?)

Glatz Auer 159364),E158265 ),
Een Neu 161067 ), berglogau
160668), eichenbach Eule Agan 157370),
chweidnitz 157271).

Evangeli che ädchen chulen aus jener wur 
den außer in rieg und Görlitz, bereits erwähnt ind, ermittelt in

Breslau Corpus Chri ti olkenhain
6  er, —  Ortsnachrichten,  49. 432 Schön wälder  uttmann,

Der An pruch auf Voll tändigkeit ärd hierbei nicht
6 üller, Glatz,8 ülle  Jür tentumtums*Urkundl  ker, Heim  ter,  a  Heimatkunde 377. und

de des Krei es Leob 
 chütz eil 911) S. 21  *  Beiträ213 Heima

ur Ge chichte der Stadt(1920), 333,

(1869),
eltzel, der tadt Neu tadt

2 zur rigen Jubelfeier Obe  +—  glogau  6 1925ein Senda  4  1naemei  —849 S. 45,Intier,
der Go Kirchengem ach S.

und ullehrer imm Für tentum S.  rbs, Ge chichtegander evang.  2  zan (Bunz 9

1  ) Schubert, idnitz Corr. Bl. 10 11
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, Raudten 1605), Seiden 
Eine ganz be ondere Ellung nehmen dit bereits

nannten Winkel chulen ein Das ind private Unter nehmungen, die bisweilen die Stadt chulen Ar beein trächtigten und allmählich, vielfach ber er t im Jahr hundert, mit den enchen Schulen Urden.ie e Privat chulen hatten eine Verbindung mit der11An der Gemein chaft der Ule mit der rcheänder Ule nuter der Stadt obrigkeit Der Rat der tadt  teht hierbei nicht etwa imGegen atz zur Kirche, On i t der gegebene VertreterKirche E  men  onderen or tan der Kirchengemeindegab 3 10 nicht Die Kirchenväter führten zwar die rchenabe  I  ie waren von den Kirchenpatronen einge eund lermei t war die Im Be itz des Kirchen patronats Wo der Landesfür t das Patronatsrecht auste, waär doch der Rat der mei tens irgendwiedaran beteiligt Die Für orgeKirchenpatronat. für die Ule zum

Nun en wir uns den Schulen auf demLaud Aus dem Mittelter ind bisher nur wenigeDorf chulen rkundet worden Allerdings liegen nur ausder Oberlau itz Nachfor chungen vor. Es  ind imRegierungsbezirk Liegnitz 37, im Regierungsbezirk resla
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5, n ber chle ien Ulen, zu ammen aus
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Söhnel chte Stadt in egnBeiträge  (Liegnitz zur Ge chi  1905), S S 5 nel, Ge18  Edmund Michael, Vielguth  16171½), Goldberg 15977½0, Grünberg 162179), Habel    chwerdt 160476), Löwenberg 155077), Läben 1569˙6),  berglogau 16067  berg 16108½).  ), Raudten 160550), Seiden   Eine ganz be ondere Stellung nehmen die bereits ge   nannten Winkel chulen ein. Das  ind private Unter   nehmungen, die bisweilen die Stadt chulen  tark beein   trüchtigten und allmählich,  vielfach aber er t im 19. Jahr   hundert, mit den öffentli  chen Schulen vereinigt wurden.  Die e Privat chulen hatten keine Verbindung mit der Kirche.  An der engen Gemein chaft der Schule mit der Kirche  ändert nichts die Stell  r Schule unter der Stadt   obrigkeit. Der Rat der  Stadt  teht hierbei nicht etwa im  Gegen atz zur Kirche,   ondern i t der gegebene Vertreter  r Kirche. Einen be   onderen Vor tand der Kirchengemeinde  gab  es ja nicht. Die Kirchenväter führten zwar die Kirchen   k  „aber  ie waren von den  Kirchenpatronen einge etzt,  und  al  lermei t war die Stadt im Be itz des Kirchen   patronats. Wo der  Landesfür t das Patronatsrecht aus   üb  te, war doch der Rat der  Stadt mei tens irgendwie  daran beteiligt. Die Für orge  Kirchenpatronat.  für die Schule gehörte zum  Nun wenden wir uns zu den Schulen auf dem  La  nde. Aus dem Mitte  lalter  ind bisher nur wenige  Dorf chulen erkundet wor  den. Allerdings liegen nur aus  der Oberlau   itz genaue Nachfor chungen vor. Es  ind im  Reg  ierungsbezirk Liegnitz 37, im Regierungsbezirk Bres   la  — — — —  u 5, in Ober chle ien 4 Dorf chulen, zu ammen 46 aus  Langer, Kleine Zu  aus der Kirchen   chi  hai  ns im 16. und 17. Jahrh.  Corr. Bl.  0  1  908  33  „Sturm, Goldberg, S. 251.  Volkmer, Ge  Schmidt, Grünberg, S. 159.  —  1.   chichte der Stadt Habel chwerdt (1897),  0) P  (1925),  C. 1.. Ge chichte des Schulwe ens 10 Ziegenhals  Klo e, Lüben, S. 532.  7  ZFe i chrift Oberglogau, S. 5.  Söhnel  chte der evang. Stadt   rche in Raudt  en (Liegn  · Giegnit —4.  44. — Sö  nel, Ge   der Raudtener Schule.  3.  3  „Bl. 14 (1915, S. 444.  akob Gottlieb Klo e,  nvon der  Standeshe  Sammlung einiger hi tori cher  Sta  23.2  —  idenberg (Lauban 1762), S  2  74— und der kleinen  ———— ———der Raudtener uleki  ichte  51 (1915, S. 444akob ttlieb 0  e,der andeSammlung einiger hi tori cherRachri. 3  Eindt deidenberg (Lauban 762, 274 und der leinen ——— — — — —Ü~—pp —kœ— — ———7 —— *272—2—89———88



Die Anfänge der evangeli chen in Schle ien
dem Mittelalter bekannt gewordens?). Sie gegnen Uuns
Unter den ver chieden ten ezeichnungen Ule,
mei ter, Kü terei, Schreiber, Tch chreiber, ckner,
tor, Kirchdiener, ediener, Kirchenbote, (Scho 
ArlS

Aus einer olch kleinen Zahl von ekannten Schuläßt  ich über die Schulverhältni  kein
Aber wir be itzen aus der Übergangs Mittelalter
3zuT euze eine reichhaltige Über icht Üüber die
Verhältni  e und damit auch über n um  x ten 
tum gands) Der üch i che Herzog Heinrich er Frommeordnete eme  itation an; dazu Urde amtliche
Jahre eine Nachwei ung über das nkommen
der Pfarreien und ele ndere angefertigt.

Kirchorte des Für tentums agan  ind aufge
der Pfarrkirchen auf dem Lande hat ihre Custodia,

Kü terei Kü terhaus an auf kirchlichem rund und
Boden, mei ten oder auf dem rchho Kü ter 
ohnhau gehörte
an ein „Beet Garben“ zu, al o eine be timmte enge
Getreide auf dem Halm; außerdem ein ge Maß
oggen Die eferung von Broten war allgemein
ogenannten Umgänge kurz vor thna und O tern
ergaben ler und andere neben Geld hl
von dem Pfarrer als au  — der erhielt der Kü ter

Gro chen ährlich inzelnen auch von den Gärt 
nern und nwohnern mehr oder weniger Bargeld Neben 
her liefen Zin en aus Stiftungen Nur einem Orte i t
Kü tereiacker und zwei rten die ung von
angegeben Der kirchlichen Gebühren i t
nicht erwähnt weil  tver tändli i t Nur in einem
Orfe ird der Ti  gro chen ange

1e Nachwei ung be itzt emnmen großen 2  Tt Wenn
au m den mei ten Orten die evangeli che Lehre
ELe Eingang gefunden hatte,  o i t doch offenbar, daß
chon orher bei jeder Pfarrei auch eine  terei vor 
handen war Es  ind al o rei Im gange des

82) In einem Auf atz Die

 .-

s für
ichte  chulim 16.  ahrhundert“  zte Schle iens, 63. B63 * (192 ), 7—261.  ind 32

rden 1* RSSIulen  0  zwi chen hat f Zahl auf
höht (Für tenau undweite  d Zedlitz  ind  Fidort  or chu  2 28 f.  treichen.)

8 ) Ebenda, 230 He inri chte des
Für tentums agan 1. Tein (Saart  (Sagan 415
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die inkünfte genannt die na noch Jahr
hindurch 00 Haupteinkommen der Kü terlehrer

ausmoe
Unzweifelhaft an der kirchliche Dien t order 

grund; der Kü ter war Ugleich Kirch chreiber, ckner,
—  ener, Kantor Aber diE Bezeichnungen uleund Almei ter wei en doch auch auf einen chulunter 
richt hin Balentin rozendo hat noch vor der Refor 
ation dem Pfarrer und dem EeL  eines Heimat 

Troit chendor e en und re gelernt.
Bis ins Thun hinein ind die Bezeichnungen

chreiber, reiber, Schreiberhaus“ durchaus ge 
räuchlich Sie wei en auf den Mann hin, der eben dem
Pfarrer als der Nzige Iim  chreiben konnte
und auch für andere ge  en hat Das war eben der
Kü ter Seine Aufgabe war es, Grund tücksverkäufe und
die Aungen dafür aufzu chreiben, oder mit anderen

das ren Dafür nden
ihm e te und zwar nicht allzu Gebühren 8
Solche öppenbücher  ind chon aus dem Jahr 
hundert annt; um dürften  ie Ufig, penn nicht

en ns).
Wer die Kun t Schreibens er tand, konnte auu

Nach der rung der Reformation  me die e Ku mu der
Kü ter jedenfalls e en können hne die Kun t

nen en nicht ausri könnens“) Denn in
— — —— —— — —ß;/f ——

Uordunt  In ia des  Friedland i tof v  Kreis Waldenburg wurde 160  —X 2 durch die
oberg erlord  Uterrich  einUnterricht  tesdien t er

eine zweite Klaellt. 36eing erichtet  eh e ollten 31  Lateini cher und deut
ot 

ein und eh zu Oulmei ter hatte
das eine E

8 und de  einer  eingepfarrten 2Dörfer Ben,  „Iin  er2leichen  as Reeg  er n t  T die Gefe  and des ka er  Aua  li Biers
m Schreiben

hren.
auch

war z ron
von und 9  9 — Augu  edland

8°) Lauban)  Erhalten f in dorf

Kreis  auer Lauban) 444—4420 E6 ( eis Görlitz 1495,
uernick Görlitz) 1500, Win

ger, ul  8 ngendoieritz  endorf Lanban
an und

der OberlOberlau itz vor der eformation. Lauf Mag92 (1916),
in  t oder  zweiten ben ko

ahrh berichtet wird,
onnten (Gene ruluchen  vi itation im Für ten

oder nur we oblau  8  cr 1656 en (Gene   Urkunden 
rche n5 an

Liegnitz 1305 5 142 1465,  vbang  o mü  en dabei die furcht



Die Anfänge der evangeli chen Ule Schle ien 21

Kur äch i chen Generalar von 1557 und 158057 ),  owiein der Brandenburgi chen  itations  Uund n i torial Verordnung von 1573 ird nern undGlöcknern zur Pflicht gemacht, alle Sonntagnachmittageund noch einem Wochentage die Kinder uim KatechismusUund Im ang der ieder Luthers Uüben In jedemGottesdien te hatte vor der rle ung des Evangeliumsden Katechismus ohne Auslegung vorzu prechenjedo mehrere Een einem Pfar  renge gehörten,mu der EL Sonntag orm Le egottesdien tabhalten, obei Epi tel und Evangelium mit der Aus legung Luthers vorzule en und Kirchen lieder  ingen Waren die Kü ter oder Glöckner aufSchulen ut pre
igen.

chend et,  o durften 1e au pre 

Ferner be timmten ö die Generalartikel „Es  ollen auchalle Cu todes und Dorfkü ter Ule halten und der elbentäglich mit allem Fleiß, vermöge der Ordnung,arimn die Knaben lernen e en,  chreiben und chri tlicheGe änge,  o in der Kirche gebrau erden  ollen, daraufder Arrer  ein fleißiges Au
mit Ern t dazu Trmahnen  oll.“

f ehen haben und das Volk

jährigen Kriege  ind we en
Die  chle i chen Kirchenordnungen vor dem dreißig 

Generalartikel tlich Tzer als die kur äch i chenWenn  ie überhaupt den Unter richt berühren,  o machen  ie den Katechismusunterricht den tlichen zur Pflicht, rwähnen ber die Ule garnichtsd). ies braucht aber Ui als eweis dafür 3
Unterricht ertei worden dre
gelten, daß in den auf dem Lande kein eligio

Im Für tentum Brieg die Pfarrer chon vorher
weren; die
Veranla  ung 9e  ich über die Kirchen chreiber be 

 e  ten „ganz mutwillig und den Pfarrernwiderwertig“ und würden wohl noch mu  illiger und
baren drei
werden ndlie  ri habenKrieges in nu  eine ge tellt

Itigeulwe ens herbei87) Corpus juris ecclesiastici Saxonici, oder Ar Säch .irchen , 9e Ord17 2, wie  93 auch andere  — Mi nun  2488) ichael, Dorf chule,So auch die
I, Dorf chule,

auer St S. 241.  Rep. 2  he Bri Hur tentum Brieg, a.
Kirchenordnu

Vol. I. Bl 34—42 ausführl  aatsarchiv  —  —S Die eEvan
nun Jahrh Band  eh (de  tozi* . 44K.
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ungehor amer werden). Daher hatten  ie zu dem atechismusunterricht durch ET ode  * Ener enigrauen So glaub ein von Gei tlichen etwa abgege Gutachten der geplanten Briegi chen rchen ordnung von 1592 en „Der Glöckner i t
zum catechismo neben dem Pfarrer halten plerumqueonge chickt Die Agent auff den Dörffern zum glöcknerInn die Ule Uen, Le ja nutzlich, aber bey etlichengemeinen vnd rchen eder wonhauß noch nter haltung vor einen glöckner“!

an ein be  eres Urteil über dieDorfkü ter und surkunde bachims vom ergerrndo .logau) vom März 1598 wurdenneben hedeutenden tipendien für re Schüler undtudenten die N en von Talern u Erhaltungder uldiener, Glöckner oder Dorf chreiber errndorund u“, ferner 5„9 Aler ährlich durch die toren für Tme Knaben In Schulen 2 Herrndorfund Kladau für Bücher und . be timmt.s?)der An tellungsurkunde eines neuen Kü ters undKirch chPT m Groß Rinnersdor ausdem Jahre 1609 ird ffenbar als de  en herkömmlicheAufgabe ngeführt, daß die Kinder oll „IM heiligencatechismo Unterrichten, lernen  en Und  chreiben, undhierinnen keinen et Aren,  ie In der Got eligkeit zueUnterrichten““
Die chularbeit i  t al o bereits uvn derweiten Hälfte des ahrhunderts eine,

——— ..—
50*³53394“‚“‚“‚

enn a u nicht überall ean pruchte Pflichtdes orfkü ters
Zur Schularbeit gehörten allerdings zwei Voraus 

ungen  Er tens mu ein er vorhanden  ein Wie dieStadt chulen anfangs durch Schwärmer rheblich gelittenhatten, kam auch eine re eit für die u  N,als nicht  elten die Grundherr cha ihre de nach demkir lichen Be itz aus treckte Uund manche Pfarrwidmut und
in, nv  onen Für tentum —————82  8.  —  9.hrh Bl (1893), 145E berlein, Ein Gutachte über eine erla  ende Kir

1l für das Für tentum rieg Corr. Bl. (1902),
Rarl Beni. Gottlob eII im vom

gau und Lei 83 , 58, 19120) Pfarrarchiv Groß Rinnersdorer,  56or  pöi  f älte tes Kirchenbu —*8—888 ————  2WW  * *  —



Die Anfänge der evangeli chen ule Schle ten
Kü ternahrung  ich 309 Wir kennen die Klagen darüber

aus den Vi itationsakten von und der
gi chen nordnung von 15 Im gemeinen Aber
 ind die Kü tereien  elb t erhalten geblieben

Die andere Vorau  Aung für die Schularbeit 35Kü ters war die Anwe enheit von Schülern Daran
weithin und be onders im Sommer immer und mmerieder efehlt Einen Schulzwang gab ni
war eme durchaus kirchliche Angelegenheit Die Pfarrerollten die Eltern Prn tlich ermahnen, ihre Kinder
Ule  chicken, und  ie haben  olchen Ermah 
nungen icher auch nicht fehlen la  en aber mehr ver 
mochten die Pfarrer nicht 3 tun Die aakonnte die ern, eben weil 2 ich U mne kirchlichePflicht andelte, nicht wingen So e auf die Frei willigkeit ge te und die er agte allzuoft, was wir egender rmut der Bewohner und des ruckesnfolge der Robo gegenüber der Grundherr chaftwohl T tehen nnen

Über das Lebensjahr hinaus er tre  ich
wohl nur ganz  elten, eil der rundherrle e älteren nder für  ich zur Arbeit anforderte Wer

aber  einen Kindern eine Schulbildung geben A  en wollte,konnte tun Die gli dazu war wohl in den aller 
mei ten Pfarrdörfern orhanden

Wir kennen aus der eit bis dreißigj  genlege 151 evangeli che Dorf chulen M e ien E eZahl ill ber elb tver tändli nicht den — Be 
an der Schulen dar tellen

Ermittelt  ind in Schle ien aus jener Zeit folgendeevangeli Dorf chulen
Regierungsbezirk e 9 i tz

Kreis Bolkenhain:
Ohn tock, Rudel tadt

Kreis Bunzlau
Au, Birkenbrück, Tillendorf, Waldau

Zu übertragen
9 ) Eberlein, Kirchenvi itationen, S. 127

ichael, Pa 4 f Edmu
ael  chule, 244, (1923),

132
9°) Mi ael, Do Dort  ind Nur

Unter uchungen ge tiegen.nz chen i t ihre  e, Zahl infolge erer
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Übertragrere
anghermsdo

Kreis Glogau:
Cladau, Ndorf,

re Goldberg Hahnau
Harpersdorf, Modelsdorf, NeudorfTrge, ProbKreis 6Görl i 6z

Tsbach, riedersdorf, msdorf, Hohkirch,„Kieslingswalde, Kri cha, Kunersdorf,ererierstete,  Leopoldshain, Le chwitz, Ludwigsdorf, elaune,Penzig, Radmeritz, au che erg ger ame
chendorf, Wen  10Kreis Grünberg:roß Le  en, 16, SchweinitzPreis Arnsdorf. Bol  Hir chberg

reohyherswerda
Arnsdorf, Boberröhrs  xf, Tmsdorf, gihnitz

dorf (D)
re Aaue *
re andeshut
reis Lauban:

Gerlachsheim, Küpper, Langenöls, Ober Wie a,Schwerta, einkirch, ingen *
Kreis Liegnitz:

owitz, Ro enig, Orf, Seifersdorf
Kreis Löwenberg:

Kunzendorf, Tzdor B., Ober Göris eif en, Sirgwi
re Lüben

Brauchit chdorf, Dittersbach, Groß  Krichen,Gro ners Gugel witz, Kaltwa  er, Mühlrädlitz,9, Schwarzaureis Rothenburg:
aubitz, Groß „»Radi ch, Orka, Jän kendorf, 0  m, eder  Seifersdorf, ters 

Zu übertragen



Die Anfänge der evange Ale Schle ien

ertrag
rei agan

Briesnitz, Buchwald, Co el, Dittersbach, Eckers 
dorf, Ei enberg, Freiwaldau, Gräfenhain, Groß 
Petersdorf, roß   Rei nau, Groß Se
Hartmannsdorf, Hertwigswaldau, T chfeldau,
ottw „Kunau, nzendo per, N  1dnitz,
Uwaldau, Nieder Gorpe,
Sagan, ichenau be Priebus, Reichenbach,
Schönbrunn, Schöneich, achsd

1TE Schönau
onr swaldau

rei 10  a u
ckersdorf,

Regierungsbezirk Liegnitz
Regierungsbezirk La

rei Breslau
In, Groß  ochbern,

Trei Brieg
ol itz

reit La tz
Rengersdorf

Trei Groß  Wartenberg
T che chen (ietzt olnit

rei+
Triebu ch (ietzt olni

rei abel chwerdt
nzendorf, Marienthal, berlangenau 22

Te1 Milit ch
rey

re ün terberg
ersdorf, oda

Le Eumar
rmois cherw

rei els
burg

Lrei a u
 ewitz Hennersdorf, Niehmen

Lrei Schweidn
Großmohna °.

Zu Ttragen 2  .
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Übertrag 20
re teinau:

Ur chkau, Zedlitz
Kreis Strehlen

Arnsdorf, Ei enberg, Niclasdorf, Riegersdor
Kreis Trebnitz

a  elwitz, Peterwitz
Kreis Wohlau

Groß „Strenz, Riemberg
Regierungsbezirk Qu 31

Ober chle ien
Kreis Grottkau

Boitmannsdorf, bitz
E0

Rösnitz, Zauchwitz
Kreise

an
reeu

Klein Strehlitz (7)
ber chle ien

ber chle ien
Kreis Pleß

Gola  owitz, Pawlowitz, Timmendorf, War cho

O tober  len
Zu ammen tellung

Regierungsbezirk Liegnitz
Regierungsbezirk Breslau 31
Ober chle ien
O tober chle ien

Evangeli Dorf chulen 151

Der Schulunterricht rfolgte enkbar einfach ter
Luthers Katechismus Urde durch Vor  Aund Nach 

eingeprägt,  eine Kirchenlieder wurden gelernt
ungen An das L ich, enn auch nicht

alle, Schreiben und Re
Das Wohnzimmer  ters war Ugleich das Schul zimmer ena die Kü terfrau eme Kindleins,  o Urden



Die Anfänge der evange Schule Schle ien

Ferien gemacht Die Bedürfnislo igkeit bezu
Wohnung war amaliger Zeit, auch an g auf die  Breslauer

den Gro
Schulen, ge noch größer als jetzige Wohnungsnot

Ahnlich cheiden QAren die An prüche bezug auf
die Lebenshaltung Ohne Aaren Einkommens 
ver CT Te von der Univer ität zur Dorf 
Ule Eehr auch nach damaligen An chauungen
noch vor andenen Angben ind nirgends voll 
 tändig, weil elb tver tändli Einkünfte nicht Er 

Nt wer wie auch Utzutage niemandem emnm 
fallen wird, auf denDörfern und m kleinen tädten die
unentgeltli 8  —  *  2 Entnahme von Wa  er als einen Einkom 
mensteil nennen Wenn wir uns ein über
Ge amteinkommen eines hrers wollten, müßten
wir er t die Prei e für die chtig ten nsm ken 
nen; .  le ber wegen Mangel An Usglei m ürze ter
Zeit ehr  chwankten,  cheitert Eeder Ver uch

Die wichtig ten Träger für den bensunterhalt wavben
der oggen Dezem und die freie Anlieferung von Broten.
Zu den aus dem ahre ner  ten 
tum Ekannten Einkommensteilen kam das Ulg hin 

eme Höhe mag  ich anfangs den wi ftlichen Ber 
1 whältni  en der ern angepaßt bald

abg auf wöchentlich 7½ Gro chen fürs Buch tabieren,
Gro chen fürs Le en und reiben und 1 ½ Gro chen

fürs Le en, Schreiben und Rechnen Doch inden  ich bis 
weilen auch andere Sätze

Die Kü terlehrer Urden eben o wie die Pa toren auf
eine be timmte Zeit angenommen Aurde auch
damals  chon ein kommenverzeichnis oder Inventa 
Nmum, der  ogenannte Genußzettel, dem An tellungs 
chreiben eigefüg

Im Ite ten nbu von Groß Rinnersdorf Kreis
Lüben) i t aus dem Le ein die
ung eines Kirch chreibers mit An 
gabe über  eine Einkünfte und Dien tobliegenheiten ent 
halten Wie darin vermerkt i t Shalb genau
aufge chrieben orden, br Irrungen und
nungsver ch  enheiten orgekommen waren

Die es Schrift tück  o
„Nachdeme ran hleuter der Schreiber 8e 

0 und  ich große e chwer In einem und
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In befunden, habe Ich, Friedrich von als
Lehns Herr bey Annemung des tber

acob  adion
die es nventarium auch den Zur nachricht,wů  ie  ich Iren pfarrer aller bür als iener

und Ires  ey Treulich und lei  ig ner  lich verri  ollen, la
hat ehr rey herberge Im Y  2  —U  e,  o Ime mit dem arte  o abe i t, In ofenund fen tern gut gewahret ein gethan wir und  o ehrder die  einen etwas dran zerbrechen, ollen  iemachen und im Abzuge gut gewehren

Für olche  eine ühe hat ehr Sechß  chillinge und
ro  E und einem en Brodte pfg, welche tmmehalb  82 0 auff Philippi Jacobi und

geben erden
halb auff Michaelis

Dar I t auch ein Stücklein Ers, darauff Holzneben der Widemut auff ge chlagen. darf uim mit wißder Erbherr  und Anwei ung der Kirchenväter einSchock + andeln Reißig, rlichen chlagen A  en,
mag ehr In den Iu, wie die dern unter den der Her  thanen, auch  cha  auff 1 . Holz zue men Uchen, ohne  cha 

Von den begrebni  en, weilen gro  e be chwer TrgefalleN, oll der Schreiber haben vom Ausläuten pfg,vom begrebnis ar, wan von den Tragenden be
geret 1 ein Liedt für der Le der die

zue  ingen, oder bein leichpredigten ol ehr haben pfg
Wan ehr mit dem pfarrer 8z UE einem ranoll ehr haben gu

gehedt,
Beim ndt auffen kriget ehr was Ihm gute Eeutte, o zue paten  tehen, geben
Die Kirch Gengerin n Ime b  Cim offertorio nachvermögen Ins buch Ir theil zue egen 109Es

dem Ob genießt auch der Schreiber den Kirchhoff mit t,  o drauff wech t, doch das ehr mit de pfarbäumen,  o hinüber angen, ni zue thun hatBis ehr  e en die eln le t, mag ehr, was hinüber felt,
Wan un er lieber Herr Gott mit  chweren erneim  ucht, oll ehr einen guten puls leuten, amtGemeine angemanet erde zum ebet; ekombt al 
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hier bey den forbergen und die QAr
wie vor Alters

Von Martini biß auff  oll ehr
 ein, die Morgen locke zue leuthen, aAm die leut Got
danken, der  ie die nacht behütet hat

Des Abendts i t ehr chuldigk, Uurch ganze Jar
(7) und Zwanzig zue leuthen, dadurch menniglich

zue Danckbarkeit res angemanet erde daß ehr
 ie den Tag Üüber hütet hat

Ein bräutigam  o einheimi ch gibe ime
rau leget Im Ir theil Ins buch des Singens
Ein frembder Ar

Der Gemeine nder oll ehr, die begeren, m
allen dreyen or  ern umb em gewehnliches Im heiligen
C  18mo Unterrichten, lernen e en und chreiben, und
hierinnen keinen Er  paren,  ie In der Got eligkeit zue
Unterrichten

Am Sinnabendt und ndern fe ten oll ehr einen
eL leuten, ob emandt zur et kom 

olte achtung geben, damit ehr olche dem Pfarrer
anzeig, kirche auff chlißen, alda auffwarten und
beicht inder auffzeichnen une

Am Sontage aber wan ehr zum In ahle
ge  Ute oll ehr zum pfarrer komen, die Schlißel ab 

 ingen N, und nochmals
fodern, die kirche au  N, In fragen ehr iel

(7) wan Zeit zue  amen
läuten i t nach gehaltenem mpt dem pfarrer die
 chlüßel ieder überantworten, Die Tche am dem
herr chafftl  tille Qau en ltar und predig 
 tul abkeren, davier geben Ime die kirchen väter alle
Tte Jar 98 Von den ar Tüchern Chor Röcke
und leuchtern, wan  ie die pfarr rau nicht
iel und  ie chen e t II Im von den kirchen
vätern gelohne

Dar hat ehr auf das eue Jahr und den rüne
Donnerstag bey Een en Gemeinen zUue hollen zue

Es oll keinem Ge torbenen ohne vorwie en
herrn pfarrers auß geläute wer

amit auch nach ordnung egrebniß gehalten
werden  oll dem arver vor angezeige Tden,
man hin graben wil a  en

Da auch emne von der ter chaft In die em Kirch 
 piel Tbe, oder wan frembdes 10 zum egrebnis
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ra würde, were ung ode  2* Alt, ein oder Groß,
 oll dem errn pfarrer die zichen, ohne hindernis
des Schreibers der Jemandes verb

Folget ehr und bey weme die Schulbrodte zue
un 1 v» o¹O8S NLNIAINR

Ab chrift gedachtem aco adion über
ntwortet orden, dar nach  ich zue hat

ctum ner den September Anno .

Wĩ un te auf chlußreichen Schrift tück nieder
rieben gibt Verhältni  e er, 8  ie ffenbar

langer al o 8 in der zweiten Hälfte des
Jahrhunderts gang und gäbe waren Wir haben hierin

willkommene Be tätigung de  en, was wir aus dem
Für tentum agan um Jahr rfahren haben

rau nnen wir noch für die genwar und
 onders für die m Aus icht  te
 chulamtes mancherlei lernen

hende Trennung Kü ter
Vom chreiber und chreiberhaus i t hier die Rede

Er i t zugleich Glöckner, und Lehrer Für eine
rbeit rhielt er freie hnu bares rote

mit dazu gehörigen Brotpfenn N, Acker, Holz aus
dem  tereibu ch außer der allen Dorfin a  en U tehen

Berechtigung Holz ammeln im Wa fe te Be
ge  ren zwar das duten, die Beglei 
tung und das Lieder ingen, eben o ühren für  ei

den Krankenkommunionen Die pfer beiTaufen d Kir ängen wurden beliebiger Höhe
gegeben, eben o das Opfer der rau für den Ge ang bei

Trauung, während das er des Bräutigams auf
1° damals ein Betrag von beträchtlicher Kauf

raft,  timmt Ein aus einem anderen 1e
 tammender Bräu

10 die rau aus der Heimatgemeinde we
tigam mu das Dreifache ihrte  erlegen,

Hier  tand dem EeL die Nutzung des ganzen Kirch
hofes zu; anderwärts bean pruchte  ie der Pfarrer;
mei tens und noch bis in die genwart hinein gebührt

ie zur Hälfte dem Pa tor und dem Kantor Biel
i t die um ichtige Anordnung über das Sollte

Bäumen, die Im tanden, auf den
fallen, ur der aufle en, abe  V nicht,

—————— ———

Kantor, nicht dem
rauopfer abem Kn ter. einer Trennung
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während der Pfarrer me ume ernten ieß Durch
ei e Be timmung die

bt

Kü ter die Wettergarben von den Rittergütern und den
Ur das eläut während eines er bekam der

Bauern. Er die Oorgen  und die Abendglocke läuten
zur ahnung die meinde zum uk tt

Die der, „die 8 begehren“ oll unterrichten
Der freie ille der Eltern, ihre nder zur
 chicken, i t hier deutlich gewahrt Das Schulgeld wird nicht
genannt,  ondern hei einfa „um ein gewehnli  8*
Der Schulge An al o  eit längerer Zeit e t

Das noch jetzt übliche Einläuten der Sonn  und Fe t 
tage onnaben nachmittag hatte damals noch eine
be ondere Bedeutung, eil 2— Ugleich als inladung zur
Beichte galt, die Sonnabend ehalten Urde

Das eläut zum Go  len das Auf  und Zu 
chließen der Kirche war Pflicht 18n o die Rei 
nigung der Kirche, des herr chaftlichen  tühls, Altars
und der nzel; dafür erhielt alle VB
einen Gro chen Für die ä che der Altartücher und Dr 
röcke (Alben) Urde auch be onders aus der Kirchen 

in der Gemeinde
entlohn Er das Recht zUum zweimaligen

Die Utun 8. und rä erei Gerechtigkeit hier nicht
erwähnt, obwo  ie unzwei  aft auch chon be den

 itzen m die An tellungsurkunde von 6°
eine mehr als Jahre alte Nachwei ung über die Ein 

und Pflichten eines Kü terlehrers Sie  ind aAalle am
kirchlicher N Be itz i t alles, was
inzwi chen für oder jene gung vielleicht als
ung Acker, ie e oder Geld getre i t Bei einer
beab ichtigten Trennun vereinigten Kir  ulamteskann  ich die Kirche den Uralten kirchlichen Be itz tand
 tützen, und Pflicht anderen Teiles 1  ES, Nachweis
dafür erbringen, daß gewi  e Be itz tücke des vereinigtenmite alleiniges gentum der Ule ind

Der Ausbau mittelalterlichen dem
lühenden Reformationsjahrhundert war
eine große Tat der Auch das Dorf 
eram i t aus dem Mittelalter übernommen;
 ich innerhalb der evangeli chen Kirche zum Kirch chulamt
kart und i t Oomi etwas Neues geworden Die



32 Edmund el, elgu
änge der evangeli chen Dorf chule mögen noch  o be  ein, wir haben aber kein Recht, mit Ge ung auf  ie herabzu ehen Die arm eligen Kü ter trotz rer e Lage und ihreror  ung erre  * daß das

nach in dem
und hochgewertet Arde, 3o daß,größten Schle iens i tliwurden, die Hausväterdo teure 1  .  Gotteswort vorun ere errlichen Kirchenlieder  ingen konnten,  o daß  ieihrengeGlauben auch durch die hrzehnteten Kreuzes hindurch ere haben Diegeligetan, was Ee konn

9u
Eödmund Michael



Die Dia pora Arbeit der Brudergemeindeim  chle i chen Gebirge.
Am 21 Dezember 1788  chrieb der der Er weckungszeit bekannte Graf Reu6 von Stonsdorf 3u  ammen mit Pa tor Friedri Chri tlieb DöringMaiwaldau olgende Brief die Brüderunität: „DerHeiland hat  ich  e mehr als Ahren auch in derhie igen Gebirgsgegend von Greiffenberg bis Landeshutver chiedenen rten durch  einen heiligen Gei See  Ferwählt, denen 1e Seligkeit m  einem Verund Leide tun i t Dazu hat ehemals das Zeudes Pa tors auäger in annowitz, Indorf, der nachmals in Diersdorf heimging, und Kram ch  wigs H Rudel tadt ge egnet Von die en letzteren Zeiten herind noch 1 Tten, 3u  — Exempel NimStreckenbach, 1  0  *. Kunzendo und del tadt,Nur viel erweckte Ute 9, ondern t i t  nichtUflein von einaBrüd   ogar ein Gnadenberg verbunden ind und von ihnenmit den Gemeinnachrichten bedient wer Die es Schrei ben der beiden Männer uns in den Nfang derreichen Erweckungs  und Dia pora Arbeit der HerrnhuterIim Rie engebirge. Auch ier

gemein chaftpflegende Tätigkeit der Brüdergemeinde  hat die evangeli ti che und  denBibelglauben durch di*  P Iten Rationalismus hin durchgerettet. Die uns vorliegenden rei  Altigen und 1fangreichen Dia poraberich aus dem rrnhuter Archiv!)
Rudel tadt 87—1868:

1*  B b 2 Dia Stonsdorf,
aus dem VI  rge 1827—331b  pora  R 19  beri Dia chle ILI ktor  Gebi nhuter Archivs  ei au an die erStelle dem  für das Leihen Materialsli ank antli e längere

meinde
Das ent  idende über die

Steinecke, Die i a
a poraarbeit der Brüder ——— pora der Brüder in Deut chland Halle 1905 Dort wir
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ind Ein beredtes Zeugnis X, und  ie geben uns einintere  antes Bild der religiö en und kirchlichen Berhältni  edamals im Gebirge Sie Tfallen n zwei Perioden;der er Ab chnitt umfaßt die eit von der

die von 1827—1835 Wir
mit jenem tun 0  en unäch t

Die Dia pora Prediger
Als er ter Rei eprediger T cheint I. k

Kole ch aus Gnadenberg Er be uchte zu ammen mit
 einer Frau, das weitemal au zu ammen mit einer
Schwe ter  a Schäfer, in den ahren 1787 und 17  —
das Gebirge

Schon uim Ahre 1  89 werden die Ge chwi terKole ch bgelö t von Johann Gottfried Schubert
Der elbe acht  eine Rundrei en nicht mehr von naden 
berg aus,  ondern Ohn mit  einer Familie mitten m
Bd 1, S. 175—183 uin großen Linien auch Schle ien an„L. er berei te in die er Zeit Schle ien und E 1743
hut voll  e
auf dem nodu von

nune leicht 4000
ir chberg, 00 Men  daß gan . von Herrn 

zählen die mit ut Die auf die e innerlich
chen in Schle ien

mei tens. die neu Gemeinerg und  ffen es bbIdeN zun ge 9. die ohne Mit glieder Unität  ein,  äch t ihr *.*  anhingen.“ Ja, die der 
nde ah n le ien Gege anderen Land

nicht als ihre u abe einen atz r ins Lebenrufen: „Un Er eigentlicher ruf in Schle ien t t nicht, eine
einerlutheri ia pora  ra in in Uarbeiten 2 die Grunde

ine
von

8  bi Nun Bresla  1 vorer t
ird de des 18 und vor em Im und Jahr

egen von tede  Ols.“ '— 177/8.
ehnt des egen Enrhunderts anders i t un er8iet au das ekannte Buch von Tiesmeyer, e
Kungsbe un utn Deu an 19——  EU ien und O tp N,  el1910, be ondersdert, t tref end hat Karl t e ller, Die religiö erweckung in Ef  1 ürttemberg Anfang des
dernderts, Tübingen, 1925, S. 3, die evan eli ti che Dia poraarbeit
porawerk nahm  ie die

nhuter ku
te
A ammen aßt „Mit ih  m Dia

durch hre wandernden Abge andten die einzelnen Per onenE etismu in Pflege, lie

Ortsgruppen be *+ die Gei tlichen mit ih  * Herrn huter Predigerkonferenz Zu ammenhang, ver chickte eren Pro  2  2tokolle amt den Na chten eme ne Ib und allgVorkommni  e  ri auf Schauplatz der irche, Nt.  2  2lich der Mi ihre Freunde, veranlaßte 6Berichten,   ion,die e dann eben o g beantworten undgab Uurch di E Verbindung mit e t 5˙8  + eten, von ati
ken en Gemein chaft dem remnterten einen  tar 



Die Dia pora Arbeit der Brüdergemeinde im Gebirge 35

Gebirge, On Das eingang rwähnte Schreiben
des Grafen Reuß vom Jahre 1788 die Bitte aus 
ge prochen Ein Dia porabe u  ei viel kurz
 ich ieber ein daar er ganz und gar unter
aufhalten und die zer treuten elen e uchen In Stons 
dorf  ollten  ie Wohnung, nter und alarium be 
kommen. 1E „Allerdings emu und iebrig 
keit, eil mei ten einhergehen ie e itte Urde
dadurch erfüllt daß Bruder Schubert Mai 1788
von nadenberg aus mit der Tageslo ung Haggai 2,
nach on Ufbrach Er hat von 1789—1796  ein
Predigeramt un on ausgerichtet?), zum eil Uunter
viel körperlicher Sein letzter Bericht  tammt
vom 31 96; muß bald Anfang 1797 ge torben  ein.

Sein Nachfolger i t Johann Eorg Furkel der
den Jahren 1797—1800 ieder von nadenberg aus

 eine ehr zahlreichen und ausgedehnten Be u  re ins
Gebirge unternimmt

Der ia pora Prediger in der er ten ETtO i
EOorg Bi  chof Er ird von Uben nach on
er etzt und 11 dort Bis zum Jahre
1810 gehen  eine Berichte, die ÜUbrigen viel kürzer, aber
eben o inha  rei wie die  einer orgänger ind

In ie er eit der er ten Liebe auch ogar der Ge 
danke auf Oon Herrnhu Gemeindeort

errichten E e ne gibt uns eine Eingabe des
Grafen Reuß und des ruder Schubert die Brüder 
unität datiert vom ptember 1791 einen intere  anten
Einblick Die raurige Lage der nter
anen On und Sonderheit der hie igen lieben
Jugend m un des Unterri der
Lehre und die noch betrübteren in folgenden
Zeit da nicht hoffen daß auch der gute Same,
we durch eitherige Einrichtung und Bemühung un e 
res leben Grafens wegen der Ule die erzen der
Jugend ge treu ird und de  en eimende Frucht
werden könnte,  ondern telmehr mit run
i t, daß  elbiger durch den Unterricht Kinderlehren
und haubei dem zum eiligen Abendmahl günz 

2) Of iziell ihn raf 1787  Reuß als  einen „Privat ekretär“
ange ellt Der 28 ktober urde als die Geburts tunde
des Stonsdorfer Bruderkrei e ährlich gefeiert.
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lich er tickt und rni werden möchtes), hat Uuns öftersveranlaßt, angelegentlich vor dem Heiland darüberenken, wie doch die em Üübel abzuhelfen  ein dürfte Dahaben  ich denn au un er lieber raf gefundenund glauben von Ott U tandge etzt  ein, ihren nuter 
nen die erli tebe erzeigen, tn Stonsdorfeine evangeli che erbauen und durchdie un eres lieben Heilands  olche Einrichtungen 3daß elbige en Zeiten nd Möglichkeit miteinem recht chaffenen Lehrer von der Ver öhnung Je uund eine Ortes Tden möge allerdingsals eine ehr große Wohltat zu erkennen und ott dafürdanken wã  1 inzu omm nun ber ein weiter Gedanke,den wir nicht verleugnen können Der te Heiland hatein leines Werk ter angefangen, bzu  ich un Gnadenbekennt, und öfters uns offenbare ei e gibt, daßFriedensgedanken über die es Le aus in Stonsdorfdie ihm aber au  —. nur allein  ind, wie und aufwelche Art und ei e  ie  elb t hinausführen will, wobeiwir nur auf  eine Leitung und Führung en habenI ehnli un uns und au ver chiedenenmit uns verbundenen ern da ß nämlich utnhie iger Gebirgsgegend ein Gemeinortrichtet werden e, i t uns ierbei eingefallenUnd  ollte un erem eben Hertn  ein gemeintin,  o Urde  olches un erem lieben Grafen eine erzlichereude  ein, die Hände darzubieten, zuma an glaubenkönnte, daß nach den Lokalum tänden das Dominium von

ber tonsdorf der einzige Ort I ie igen Gegenden ein E, wo  olches ohne allzugroße und über ehlicheSchwierigkeiten könnte Wobei ber auch ein
Hauptum tand mitwäre, daß für die eit keine evangeli cheTche oder lutheri che Parochie aAmt verbunden i t,

iungegen, wenn er tere ausgeführt Tde, durchdie en run CI Altar nichtbauen un erem Ime  en nach ganz vereitelt Tde 7„

Eine Antwort der Unität Herrnhut i t nicht vorhanden; ie muß aber ablehnend elautet Aben Eine evangeli che
5 Stonsdorf Urde nicht gebaut; 1843 erhieltendie Evangeli chen ihre alte rekatholi ierte Kirche zum

—— — — —

6 u.),  ½ der Schulhalter Stonsdorf ein „Erweckter“ i t o geht die e vernichtende Kritik des religiö en ugend
Stonsdorf damals eingepfarr

unterrichtes auf die Tätigkeit des Pa tors Warmbrunn,
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Simultangebrau zurück“) mmerhimn i t ntere  ant
beobachten, wie damals der Gedanke Brüderorte

gründen, die mit den böhmi chen Exulanten nichts tun
hatten,  ondern etztlich aus Erweckten“  ich u ammen 
etzen  ollten, au Gebirge aufgetaucht

Die den Predigern e uchten und enten Orte.
Am Silve ter 1791  tellt ru Schubert ein Ver 

eichnis der Orte und Anzahl der erwach enen onen
auf, mit denen die Brüdergemein m Bekann
und die von ihm be ucht werden Das Verzeichnis autet ): 3Stonsdorf 31 Ket chdorf

Schwarzbach 2 Kunzendorf
Merzd Rudel tadt
Hersdorf (Heri chdorf) Thomasdorf
Schmiedeberg Streckenbach **
ohenwie e Tberg
Seifershau Schönbach
atwalde A Rohnau
Rohrlach Nimmer ath
Ei Seitendorf
Tiefhartmannsdorf an
Alt önau erg
auffung lodl-u Sechs tätte

) nders, Hi tori che Stati tik 1867 S. 53
er elbe be eelt den aron Karl

den reibGum uberg9a
1816 den i cho Richter in Herr ut At  i  Es eine aro

reund ailer und Goßners
Bewegung gar manchen Tten hier und 1
Frucht des unermüdlichen Eifers einiger wahren ener
un eres andes, erwa rten ber wie erhalten, wie bew
und gen Das i t die 9 rage, die wir  o un erem
errn vorlegen! Es i t ine S  —+2  ache, das bleibt un er ro t; und
ill Er bei uns  ich Nieederla  en und eine kleine Filiale (der

llenmä te NBrüdergemeinde) ge  k6Unden,  0 erden ihn alle
ner, ein Lehebn 398 S  abbringen  15bild 1898 S.

nnen.“ Dalton, G

Ein Ve ni  ämtli in  1 Anhang  eines  chle ien beund SEin Be  hedienten Tt  10+ gibt Ste ecke im A
Werkes 208/09  ind xrt 2200  nhan  rte gei   einesgenannt.7ber das Verzeichnis en ft; allein ebirgenannr.  ge fehlen

13 Orte Aus erg t  emn Antoni  9enwald,
Arnsdor e, ätte ein 

meindet in r chberg aus dem Kreis nau t NU—ersdorf; aus dem eis Löwenberg: d. B.,
 eiffenund uoÄ  we  9 aus dem Bolkenhain: Alt Röhrs 
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Straupitz 2 Spiller
on Schosdorf
0 —2  .

Sa eelen
Es  ind al o In der Haupt ache Orte der beiden heu

tigen Krei e 11  10 und Schönau, und uin die en
Krei en ind ES drei Gemeinden, die gleich am als Zentrum
der Dia poraarbeit gelten können Krei e Hir chberg
i t tonsdorf, der Sitz des Grafen Reuß
Allerdings verzieht der raf 1792 na  . Jänkendorf; ons  —  4
dorf bleibt nur  ein ommer i Olge 1 ein Rück 
gang ortigen Häufleins. Schubert klagt Es geht
nicht brwär der Zugang er etzt gerade den Abgang
durch Tod und Rückfall ins Weltleben 1794 wiederholt
 ich die age uns ber oft erlegen und  eufzend
zum lieben Heiland macht, i t haupt ä daß man gur
keine pur von Erweckung n den ie igen egenden
und was au etwa durch den E Gottes hin und wie 
der einer Seele ge chieht, hleibt uim Verborgenen, eil
 ie die ne ma Chri ti cheuen mit welcher Uch
uns der liebe Heiland aus Gnaden gezeichnet hat 7. nde
1796 E wieder: „Nur können wir nicht leugnen,
daß uns oft  chmerzlich nahe tut daß  ich  o enig
ode  + gar kein Zuwachs zeigt.“ Noch chmerzlicher ind die
Erfahrungen mit Solange Pa tor ling
dort amtierte, war ein Licht un der gend;  eit  einem
Weggang 1791 geht PS mit Macht ückwärts Es wieder
holt  ich die age Jahr für Jahr „Das Häuflein hier
ird immer kleiner; 1804 ind zehn T onen;
noch leben Frauen; 1807 „mei alte ütterchen“.
ehr Dauer hat das Häufleuu RůN Rudel tadt; das

hält den der rüder und der Zeiten aus
Um 17  — ind die dortigen Ge chwi ter Krüger, die ihr
Haus der Ver ammlung zur Verfügung  tellen;  ie bauen
ein obere Zimmer zum Ver ammlungs älchen au Graf
Reuß chen Ahin ein Po itiv Am Augu t 1791 ird

unter Freudentränen geweiht 1797  tirbt Bruder Kr
ger;  ein Haus ird erkau f t. ber  ofort  tellt ein ande 
Ler Bruder ein Zimmer zur Verfügung, nd ein dritter
Bruder leiht ein Klavier Im re ird Udel 
 tadt be onders gelobt „Das da ige Häuflein and ich in
einem lieblichen Gang, Liebe und Einfalt regiert Uunter
den Ge chwi tern.“ 1807 beträ
vierzig

gt ihre Za ——8 noch
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Eine Erweiterun

mehrung der Seelen
—  2  2 der tritt nicht durch Ber ein, wohl ber durch Ausdehnungder en Bruder Tke erweitert die elben nach Löwen berg hin und berichtet 1797 von  einem er Be uch„Es hat hier uin dief

E
gen noch tele treue redlichedie ber entweder gern für  ich bleiben oder den
en .

einen Vor
Namen der rüder 1 2 ktober 1798 acht
 o ergang

 toß na  . nde „An keinem Ort i ts uns
 chlo  enhei

wie hier, daß wir nämlich eine Ver 
Uun erer erzen Wir Ußten unsbeide glei  Am Gewalt antun, mit ihnen reden.“ 1799ird zum er ten Mal Goldberg u ber 1e dortnoch traurig aus, te Einigkeit unter den wenigen

„die e i t Erkalte
en; auch beim

77zweiten Be uch i t te elbe rfahrung

nis der
de 1798 gibt Bruder Bi chof wiederum ein Verzeich en Ort chaften In zwei Spalten; in die erpalte etzt die Zahl der Erweckten aus der Zeit desBruder Schubert, In die zweite Spalte die aus  einerEin ahrzehn  päter:

erg Röversdorf
Alt Schönautesdor ar Kauffungberg  Seitendorf MaywaldauLöwenberg Eichberg —Göris eiffen SchwarzbachSchosdorf Bober teinSpiller RohrlachBertelsdorf JannowitzAltkemmnitz Rudel tadt iesenjAE‚

nitz SchönbachStonsdorf — s e dnSe RohnauMer do Ket chdorfGiersdorf Kyn StreckenbachKrommenau Nimmer ath 3*

Seiffershau Alt RöhrsdorfAntonienwald Unzendorindorf OmWarmbrunn QuolsdorfHeri chdorf LandeshutCunnersdor Schmiedebergerg I orf .
——   
0a  — —

Hermann eiffenStraupitz BöhmenTiefhartm unsdorf rch oc eO Bolkendorf

  Orrnrces„
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Die Ge amt umme trägt für die Zeit
166, für die Zeit Bi chofs 257 Allein, die e Erhöhung i t
nur cheinbar;  ie ergibt ich, wie chon obe ge agt, nicht
aus einem Wachstum der einzelnen erweckten EU e, viel
mehr aus der rweiterung der Predigtrei en in die
Löwenberg, Goldberg und Landeshut hinein. Im allge  2
meinen bleibt die Zahl der bei  tehen; das
i t ein herzlich leiner Prozent atz der Ge amtbevölkerung.
ber nun darf man nicht verge  en, daß die e nur
die rwach enen z welche  ich wirklich irgendwie

i at 0 if zUur Brüdergemein En und von
den redigern amtlich dient und erden Da

i t die Zahl derer, die bei den „Stunden“ und „Unter  2
wegs“ von den Predigern mit dem Wort Gottes betreut
erden, bei weitem größer; wir ren B., daß  ich  
0r 150 bei einer Bibel tunde einfinden. Die
Wirkung der rüder und ihrer redigten geht al o eit
über die Zahl der offiziell rweckten und Ange chlo  enen
hinaus Aber eben,  owohl der Zeitgei t wie wohl auch der
rakter der Gebirgsbewohner hindert eine allgemeine
Erweckung der gen ruder Bi chof trifft das

E mit  einem gen Urteil +. Er 
weckungen i t in ie iger Gegend nicht viel 3 bemerken
Es i t 3 muten, daß der viele Seelen Im
Verborgenen hat, die ihn eben und  ein Heil mit Ern t
Uchen, aber  ich dem Spottgei t, der  o allgemein herr cht,
nicht reisgeben wollen, uns unbekannt, abe der
enn  ie alle mit Namen, die  ich Lig 0d0
ies Urteil ug zugleich vom weitherzigen Gei t der Bruü
der und ihrer Arbeit

Die  Ahrungen der Brüdergemeinde mit den Pa toren.
Die Dia poraprediger egen großen Wert darauf, die

a toren der von ihnen betreuten Orte kennen lernen
nd Vor Em i t Bruder Bi chof der
kaum einem Pfarrhaus vorübergeht Wir nennen eine
Anzahl von Pa toren, die immer wie  der +  5 enannt
und beurteilt erden

Pa tor ring (Maiwaldau) bis 1791,
Pa tor Döring (Kupferberg
In pektor Friz Warmbrunn),
Tl För ter (Seifershau),
Pa tor Friebe (Giersdor ,
DT George (Rudel tadt),
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Pa tor Glaubitz (Hir  erg),
Pa tor Offmann (Schmiedeberg),
Pa tor Ker tein (Giersdorf),
Pa tor Kulmann (Schosdorf),
Pa tor Krau e mnitz),
Pa tor Er (Hermsdo
0T Matthe ius (Schosdorf),
Pa tor ner (Maiwaldau),
Pa tor Meißner erg
In pektor Napiersky (Landeshut),
Pa tor Richter (Vater) (Rudel tadt),
Pa tor Richter (Sohn) (Rohrlach),
Pa tor Schwarz (Arnsdorf),
In pektor Schwarz (Löwenberg),
Pa tor eyde eidorf),

Tralles Hir—. —.chberg)
Pa tor Tro chke (Voigtsdorf),
Fr Pa tor Weymann (Schmiedeberg)

Daneben er cheinen eine ganze enge von Pa torenund Kandidaten, deren amen aber nicht genannt werdenWas nun zuer t die Kandidaten anbetri  o  chnei den ie e uim E der Prediger nicht gut ab Am
Juni 17  — von einem an Papritz, der in
Rudel tadt predigte: *  Er aber noch ganz tot
 chien, und man  einen Vortrag mit Wehmut des Tzen
anhören mußte.“ Am Augu t en Jahres ird
der Go  len un Warmbrunnu wir un erm
Leidwe en eine gunz neologi che Kandidatenpredigt örten.“
Am  chärf ten lautet das Urteil über einen Kandidaten W.,
der in Seidorf predigt „Ein ef chneidender merz
durchdrang meine eele hören, wie eit die Auf
rer jetziger iten ebracht Aben und wie die Imen
en chen abge pei t werden“ nzig Kandidat EeL aus
Rudel tadt ird immer eder gelobt Man wün cht ihm
Ein lingen  einer Ga tpredigt  owohl in Rudel tadt 1789
e Maiwaldau 1791, glückts ihm M Rohrlach
Dem ihn dort be uchenden Bruder Furkel ennt  einen
Lieblingsvers: „Wo ihr Po aunen der nade  ein, raum
euch der nade er t elber ein“, und ver ichert daß
ni anderes predigen wolle als e um, den Gekreuzig 
ten ruder Bi chof rät und ermahnt ihn dringend zur
Geduld; denn Pa tor Richter „kann  ich noch nicht recht
darein inden, daß  o chwer hält mit den Men chen,

 ie  ich wirklich zu ott ekehren Er eute m
der Wurdigt gemerkt, die geweint hätten, worüber  ich
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gefreut be, weil geglaubt, daß Wort otte bei
Eingang ände Ein baar Stunden her habe
N o leicht innig als orher ge ehen.“

Pa toren  re i t, ob die e das Evangelium, die Gnade, das
für das Urteil der rediger über die

Kreuz Je u predigen. das er Fall i t, ird ihnen
nachgerühmt, daß  ie „echt geli che“ redigten hiel 
ten, Am Gegen atz 3 tlichen und morali chen nter
die en gelobten und gelie Pa toren Pa torri N tn M D — d U an er ter Stelle, „wel hier

Evangelio owo ins Ganze an dem rweckten
Häuflein mit Segen arbeitet und auch An  einer lieben.
rau eine reue ehil in bsleuten Über

kleinen Ufleim der rweckten rgißt ber nicht
ganze Gemeinde. Von eit und re  trömen  iemem ten Am Januar 1790 hat eit

tau end aufmerk ame Zuhörer Ein großer Verlu t
für Maiwaldau und für die rüdergemeinde i t  ein Weg 

1791; i t von der Gräfin oym als
dent nach Sach en gerufen; im Juli 1799 be

 ucht als Hofprediger in den Reuß m
Stonsdorf. Solange war, i t der
Vertraute und zugleich der Bei er kleinen Häuf lein  V un on Ile Vierteljahre hält ihnen das

lige endma Um einen Nachfolger V Maiwaldau
rfer am Die Erweckten er uchenerhe rbit   ich eim  cha
bei der rir des Kandi 

dba  4 aus Rudel tadt;  ie erreichen ber t  he Ziel
rr chaft beruft den Kandidaten Meißner

zur großen trübnis Eer E  en und zur AUmphie 
Freude ihrer gner, Maiwaldau ehr AT

Een  ein mü  en 0 das Blatt ende ich, als
 ich bald heraus tellt, daß Meißner kein gner, onein Freund der TIrnhuter i t Er le die Protokolle der

red onferenz und vergleicht die e Konferenz einem
„Pfing ten und einem Damm gegen den einreißenden rom
der neologi chen hre“ emem Be uch Bruders

chof Tzählt der Pa tor Meißner: gibt etztgroße Ge ell chaften von Predigern un chle  en, die dem
Strom rderbens imn der ligion en Atgegenarbeiten, nur en  ie noch nicht das re el
auszufinden.“ Bi chofs Antwort i t, der Apo tel uludas Wort vom Kreuz für das gehalten,ich Eingang in die Tzen der Men chen ver chaf enBon einer großen redigerver ammlung m auer Januar
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1805, die zur Be prechung des Schulwe ens und der Be  e
Ner teilnahm,
rung der Ugen berufen war der auch bY Meiß 
Le

kann  ich Bruder Bi chof nicht viel P·

Der gei tliche ach folger Pa tor Dörings ird trotzer chaft nicht Pa tor eißner,  ondern Inpe E.tor Friz7) tn Warm Allerdings „wird“er t, macht eine lan
e er ten Urteile üb

g am auf teigende Entwicklung durchFriz der Brüder lautennicht u tig 1789 hört Bruder chubert eine Predigtvon ihm mit dem . ehnlichen un erzensun doch  e  me vielen Zuhörern den Tod He  2verkündigen“ Bei einem per önlichen Kennenlernen
we en und dor
 ich heraus, aß Friz als Feldprediger in Herrnhut ge noch den Grafen Zinzendorf, Leyrizund Gregor ge ehen und ge prochen hat Mit Rück ichtauf Amts chwierigkeiten in Warmbrunn wün cht ihm GrafReuß, „mehr auf  ein Herz kommen und den un eligenZu tand, ohne  ich Je us änzlich ergeben 5  *U haben, em ehen lernen“. Bei die er legenheit ihn auchraf Reuß, wachen, daß im Kirchenkreis dieLehre Je u, der Apo tel und der confessio Augustana veingepredigt erde Die Jahre 1790/91 bringen immer neueFühlung mit ihm, die Freude „ einem echt Evbange ai chen Vortrag“ Igt; Friz legt ein „recht getronis von dem alleinigen Weg zur ligkeit in Chri to Je u,un erm Er ab Als Bruder Urke den In pektorbe ucht, Ugze  ich die er ehr freundlich überArbeit der Herrnhuter „Sie I un Im  tillen viel Utes tiften; davon 1 man bei  olchen Veranla  ungen (ge meint ind Kranken  und Er die deut

Sie können auf meine Teilnahme Und Freund mun allen Fällen  ichere Rechnung machen“ Bon 1791,
gang des Pa tors öring  einem Tode18  — reicht Friz im Stonsdorfer den rwecktenregelmäßig das heilige Abendmahl, im bruar chonals ranker un: „Es trö tet ihn, daß gra jetzt Pa  ions zeit Als Bruder Bi chof den Kranken be uchtihn mit Worten „Lieber Bruder Of, jetzt hörenalle Komplimente auf; wir wollen uns Brüder hei 4.

Am März ging Friz Im Alter vbon Jahren

1927
C1 M. Kuske, Jubelbüchlein der K

30/1 Üüber Au —
Warmbrunn

in Warmbrunn, akob Fritze,
und lin 

1734, Tr des  1758ger rei es, 1 206 im Ruhe tand,
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Er i t ein treuer Freund der Brüder geworden reilich,Döring Har noch he gewe en, nicht nur ihrreund, war einer dbon ihnen! Nach Friz ird Pa toraubitz aus Hir chberg der Bechtvater der Brüder IinStonsdo

In hatte für die Erweckungs arbeit der HerrnUter die mitszei Pa tor Kram  chhervorragende Bedeutung Bruder Furkel erwähnt1 daß noch „Erweckte aus den Tagen  eligen Pa torsKram orhanden  eien, und nicht Nur in Rudel tadt elb t,  ondern au  — In der
örderte der 1789 ver torbene

dortigen mgegen Eben oPa tor Richter die Dia  poraarbeit „  + ver prach uns mit Hand und Mund, dasEvangelium von Je us und  einem Tod bis  e  mverkündigen, oObei ihm,
zum heiligen Abendmahl aus prechlich wohl ar Seine

onder bei der Vorbereitung
freund chaftliche Ge innung und  e  mne echt evangeli Pre igtwei e ird
 en Nachfolger haben die Erweckten wenig Glück No

hm nach dem Tode nachgerühmt Mit
bember 1791 hört Prediger Schubert zum er ten Male den
„mit roßer Betrühn
neu Rudel tädter bT George; ber hört tihn
und Tu

i8 Sein ganz morali cher Vortrag
bauung,

ehre bringt da igen I tern enig Erund ich konnte nicht nder ich vom Heiland Geduld und
als  ie herzlich bitten,

von der nicht entziehen“. cht auszubitten und  ich
E  ogar durch die Im Jahr darauf gibt
Rudel tädters Erwe

„Übertriebene Bekehrungs ucht“ eme
ird die elbe durch

ckten eine Spannung mit eorge; doch
rd der übereif

Schübert per önlich bald ins Re  me
ausge  rige Bruder vorläufig aus dem rei
dig von der Vergebung der Sünden Im Rudel tädter Bet 

chlo  en 1798 lobt Bruder Furkel die I Pre
au da i

Prediger nur
gen Ge chwi ter ber ver icherten uns, daß

daß wir hier Aren“
Predigten hält, wenn weiß,

Brüdergemeinde ganz
Wichtig i t,‚ daß die rediger der

Ortspfarrers ihre Auf
nabhängig dvon der Ein tellung des

zur Kirche en 178
gabe un einem po itiven Verhältnis

die Ver icherung, daß
gibt Schubert dem Pa tor Richter

digkeit erachte,
„ich für meine Pflicht und Schul 

m dahin anzuwei en,
alle Seelen, mit denen ich Bekann

trachten hätten,
daß  ie nicht nur nach

erwei en,
 ich als recht chaffene Kinder

ben, ehren,
 ondern auch als reue Kirchkinder, ihre Prediger

unter tützen“
und  ie mit ihrem ebe um Vortragdes Evangeliums Die es Ver prechen
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haben alle Dia poraprediger hier um Gebirge gehalten;bei Differenzen Aben  ie allemal zum Uten geredet und
weder Pa tor no I als Babel bezeichnet.

Die Erweckungsarbeit Uunter den Gei tlichen treiben die
Brüder n der Wei e, daß  ie zur Predigerkonferenz in
errnhu einladen, auf le e aufmerk am machen, deren
Protokolle T enden, eben o die Gemeinnachrichten und
die i  ionsdiarien, hier und da auch eimn Lo ungsbüchlein
und Spangenbergs idea 10e1 fratrum Ihre ühe i t nicht
m on t Pa tor Ker tein uvn iersdorf wün cht
 ich eine Teilnahme der Konferenz in rTrnhut; pre 
digt das Evangelium lauter und rein und hat mit rivat 
erbauungs tunden angefangen Die elben Urden  o gut
be ucht, daß  ie aus  einem aus In die Kirche legen
mu Er i t ein Freund der Heidenmi  ion, rag  ie
auf fürbittendem Herzen und bittet  elber Fürbitte
für  ich und  eine Gemeinde, In der viel ni  ich
finde“. Pa tor För ter uIn Seif  a u hat 1795
die Predigerkonferenz be ucht „Ich muß frei ge tehen,
daß der Tag, den ich in Herrnhut zugebracht habe, nter
die  elig ten und angenehm ten Tage, die ich 1e gehabt, ge 

4 Vom Kulmann In(
ezeugen 1799 die ortigen Erweckten, daß ihr Pa tor Im
gen a Tuüuher immer mehr klare Ein icht m die
Lehre von Chri ti Ver öhnung bekomme Sein Be uch
der Herrnhuter Konferenz  ei nicht m on t gewe en Wich 
ger i t  ein eigenes Zeugnis Bruder Furkel gegen 
über, daß er beim Antritt  eines Amtes no nicht die
ichtige Ein icht hatte“ Pa tor Tro chke uIn Voigts 
d 0 f Tzählt 1 daß Iin errnhu einem g t 
tag Uunter dem Lied Komm ei Herr ott
worden Als Eifriger Verkündiger Evangeliums
ird Pa tor Seydel utn Seidorf mehrfach genannt
Der elbe Tzählt dem Bruder Urkel, wie das geworden
 ei, „daß nämlich Iiun einer Pa  ionspredigt, obei
ehr angetan war, bemerkt habe, daß die Verkündigung
von dem Leiden und Sterben Je u unter nen Kirch 
kindern eine große Regung gemacht habe Dabei  ei auf
den Gedanken gekommen, muß doch eine be ondere Kraft
in dem Wort von der Ver öhnung Chri ti liegen; denn
— ——x—  +8  digerkonferen3, der „mit uneremDöring Maiwaldau i t au

ider reben“ beiwohnte, einer

vackt u z Um der Brüder wandelt orden Vgl.ge Steinecke, — H, Kap ie PredigerkonferenzHerrnhut 183— 00eund  200
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andere Vortraä machten doch ange nicht den Eindruck,die e aterie ma Dem Pa tor In Crome 
nan ird chgerühmt, daß zwar in der Predigt ge etz lich  ei, aber  ich mit  einen Kirchkindern und den Kran kenbe uchen  ehr angelegen  ein „Wenn jemandweiß, der krank i t,  o be ucht ihn oft Ungerufen unddadurch erwirbt  ich vieles Vertrauen“. a  t Labitz i t XII ganz Hirf19 allgemein geachtet und ge 1e und i t auch V  einen Predigten a t der inzige, dernoch das Evangelium lauter und rein verkündigt und i tüber das Abweichen in der Lehre von der nungin den prote tanti chen irchen ehr bekümmert“Intere  ant i t die ung des Bruders Bi chof, daßIm Februar  ich ünf Pa toren einer Art Trediger  —  —konferenz zu ammengetan hätten;  ind dies die A torenKrau e in Lomnitz, Offmann in Schmiedeberg, InSeid Friebe Iin Giersdorf und EL I ErmsdoDT I3 Iin Arnsdorf i t 3ur Teilnahme derZu ammenkunft alt, ermuntert aber die mtsbrüdermit einem Brief, und au  E Bruder Bi chof gedenkt threH  N ganzen Tag über fürbittend. Den Schwerpunkt gendie e Pa toren auf die Be prechung, wie man der Jugend„Aus der etzigen Verwilderung“ heraushilft Pa torSchwarz jammert, doch „ o eine außerordentlicheGleichgiltigkeit unter den en chen ihreigenes Seelenheil, da doch etzt die Not Im Außerender Uerung aufs Höch te ge tiegen

genüber ie er der Gei tlichen, die harmoni ch
3ur Brüdergemeinde  ich tellen, finden  ich nur wenigeausdrückliche Klagen m den Dia poraberichten, eimn
Gebirge, als auch für die Brüdergemeinde, die lieber das

Zeichen  owohl für die 30 der im
Ute als das Bö e und anmerkt. Sie al oNt wie manche heutige außerkirchliche Sekte undGemein chaft von den
lehen und für  ich api

Sünden der Kirche und Pa toren
al chlagen Ußer dem  chon

Gei tli
nannten Tr Orge von  ind nur wei
 ei

che, die An toß Erregen Bruder ur erwähnt m
nem Rei ebericht 1798 einen Pa tor aus ähe von

gi chen U, ohne ihn mit Namen nennen, „einen neolo 
rediger, da ganze mert e en Mann einer rechen wegen bei dem Kon i torium ver

‚‚‚‚‚‚‚‚‚‚‚‚‚‚‚‚

r Seyfrommen Si eraubtnen De  kindl del nt, daß die Univer ität
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klagte und auf eine Ab etzung dringt“ Daneben ich die Erweckten von
m Altkemnitz Ee  0 an ihrem Parochus
weil „nichts

der auch nicht amen genannt wird
in  einem etra

ere als Oge Dra predigt und da  +
in

gen,  onderlich mit großeruchen der anken en An toß gibt
digt m der rche
Vormittag Augu t 1799 hörte von ihm eine Pre 
i t; war das

mnitz, Berthelsdorf eingepfarrt
und aus die em

vangelium vom Phari äer und X,nen Texte nahm  ich das vomdäer Trgewandte Fa ten zur aterie nerund Tte ich doch ke  Iun Wort, wie ein reuiger I  X,der Zöllner ar, Gnade bei ott durch Chri tus rlangenune So  ich die Leute mit einer weit  chweifigen Erklärung von dem Fa ten, 1e dochwede brauch noch zbrauch machen, eine Stunde auf halten la  en Auf ihre Klagen trö tete ich  ie damit, daß ie doch der orträge den öffentlichen Gottes dien t nicht ver äumen N, da doch noch chöne iederge ungen würden und auch die  chönen rchengebete
zum egen erden önnten“ Die Feind chaft Ne edie Brüder geht oweit, daß ihm die Kinder bei derKonfirmation zum Abendmahl mit Hand chlag ver 

8  —*

 orgfältig hüten
 prechen, daß  ie  ich vor den Herrnhutern und hrer Lehre

7. V
Die rbei der Herrnhuter im T ge fand im Gegen  atz Gei tlichen ogar die Anerkennung der Bres 

Uer Kirchenbehörde. Im Jahre 1789 er chien Kon i torial 
von ferne“ in
rat Hermes der bekannte des Liedes „Ich hab

tonsdorf, ahm einer Erwe 9 ver ammlung 14 der Konfirmation n Maiwaldau
teil, und redete zwei Abendver ammlungen überJohannes 4, und Hebräer 4, 9,  o daß „viele Tränen
lo  en 7 Er bezeugte, daß ihm groß und wichtig  ei, all 
hier in Stonsdorf eie Ver ammlung en, wel 
cher  ich wahrhaftig der Herr bekenne Bemerken  EL i t
noch, daß der den rüdern ehr freund chaftlich gegen über  Nde In pektor Schwarz berg, der auchim gleichen Bibelglauben und arbeitet, doch an dem
Ausdruck „Dia pora“ für die auswärtigen Brüder und
Freunde An toß nimmt, „welche hm, da dies ort aus
Juden und Heiden ekehrte und noch Uunter den elben Ner 
 treut ohnende nder deute, ihm für un ere
jetzige E ber un ge chienen habe, da doch

Wrta der Religionen ie e doch Pdber Uden
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noch Heiden neunen wären“. Die Entwicklung des WorDia pora i t allerdings den Weg gangen, den dieHerrnhuter einge chlagen haben; man enke die Dia  poraarbeit des Gu tav Adolf Vereins!
u tan + Kir  em und Schulen

Da die Dia poraprediger viel mit den Pa toren Um 
gang haben und treu zur ir halten,  o la  en ihreBerichte ab und 3 einen Einblick In das amalige kirch iche Leben ge  ren Wir ren von Sonn  und Eengottesdien ten, von Kirchenfe t und Konfirmation, von Pa  ionspredigten und Abendmahlsfeiern, von Kinderlehrenund Leichenpredigten. Der Gottesdien tbe u ird
in Warmbrunn, Maiwaldau und Rudel tadt ausdrücklichals gut gerühmt In Maiwaldau finden  ich auch ehr„viel Fremde“ dazu,  o daß Pa tor Döring mei ten „euingroßes Auditorium“ hat Bei einer Vertretung Iin
+ hat über tau end Zuhörer; das mag reilich Uch

einer Per on gelegen Aben Wochengottesdien te oder
Wochengebete werden in folgenden Orten erwähnt InMaiwaldau,  ie reitag  tattf  ind hen, Iin Schosdorf,In Rudel tadt, und in Warmbrunn. Von em Kirchen e u ird in Nieder Wie a ge prochen Bruder Bi chofTzählt von dem ortigen e u „Ich ließ mir die Tchezeigen, der  elige Magi ter EL vor mehr als

hren in  o großem egen ge tanden hat Es 49  beriel mich ein heiliger Schauer, als ich in die rche kam:ich chon als ind von meinem Ater viel ge  Vt,de  en ich mich jetzt ebhaft erinnerte, daß  o viel au endheilsbegierige Seelen hier das Evangelium von e uri tu zum I0 und egen für ihre bekümmerten Her
zen gehört achte, Gott, wäre eS noch  o!azumal war te e große Tche oft viel ein, undjetzt, wie ich von meiner Führerin Tte,  ei oft ehrleer“. Man muß E allerdings edenken, daß die erRückgang der  ucher ein ganz natürlicher war; ruielten  ich —50 Ort chaften Nieder Wie a, jetzt wareS auf die eigene Parochie be chränkt Wirklich  chlechtbe ucht cheinen die Pa  ionsgottesd ten  t e gewe en ein; i t intere  ant, daß die elben noch heute Im Ge birge keinen regen Anklang n Der Pa tor in Rudel tadt Agt, daß „die Pa  ionspredigten des Mittwochs und
Sonntags Nachmittags  o  chlecht be u würden Dar 
aufhin faßt ich Bruder Furkel m  einer Smutags tünoe
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kurz, „um den öffentlichen Gottesdien t ver äumen nie mand elegenheit geben“ In aiwalbauMeißner 1799 die Einführung von Jugend lehren Stelle der Kinde Le Tr e Er „bemerktenämlich Uunter der Jugend eine große Gleichgültigkeit gegendie Le nd nter den Ach enen ein fa t gänz gbleiben aus der „*  Pben

nun ge onnen, in den munteTrmonaten mit den
Statt der Kinderlehre i t

und erwach enen jungen euten, die Unter Jahren  ind,Unterredungen halten und dabei hatgute Ab icht,  ie mit dem amen anntermachen“. Die tio In Maiwaldau wird mehr fach Im Herb t erwähnt;: die Kinder  ingen dabeiKonfirmationsvers: Weil ich Je u Ein bin „SowohlAumtliche Kinder, als der Pa tor elb t, ehr angetanund wurden lele Tränen rgo  en In onderheit warbei der Ein egnung, als ihm ein jedes Kind zur Erneuerungdes Taufbundes die Hand geben mußte, ern rührendesals jedem die Worte U prach E u Chri tus,der  ein lut dich gewandt, zeichne dich in  eineVon Le egottesdien ten hören wir in Rohrlach Diedortige Kirche hat 1797 noch keinen rediger; der Schul halter 1e alle Sonntage eine Predigt Im Sommer1798  tirbt die dortige Frau von Pfeil, emne geborene Kom Sandrecki aus Bielau Sie hat ein Vermächtnis vonTalern für die Kirche vermacht An Stelle deralten baufälligen Begräbniskirche  oll  ich eine Er 
Eben und le e einen eigenen Tediger bekommen. chonarbeiten Im Steinbruch tele Ohrla freiwillig fürden Kirchbau. Der Sohn hat  ich durch den Tod  einer Mutter bekehrt „Er war ein en  ich allen
La tern und Aus chweifungen überla  en und dadurch beiallen Men chen verächtlich und zum gemacht hatteNun ber Trklärt dem rediger elber bin über 
zeugt, daß die Tränen und Seufzer meiner eligen Mutterdie  ie M ihrem en für mich Gott  chickte,  owie ihreUrbitte vor dem ron Gottes mich olange verfolgenerden, bis auch ich em igentum en  ein werde,der auch für mich großen nder  ein Blut vergo  en hatto).“

Die Erinnerun die en und  ein jugendlichesLa ter eb lebt—4 — cher itteilung des 9bei den Aleen a tor Schuldig,  inetweger Rohrla Ute
plante Einpfarrung von Bober tein

h auch die
eil ieBober teiner  ich 7m olchen Patron  na  4 Rohrlach

chteten Sein Vater,
——
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Die ohrla eten Iim März Am einen
guten Prediger Gott Bruder Furkel ermahnt  ie, „beider ahl  ich nicht ge chäftig und parteii ch zu betragen, on ihre Stimme ein

 ie ihrer Überzeugung nach Neigunghätten, übrigens aber niemand für den oder jenen einzu nehmen und ann ihren uftigen rediger als
aus der Herrn annehmen, n als einen Ver 
ordneten und rechtsmäßig berufenen Diener ihrer Kirchelieben und ehren, und  ich über  eine Lehre und en
erlauben.“
keine Urteile eder unter  ich noch weniger andere.

An be onderen Fe te 8 C erden erwähnt andes 
bußtag um Frühjahr, Himmelfahrt, Weihnachtsabend,Die rweck m Stonsdorf gedenken noch der
heute rein katholi chen Feiertage Allerheiligen!! 1./11.,Mariä Dar tellung 2./2 und Je u Men chenwerdung

Iunn der Reformation + den
Dien t der ngel am 28./8.;  ie feiern alle tle e Tage durch ondere unde Eben o etern  ie Silve terabend mit
Stunde und Gebet;  cheint, daß damals von der Tcheaus Jahres chlußgottesdien te unbekannt aren Die Lo ungder Ge chwi ter i t die Je us im das eue ahr! Vom
kirchlichen Abendmahl i t wenig die Rede, da 10 die

ihr eigenes ma alle Vierteljahre un
0rbe onders begehen; einer kirchlichen Abendmahls feier wohnte Tuder Furkel in bei und erzählt, daßder dortige Pa tor für gewöhnlich, wenn iele Kommuni 
Sak
anten habe, die Ge chlechter, jede allein für ich, Iin der

orher zur Beichte nehme Auch egräbnis feiern erden nur nige erwähnt, dann wenn ein Er 
weckter heimgegangen i t In Oberwie a hört Bruder Furkelden Magi ter bei einer olchen Die Predigt„währte über zwei und war recht evangeli ch:
nur bediente  ich mancher Ausdrücke, die die Andacht
mußten.“

rer In etwas ren chienen, da  ie eEn
—— ———

alte Kammerherr 1792 Gut1806 im er von ren. brenohrlach  war e gekauft  in M. und  de burg 1723,  ein Vater Kanzler und enera upe  tendent war11 Am bend des November 1789 findet eine amm  2  2„Zur Erinnerung die vo Gerechten, dieihrem lieben Da ideten  Maneden daß1   eit 1816 gabevangel  chen Kirche noch keinen „Tot 8
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berichte mn die Schulverhältni  e gewähren 2
Auffallend gering  ind die Einblicke, die die Dia pora 

hören nulr vereinzelt von ulvi itationen dorf
durch bTLi Schullehrern haben
nur wenig Beziehungen Eigentlich ind mn un erm Zeit 
Usnahme machen und den Brüdern in Freun
Traum von nur drei Schulhalter, die eme

Da i t er tens der Schulhalter Radecke in ns
dorf; E be orgt die Stunden, wenn  owohl Graf uß
als der Prediger verrei t  ind Aber auch dann le P nur
vor; eigene redigten hält nicht Ein Freund
i t der Schulhalter in raupi bei Tg, der guten
Samen m die Kinderherzen  treut; ber shalb  chon
Anfeindungen erleide „Die er Mann befleißt  ich mit ——n  —  *  ——vieler Angelegenheit  einen ern Begriffe von
und  einer Verheißung einzuflößen e onder bei den
Begräbni  en Ucht Iin den Le  U en, auf etzt,
man evangeli che Wort der Ermahnung anzubringen
Dabei muß  ich ber  ehr in Acht nehmen; denn wenn
ein Prediger bei einem Begräbnis zugegen i t, darf

nicht tun Er i t chon erinnert orden, den ndern
nichts von der Gottheit und dem Verdien t Je u noch
weniger von der hl Dreieinigkeit  agen, weil die Kinder
 olche Geheimni  e noch nicht fa  en könnten Dem

bleibt bei Katechismo.“ Noch m
ergeht dem Schulhalter von 0 der elbe
hat „von der Brüdergemein her ehr gute een; ers
pflegt  einen Schulkindern die Lo ung oder den Text
der Gemeine vorzule en und erklären Einmal hat

nennten, die haben
ihnen ge agt Es gibt eine Art en chen, die man Herrn

die reine und un
Lehre Luthers und en au olche
daß Ihr alle wür Sein Ortspa tor i t nun leider der
von Altkemnitz, von dem wir  chon Tten, daß die

nie von der Brüder Konfirmanden re läßt,
gemeinde wi  en wollen! So i t kein Uunder,
daß Pa tor und  ich nicht er tehen; omm
 o daß etzterer  einen Schuldien t aufgibt und
Wirtshaus baut; Tuder i t mit
die em „hitzigen“ keineswegs einver tanden Als
ein treuer Sämann ird noch der alte Kantor Hindemuth
in Lomnitz der  einer Jugend durch Pa tor
Kram ch Rudel ta erweckt wurde und on Jahre
Iin Lomnitz m Segen arbeitet Schließlich finden  ich bei
kten zwei Briefe eines Schullehrers Langner von der  4*
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höheren Töchter chule m Jauer aus dem Ahreer Langner hat einen Herrnhuterr elbe i t   ionar imn Suriname,
Freund Büttner;

Langner der un wach geworden,
und durch ihn i t M

treten; auch
Iin den Mi  ionsdien 

Brüdergemeinde. Die förmliche Aufnahme un die
chein nach

Antwort liegt nicht vor, ber  iezweiten Brief ießen, ablehnend ge lautet en Langner chon M de Jauer einengroßen Mi  ionsdien t der Jugend
Die erweckten Krei e

Deren u ammen etzung.
Intere  ant i t die Frage;chichten die Krei e der aus

aus elchen Bevölkerungs 
Freunde der Brüdergemeinde wärtigen Ge chwi ter und
ird antworten können,

 ich zu ammen etzen Man
 ammenfinden daß drei Faktoren  ich hierAdlige, Pa toren und einigewenige 0 kleinen Bauern  und Mittel  t and Unverkennbar i t die Tat ache, daß die Pa toren
der We
und Adlige die Träger te gei tliche Bewegung  ind;

gug  owohl Grafen Reuß wie des Pa torsring i t für das dortige Häuflein ut cheidend. DasHäuflein In Stonsdorf ird  ozial dahin charakteri iert„Mei tens  eine (= des Grafen) Dome tiken.“ In Schosdorf i t der Herr Hoffmann und  ein Dominium derMittelpunkt. Ab und erden mit eru genanntPin Ga twirt, ein Arzt, ein Kaufmann, Hofeleute, einSchuhmacher Von einer „Volksbewegung“ i t Nimerken Die wegung ird deutlich „von oben“,wenn au nicht gemacht,  o doch gefördert und gehaltenmögen einige Namen von Adligen hier ihrenPla finden, die de öfteren In den Berichten er cheinen.——  2* kommen eLmei t,  ei tre na  E Stonsdorf zumGrafen euß Be uch, oder  ind In Warmbrunn zurKur und machen von da elnen Ausflug nach Stonsdorfßud Maiwaldau, die beiden ge egneten Männer, denGrafen und T Döring, kennenzulernen und 3  prechenGraf PoninskySiebeneichen, Herr von Prittwitz und derHerr von Seidlitz Gnadenfrei, ajor von E undFrau Rohrlach, Graf Kamecke Berlin, Prä ident Baron vonlitz  Hartmannsdorf, Gräfin Haugwitz Rogau, Herr vonPei tel Mittelpeilau, Aron ohental Gnadenberg, eine—  5  Lic. Eberlein, Strehlen  höheren Töchter chule in Jauer aus  dem Jahre 1812.  Die er Langner hat einen Herrnhuter  der elbe i t Mi  ionar in Suriname,  Freund Büttner;  Langner der Wun ch wach geworden,  und durch ihn i t in  zu treten; auch bittet  in den Mi  ionsdien t  Brüdergemeinde. Die  er um förmliche Aufnahme in die   cheint nach dem  Antwort liegt nicht vor, aber  ie  zweiten Brief zu  chließen,  ablehnend ge   lautet zu haben: Langner habe  chon in de  Jauer einen  großen Mi  ionsdien t an der Jugend.  5. Die erweckten Krei e.  a) Deren Zu ammen etzung.  Intere  ant i t die Frage;   chichten die Krei e der aus  aus welchen Bevölkerungs   Freunde der Brüdergemeinde  wärtigen Ge chwi ter und  wird antworten können,   ich zu ammen etzen. Man   ammenfinden:  daß drei Faktoren  ich hier zu   Adlige,  Pa toren und  einige  wenige vom kleinen Bauern  und  Mittel    tand. Unverkennbar i t die Tat ache,  daß die Pa toren  der We  und Adlige die Träger die er gei tliche  n Bewegung  ind:  D  gzug  owohl des Grafen Reuß  wie des Pa tors  öring i t für das dortige Häuflein e  nt cheidend. Das  Häuflein in Stons  dorf wird  ozial dahin charakteri iert:  „Mei tens  eine =  des Grafen) Dome tiken.“ In Schos   dorf i t der Herr v  on Hoffmann und  ein Dominium der  Mittelpunkt.  Ab und zu werden mit Beruf genannt:  ein Ga twirt,  ein Arzt, ein Kaufmann, Hofeleute, ein  Schuhmacher.  BVon einer „Volksbewegung“ i t nichts  zu merken. Die Bewegung wird deutlich „von oben“,  wenn auch nicht gemacht,  o doch gefördert und gehalten.  Es mögen eini  ge Namen von Adligen hier ihren  Pla  6 finden, die de  3 öfteren in den Berichten er cheinen.  ie kommen aller  mei t,  ei es direkt nach Stonsdorf zum  Grafen Reuß 38.  zu Be uch,  oder  ind in Warmbrunn zur  Kur und machen von da ei  nen Ausflug nach Stonsdorf  und Maiwaldau,  um die beiden ge egneten Männer, den  Grafen und Pa to  r Döring, kennenzulernen und zu  prechen:  Graf Poninsky  Siebeneichen, Herr von Prittwitz und der  unge Herr von Seidlitz  Gnadenfrei, Major von Pfeil und  Frau Rohrlach,  Graf Kamecke Berlin, Prä ident Baron von  ö litz Hartmannsdorf,  Gräfin Haugwitz Rogau, Herr von  Pei tel Mitte  lpeilau, Baron Hohental Gnadenberg, eine  Familie  von Strampf, Graf von Lynar, Frau Landes   W von Schönberg, Geheimrat Hillmer Berlin,ilie von Strampf, Graf von nar, rau Landes auptmann von Schönberg, Geheimrat Hillmer Berlin,
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der ohn der a t regelmäßig erwähnten Mutter illmer Schmiedeberg, Baron von Han tein, Landjägermei ter vonWedel, Fräulein von Wattewille und vor allem Baron
bis 17  — In Warmbrunn die
Kottwitz aus Peil le gebrau regelmäßig von 17  S

Aur 1789 predigt  ogarauf der nze in dau; daß m OnsdorfdieStunde hält, i t elb tver tändlich!?)
Die Frömmigkeit der Erweckten

In der Frömmigkeit der erweckten Krei e trittdurchaus die Ge Zinzendorfs und  eine per önlicheFrömmigkeit entgegen Im Mittelpunkt diePer on Je u,  eine Marter und  ein Tod; die egilt von Herzen erfahren und genießen. DasChri tenleben i t eine ete Vorbereitung einem  eligenHeimgang. Daneben nimmt die Pflege der Gemein chaftund Liebe einen großen Raum ein Jede KleinigkeitLe  hens wird von ott der Fromme weiß ich jeden Augenblick Iin Beziehung  einem Errn.An  einem Geburtstag 1789 chreibt Bruder Ubert:übergab mich meinem ott und Schöpfer ganz aufseue, mit mir tun, was ihm beliebt, und von mirnehmen, was ihn bet In ähnlicher ei e erneuertder Ge chwi terkreis Silve ter und Oktober,dem regelmäßigen Erinnerungstag die Gründung desKrei es tn Stonsdorf,  einen Herzensbund mit Je us ImSeptember 1791 „machte uns un er Herr und Alte ter(d Chri tus) Un ere Ein amkeit einem wahren egens tag, wir legten uns  einen En, rTbaten uns  einviel Vergeben und gelobten ihm eue Treue und er 
Un ere Tzen mit 10 und Frieden.“ Am Ok oOber 1794 „Als dem Gedenktage der hie igen er ten Ver bindung einiger Seelen mit Uun erem lieben Grafen, kamenwir des Abends Uhr zu ammen, dankten dem tiebenHeiland ur  3.  eine zeither uns bewie ene Treue, ELr annten und bekannten ihm ber auch un er Zurückbleibenund Trägheit mit Schmerz und Wehmut und legten ihmin onderheit Un ere Unfruchtbarkeit  ein erbarmungs volles Herz, übergaben uns ber ihm aufs eue Uund emp fahlen uns und alle mit uns in Gemein cha Chendeneelen unter vielen Tränen nade Und Er ließuns  eine trö tliche Nähe recht  ichtbarlich inne erden.“

12) Am ptember 1789 ird Geburtstagsfeier er Das i t wichtig, weil e te ob derSeptember  ein S6
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ie e per önliche Je usliebe acht die Pa  ionszei 3
einer e onder gen; m ihr erden zweimal
lich Lektionen aus der Le  nsge chi gele en, in der
arwoche ogar täglich Das regelmäßige Gebet der Pa 
 ion geht „um viel See als erzenslohn für
den Kreuzesmann.“ en der Pa  ionsze i t das

Abendmahl, das mn innig te Ee  rung mit dem
Herrn bringt; gerade beim heiligen Abendmahl ird immer
ieder die Nähe Gottes und genwar Je u und
mit großer rung efühlt Gregors Lied „Ach, mein
Herr Je u, dein Nahe ein bringt großen Tie ins erz
hineinL“ ird da  + von en Teilnehmern er So
ißt uim März 1791 Das eilige Mahl erfolgte
„Unter einer e onder kräftig aren egenwa Gottes,
D au  H der Herr OT Friz nachher bekannte,  o
was  ich nicht vorge te ihn etwas
durchdrungen, daß  ich glei bei dem an des Liedes

Welt, ieh hier dein Le tamm des Kreuzes
chweben, der Tränen nicht erwehren konnte und die An

be teht, ihm einen ganz ondern Ein
e er Ge ell chaft, welche aus etlichen wanzig

druck gemacht, ofür wir enn auch dem lieben iland
dankbar konnten, daß uns auch bei die er legen 
heit legitimieren wußte.“ Der Genuß des heil
Abendma erfolgt in Stonsdorf iemlich regelmäßig alle
ahre Da aber die Prediger und ver chiedene Ge 

berg, in Herrnhut
 chwi ter außerdem noch das Abendmahl in Gnaden

omm einem
 echs  achtmaligen Abendmahlsgang Im Jahr Wir
 etzen ein eine Tzeichn der berichteten Abendmahls 
günge imn Stonsdorf er; die mit beze  neten  ind
etlern m Gnadenberg

1791 Am 3./7., 14./7., 23./9., 25.711
17 Am 14./1., 17./3., 3./4 G., 23./5., 4./7., 13./8.,

30./10., G.,
1793 Am 27./2.,  13.78 6.3 G., 23.3 G., 8./5., 27.6 G.,

1795 Am 24./1., 11./3., 20./7.,
1796 16./3., 5./7., 28./12

Neben die er innigen Liebe zum E u e teht
me eben o erz e und emein cha
der Brüder und Ge chwi ter untereinander
In onsdorf, und üdel t, in die en drei

deutcen e on aber in on i ein ES,
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a t tägliches Kommen und Gehen von  chwi tern GrafReuß und die Brüder hlen  ich nicht etwa durch dtäglichen m ihrer Arbeit und Zeit ge tört,  mehr i t ihre tägliche Lebensarbeit,  ich mit denIu gegen eitig über ihren „Herzensgan . Und überdie inge Reiches otte auszu prechen ie begleitendeshalb auch die abrei enden Ge chwi ter oft meilen  und tundenweit Die Dia poraarbeit der Prediger be teht inolchen Ge chwi ter te e e chehen Iin einerziemlich gleichbleibenden Form. Der rediger
Eenem e timmten Bruder des Ortes oT, bei dem er
auch Ohn Nach  einer Ankunft erden Boten denübrigen Ge chwi tern ge andt, die die Ge chwi ter einerun für den en einladen. Die Predigt der tundeird mei t Im An chluß an die Lo ung des Tages haltenund ent pri inhaltlich nicht  o ehr einer heutigen Bibel unde, als vielmehr einer Evangeli ationsrede,. mit demZiel der Buße und Bekehrung und der Herzenshingabe an
Je us Vor oder hinter die er tunde uimm der Bruderdie Ge chwi ter in eingeteilten e ell chaften,die Ledigen, die Verheirateten, die Männer und rauenE onder Eine Hauptarbeit für ihn ind die Herzens unterredungen mit den Einzelnen; Unter vier Augen, mei tbei einem au imn der Wohnung des
 e  .7 ird der augenblickliche Seelenzu tand er 
Tter und Rat und Tat Mahnung und WarnungDen Ab chluß ilde ei Gebet auf den Knien,indem man  ich dem erzen Je u gegen eitig efteGe chwi terliebe geht aber über den rei der zugeteiltenla pora nau ehr und nnig i t die Verbindu
mit den Gemeindeorten der Herrnhuter Man nimmt teils
Ium i te, teils m eigner T on an den ver chiedenen Fe t 

*agen der Brüdergemeinde Anteil; be onders Afig ind die in Herrnhut und Gnadenberg te e Ver 
bindung mit der Brüdergemeinde wird chon durchBücher aufrecht erhalten, die das religiö e Leben der
bra be timmen: P8 ind dies die O un2 die Gemeinde nachrichten, die Protokolle der Herrnhuter Konferenz, die
Mi  ionsdiarien und Spangenbergs Glaubenslehre idea
kidei fratrum Wenn kein Prediger zur Stunde da i t, wer 
den edruckte redigten aus den Krei en der Herrnhuterrediger der gei tesverwandter Pa toren vorgele en ie eviel eitige rüderlektüre  chaf t eine Brüderfrömmigkeit.Die Mi  ionsliebe der Herrnhuter E  9  ich auf die EEEch  * in der ta pora Alle onate findet in Stons 

*
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dorf eine  i  ions tunde Im Januar 1796 bringenGe chwi ter aus Maiwaldau dem Bruder Schubert die
ge ammelte Heidenkollekte, uim ruar tun die Ude  2  2Eer das gleiche: Tage vor Himme  Tt 1e

um dritten Mal Die Bruderliebe der Erweckten i tal o durchaus nicht engherzig,  ie geht ins eitte und be 
 chränkt  ich durchaus nicht auf die eeclesiola Im Gegen, erkennt „Kinder Gottes In und außer der der 
gemeinde“ wenn man auch auf den e ondern Berufder Brüdergemeinde 03 i t In einem L 2

Pa tor Döring, daß ihr, der rüdergemeinde,der Herr un er Heiland „die orgung und Beratungeines großen Teils  eines EL auf die er Erde, nicht
nur in ihren begnadigten Gemeinden, ondern auch Uunter
den ver chiedenen chri tlichen Religionsparteien aus Gna 

anvertraut habe 71
Eigentümlich für 1e Frömmigkei der rweckten Krei ei t die glaubens tarke Ein te  ung ran

11 — * Alles, au  2. die es eides, ird aus
Hand genommen und im Gebet ihm Eefohlen Es

inde  ich Eeder etwas von der modernen, Im Grunde
heidni chen Todesfurcht, noch dem  treben, durch
Gebet Kranken  Uung erzwingen wollen Die 1  Egeht ahin, daß der iebe Heiland eutweder die Kranken

 ich nehme oder die des Arztes  egne Auf
die em ebiet findet  ich bei den rüdern nich dr
meri ches noch Aufgeregtes, ondern eine große innere

und Ergebung; es  ei denn, daß man in der Freude
aufs Sterben Über panntes ehen 1790 traf
ruder Schubért m atwaldau „des Bruders Gottfried
Beers Frau in einer  ehr erfreulichen Herzens ituation,
die einer  chmerzhaften ran darniederlag, und
ganz aufs Heimgehen einge te war Sie bezeigte, der
Heiland habe  ie m  ein Blut und Gerechtigkeit eingekleidet
und  ie könne  ich als eine begnadigte Sünderin freuen,

bald vor ihm er cheinen Und ob  ie zwar noch
einen Schmerz über ihre e,
 o glaube doch, der tebe Heiland werde  ie und ihren
lieben Mann durchzubringen wi  en, wie für  ie und ihre
liehen uder gut  ein ürde Sie i t nach einiger
Zeit von rer Krankheit gene en.“ Im März 1801 be ucht
Bruder Bi chof Ge chwi ter in Rudel tadt; „er“ ieg ran

arnieder, I„ i 6 hat den Arm gebrochen und eide viele
Schmerzen ber  ie Tklärt, 5 „E Are reue,
man 1g Ide H  einem Gnadenlaufe,  o komme der
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liebe Heiland nd ecke einen ieder auf 7 und
erden Nachrichten von Sterbefällen, die vbon Span 
genbergs Tod 1792 derge ta notiert: Wir hörten „die
erfreuliche daß der liebe Bruder oder ie liebe
Schwe ter zur eligen Ruhe eingegangen i t Tod Er 
ein durchaus als reund, als der  elb tver tänd
röhliche und  elige Ab chluß eines Chri tenlebens Wie
den agen der Märthrer gilt der Todestag als der himm i che Geburtstag.

Erwähnenswert i t  chließlich die große Nüchtern 
Be ondersheit, die der Brüderfrömmigkeit anhaftet

die beiden rediger Tke und Bi chof zeigen emne recht
männliche und nüchterne ihres auben war von
Gefühligkeit  ind auch  ie nicht b olut frei; 10 Brud
Urkel Emn are unzeichen einer egens 
wirkung, wenn Iun der Stunde Tränen ließen 1798  chreibt

um T „Der iland bekannte  ich  o gn  10
die er Ver ammlung, daß er t inte und ich vor
Weinen  elb t eine Weile nicht laut reden konnte.“ Aber
betont m  einen An prachen, daß nicht aufs Gefühl
allein,  ondern eben o auf den illen ankomme. —
Furkel betont neben der Trgebung der Sünden  chuld
die Brechung der ünden macht m us, die Notwendig 
keit der Kreatur neben dem Gnadengefühl, und „daß
wir die em Charakter nicht ander als durch Tod
und lut gelangen könnten Das eine Mal MN Berthels 
dorf  agt Er ehr fein, daß wir den nicht gleich
ögen,  ondern ott habe das Fühlen für päter auf 
bewahrt;  ein Wort und alten uns vielmehr.
Wir fügen einige Bei piele für die nüchterne die er
Brüder und ihrer el orge bei Maiwaldau muß
ein itwer mit vier Kindern Eder heiraten und
wartet Abei auf eine e ondere Gottes

ihn ami zurechtzuwei en, daß wohl gut
i t, in en wichtigen Angelegenheiten un eres Lebens  ich
der Leitung des etlan überla  en, daß wir ber
na der eiligen die Freiheit en, nach un erer
be ten Erkenntnis  elb t wählen und nicht auf außer 
ordentliche Offenba rechnen  ollten, obei
wir E laufen önnten, den iland mT u

führen und  einem Gnadenrat irre wer 
den“ In Rudel tadt macht  ich ein ruder des
erbote Apo telge chichte 15, ein Gewi  en darüber,
lut e  en; Ur rö tet ihn, die es
gelte nur für die Gemeinden, Uden und zu 
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ammenwohnen In Warmbrunn i t eine Frau m orge
1 rung, eil  ie „noch keinen harten Buß 

am und kein ausgezeichnetes Gefühl der Got
tes erfahren Sie ird angewie en, Tzwingen

ollen, on nur ein auf  tum nzu
In Antonienwald redet Tuder  ehr ern

mit einem ru wegen ner  chwärmeri chen een;
in Quolsdorf einen Mann, der  eine
Frau bekehren  ucht, daß olch blinder He ehr
 cha als nů „Für Ime Men chen leißig eten
und ihnen mit gutem Bei piel vorleuchten, das könne
mehr fruchten als predigen“ Schulzen von
Bober tein rö tet arüber, daß jetzt nicht mehr  o
 ehr die er te Liebe und reude Uure Das  ei ganz natür 
ich, denn Tage, da einem 1000 erla  en  ind, I

die reude mehr als jetzt bei dem glichen Kämpfen
und Ringen Goldberg ringen einen
Bruder, der  ich vom eiligen ahl der Landeskirche 3 —
ckhält, daß „dies von Seiten der rüdergemeinde nicht
gebilligt werden un daß ihre verbundenen Freunde
 ich in den allerheilig ten Handlungen,  olange te e m der
Ti tlichen Tche nach der Ein etzung ihres 9  1  N Stif
ters verhandelt rden, entzögen und man

glied der rüdergemeinde hat  eine Erweckung
oder Begnadigung dem Genuß des heiligen ahles und
zwar dem m der Tche verdanken“. In ähnlicher Wei e
arnt Bruder Bi chof einige umn an  Ut, die
 ich allzuviel mit der Offenbar ohanne be chäftigten;
 ie  ollten  ich ieber mit dem lieben Heiland unter
und das Pauluswort nken, wenn man alle Gehe
ni  e Ußte und hätte Liebe nicht,  o äre ni
und dem Schulzen in Bober tein gibt die Regel „Wenn

Meinungen au  8 oft ver chieden ind un ebendingen,
nur Je us Chri tus und  ein Blut zum Grunde un e

Ler Seligkeit iegt,  o ind wir bald in Liebe miteinander
.

Wir fa  en zufammen: den l en der rweckten
urde eine Frömmigkei gepfleg und gepflanzt, eren
 ich die Landeskirche nur freuen onnte Sie war eben o
munig wie nüchtern, ibli ch ge und und rakti ch rau  ar,
eben o der ecclesia wie der ecclesiola dienend und von
einer Weite, die man nur als men bezeichnen kann.

Urteile über die er  Een Krei e.
Je us  agt *  N ihren Ihr  ie erkennen.“



Die Da pora Acbeit der Brüdergemeinde Gebirge 59

H i t wichtig,  ich nach  olchen innerhalb der EN
Aumzu

Am ember 1792 lautet das Urteil des
ders Schubert über die Ge chwi ter un Maiwaldau „Aber
die mei ten kann ma  ich freuen, mit inigen
m u ma Geduld En und  ie uvn 1e
rechtwei en; I ber u i  t, muß
m  ie a u  290 der emeinde entfernen, da  ie
dem Heiland und  einem oIlE N u Schande

n.“ Die es Urteil über das Auflein in Maiwaldau
kann zum Ge amturteil 33  ber die Ge chwi ter überhaupt
rhoben erden, wenn auch im einzelnen hier mehr 8
oben, dort mehr tadeln bleibt

Das dGuflein un Rudel tadt macht mei ten
Freude 17  — e „Man kann nicht anders Agen,
als daß Uunter die em Uflein tebe und le regiert
und ieg ihnen an, daß die Tzen immer mehr efe tigt
und gründe erden  ollen Wie  ich denn auch lbiges
eit Jahr und Tag einige Seelen vermehrt hat“.
Im darauf bekommen die Rudel tädter Erweckten
wieder ein Lob „Man kann auch nicht ander agen, als
der liebe Heiland bekennt  ich recht gnädig ihnen, und

regiert Uunter ihnen e und mtra die
Tzen verbindet Die ne ma aben  ie
wohl tragen; im übrigen Aben  ie ber ihre Ber amm lungen in Unge  Tter
Lei in Maiwaldau

Sehr viel Geduld und au manchen rger ko tet der
Eine von Mit 

liedern ind lau und att geworden, in grobe Sün 
den Trunkes und Flei ches gefallen; die elben bringen
den rwe  en viel ma von  eiten der Welt und  ie
mü  en vom Auflein fern gehalten werden,  ie  ich
wieder mit einem unan tößigen Leben legitimiert haben
Im 1791 „mußten wir einer edigen Per on ih
Abwege liebreich und ern tli vorhalten und  ie bitten,
von ihrem Irrweg, elcher  ie gewi ins Verderben na
Leib und Ele führe, zurückzukehren;  ie ien ber ihrer
Sache ehr gewiß und auch wohl ehr ver trickt  ein,
und wir mußten  ie mit  chwerem erzen dem iland
zum Erbarmen empfehlen;  ie aber noch bitten,  ofern  ie
bei ihrer Ge innung verbliebe, Un ere Gemein chaft
vermeiden“. enige Ahre  päter i t ein Ehepaar Ludwig
aus Maiwaldau wegen Schulden lüchtig geworden, ihre
en verauktioniert erden; die es Ehepaar ird
aus dem reis ausge chlo  en. Bur elb r Strafe
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eine er t jüng t aufgenommene Frau, und ein Mann, der
 ich gegen eine Frau unge  rlich trägt, ird  treng ver
arnt Bruder Schubert chreibt arüber „In aiwal 
dau, eit Jahr und Tag  o mancherlei vorgekommen
i t, was dem Heiland und  einer Sa ma und Un
ehre macht, Uunterredete ich mich in Sonderheit mit den
drei dazu verordneten rüdern recht angelegentlich“. Auch
der dortige Pa tor eißner ird hinzugezogen und
Urteilt über das äuflein imn 1e und Billigkeit und nicht
mit dem harten Urteil der Welt Kein Under, daß die
Maiwaldauer Erweckten die oder
gefallener Mitglieder ehr OY ind *  olchen
Leuten,“ chreibt ruder Furkel, „die einmal den Weg des
Lebens gewan  ind, aber nur auf eichten run
baut hatten, i t,‚  ie wieder rückfällig geworden  ind,
nicht viel mehr anzufangen. nruhe hat die er Arme Mann
ehr viel, ber i t wie ver trickt und glaubt, daß
 eines Berufes nicht möglich  ei, wieder ganz frei
3 erden agte ihm aber, daß vergebliche nicht 

InsKönnen allemal em nicht Wollen zugrunde habe
anze inde ich hier in Maiwaldau unter einigen Ge
 tern eine Art von Schläfrigkeit und Gleichgültigkeit

die Ver ammlung, wo on In die em großen Orfe
Dörings eine  o große rweckung ar

Das etzte E über Maiwaldau  tammt von Bruder
Bi chof und i t wenig erfreulich: * fehlt e onder
der Anfa  ung un ihnen; die wenigen Brüder, die no
da  ind, en durch ihre äußeren Ge chäfte viel Zer 
reuung und kommen A t nie in die Ver ammlung. EL
dem ruder Rüffer, der noch treulich aushält be

einen ruder, namens Seliger, der doch on einer
der eifrig ten war! meinte, ürde hier wohl bald
ganz aufhören i t Kirchenvor teher und al o ein
ange ehener Mann: die es mag wohl au eine Ur ache mit
 e  m, daß ich zurückzieht.“

In Rohrlach omm keine Einigkeit unter den Ge
ern und der ortigen er zu tande ruder
Furkels Ver uche 1798 aben nicht viel Erfolg „Mit die en
Leuten muß ich viel itleid aben;  ie untereinander
ären ehr auszu öhnen; ber das Verhältnis, in
welchem  ie ihrer Herr chaft N, welche doch au  —
einen guten Schein annimmt, i t ein großes Hindernis in
xrer Aus öhnung Überhaupt i t Ußer t wer, zwi 
 chen beiden Teilen durchzugehen und doch keinem nahe

kommen.“ Bea  en  ert i t die Art, mit der
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die rediger nicht Nur den i tern, ondern auch den
Hochge tellten ins wi  en reden, — Kam 
merherrn von e Rohrlach Die er bittet  elber im
Juli 18  — den Bruder Tre beim Ab chied „Er möge
von an ihn und ihn dabei nicht
 chonen, ondern  o aufrichtig mit ihm handeln, wie bis 
her 7. Das Leben der Erweckten Rohrlach chein doch
auf die Übrigen der Gemeinde einen Eindruck ge 
acht Aben i t und ein Zei
von dem Betragen der Ge chwi ter, daß  obald jemand
 olchem Ort  eine gkei ekümmer ird  eine
Zuflucht den Ge chwi tern nimmt und rag Was  oll

tun, daß ich elig Trde?“

—
Der kleine rei Spiller muß anfangs mehr

Treue rmahnt werden: i t „ ehr chläfrig und nach 
lä  ig, be onders ihren  onntäglichen Ver ammlungen,

hau mit i t daß niemand unter
ihnen i t der dem Uflein mit Orle en und Herzens 
ermunterung zum egen  ein könnte Aber der gleich 
gültige Gang be  ert  ich  ofort als die Einrichtung ge 
troffen wird, daß Bruder nig aus Bertelsdorf alle
bier en Spiller eine tunde mit Vorle ung alten

Kummer macht au der Kreis uin Sei  eTL  d u
Bruder Furkel ag 1798 „Die er Ort i t erjenige,
worüber mich Zt allermei ten betrüben habe  4
Ein itglie Krei es hat Verhältnis mit einer
itwe, ber deren Kind Vormund i t, und läßt  ie
nicht obwohl  ie wieder geheiratet hat Zweimal hat der
Mann  ich gebeugt und rung ver prochen, ber war
edesma eme Scheinreue  o wird als Heuchler und SCNSRRRRRRSubußfertiger aus der Ver ammlung ausge chlo  en An
derer eits wo wir der Gere  gkei nicht vber
 chweigen, daß doch manche gefallenen Mitglieder nicht
nur Be  erung ver prechen, ondern wirklich au Ein be  e 
res ben fortan führen  o ein Bruder aus Tiefhartmanns 
dorf, der dem run verfallen waLr einn ruder aus KHun 
endorf Kr ain, der eine ange Zeit  ich vom
Uflein ganz zu rückgezogen e, mehrfach alte Leute,
die 1 ihrer Jugend  ich rege zum duflein gehalten hatten

Bedauernswert i t das Ge chick einer Erweckten
erg, von der Bruder ur 1799 Tzählt
 elbe i t tief  chwermütig, 10 halb irr innig „Sie i t  chon
einmal ünf Jahre lang in einem  o chen and
we en nachher Urde  ie ter und vergnügt den
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an lieb und auch einige Gemein chaft mit den
tadeln und aus
ren weckten, an elchen  ie abe  2. immer viel

großen gei tli
hatte und  o nach und nach

ihr von all Hochmut geriet Endlich 1e
das en ande

gehabten Guten ni mehr rig als
rer Erweckter, die  ich ihr Utzogen, bis ie wieder in ihren Traurigen Zuan zu rückverfiel, mn dem ie nun chon wieder ein aar Le

Drang ale der Erweckten.
Von mehreren Orten ird berichtet, daß die Ge chwi ter die ne ma tragen mü  en, ohnedaß Einzelheiten angeführt werden Erklärlich i t dort,wie in Maiwaldau die Kritik der Welt nicht ohne Grundi t, einige Ge chwi ter offenbaren An toß geben berauch in Rudel tadt i t der Fall, doch kein weitererrund als das von der Welt zurückgezogene Leben derBrüder zum Argerni gereicht Die Durch chnittsmen chen1unen eben nicht ertragen noch T tehen, wenn andereander  ind als die Ehrzahl,  onderlich auf dem Landund O  enen orf Schlimm ergeht einer Erm Schildau;  ie zie Le Alters nachMaiwaldau, mit dem e u der Ver ammlungemnleichter aben; ihr ird +  — Ofor die Wohnung ge kündigt, wenn  ie den Be uch der Stunden nicht
n au aiwaldau i t der Satan ehr ge chäftig,das Häuflein vernichten und die Ver ammlungenzer tören.“ Solchen Anfeindungen gegenüber zeig  ichdie ruhige, nücherne Art der Herrnhuter rüder BruderFurkel be ucht eine Frau In Heri chdorffeind elige Nachbarn, „Sie hat ehr

glaubt daher,
die ihr lele Kränkungen antun;  ie

bemühte mich,
darin etwas Verdien tliches finden ie überzeugen, daß wir Un eren größten

kennen,
Feind  elber N un erem Herzen trügen. Um den recht

uns Un er Herr V manchmal Ußer liche Feinude erwecken, deren ruck und Beleidigungen unsihm, dem einzigen Ahren und zuverlä  igen FreundUn erer Seele, hintreiben mů en Sie  olle  ich als eineArme Sünderin mit bußfertigem Herzen dem wenden,der für uns ge torben i t, da wir  eine Feinde waren, undauch für ihr äußeren Feinde und T olger ge torben  ei 7.Von großen allgemeinen Verfolgungen der erwecktenKrei
Kir

 e eitens der anderen Bevölkerung oder  eitens derche und Kirchenbehörde hören wir Iun un erem tta
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 chnitt von 7—1 n Anfeindungen  ind
durchaus okaler, per önlicher und orübergehender

Einzelne
Wir  tellen inige s Per önliche

Februar 1792 Tlobt  ich Graf Reuß mit der ver 
witweten Frau Baronin von nberg geb von Flet cher
Schon Februar i t die Hochzeit Die Grifin
 chreibt eigenhändig einen ehr demütigen Dank  und Be 
grüßungsbrie und begrüßt das Stonsdorfer als
ihre „lieben Ge chwi ter“ Der Graf zie nach Jänken dorf und Stonsdorf ird nur noch Somme itz

Am Januar des elben Jahres durchbrau t ein
furchtbarer Schnee turm, wie  eit Men chengedenken
icht mehr vorgekommen i t,‚ das e engebirge Am

Agu t 1792 trifft die Nachricht von der großen Feuers 
brun t in Gnadenfrei bei den Ge chwi tern in On
ein und erweckt eine herzliche mnahm über den Verlu t
des Saales und der Chorhäu er

Am Augu t 1799 Bruder Furkel auf irchen 
hi tori en „Auf dem Weg nach mu
wir über einen Berg, auf de  en öch ter Höhe ein ehr
großer Eein legt, auf em Zt der Hu  iten öfters
gepredigt Urde Da mir mein gleiter dies agte, bekam
ich Lu t, den erg 0  en er teigen, die en  oge 
nannten farr tein ehen.“ Die er arr ird
noch eute gezeigt; freilich i t dort nicht Zt der Hu  iten.
 ondern Gegenreformation von den Bu chpredige ge 
predigt worden
T bmm Bruder Furkel uin Hir chberg in ein

A thaus; der ohn des Ga tw xrts rühmt die hilo 
 o e gegenüber der eligion Bruder Furkel antwortet
„Gellert, Luther und Paulus haben auch Philo ophie  tu 
iert, aber den Glauben nicht weggeworfen Wer
heutigen age frech i t, Ti tum Üä tern und
über tbe und eligion potten, der bildet  ich em und
rühmt  ich ein Philo oph  ein, wenn auch nicht einmal
die eüutung die es ortes ver teht.“

An Leuten, die aus der Frömmigkeit eumn Gewerbe
machen, fehlte damals auch nicht Mai ird

vor einer Trautmann aus Schmiede 
berg gewarnt, die  ich als erweckt ausgibt und mit
Graf Reuß und mit den Ge chwi tern aus Oon und
Gnadenberg bekaunnt  ein will Hinterher  tellt  ich raus,
Daß rlogen i t
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Zweimal i un erm Zeitraum au den ta pora 
berichten Unruhen o liti cher und ozltaler Art
auf Im Jahre 1793 Bruder Schubert „Son t
hörte Agen von recht fürchterlichen Ge
rüchten, von Tumult und Aufruhr ver  ledenen Städ
ten un erer Nachbar chaft, welcher jedo teils durch Güte,
teils chärfe ieder worden i t 7. Am Bußtag

die Ge chwi ter „Bewahrung vor Tumult, indem
noch tele en chen die er Gegen noch immer Gã
rung  ich befinden“ Noch genauer e man die  oziale

pannung Jahre 17  2 omm zum Land
arbeite  treik Bruder Furkel —  11 Augu t
„Hier (in Maiwaldau) und in olgenden Tten bis
Rudel tadt wo ich hinkam, waren  owohl die Gemüter der

als ELRr Men chen von dem allgemeinen Miß 
rgnügen, das hie iger Gegend bei den Untertanen
gegen die Herr chaften herr cht, rfüllt irgen wollen

mehr mit dem alten Lohn für ihre Ufrieden
 ein und  ich eine Verbe  erung thre
welches ihnen auch gönnen wäre,  ie vielleicht auch von
mancher Herr chaft erhalten Tden,  ie eSs mit mehr
Be cheidenhei und bittwei e en würden und die Ge
duld hätten, die Sache abzuwarten Da ird ber gewöhn
lich auf An tiften der ädelsführer die Gemeinde Mm die
enkezu ammengerufen und wer icht gutwillig kommen
will, mit Schlägen bedroht, dann bei las
Branntwein, che allemal im Üübermaß getrunken wird,
ehr unge  me ne gemacht werden und diejenigen,
welche nicht dazu  timmen wollen, erden mit Drohungen
dazu ihren An chlägen teilzunehmen oder
doch wenig tens nicht dagegen  ein meiner Ver
wunderung  tehen fa t allemal und erichtsleute
auf der Seite Volkes Abert haben  ie  ich gerade die
Erntezeit abgewartet,  ie nicht die Arbeit gehen
wollen anche Dorf chaften haben  ich durch Ver prechun
gen bedeuten la  en andere aber en ihre Herr chaft
genötigt, ihnen enn  o hohes Lohn geben, als  ie  elb t
verlangten An  olchen Orten, Ge chwi ter ind die
len ten en, Urden  ie genötig mitzumachen,
wenn  ie  ich nicht Mißhandlungen Us etzen wollten, und
niemand,  elb t rediger, dürfen  ie nicht zur Ruhe
mahnen. Die Veranla  ung die em an i t ein
vielleicht al ches Gerücht der nig habe den de 
geben, daß die Herr chaften ihren Untertanen Lohn,
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obei  ie be  er könnten, geben ollten, welches
aber von ihnen verheimlicht ürde.“

In Eichberg wird Aur Rat die en Unruhen
gebeten Er ehn aber einen prakti chen Rat ab, weil
die okalen Verhältni  e nicht kenne und wei t die Ge chwi ter
auf mer hin: Die tbe rlange, auch den nder 
lichen“ Herren Uuntertan  ein Intere  ant
lebnis mn Bober tein „Der inzige Bruder, der ter wohnt,
i t Ulze namens Vei t) i t al o genötigt, m billigen
Fällen für  e  me meinde reden. Er Tzählte mir.
daß Tzlich bei  einem Herrn gewe en  ei, der  ich
über te e mpörung klagt und doch die Ur ache davon

wi  en verlangt habe Der Schulze antwortete „Sehe
ie, das ind die  chönen Früchte von der

Da 8s Evangelium vo
un  einer eiligen ird n u dem
gemeinen Mann b0o den Kanzeln verdächtig
gemacht, dagegen Uch t m alle Men chen
aufzu  ren und 8 Philo o 3 machen
Die Eellgton W a  V bisher n o ein Zaun für
den gemeinen Mann, der ihn im E  0
1e Da n u die Herren nicht mehr
glauben, a u En wollen, da ß wir auch
elehrt werden, nicht ehr u glauben,  o
mü  en Sie  ich nicht wundern, wenn das Volk
nicht mehr  o einfältig  ein will,  einer Herr 

Ta g für Tag um on  t arbeiten.
eLLI, der 3war  elber nicht viel mehr vo  2

Eligton hält, mu hierin  einem Schul 
zen recht geben.“

In Rohrlach Urden die Tumulte gütlich beigelegt,
dadurch daß der Kammerherr von Pfeil die  chriftliche
rung gab, daß 7 das, was die Regierung zum
Vorteil der Untertanen be timmte, von dem Tage an
ihnen vergüten wollte In einem Nachtrag wird noch an 
gemerkt, daß die Unruhen keine revo Folgen ge 
habt haben „Die Regierung zwar Vor icht

Militär, wodurch aus an oder Übereilung
Eein Mann das Leben ein kam
königliche Kommi  ion, die den gemeinen Leuten ihre Kla 
gen anhörte und rotoko nahm, dem König davon
Bericht er tatten, oru  ich ieder beruhigte,

den Ausgang der achen abzuwarten
In damaligen Ozltale Verhältni  e läßt

uns au olgen Mitteilung hinein ehen Ein Schu
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macher mn Eichberg hat eun Kinder, verdient dort nicht
genug, da die em kleinen Ort chon Leit Schuhma
 ind hat ihn auch chon von ver chiedenen Orten
aufgefordert Ahin kommen, eil dort gaar keine Schuh 
macher üren; aber kann nicht Er hat nicht genug
Geld,  ich und  eine vielen m von der Untertänigkeit
loszukaufen

1805/06 gehen zwei  chwere Ungerjahre über
Schle ien,  onderlich Über das Gebirge Trotzdem Uchen
die Tzen, wie Pa tor Agt, nicht Gottes Wort;
Im Gegenteil, die Not des i t  o groß, daß die
Men chen darüber die Not der Seele verge  en nter den
Ge chwi tern in Rudel tadt ind ele Weber;  ie empfinden
die Teuerung ehr Aber Bi chof darf ihnen das
Zeugnis geben, daß „ich kein Mißvergnügen gen
unter nen bemerkte,  ondern  ie In der ilfe des
Herrn entgegen ehen.“ ie e eure Zeit wird no ver chürft
durch die Kriegsjahre Den Ayert und
württembergi Truppen wird nachge agt, daß  ie viel
plünderten: „vorzüglich behandelten  ie die  rediger hart;
Geld, Kleidungs tücke, Wä che, Ta chenuhren, was nul vor 

inden war, brachten  ie als Beute avon.“ Pa tor
Meißner chüttet dem Bruder Bi chof  ein eTrZz aus

in den Predigten die en chen darauf hin  gewie en,
daß dies Strafgerichte ottes  eien, die zur Buße leiten
wollen; * eider nicht vi  el ru Dbn bemerkt nite
der Not der eit eiden auch Ver ammlungen und die
Dia porarei en des ruder Bi chof Auch hierin offenbart
 ich die Wahrheit „Gib deinen Frieden uns, Herr der
4 im Frieden nur gedeihen deine Werke.“

Schließlich rwähnen wir als eine Be onderheit die
erührung der Brüder mit atholiken Die 
 elbe i t auf eut chem en nicht ehr häufig anz ver
inzelt findet  ich die Nachricht, daß bei einer Ver ammlung
auch ein Katholik  ich eingefunden habe; die der
gemeine arbeitet grun nur unter Evangeli
und T nicht katholi che Parochien ein. In den
ren ird das gute Einvernehmen der eiden
Gei tlichen m omnt erwähnt, des Pa tors Krau e mit

katholi chen Pfarrer agner Letzterer hat gern,
wenn Bruder Bi chof auch ihn mit auf ucht Von den eiden

ichen et „Sie  ich a t täglich und
halten gute Freun U ammen.“ Aber die e kurzen
Notizen  ind auch das Einzige, was wir M den Berichten
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Berührung mit Katholiken auf deut chem Boden
Die
er i t die Berührung auf b 5 V. m I chen BodenAben dort ozu agen eine Uzen  N, d ie von Zeit Zeit auf uchen Es i t dies Hermann eiffen m Böhmen und das gehörige DoBolkendorf Dort i t 0T Hönnicka rwa

des evangeli chen Pfarramtes dem Ahrzehn 1790
i t der Austau ch mit ihm Lege; bald i t

ihnen Stonsdorf, bald be uchen  ie ihn drüben Wir
bekommen einen intere  anten nblick die Schwierig keiten einer evangeli chen meinde m maligen ö ter 
reichi chen men war ird dankbar anerkannt, daß
die Evangeli chen jetzt rüben Religionsfreiheit haben und
nicht mehr grun bedrückt erden Aber Schwierig E gibt noch So i t wohl eine offizielle evan 
geli che Kirchgemeinde erlaubt, aber nicht rivatver amm 
ungen Erbauungszwecken ruder Furkel berichtet von
 einer Rei e 1798 bedauern, daß hier
guten Uten  o charf verboten i t, unter  ich gemein 

Erbauungs tunden halten; de to mehr machen
 ie  ich den Umgang re Predigers ze, den  ie
recht herzlich leben, von dem werden,
wie  ie denn auch ihn leißig Uchen.“ Sein
Pa tor Hönnicka und die dortige Kirchgemeinde autet
folgendermaßen ind gegenwärtig über
die  einem Kirch piel gehören Es finden  ich abe immer
einige Katholiken  einen Pred ten ein. 24  Wie enn au
jener einige  ind, die  ich ihm evangeli chen
Heilswahr  en Unterrichten la  welches nen ber
von Sei  4 der katholi chen Gei tlichen  oviel wie möglich
r chwert ird Sie En  ich deswegen zuer t m
mite melden, von dem  ie einen Erlaubnis chein dazu be 
kommen. Alsdann mü  en  ie noch ochen lang 3
dem katholi chen Pfarrer ihres Tte leich am wie mn
nterri gehen, ann noch alles ögliche
wird,  ie von ihrem obrhaben zu  gen; geme 5
lich ber haben Leute uvor  chon leißig die 8  EeI
und ndere Schriften mit gele en, Om (¶ der
Pfarrer) von ihnen oft ehr in Enge getrieben
Er t nachdem alle  V er ucht orden,  ie auf andere ö
 innungen bringen, en e dem evangeli che
Prediger m Unterricht gehen den Druck
ieben Mannes Pa tor un von Een latho 
 chen Ceierthen  ein geringes Einkommen, Aich
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auf Gulden eläuft,  eine Genüg amkeit,
er trinken und nur Sonn 

e  en kann,  eine Be orgung für ünf mei t
der der älte te Sohn, welcher der  ech te

i t, findet  ich auf Ko ten mer Schwiegereltern auf
üule — und Trgnügten emüts 

+ und Liebe  einer Gemeinde und von der 
ihm betrachtet,  o findet man N ihm

Diener Je u, der mir zum Wunder und
großen Erbauung ar. glei lobt ruder Urke
die deu  mi che mütsart, „daß m die em Teil von
Böhmen ddie von recht gutmütiger und chri tlicher

und e onders dem Trunk nicht  o erge wie auch
igion noch viel EeL  ind als die  chle 
 i   7 Landleute 76 Im Jahr darauf igt 0T Hönnicka

Bruder Furkel katholi che Us, vor
„viele Bibeln und andere evangeli che öffent 

lich verbrannt orden ind76 In der liale
ein nun, piller, der edem Sonntag mit

geno  en Predigt lie t Dazu tellen  ich
auch Katholiken ein. Pa tor nnicka hat ihn gebeten, das
lieber mit Rück icht auf den katholi chen  tlichen 3

au Bruder Urke mahn P8 la  en,
it ihr eigener Seel orger nicht rgerni  e bekommt.

Allein der Mann antwortet „Wenn auch ins Eefängn
kommen  ollte, ich kann · nicht anders; ich rufe niemand,
und aus eigenem Trieb mitr mumt, mit
unterha ich mich Am lieb ten von dem Heil Uun e
Seele  t doch nicht berwe rt, daß Katholiken und
ange um Wirtshaus beieinander  ein können und
mitunter auch über die TLig rüä oniteren, warum  oll
ich mich in meinem Hau e nicht mit guten Freunde

dem Worte erbauen?“ Auf der Rückkehr von
er moi ei e Tzählt Ar Schmiede

rat Hilmer von Hermann eiffen araufhin
be chließt der elbe eins Kinder des Pa tors Hönnicka
3ur Erziehung anzunehmen, darein etztere
willigt Die letzte Nachricht amm aus dem Jahr
darin bittet nicka ru Furkel die es Jahr

da derni nach men kommen,
uche we Argernis habt und uin Verantwo  ng

*
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Hiermit können wir un ere über Dia pora 
arbei der Brüdergemeine le 
für die Zeit von 1787 bis 1810 ab chließen Die er  tillen.
 elb tlo en und ei  Tzigen Tbeit der rrnhuter Brüder
und reun verdanken, daß gei tliches Leben
und bibli ch tiefe Frömmigkeit der Zeit der
nicht ganz aus tarb, und daß aus die en verborgenen
Uellen nach dem nali ti chen Winter chlaf der

lebendi Chri tenglaube und Chri tenliebe in Ge 
meinden und Kirche  trömte

re  En
Lie erlem

**
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III

der der  chichte Ses Gnadenfreier
ehungs , Schul  und An taltswe ens

Die Uge.
Die Ereigni  e, der Gründung Gnadenfreis vor

angingen, die amalige Zeitlage  er  u die nde
der Evangeli chen Kirche in onderheit  o edeut am  ie
auch für die ung Gnadenfreis  ind will nur
mM einigen kurzen Sätzen andeuten“) Qazu gehören der
Eingang und die freundliche Aufnahme der Reformation

E ien; die Aufnahme vieler Au ende von cht 
lingen aus Böhmen, durch evangeli Herr chaften auch

den Grenzdörfern nuter der Eule, darunter achkommen
der en Böhmi chen rüder, von denen viele dann nach

und Gnadenfrei kamen die den 39 jährigen
Krieges die noch härteren Leiden der Ev der

der Gegenreformation 1648—1707; die durch
Karl AII., nig von N, der Altran Ver
trag für die Evangeli chen einige Erleichterungen Tzwang

Ge chichte gehört ferner der Eingang des Spener 
und lli chen Pietismus E ien; der Wider

an und die Feind chaft der orthodoxen lutheri chen Tche
gegen den elben. Uungen hin Uund her ande; die
Schle i chen etenden nder, 1707—17  2 Nun tritt der
Freiherr Ern t Julius von Seidlitz den Vordergrund,
zuer in nbrunn bei rehlen, dann auf ber PeilAau,
 e  me Bekannt chaft mit dem Grafen von inzendo und

Trnhut,  eine Gefangen chaft Jauer;  eine retiung;
die Eroberung durch Friedri Großen;

8 Breslau, Am 1742; Pro  mation der
Religionsfreiheit; Trbauung eines Qau e auf dem

itzhofe, nweihung des elben 1742, und
mit ind wir dem und dem Zeitpunkt
gelangt, an em un ere Ge chichte ein etzt, denn hier

das rüderi che, Gnadenfreier Schulwe en

*   ien, von  don Ebersör te  *  j  4135.  Uund96. 6 — na  n in chle  2
oß inters Verlag,
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Bruder Liebig aus errnhu röffnet auf dem Seidlitz 
hofe mit naben und Mädchen eine Ule Es
Kinder der Hofeleute und umwohnenden anen
Herrn von Seidlitz, deren ohl ihm m olge emer
Erweckung Herzen lag, und denen Liebe auf ein
Ko ten einen e

Er Schuleinrichtun auf dem idlitzh
Urde im Frühjahr 1743 erweitert Bruder Liebig kehrte
na Herrnhut zurück Ge chwi ter i che traten  eine
telle, en und ädchen wurden geteilt, die Zahl der
Kinder war Schulzwang) auf ge tiegen; man
vereinigte  ie Juni bei einem Liebesmahl; man
wollte Kopf und Herz uin gleicher el e bilden

Unabhängig von die em Schuldien t Urden chon in
den Jahren vor von den jeweiligen Hauslehrern der
herr chaftlichen eL auf dem Schlo  e
rein erbaulichen Inhalts gehalten, die nachweisbar blei 
benden egen un vielen Kinderherzen hinterließen. nter
die en Hauslehrern muß  ich auch eine mue

efunden Aben; eimn er ru nennt ihn
als denjenigen, der ihm, als der Hand  einer Mutter
als riger Uunge aus Mittel Peilau den Kinder un auf dem ebracht wurde, den er ten te en,
nie wieder erlö chenden Eindruck von der Eebe Hei 
an einpflanzte; äre etwa 1739 gewe en 6
ber die er ruder nicht der zige Zeuge von dem Segen
die er Kinder tunden

Dem Befehl ei ters La  et die Kindlein miur
kommen, aben die Jünger einfach olgen In aller
Welt Und au die rüder Aben gefolgt, und nicht nur
die Kinder, die geboren und heranwuch en dem
Herrn zuzu  ren ge ucht, und darum dem Erziehungs
e en in den Gemeinen aAllezei und überall,  ie  ich
niederließen, E ondere org zugewandt,  ie  ind dar 
über hinausgegangen und haben ihre Aufmerk amkeit auch
chon ungeborenen Kindern, den ern, die der
Herr mit Leibesfrucht begnadet hatte, zugewandt Es i t
wohl eine Tugend Deut chen Volkes, daß das weib 
liche Ge chlecht nie  o tief erniedrig hat, wie bei lelen 50andeven Völkern und Frauen In Hoffnung
an im allgemeinen Vol  ewußt ein Uunter be onderem
Sch und vorzüglicher Achtung

rüdergemeine Urden tie e jeweiligen Schwe 
 tern als ein be onderer Lebens tand ange ehen,  ie bildeten
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ein eignes Chor in der Gemeine. Ihr Chortag war der
Juli Ihr Chorliebesmahl feierten  ie MR naden

in den  iebenziger Jahren Jahrhundertsvegelmäßig Weihnachtsfeiertage Alle Lebensverhält ni  e  ind den gern Je u heilig Wer den
verdenken, wer onn ihnen verwehren, daß

auch derzeugen, ndertragen, ndergebären, te e
für das ommende Ge chlecht ent cheidungsvollen

Funktionen n ganzen men chlichen en h  mein
 bellten, und ihnen ihrer Wichtigkeit gemäße Aufmerk amke
widmeten! erzähle dies nicht etwa als Kurio um,
und verhängnisvollen reve gegen das keimende eben in
ondern als en gen tück dem er chreckenden
un rer entnervten Gegenwart, in welcher der eri che
Akt, Zeugung eines Lebens degradiert wird, Uunter
die unvernünftige reatur ge e wird, 3 einer Be 
friedigung flei chlicher iunli An olcher Lu t 

muß Deu and, wenn ihr nicht Einhalt geta
wird, Grunde 9e Nu. Urch Org ame eel orge wurden

Brüdergemeine die jungen Ge chwi ter  chon vor
Eintritt in die unterwie en, 1E die heliche Hand 

9 mit Gebet, Ehrfurcht und ank vollziehen ollten,
als wichtig te Handlung, ein en19 i t,‚ ein

chöpf zeugen, welches ein Ecbe des Gnadenreiches 
werden und erden kann. rechne die esLiebesmahl der Schwe tern in ge egneten Um tänden als

den Uranfang Erziehungs in na  Lei, und
arum den Anfang meiner

Grund teinlegung.
Bruder nze Ier brachte Im Anfang Januarahre 1743 die gliche Conce  ion zur nlegung einer

rüdergemeine u Ober Peile Am chlo  en  ich aufdem Per onen einer Brüdergemeinezu ammen Es Leute aus Ober , Mittel  und ieder 
Peilau, Udorf, Diersdorf, ittmannsdorf, Güttmanns 
dorf, Reichenbach, Elau, Peterswaldau, Schweidnitz, Groß 
Krau che Rit  Dob chütz, Bunzlau,  chendorf, Le ch 

u. Zum Bau eines Gemeinorts Urde Im Laufe
Sommers ein Platz, an toßend den Gutshof, aus 

ein Bauplan entworfen und abge teckt, und
der geplanten Haupt traße vbon nach Diersdorf
waren drei Häu er errichtet war der Anfang von
Onadenfrei. Agegen die bauung und Kolo 
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ni ierung von Ober Peilau rü tig N. ie em
mü  en wir no  — Zeilen men Ober Peilau  pielt
m der Entwickelung Gnadenfre  o olle
daß wir auf  eine ebauung achten en, einiger 
maßen obrientiert  ein Brüder redeten ein t von
der r Peile; der eme bemerkt, wie vor äre  o
fürchterlicher en, die Ober Peile;
 agt der andere, Br mann  5„ der iland etzt
meiniglich  einen Uchter auf einen Ort
au Urde  pottwei e Dürr Peile genannt. In ein  —

von 1653 teht von Ober Peile Ein emn ver 
la  enes Dorf Fa t alle der Pe t ge torben.

leben noch Wirte Zwi chen dem Oberhof und Seidlitz 
hof lagen noch zwei er, der ttel  und ogre oder
ydehof Die er, wohl auch der er tere Urden durch
Herrn von idlitz ismembriert und die alte und
Kolonie angelegt Als die Ver ammlungen des von

auf dem Seidlitzhofe un den
Schle ien bekannt Urden, chon

damals Unter  ich einen Rundfunk im Gang, kamen te,
e an ihren Tten loskommen onnten und iedelten  ich

Ober Peilau Man zählte mehr als Orte, aus
denen die An iedler zu ammengekommen waren
der meinort nadenfr angelegt war, Urde der Uzug
noch ebhafter Eswaren in Ne em Anteil Ober Peilau
nur Häu er, nicht vonOrtsgemeine  Mitgliedern der Brüdergemeine
bewohnt Urden In der Ortsgemeine Urden nur
und Freigela  ene zugela  en, konnten

Peilau an iedeln und reien Kirchgang
Gnadenfrei genießen

Die e Peilauer  chwi ter waren es,  ich zur
Grund teinlegung eines Bet aals m Gnadenfrei, von
welchem erha er t Häu er dai 1744
ver ammelten Allerdings war nicht nur Ober 
on ganz Peilau vertreten und der mgegend.

man zu ammenrufen onnte Es kamen
Per onen zur der natürlich Kinder hervor 
ragend nteil nahmen Uund darum muß hier QAMvon er 

werden
Dienstag Uhr Urde die

Gemeine durch Trompeten ignal auf dem Zu 
zu ammengerufen Im Bethaus Urden e Ver e
ge ungen, einige orte und em Dankgebet ge prochen
Dann wurde der Zug geordne bran gingen die Mu iei,
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 oviel hrer aufzutreiben  ie machten vom Anfang
zum ihre Sache recht Es olgten nun die

Prediger mit Herrn von idlitz; dann kamen die ledigen,
die verheirateten und er; darauf die

 ternarbeiterinnen, die edigen ern, die Frauen
und Witwen Die Ander aber blieben mit ihren
auf dem Seidlitzhofe, vertrieben  ich die Zeit mit Ver e 
ingen im aal und Herumtummeln auf dem Hofe un der
Sonne. die  eierliche Handlung der Grund tein
legung  elb t mit Ge ang, Rede und dem Herzensgebet
des ater Seidlitz, welches von Tzen kam, und

und der Herzen ging, vollzogen war,
Urden 16 eLr geho Sie ordneten  ich  chnell zum
Age und zwei immer ein großer nabe
einen Kleinen; bei den nachfolgenden Mädchen war die
 elbe Anordnung Die Auf eher gingen der Seite
Zwi  Knaben und Mädchen ging eine Anzahl Mütter
mit ihren indern auf den Armen, elche einen herz 
beweglichen und ve pektablen Anblick ma Die Gemeine
empfing die Kinder mit ang, trat zur ieß

nder m der Mitte den Grund tein einen ret
bilden, und nun Urden  ie vom Prediger etwa olgender
aßen angere Liebe Kinder, eht euch was wir
hier vorhaben Wir wollen hier eumn Haus bauen, und
hat der ebe Papa auf die em großen me den
Heiland  einen Segen gebeten Ihr werdet nun von
Tag Tag ehen, wie das Haus aus der Erde raus  2
uer erden wird, dann ird das Dach darauf
kommen und ird fertig  ein, daß man Ver 
 ammlung für Ite und unge darin halten kann Seht,
wir ind chon alt und groß, daß wir die es Bethaus nicht
mehr lang werden brauchen können; aber ihr  eid noch
ung und un euch en noch lang bedienen. ißt ihr,
was uns Abet eine rechte reude wäre?  —4 Daß ihr alle
den Heiland recht lieb gewinnen möchtet! Denn wir bauen
das aus nicht für uns allein, au  E euch  —
wen aber eins von euch den Heiland nicht ieb hätte,  o
würde es auch nicht mn Haus gehen wollen O,
erde  o lücklich wie wir jetzt  ind ehm den heutigen

nadentag vecht wahr, zum Heil Seelen! HieraufUrde noch mit ihnen ge ungen,  ie aber  angenallein: „Ach mein herzlieb tes Je ulein.“ Dann bekam jedeKind, au  E die auf dem Arm getragenen, eme mmel,
W 2 Semmeln nötig; das Qren zur Gemeine
gehörende Kinder. In —.3— Ordnung, ie und
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inder die Ge chwi ter mit Ge ang und

auf den Seidlitzhof zur ildeten einen
 angen noch einige Ver e, zum „Der ge egneund behüt“ und gingen dann von nade und Beugungrecht egt, auseinander.

Die Baurechnungen hat Br In Julius von idlitz
der Gemeine nie vorgelegt,  ondern den aal der Gemeine
ge chenkt

III Die amalige uder
Es handelt  ich h  ler die Kinder der Gemein 

mitglieder Aus ihren Betätigungen jener eit und aus
den Erzählungen ihren Leben  Ufen über ih Kinder 
zeit kann man chließen, daß ein aufgewecktes, konzen 
riertes, ndig niende und handelndes
gewe en i t bildungsfähig und hungrig ald nach
dem Zu ammen chlu der Gemeine 1743 kam eine Be 
wegung Uunter die nder  ie aten aus Initiative,
daß man ihnen Ge ell chaften halten oder inrichten möge,
Wie  ie ihre Eltern Uunter  ich hielten Ge ell chaften waren
und ind die einfach te Form mein chaftlicher Erbauung

eng verbundenen Krei en So Urden denn oder
Kinder, die man dazu a  end fand, die auch nicht eit
von einander wohnten, zu ammenge chlo  en, und i der
Eer  8  2  Ue mehrere Kinderge e  aften eingeri Die
Kinder kamen wöchentlich einmal zu ammen; jede
chaft hatte ihren Führer oder orbeter, den  ie  elb t
vd  en, oder der ihnen ge etzt urde Sie  angen ann

ers oder zwei, A en einen Ab chnitt aus der Bibel
oder aus einem Erbauungsbuch: „Unterwei ung zur Selig 
keit“, von Pa tor Sommer lersdorf, war damals ehr
beliebt und den mei ten der rwe
Inden Dann unterhielten  ich die nder über das Ge 
e ene, über ihre Erfahrungen, obbei Eeinn Hauptthema die
Liebe des ilands uns und Un ere iebe
bildete Nach Herzensgebet gingen die uder  till
und vergnügt na Ge ell chaften
nur bei erweckten, innerlich angeregten ndern möglich
und la  en  ich nicht nachma

Es war einige Ahre orher, 734—1738 eine Kinder 
rweckung durch einige Gemeinen Schle iens ngen,
nicht  o verbreitet, wie jene große Erweckung
die unter dem amen „Die Schle i chen betenden Kinder“,
bekannt i t aber der orm er ten glei Sie ging
von Bielau aus 350 Über Steinkunzendorf, Peterswaldau,
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ins Waldenbur und dann Gebirgeentlang bis Üüber Hir chberg hinaus In un ver Gegend

aus nachweisbar, mn Diersdorf,Bruder, der als Kind teilgenommen hatte, eine genaueBe chreibung von dem innern Zwang und rang und on
zeren der Bet tunden auf freiemgibt, Nieder Peilau, m Güttmannsdorf, MN Weige  Orf,ne ärtyrerin der Sache illen

leide  — Urch die e ckung Urden viele der libekinder, die ge waren, aufs eue erweckt.
ebung  o Ne Seelen un ern HerrnErn t von Seidlitz die er Gegend e t Im Jahr1734  etzte ihm das Kon i toriüm einen Pa tor na Schön brunn, der ihm nicht behagte ar. aufgebracht, ver 

kauft Seidlitz ein Gut, und ill nach Errnhu ziehen.abe  7 notigen ihn  eine Freunde, 0 Sommer und
Pfeil, beide m Diersdorf, sum Bleiben, mit

dem Sie dürfen jetzt H  ler nicht 0 Sie ehen1a, hier alles Erweckter i t! Herr von Seidlitzließ  ich re und kaufte ar verwahrlo te Ober

Aus vie ebensläufen lüßt  ich erkennen, daßdie Mei ten + m Erziehungnahmen Gar oft le en wir Sätze Meine 
un re Eltern ießen s  ich ungelegen  ein, mich  uns zu

ttesfurcht anzuhalten oder,  ie hielten mich Uuns m allem Ern t zurück von allen Weltvergnügen,
un ern Seelen; L, die Gebete meines Vaters, meiner
Spiel, Anz, wobei wir En nehmen onnten
Mutter, mit oder für uns ind mir unverge geblieben,

und zurückgehalten vom bö en Wegeern en ihre Kinder auch früh chon dieUän falten, ehrten  ie le en,  o daß der rüder 
gemeine Iin Ober Peile nicht viel nalphabeten gab Das

war aber, außer der Hahnfibel und dem kleinenKatechismus,
So Urde den mei ten Kindern, Hohen und Niede 

ve erreicht, was Herr In Julius von Seidlitz beimÜbergang auf die Oohen mit Dank dieEltern als Frucht emer eignen ge etzlichen, rengen Er  ündige  ziehung mit wockeit neskuhnrt konnte nicht ruhig
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Die Kinderan talten
der Ge chichte nadenfr Qau die

„An talt“ 3 recht früh auf Es ird erzählt, daß am
Augu t 1745 ar ädchen, die ohne

ihren Eltern nicht bleiben onnten, unter
zwei edigen Schwe tern im  t chen au e 8 emer „He 
meinmäßigen Schulan talt“ zuüu ammen zogen; 0o 1
Knaben, emige aus Peilau, unter zwei edigen

Röslers aus Da hätten wir recht früh der blut 
lungen und blutarmen Gemeine nadenfrei eine Mädchen
und abenan talt! Wer hat die e In titute mit ihren
Auf ehern, will nicht agen — Lehrkräften un
Es keineswegs In titute, wie wir  ie uns heut
nter der ezeichnung An talt denken Die Veranla  ung

die em Zu ammenziehen lag auf dem wohlbekannten
der Wohnungsno anden nadenfrei 17  5

er t 11 Häu er für etwa Familien, die Eltern onn
den heranwach enden Töchtern und öhnen keine ge on 
derten Schlaf tätten gewähren, da zoge chter
 ammen und 17 ne und Urde die
Anzahl Familien en der Uußeren Verpflegung
und Bequemlichke mag mmerli ausge ehen
haben Viel mehr als einen° wohl keiner
der Jungen zur ager und Lehrer und

icherlich bemüht, 3 ihrem Lebensunter
verdienen, wie wir ogar bei den Kinderan lten,

auf die wir noch  prechen kommen, antreffen werden
te e Mãaã  enan talt Urde aus dem chen Haus in
die Wohnung über dem t aal auf dem Seidlitzhof ver 
legt isher die Prediger inne hatten die nach
Adenfrei ihre Wohnungen über dem ertig
ge tellten Saal einzogen Die Aben ledelte aus
Röslers aus ins Grünwald che, und von 1766 ins
Brüder

Wir begegnen noch einntigen Neuanfängen und Ber 
nderungen, die aber auch kein Bild geben und
einen ortgang haben, * me enan ta kam
hier chon 1760 Stande! 1772 Urde me Art von
An talt zur Tziehung dliger Fräulein ge tiftet 1776 Eine
An talt für adlige Knaben AUrde angefangen 1765
Kindern der wurde von der meine die
Bibel und die Augsburgi ch Konfe  ion die Hand
gegeben
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In allen die en Fällen handelt eSs  ich nur Uf
nahme von meinkindern die An talten Auswärtige
Fremde wurden au nicht aufgenommen Die Ge 

 ah ihr Erziehungswe en,  o rhaben  eine run  —  —
 ätze  o herzvoll deren Ausführung doch nur für

Lokal  ational  Sozietäts und Familien 
Er t die Synode 17  2 erkannte das Er

ziehungswer als eine ihr vom errn anvertraute Arbeit
um dadurch iteren Krei en der evangeli  en

dienen
eben die en Tr uchen und nfängen ging das Orts

 chulwe en un Gnadenfrei und Ober Peilau  einen ruhigen
ang Knaben und chen von Anfang an
Gnadenfrei getrennt Ober Peilau Urde das elbe
ret indem die Knaben ormi  9, die ädchen
Am Nachmittag Unterrichtet wurden Die Ule Ober
au an ganz nter brüderi cher Leitung und Be
dienung

Nun endlich können wir uns den der Über chrift
genannten Kinderan talten Uwenden le e Einrichtung
der er ten Gemeinzeit war nicht Nur den eu  en
Gemeinen, ondern eben o in den engli chen und amerika 

rüdergemeinen durchgeführt Es andelte  ich
unäch t die nder aus den Streiterehen, die nirgends

Heim Aben, für deren 9 und rziehung die Ge 
meine einfach au kommen und ein tehen muß, Wai enkinder,
Kinder ganz Eltern, denen die Mutter auch mit er 
werben mu le e Kinder, die keine elterliche Pflege
ha konnten, wurden zarten er, Monate bis

oder Jahre alt, den Kinderan talten ge ammelt.
epflegt und Erzogen eben die en äußeren Gründen der9e.ndernot war wohl noch ein weiter run für die Er

richtung der Kinderan talten orhanden, der die Abgabe
der nder auch  olchen Eltern zur Pflicht ma  E, bei
denen die der Verwahrlo ung der leinen eL
nicht orhanden war

Im alten Sparta galt der Satz „Die Kinder erden
für den geboren“ In der emeine nahm man
die Kinder gehören dem Heiland und der Gemeine Es
war Grafen Zinze Ee nliegen und orge
wie kann der Nachwuchs der Gemeine rhalten leiben,

kann die zweite, die dritte Generation efähig werden,
das Erbe der eL erhalten, pflegen, vermehren?
I t 6 möglich, durch  orgfältig te Bewahrung vor er
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Anleitung U Bö en,  orgfältig te nung allem
Uten ein dleres, neue Ge chlecht von heran 
zubilden? „Was i t Kinderzucht?“ rag in
und antwortet darauf: „Eine eilige, prie terliche

elen von ihrer iege N ni anderes wi  en
la  en, als daß  ie vor da  ind, und ihre ganze
Glück eligkeit darin be teht, wenn  ie ihn kennen, hun haben,
ihm dienen, mit umgehen, und ihr größtes Unglück,
auf einigerlei Art von ihm getrenn  ein. Daher
EL größte Strafe  ein muß, nicht eten, nicht  ingen,
nicht Iin die Stunden gehen, nicht lernen ürfen.“

Um die en run zur Errichtung der Kinderan talten
recht würdigen können, mü  en wir noch einen chritt
zurückgehen und uns erinnern, daß Zinzendorf chon von
der Zeugung der Kinder rwartet, daß  ie den Brüdern 4

als die wichtig te andlung, die von den ern thafte ten
Folgen i t,‚ eingedrückt bleibe Er  agt amit In der
meine keine andern der erzeug werden, als dem
und für den Herrn und vor dem Herrn, darfs die Ber 
einigung der Eheleute 3 die em großen Zweck nicht
mit geringerem Re pekt und Ehrfurcht e chehen, als
Urt, oder auch die Scheidung der Seele von der Hütt

war Ziel ge teckt, daß man die Kinder
von einem Jahr chon durch Aus chließun vom Kinder 

be chämen und üchtigen könne, r im
andern Jahr Tändeln und Spielens ihre mit
den chön ten ern bringen, Uund eine

Einer der Mini ter, Freiherr von O er,  chreibt nach
der Be ichtigung der Kinderan talten der
„Er taunen, Bewunderung, Begei terung Tgreift uns beim
Anblick einer  olchen Kinderan talt; man meint, emnen
Himmel auf rden ehen Die lückliche Unwi  en 
heit des en, die  org  ige Bewahrung vor Eer Ver 
rung, von jeder Art des en, dagegen die Ein tellung
aller Seelenkräfte auf den einen un den ärtlich ten
Umgang mit dem Gott, der  einer en chen Schöpfer,
Erlö er und iland zeig uns das ild einer
Gottesfamilie auf Erden, von der man nie 0  K,  ie
auf TIden finden.“

nadenfr wurden die Kinderan talten Iim Ahr
1747 eingerichtet, al o chon um des er ten An 
ang des Gemeinorts; über das Wie und Wo kann
ich nichts Er3 Es muß mit der Einrichtung und
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Fortführung den er ten ren wohl iemlich gla
gegangen  ein, weil eri Er t vom Jahr 1760

iegt ein enbu der Mädchenan talt Uund ein Ka  en
und iarium der Knabenan talt bei den en Beide

einen Einblick den Betrieb der An talten
Die Knabenan ta war drei Uben, nicht

rüderhau e, Untergebracht die von drei ledigen Brüdern
rwaltet Urden Es chein noch Eene Hilfskraft und enn
Koch vorhanden gewe en  ein Nur einmal onn ich
die Anzahl der Jahre 1761 auf 27 Een
anz eine Kinder Urden nicht aufgenommen Die Kinder
bekamen Unterricht und mu mit Spulen und
etw verdienen.r0 die Jahresrechnung der
Knäbchenan talt regelmäßigen nte  u der aber eben o

durch den Über chuß der Mädchenan ta gede
werden konnte. tle e letztere eine Okonomie, und
dazu eine reue Wirt chafts chwe ter ird dann keine
Milch und Butter gekau  ondern verkauft, eben o ird

rün aus dem Garten, auch ein halb Kalb mit Fell
für Rthl  gr Ttau  „u Die Haupteinnahmeaber bilden hier die O tge der ern, die wahr chein
lich nach Vermögen ehr  chwanken, z zahlt Br Gr

viertel Jahr vor  ein mede I
leichen Zeitraum vor ein medel Rthl. Zwi chen 2—

chwanken die ahlungen Ko tgeldes von
Kindern im Jahr 1761 Ein dritter Einnahmepo ten

 ind  chenke Sie kommen elten, da 9 einmal
aun Rthl., oder 7½ after Buchenholz und Hacker 
lohn Rthl  gr. Dann i t eme einmalige Einnahme
durch mehrere Jahre verzeichnet i t eine ammlung
für das Liebesmahl Kinderfe t Augu t ahr
 cheinlich nte die e Sammlung auch der Knähbchenan ta
 ie chwankt auch zwi chen —2— Rthl Dann
Spinnerlohn der Kinder und ern Rthl  gr

Schwe ter erhält monatlich  gr Abet
geben  ie den Nebenverdien t m die An taltska  e Das i t
genüg am!

Die Jahresrechnung der äbchenan talt vom Jahre
1761 kann vo  ndig folgen;  ie i t  alonfähig
innahmegeld
A) An Ko t  und Informationsge Rthl  gr

An Verdien t der Kinder,
und Stricken I.
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An ins für Ein tück Arten Rthl  arAn
B chen und Wuurtras der led 8**  —  —

Ausgabegeld
Summa: 543 thl 9

Vor Korn, eizen, Ger 8 Brod,Semme Brö te Rthl  grVor Flei ch *

C Vor Butter +. +.

Vor 1  e, Baumöl. +.

) Vor Brennholz und Reißig +. F

Vor Unter chied
tualien ene Gemü e, Vie 

+. *

g Vor die Kinder Brü
An taltskö der und denen

. 27 .

Vor Tage Löhne
Ausgaben unter biedene +. I.

1) Vor Meubles, Reparaturen pp. 42 +.

Summa: 1028 Rthl.  gr
bzügl.  tand

013 Sictelen Brenn  21
Bleibt Ausgabe Rthl.  gir

Einnahme: 543 +. 1
Bleibt Rthl  gr

ie e Zahlung i t erborgt von Br. Rab
Rthl und Brüderhauska  e . +.

erfen wir noch einen Blick mn das Diarium dernan ta und greifen einige Age aus dem elbenheraus,  treihen en was die leinen Buben miteinander

Sonntag, November 1761 machten  ie den AnfangmM die  elige Adventszeit ihrem Morgen egen mit einigenVer en aus dem iede „D  te re Gnaden onne“, aus
welchem  ie auch bis Weihnachten ihre täglichen Tages ver el bekamen Den 3E Tag brachten  ie in kindlich1° Leude zu, übe  * die Zukunft un ers Heilands Im
Flei ch war einem da  + recht wohl Uunter ihnen

Donnerstag, Dezember war der  o lang r ehnTag Uhr Nachm redete Br Schmidt mit ihnen über
aufihre unt  und  .  14 heteten  elig ihren leinen Bruder
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Knien Um Uhr war die Nachtwache da ihre
Ver el, die  ie 2 ihres allerlieb ten  ulein Geburtstag
gemacht hatten 9e e en Urden nter dem Liebesmahl
Urde hnen die em rohen Geburtstage ene U t
gema und zuletzt wurden ihnen, wie gewöhnlich, die
brennenden ausgeteilt Es war ein eliger,
Seiner Nähe zugebrachter Abend arauf hielten  ie den
Abend egen ÜAberm lick aufs Kripplein  chlo  en  ich die
üden Ag

Freitag, 2 Dezember hatten  ie Nachm ihre nder 
 tunde hielten  ie auf ihrer Ube dem neu 
geborenen Kindlein Stalle andächtig Liturgie bei einer
illuminierten Prä entation  einer Urt, wobei  ie von
Br ruiningk, Kole ch und nzen be ucht Urden

Montag, Januar fingen die Lektionen ieder
Sonntag, Januar hielten  ie EL ihre Gelegen

heiten den Tag war aber nicht  o iedlich
und gefühlich nter ihnen, wie andere Male AU
welcher vermeinte, gieren, kam auf die Letzt  o
runter, daß ihn die andern au  O  en; mußte wieder
klein und erden,  o nahmen  ie ihn auf der
Brüder hin wieder unter  ich auf

Ontag, Januar Bir Bruiningk ihre Chor 
viertel tunde. Er tat tlicher Kinder Auf 
führung eine Tu tliche Erinnerung, und Kinder
von hren Gelegenheiten aus.

Sonntag, Januar 4 Br ruining mit den

heiten gehen
vieren, und gab ihnen wieder Erlaubnis, ihre Gelegen 

Sonntag, 21 bruar In der Kinder tunde ur
der ngang in die  elige Pa  ionszeit in die Erinne 

rung gebracht, auf  ich chon ang gefreut hatt
Sonntag, 27 Februar aren recht und mun 

tere Ge e  en Ein edes rede  ENN grade von  einem
Herzen Nachmittags war die Viertel tun der Auf 
genommenen Ein Knabe, der chon längere Zeit einem
trockenen und leichgültigen ang war, le diesmal weg

ontag, Ma  , kam auf der großen Ube beim
Ausziehen eine Unordnung vor, Urde für die Kinder,
die E etraf, ein vorgenommen, daß  ie dem

ruder näher vor Ugen waren, den rüdern ber Urde
empfohlen, daß  ie beim Usziehen der Kinder  ich ni
vornehmen,  ondern die inder allein Im Age u
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Dienstag, Augu t, nachm., T ie den kleinenu der chon einig Tage Hu ten gekränkelt, eine  o tarke Hitze, daß mitten unter den Kindern anfing zuphanta ieren, ber auf eine  o iedliche Wei e, daßeinem recht wohl Abei Urde Die der  tanden undahen und wußten nicht, wie ihnen e chahe Er fingd ein T e nach dem  ingen, und agenahr hin mein Herz zum Seiten chrein: ilge SeiteJe u und wenn gefragt wurde, wie ihm äre,antwortete ich bin vergnügt, der an i t miu nahe;wir vermuteten gar, daß uns auf der Stelle heimfliegenTde Wir brachten ihn auf die Kranken tube Bette,gaben ihm etwas edizin, worauf die große Hitze nach ließ Er redete noch manches niedliche mit uns, bat alle,die ihn be uchten, Vergebung, küßte einen jeden aufszärtlich te, und lag mit einer  o verklärten Miene da, daß

man ihn gern Wenn ihm von Heim gehen agte, freute  ich
Montag, Augu t war ein chwerer Tag SchlachtFi  erberg), zwar Un re Ander nicht  o vielrfuhren Sie vormittags röhlich und  angen ihreEer wie gewöhnlich; g ließen wir  ie  ichanziehen und gaben Jedem ein Wä che, ohne daß ie wußten, was es deuten habe So anden wir inErwartung, was geben würde, wir Tplexder inder willen, tle e aber vergnügt, bis nach mittags Uhr die wirklich anging und berSchlachtenlärm auch von uns Urde Da en  iedann  tille bei ammen, bis wir endlich ins Brüderhaus ab 

berufen wurden, worüber wir Auns ehr reuten Tnkleinen Au t, der recht war, ießen wir im Unter tenZimmer un eres au Die Brüder und Forn länder blieben bei ihm
Mittwoch, Augu t, rachten wir den leinen Au twieder auf die Kranken tube Als  ein ater ihn be uchteund anfing weinen, Ete ihn und agte weinet

nicht, ich bin vergnügt und gehe bald zum Lämmlein!
two Augu t kam das elige m,der Kinderfreund in un rer An talt einen  o iedlichenBe uch ma  E, und das Seelgen un eres lieben, kleinen

Au t mit  ich nach Hau e nahm Es Urde glei rau den
Kindern ekannt gemacht, welche  ich gar  ehr ve  R.und ihm einer lieblichen Heimgangsliturgie manchLiebeszährlein



Steinberg, nadenfre uin e ten

Den egleiten wir das zurückgebliebene gen
un e leinen  elgen Au t, elche einen gur 4e

hatte, m  ein Ruhkämmer
Den und die olgenden Tage, gab allerhan

niedliche  präche unter den indern, wie gut doch
der Au t jetzt beim und eins wollte vor
dem Andern heimgehen

i t nur ein Urzer Einblick mn das ägliche Leben
der kleinen Buben m der An talt i t miti etin Zug
be onders wo aufgefallen daß die Kinder nicht von
oben rab regiert erden le Brüder ind nicht Unter 
offiziere,  ondern hilfen der reude Es i t fa t, als  ähe
man eine kleine Sie  chließen den leinen
Störenfried, den von  ich aus,  ie nehmen ihn
auf die T pra nicht auf Befehl, hin des Bruders

auf,  ie chaffen  ich ihre igung in der
zeit und ind dazu gei tig Lege enug, und bei ihrem
Ver el ingen eben o vergnügt, wie andre eL beim
Pfer  telen der Herumwildern, und finden Abei viel 
eicht ger nla Zank, Rauferei und Tränen, als
beim ilden To

Und doch Urde der Zweck nicht erreicht, und chon
Zinzendorf rkannte, daß manche emnner zarten Treibhaus 
nz  ich nicht weiterentwickelten, wenn dann
aus dem Garten der Gemeine ins reite Feld die es Welt 
eben verpflanzt Urden Man erkannte der

E, daß man der milie die lieblich ten reuden
entzog, die Elternfreuden dem Heranwach en rer

der So 8 die node Marienborn 1769
die Parole aus: Die Erziehung au der leinen Kinder
ge ins Elternhaus Dadurch kam die Sache der Kinder
an talten auch Gnadenfrei un ern Überlegung Hier
iel onder noch das anhaltende Defizit der chen 
an talt ungun ten en In die ag

Die Alte ten Konferenz beauftragte den Gemeinl  erund Frau, die Bedürfnisfrage durch Um
den Eltern fe tzu tellen Das Ergebnis 1e Umfrage
war, daß Knäbchen und chen In ihrem ltern 
haus keine E Pflege und Erziehung haben können.

Re ultat Urde zur weiteren ratung und Ent 
8 der Helfer Konferenz übergeben, die threr eiein Komitee von Brüdern und Schwe tern wählte,

welche un der Sitzung den unmaßgeblichen Vor 

ag machte, die An talten  eien auf rund der An 
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regung der Synode und des fortge  en Defiz der
Knäbchenan talt willen Qufzu  N, aber die Fortführungder chule (Kleinkin  —  ei Betracht ziehenDer Gemeinhelfer rag nun Iim Namen der
Konferenz, was mit den ndern werden  olle, die etztdeine Pflege Im Elternhaus Aben meldeten  ich Ne
edigen Brüder,  ie wollen und auch ihrenAu her, Br Seiffert, bei  ich In ihrer großenhmen; Br eiffert hat dann die Kinder Auzer ihrerSchulzeit ihrer Arbeit, u  N, beauf ichtigen

daß  ie das ehr geringt  tgeld den
Eltern Eeiter zogen ha und damit die Kinder aus
der hausküche bekö tigt haben, denn  ie pflichtenich, den Wai enknaben, Im Hundert tundihre volle Verpflegung nehmen. Als ber tter gefragtUrde, was mit dem zweiten Wai enknaben, bhann.Ambre ehen  olle, traten au für 1e arme
Kind die ledigen rüder voll und ganz ein! So Urdedann dem Vor chlag der elfer Konferenz gemNovember 1769 der  chluß der Aufhebung der
Kinderan talten Mn nadenfrei efaßt, die rungaber von der Alte ten Konferenz auf den Januar 1770
fe tge etzt Das
gemein am n Harmchtsfe t feierten  Harmlo igkeit. die nder noch

Januar, nachm., waren die Eltern dernder be tellt; mit und den dern und
Ge chwi tern der Alte ten Konferenz Urde em ieds 
Liebesmahl gehalten, den Itern mnere ge
Erziehung der inder warm empfohlen, die Kinder au
von ihren bisherigen
 chiedet, mit Gebet 9   en  hrern und Pflegerinnen verab 

Über den Verbleib der ädchen habe ich keine
Notiz vermute, daß  ie in einzelnen milten
Aufnahme Es mn Akten zwei von em 
nder un  ngigen Stellen te e ung
zum dauern vieler
Schaden ELr Kinder i ter und zum  ittlichen

Nachtrag 3u Ab chnitt Die Kleinkinder chule
Die Helfer Konferenz das Verlangen ge tellt, auf

die Fortführung der Ule olle man eda nehmen 6
i t 1e Richtung ma wohl ni e chehen Biel
leicht hatte man die Parole der dahin ver tanden,
daß man auch den er ten Unterricht der leinen nder b
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ihrem intrit die große Ule den Eltern über 
Es war bei dem Wohl tand der Ortsbürger

und bei dem allgemeinen gehobenen Bildungsgra der
3 erwarten, daß lede Elternpaar im tande  ein

werde ihr Kind mit der Kun t Le ens Aauszu ta  N,
5 auch um alen einiger großer und leiner

fördern S Urde In den mei ten Häu ern au mit
den Kindern hochdeut ch ge prochen, wohl trugen auch die
r aus der   ionsarbeit die uli eL
rung und Verwan mit Mi  ionaren zur rung
des Horizonts der Gemeinge chwi ter bei Toßze Vor
kenntni  e wurden der großen Schule nicht erlang
Man glaubte Qma auch noch nicht daß nur Per onen,
die  o und  o lele Examen abgelegt en, efähig  eien,
reiende Not durch das eEn der Kleinkinder chule ent
den leinen Kindern die e beizubringen,  o daß keine

 tanden war
Der ittliche Schaden, den die leinen Kinder erlitten,

ird mehrfach beklagt obwohl ver chiedenes ge Urde
ihn Abzuwenden iele Elternpaare afften  ich auf

und nahmen mit ihrer Pflicht den ndern gegenüber
ern als Synode, welche die Parole zur
ung der Kinderan talten gegeben hatte, beauftragte
ihren großen Pädagogen ayritz, ein Büchlein
die Itern zum Unterricht der Etziehung der er

verfa  en, denn wurde auf en Seiten eklagt,
daß auf die em e viel Un  en herr che Das
Büchlein Urde verfaßt,und Br Layritz be uchte vielen

nen, auch i Gnadenfrei, den gen tan 1 Kon
ferenzen und Be prechungen mit den Eltern näher
äutern Jene Helfer Konferenz November 1769

meuerte die In titution der Kindereltern Das war enn
Ge ch  erpaar, elche die Gabe hatte, rtrauen
der nder e gewinnen, und die Aufgabe übernahm,
die nen nder im Einver tändnis mit den Eltern
be uchen und  eel orgerlich mit ihnen  prechen und unter
ihnen r tle e Kindereltern  pürten au zuer t

den die inder nach der Aufhebung der
Kinderan talten rlitten Allerhand und hö es

kam Gang, Wildheit Unwahrhaftigkeit ri  en
ein; einmal trafen die Kindereltern eine ruppe

Völkchens ange mit au Spuk  und
Ge pen ter Ge chichten, und voll Ar vor bö en
nach Idni ei e Als  ie nachfor chten, anden  ie,
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daß ein Mädchen, In de  en Elternhaus viel von chen
Sachen ge prochen wurde, Ne e bö e Aus aat gemacht habe

ährend man außerhalb der Gemeine chon allerhand
Jum Schutz und zur ewahrung der leinen under

und tat, ich erinnere NUIT an Pfarrer Uund
 eine treue agd Loui e Scheppler, und chon vielerorts
Kleinkinder chulen eingerichtet hatte, und einrichtete,
In Gnadenfrei er t 1849 einige Hausväter zu ammen, mach 

 ich 10, den N  rha einer e ter als Klein 
kinderlehrerin aufzubringen, dagegen olle hnen Alte ten 
Konferenz ge tatten, die Einrichtungsko ten, Miete, Feue 
rung auf dem Wege einer Sub kription on den andern
Einwohnern nadenfrei erbitten

Am 1  Agu  9Ar in dem QAu e der Schwe ter
Krämer die Kleinkinder chule röffnet und von Schwe ter
Seyffert übernommen. Die EL Einrichtung war  ehr
einfach, ber gediegen Am Oktober 1852 Urde 1e
er Anfang wieder ge chlo  en, ich vermute aus angel

Kindern Als man 1867 wieder anfangen wollte,
fehlte es einer genügen Zahl von Kindern
var er t wieder Iin Aus icht und Urde von bei 
den Gemein Konferenzen, Alte ten Konferenz und Auf eher Kollegium m gemein amer Sitzung be chlo  en, die Klein 
kinder chule ern 186 er 3 eröffnen Etwaige De 
fizits  ollen von der Gemeindiakonie gedeckt werden Die
led Sch  + Pauline Olz, die als Lehrerin vorge chlagen
wird,  oll noch vor Antritt re mits auf etwa
en na ranken tein gehen,  ich mn den N talten
des Pa tor Gr für ihren Beruf vorzubilden Als Raum
wird die Loge auf der Brüder eite vor dem kleinen
vorge chlagen. Es wurde auch chon be chlo  en, eine jähr 
liche im Ort für le e Ule veran talten
Die Ule Ckam einen geordneten ehrplan In zwei
eilungen führte  ie na der Schreib Le e Methode bis
zum Le en leiner Sätze; im Rechnen um er ten Jahr
Zahlenraum 1—1 Im zweiten Jahr 1—20
Ge chichte wurden die bekannten en und
Neuen Te taments E prochen Das Vaterun er, die Ge 
bote, einige Sprüche, Liedchen und Liederver e wurden
au  ndig gelernt Es war keine Überla tung mit wi  en 
 chaftlichem Betrieb und Ie noch eit genug für Turn 
Kreis piele, teren und Exerzieren, Ge ang, nger 
 piele und Kun tfertigkeiten Von Lei tungen emnen

egten öffentliche ungen, denen die Eltern
Kaceladter Urden, Zeugnis ab
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die der Schw cholz war Schwů arthamann welche 1879 un den Franken teiner An 

drei Monate o pitiert und emne gute egabung fürDien t einkinder chulen gezeigt hatte Nun iefder Karren einige Jahre glatt, bis um hr der
Kreis ch  br etwas von die er armlo en Kleinkinder
Ule mit ih 18—20 dern erfährt, die noch nicht
nter  einer cht,  einen Akten hat Was für  taatsTli inge können da getrieben T'den! Nun Uden ich wieder kten und ragen Wer hat die Trichtung die 
 er Schule erlau muß der Gnadenfreier Schulvor an der chon immer als Beirat Predigers aus den
Bürgern Orts auf eine Reihe von ren gewählt
wurde, in ton reten die Herren Tietzen,Kaufmann; me, Wur tfabrikant; i cher l enhändler; Elsner, Konditor; renberg, Apotheker;welche vielleicht lächelnd, vielleicht auch unwillig über  ol Bürokratismus das wichtige obtumen unter chrieben,daß  ie als gewählte Ulr der Gemeine Gnadenfreidie Erlaubnis zur Errichtung der chon be tehenden Klein 
kinder chule gegeben haben Im gewöhnlichen Lauf der
inge die e Brüder nicht oft m die Offentli  07
nur bei öffentlichen Schulprüfungen er chienen  ie mit
ihren rauen Da das +  e en in der Brüdergemeineläng t eine geordnete Sache war, der  ich ein 
mi chte, war ahl der Schulvor tände chon durchdie Kirchenordnung von er Zeit her vorge ehen

Ite brennende Trage war: von hat die Leh
ihr Qualifikationsatte t? das Atte t Das i tnoch wichtiger als die Qualifikation! Es konnte m die emFall aus Franken tein erlangt TIden

die em ugriff kam die chule, die nun n emneSpel chule gewan erden mußte, nicht mehr Iin einen
auern glatten Gang Sie noch er Uunter dem
ange Kinde  2 eiden, ann Uunter dem KriegJetzt ind Anforderungen, die der A die Ausbildungeiner Lehrerin für die e  te und die arau
gegründeten Gehaltsan  o hoch, daß der Gn
fveier Kleinbetrieb mit einen E ndern nichtnachkommen kann Das Ere i t der Feind des Guten!

8 Pädagogium auf Schlö  el Peilau
N Lindheim in der Wetterau E Brüdergemeineeine wi  en chaftliche An talt, em theologi ches Seminar.Ein  olches war auch für e ien eplant Es  ollte nach
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U alz kommen. Dorthin war au  E ein Pädagogium
be timmt, in em au von Freunden der
dergemeine aufgenommen erden unten Ehe edoch
Neu alz die Lokalitäten für die e ollendet waren,
erforderten Familienverhältni  e eme be chleuni E Eröff 
ung des Pädagogiums;  o kam provi ori ch auf Schlö  el 
Uau;  o hieß und * uts 8 u
nach die em der guünze anliegen Teil von Nieder Peilau
Die Be itzerin war ma verwitwete
Schwe ter vonI auf Mittel Peilau, die auch alle
Vorbereitungen zur Aufnahme des Pädagogium mit Eifer
trieb Sie hatte ein per önliches ntere  e der ache

e ten war unter reuzt Regiment gekommen,
und le war m mancher ziehung  trammer als das
rühere, wenn auch immer noch unter Vorbehalt
kein läger, i t auch kein er

Die Elternrechte we entlich ran
durften B. i — nder nicht außer Landes erziehen A  en
Frau von hatte drei In Tinhu zur Er 
iehung Ein der Knaben auf tampen Im Ols 
ni chen die Vormünder der vaterlo en Wai en, die
Herren Freiherr von Eei auf Diersdorf und
von bei dem Landrat des Reichenba
Herrn von der Heyde Abendorf, ber

das Königliche Gebot ihre außer
Erz ießen, und dro te, Xtes elangen.
Die Vormünder antworteten dem Landrat, daß chon alle
An talt getroffen  ei, Kinder ieder herein 3 Uingen.

gab noch mehr under aus den gen ergemein 
kvei en Schle iens im an Ca imir von
Damnitz, ein junger Herr von Qau en auf brenzburg,
zwei Fräuleins von Schweinitz auf Welkersdorf U. dGe chichtsbilder des Gnadenfreier An taltswe ens  89  Neu alz a. O. kommen. Dorthin war auch ein Pädagogium  be timmt, in welchem Söhne auch von Freunden der Brü   dergemeine aufgenommen werden konnten. Ehe jedoch in  Neu alz die Lokalitäten für die e In titute vollendet waren   erforderten Familienverhältni  e eine be chleunigte Eröff   nung des Pädagogiums;  o kam es provi ori ch auf Schlö  el   Peilau;  o hieß und  t  no  uts  3 un  nach die em der ganze anliegende Teil von Nieder Peilau.  Die Be itzerin war damals die verwitwete  veifrau  Schwe ter von T chirsky auf Mittel Peilau, die auch alle  Vorbereitungen zur Aufnahme des Pädagogiums mit Eifer  ö  betrieb. Sie hatte ein per önliches Intere  e an der Sache.  Schle ien war unter preußi ches Regiment gekommen,  und die es war in mancher Beziehung  trammer als das  frühere, wenn auch immer noch unter dem Vorbehalt: wo  kein Kläger, i t auch kein Richter.  Die Elternrechte waren we entlich be chränkt. Eltern  durften z. B. ihre Kinder nicht außer Landes erziehen la  en.  Frau von T chirsky hatte drei Söhne in Herrnhut zur Er   ziehung. — Ein Onkel der Knaben auf Stampen im Ols   ni chen hatte die Vormünder der vaterlo en Wai en, die  Herren Freiherr von Pfeil auf Diersdorf und Ern t Julius  von Seidlitz bei dem Landrat des Reichenba  1*  Herrn von der Heyde auf Habendorf, verkla  gegen das Königliche Gebot ihre Pupillen außer Landes  erziehen ließen, und drohte,  ie höheren Ortes zu belangen   Die Vormünder antworteten dem Landrat, daß  chon alle  An talt getroffen  ei, die Kinder wieder herein zu bringen.  Es gab noch mehr Kinder aus den adligen Brüdergemein   krei en Schle iens im Ausland, z. B.  5 Ca imir von  Damnitz, ein junger Herr von Heithau en auf Lorenzburg,  zwei Fräuleins von Schweinitz auf Welkersdorf u. a. m.  Am 5. Augu t 1744 kam Bi chof Polykarp Müller auf  dem Schlö  el an, am 7. kam Br. Saalwächter als In pektor,  dann noch fünf Brüder, darunter die Dozenten Zurm  len  und Hofmann, neb t einigen adligen und bür  gerli  Knaben, darunter die Söhne der Gutsherrin. Br.  Waher  eröffnete die An talt und Br. Abraham von Gersdorf, der  damalige Syndikus der Gemeine, meldete die e Eröffnung  dem Mini ter von Münchow, als Provi orium,  Lokalitäten in Neu alz vollendet  eien, und empfahl die  An talt dem geneigten Wohlwollen des hohen Herrn.  Das Pädagogium hatte nur ein kurzes, aber beweg   tes Leben. Nach noch nicht vollen zwei Jahren  iedelte dasAm Augu t 1744 kam Bi chof ar Müller auf
dem kam Br Saalwächter als In pektor,
ann noch fünf Brüder, run die Dozenten Zurm len
und Hofmann, neb einigen gen und bürgerli
Knaben, darunter die der Gutsherrin Br rlichen  EeRr
eröffnete die An talt und Br Abraham von 138dorf,
Amalige Syndikus der Gemeine, meldete e e*
dem Mini ter von Münchow, als Provi orium,
Lokalitäten In Neu alz ollendet eten, und mpfahl die
An talt dem geneigten Wohlwollen hohen Herrn

Das Pädagogium hatte nur ein kurzes, aber beweg 
Leben Nach noch nicht en zwei Jahren  iedelte das
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In titut nach Ur chkau im Für tentum Wohlau

3) Die Umzug Urde durch die verwitwete Frau
jehte
Maiorin von reu geb von Oow veranlaßt Siend  chätzte die Brüdergemeine und den dr  mgenden un daß ihr jüng ter Sohn Friedrich AdolphBrüdern Tzogen Urde mne gabe des Knabennach Schlö  el Peilau aber en ihre älteren eLr nichtSo die Frau Morin den Br Polycarpusbewegen, das Pädagogium nach Ur chkau verlegen Das ge chah Im Februar 17 Der junge Alkreufür den te e Um tände gemacht Urden, trat m die mili täri che Aufbahn und i t als kommandierender Generalund Graf von reu  einerzeit bekannt Tden.Br Polykarp Müller ging ber chon Zuni 1747 unUr chkau heim Seine Leiche Urde auf einem erkahn tromabwärts nach Neu alz geführt, und dort bei ackel in auf dem Gottesacker der rüdergemeine feierlichbeige etzt

Das Pädagogium 30g hald rauUter Leitung des PůLahritz auch na U alz, 1edo 28. September zumuma zur aufs Hier wurde vom bis
1748 aufge Von den wanzig Kindern, dienoch da waren kamen ünf nach Gnadenfrei zur eiterenErziehung, dere Urden von ihren Eltern nach Hau egenommen, der Re t 309 mit dem und Dome tikenHennersdo bei rrnhut Es Urde aber trotz die esSchlages be chlo   alz fortzufahren

E m  dem Bau des Seminars in Neu

Warum aber konnte  ich das Pädagogium nicht halten?Es i t ohl ndirekt eins der 38war Uunblutigen, aber dochmerzli elen pfer der Sichtungszeit geworden, durchwe die Brüdergemeine m wohlverdiente, tiefe Schmachund Verachtung bei en ern ten und nüchternen Ebangeli chen Chri ten, Kirche und Q herab ank. Die Aus
die Feinde der Brüdergemeine aufs eue auf,

rauritgen Zeit in Wort, Lehre und

und gaben ihnen Waffen uin die and DieKirche die Brüder aus ihrer Gemein chaft Aus, undIte  ie zur Sekte Das Staatsge etz  chrieb vorder en un der eligion des Vaters Erzogenwerde  2 Die ähri che aber Urde 1749 m demCodex Fridericianum ge tellt mit Uden, Infamen, Vernunftlo en zu ammengeworfen Die Kinder al o enaus den An talten der Brüder herausgenommen werden
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Die Kon  Lien verlangen von ihren Pfarrern, die e
von ihren Gemeindemitgliedern. Das gogtum wurde
In den der Pro elytenmacherei gebracht, pukte
auch das  pen t der Heilandska  e Ut, welche
alle Vermögen der eingefangenen Vöglein abwandern, und
die er Verdacht genügte beim König Friedrich, ihn

alle Er der Brüder und für alle
der elben unzugänglich machen einem Diarium aus
jener Zeit ird angemerkt: Der atan hatte eb  2 die
Zeit einen großen Zorn alle euro Gemeinen!

füge noch einige Stellen über die damalige Zeitlage DSEhinzu, mein ar E rechtfertigen können über
die Verwü tung, welche die Sichtungszeit mn
Gemeinen angerichtet

Den uli rei te Biefer, der viel Volk herzu ge 
predigt 2, ber mit Seidlitzen nicht auskommen konnte,
in die Lau itz ab Nach der Hennersdorfe Commi  ion
1747 kamen viele rüder von der Pilgergemeine zUum Be 
 uch na e ien, on wohl die wenig ten reales Uutes
mitbrächten und al o be  er ver chweigen ind. — „Das
er te, was einem im Jahr 1750 m die Agen fällt, i t
Vi itation Johannis von Watteville, die nach einer
Rückkehr aus merika in en meinen tat,
der vorigen Sichtungszei vollends auszufegen.“

könnte nun le en Ab chnitt eten, doch möchte
noch das Schick al der und zweier ETI der

eben Schwe ter von T chirsky, welche
Nzug des Pädagogiums in Schlö  el veranlaßten, eiter
verfolgen Dem vor genannten ne war zuer t bie
Vormund chaft über ne ines ruder als dem
äch ten rwandten angetrag orden, aber
abge und Herrn von und Pfeil dazu genötig *

war nicht grade chön von ihm, daß  ich nno in
die Erziehung  einer Neffen und Nichten einmi cht, und den
ge etzlichen ormündern eime nach der
macht Er Urde wahr cheinlich von höheren Uund er chla 
generen Feinden dazu aufgereg mit
dem Pädagogium nach u alz gekommen waren, Urde

lagbar, daß die elben in emer andern, als der Religion
Vaters Erzogen rden Es lag Ein nba Recht

in die er Klage, der Vater der Knaben war wohl nie
formell zur Brüderkirche übergetreten, wie Frau
An hatte, doch e e daß  ie ganz im Gei t EDin
und Sinn thre heimgegangenen atten wenn
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Iiet ihre Kinder in der Pflege der Brüdergemeine erziehen
Vormünder, Seidlitz und Pfeil, machten Gegen vor tellungen Beide Parteien mußten vor dem Oberamtnen, olgenden Rechtsbe cheid unterm Julitat da 146 nde  2* in der ligion des Vaters Erzogenwerden ollen, die e inder aber un u alz  ind, die

Mähri chen Brüder öffentlich doziert erden,O  o  en  ie in Agen vor dem Oberamt t tiert, exami niert, und für die fernere Erziehung ge orgt werden; 1ledo ollen  ie unter ihren Vo E mit deren chnungs hrung man wohl zufrieden  ei, Tbleiben Nun richtetedie Mutter eine itte an nig, worauf Sepmber eine von Cocceji und Podewils ausgefertigte Re o lution rla  en Urde, die der Mutter aber er t 18. Ok tober zuge tellt Urde Die Re olution gutete Da dieKinder in der Religion Vaters Erzogen erden mü  enund Herrnhutern Unter ag i t,‚ Pro elyten machen, o mü  e bei dem vorigen verbleiben beramtaber füg den hinzu, die ne binnen Tagen tellen
Die e Stellung  chah Im September 1748 DerAÄlte te der Söhne erz in  einem Lebenslauf Bruder

eite uns Wir Urden, jeder Nzeln, von demPrä id  Layritz begl
von ckendo examiniert,welcher mit Un erer zlehung  eine eit be 

zeugte Um aber un ern ne befriedigen, Urde fürgut funden, daß wir auf Un ern Utern erden ollben Das gab Veranla  ung, das Pädagogiumim wieder nach dem Schlö  el 3 krlegen Auf die
5 1 ktober der Mutter zuge tellte  olution der

Mini ter mit dem angefügten Befehl des eramts,die öhne un agen tellen, machten die ormünder
abermals Vor tellung, und erhielten nter dem November ein Oberamtsre kript, daß ihre Curandi bis O ternmm Pädagogium verbleiben, ihr Präceptor theologicis

zur Prüfung en Ob dies ge  ei,i t mir nicht bekannt.
 tern 1749 war kaum Tbe gekommen,  o agte derbe orgte nke um April, daß die Vormünder wohldarum  o lange zauderten, damit ihren Curandis dieHerrnhuter Prineipia noch   er möchten gebra wer rau — April der Befehl an die Vor n  X, ihre Urando binnen Tagen 8  tellen, M
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 olchen Situation, daß 0° ins Lieg Gym 
na ium abgegeben rden unen Noch einm Urden
Vo vor tellig, doch erhie  ie  trik 

 ie  ich Aam Juni vor dem Prä iden 
hneten  i tieren, ami die Knaben  ogleich dem Rektor

er werden nnen Dies i t dann befolgt orden
Der älte te der Knaben, Ern t Siegmund, davon:

Urden al o von dem Ober Prä iden dem
Rektor übergeben Er xrlaubte uns,
ei ter und einen Bedienten mitzunehmen. Der Rektor
eyne behandelte uns mit aller Billigkeit, rlaubte uns

IM ten Ferien 3 Un rer nach naden 
frei rei  Wir gen nach gewöhnlicher Wei e
der Schule weimal ührlich zum noöbma mit einfälti 

Tzen, uns un er Bedienter darin tirre machte!
Das hatte zur Folge, daß wir nicht mehr die Gem
Ee u durften und u ern Hofmei ter ntla  en mußten
Im He wir zwei ren Brüder auf die Uni 
r ität nach Halle, in Begleitung der jungen Herren 5
Pfeil und von Seidlitz, die isher auf dem dago
I Hennersdorf gewe en QAren Der jung der drei
der von T chirsky kam er t  päter nach Der die er

Brüder vom gogtum die Ufhebung des 
 elben eranlaßt

Kaum waren die I der Eer, ma 1749.,
weg  en,  o ma  ich der nkel an die
Er be chuldigte die Eer in einer immedaten Supplique
vom Juni 1749 den nig, daß  ie ihre
den Herrnhu  en Prinzipien erziehe, und ihr ögen
ohl mÿö in die errn Uti che Ka  e gegeben haben 4

al o,  ie ihr wegzunehmen, und  einer Freund chaft
übergeben Hierauf erfolgte Uunter dem Juli ein

vom nig und von Dankelmann unter chriebener ner  2  2
+  — alle origen Ver icherungen aufhebender Spezial 
Befehl das Oberamt nha Da das e u
UIlig und un ern Intentionen gemäß  ei, wir auch nicht
zugeben wollen, daß Herrnhuter Pro elyten machen
und Jemand von un ern euten und Untertanen
Sekte ziehen,  ondern die Protektion und
Gewi  ensfreiheit blos und allein von den Einkömmlingen
an wi  en wollen,  o  ollen die Töchter, wie die
Söhne, der Religion Vaters Erzogen werden

Der nkel in einer Nach chrift die andr
Berge auf Deut ch Breyle zur Erziehung der
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Bor chlag gebracht An le e Urde nun au  ofort re kri 
 ich erklären, nter welchen Bedingungen  ie die 

 elben nehmen wolle, und die es Uurde un der Mutter
kommuniziert. Die er wa ndte  ich nun auch an den

mit einer Vor tellung vom ktober  ie nne den
Eifer ihres ager ihre nder nicht begreifen,
da doch die Vormund cha über e e Abge  agen

Er habe auch fal che ngaben gemacht Ihre Töchter
ären nicht Herrnhuti che Pro elyten, ihr Vermögen  ei
nicht In die Trinhu gege orden, die
Vormund chafts   Rechnungen zeigen, ihr Vermögen
 tünde, und wie die Intere  en rwendet würden Ihre

rauchten des OOnke nicht, weil die eine
der noch unverheirateten läng t majorenn, die andere

Lebensjahre  ei al 0 Annos discretionis habe Sie
bittet ihr mütterliches Recht welches man doch den

ven gedrückten beha N habe nicht einzu 
Antwort auf die e Bitte ans beramt

lautete daß die Verordnung auf die Altere nicht applicable
 ei Jüng te, die chon Annos discretionis habe,
wohl 3 von rer verkehrte Religions Prinzi 
pien gefaßt haben,  ei of en, daß  ie durch eme

weiter in die Schwärmerei Ttie
vernünftige Erziehung zurückgehalten TIden une,  ich

Darauf ließ
die jüng te chter, Sophia Julianavon T chiersky
1. Dezember eine Supplique An nig rgehen Sie
E daß  ie  ich von ihrem — Lebensjahr der

gemeine nden, und den freien Ent chluß
gefaßt habe, bei bleiben, gehe ihr, wie

Die Mutter uter tützt ihre Tochter, wendet auch
ein, daß die Frau von erge keine Kinder erziehen nune,
weil  ie keine geha Urde Frau
Oberleutnant von Schlichting m Breslau vorge chlagen
doch bat  ich die Mutter, wei nicht mehr abzuwenden
war, ihre Udte, Frau von geb von T chiersky
aus ie e mu auf königlichen bei In pektorBurg ein xamen N, daß  ie nicht infiziert  ei von
Herrn Ideen, und  ie rein und richtig der

Lehre befunden wurde, Ußte die Arme Mutter
ihre Uunter ider eitigem agen entreizen,

und pril 1750 Urde ochter durch ihren Vor 
und der rau von übergeben

ind hier nur zwei Bei piepiele von der rühmten
3 großen Königs . ließen  ich deren noch
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mehrere beibringen Einkömmlingen gewährte
Gewi  ensfreiheit den andeskindern und Untertanen

war  ie Utzogen Die rüdergemeine be te  ich Nier die

309 brüber
Zucht des Herrn, die dunkle der kön en nanade

Wie ber die Schwärmerei uin die Gemeine  o
tief eindringen önnen? Auf te e rage ließen  ich viele
Seiten voll chreiben Der raf von nzendor Agte
einmal Die der Wetterau ind ihr liederlich
olk die Brüder los geworden und te e haben den
Herrenhaag und die ganze Gemeine eine eitlang ver 
derbt und zur Kloake gemacht

Im rrnhut, Ahrgang 1779 i t Anzahl von
Ummern das Tagebuch eines ehemaligen Schülers des
Pädagogium auf dem Schlö  el, auf Ur chkau, und
Neu alz ver  en  1 Mit Neu I3 bricht die röffent 
li ung ab denn von da üßte man Tagebuch
über etzen,  o Tdorben  ind ache und itte

VI Dezennien des hrhu
Wir können weiteren rlau un erer Erzählung

chneller 0  en und etwa März 1763 2
ein etzen. Uurde da eum rohes Friedensfe t gefeiert,
das Ende  iebenjährigen Krieges, durch den Hubertus  *
burger Frieden Am 13 grüßte man den nig
auf  einer von Reichenbach nach Franken tein mit 58 *

Po aunenmu ik erg Er ließ gan  — ang am fah 
und dankte ehr gnädig durch Hutabziehen und

Er war während nur einmal  päten
en von Nimpt ch her durch den Ort gekommen und
von Emnigen ledigen ge ehen orden Er
 eine Ge innung die Brüdergemeine Eeder geändert,
denn m elben Jahr 1763 erfolgte eine rneuerung
der Königl. Konze  ionen, mit Be tätigung, daß die Ge 
meinen bei ihrer Gewi  ens , ligions  und Kirchenfreiheit
eiben, und alle laufende Beeintr  gung
ge chützt werden ollen

Wie  ah en  elb t aus? Alle Profe  ionen
waren mit Tbei erhäuft; die Webfabrik, Ra che
verfertigte,  etzte  o viel ab daß Br von Seidlitz, der
Vor teher, ürchtete, die Gemeinmitglieder würden ins
chwerdenwol geraten 1779, al o Jahre L,
findet  ich die Bemerkung Es mehr an Händen,
denn Arb
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Der Kirchgang aus Peilau,Habendorf, nahm be tändig Kleut ch, Schönheide,

desgro Saales be chlo  en und 1768 ausgeführt. Die Zahlder Gemeinmitg der mit den Ttigen betrug 1692D neue rgel wWUrde 1769 eingebaut, O tete RthlDie Bauko ten des großen ale betrugen 12240 thlBürger tten  elb t fleißig mit Hand angelegt Nach5 Jah die Bau chuld gede ohne aus wärtige ilfe in An pruch genommen aben
Die Teuerung, welche  ich m den er ten  iebenzigerJahren übe halb Europa er treckte, war be onders emp findlich vor der Ernte 1771 Armen en Eele Not,doch i t Ee e egen keiner verhungert Gott maimmer wieder Herzen willig,  ich Not TLermen chen anzunehmen 1776 err chte im Ort Gnadenfreiund der Umgegend eine ösartige Blatternkrankheit Unterdern, doch tarben von erkrankten Kindernnur Knaben und N, gegen raffte Jahreeine en ran der weg
Im Bayri chen Erbfolgekrieg hatte Peilau viel Ein quartierung eu Soldaten bezuchten oft ingroßer Nza die indringende derBruiningks und nahmen d bleiben  Predigten des Bru

cke
war der aal mit z an gefüllt, und der viel e u von hohen Mili tärs der Kö und der rinz von Preußen kamenmehrmals durch Daß daran auch die Kinderweltle Anteil nahm, und Uweilen chon be  er imNwar, als viele ern, rau ich ohl kaumAgen 1790 1°0 aufs eue ein Krieg wi chen reußenund O terreich re Truppenma  en aren m Uun rer

die In un rer
nd zu ammengezogen, doch die Verhandlungen,Rei nbach geführt wurden, noch

Wilhelm be uchte
zum riedlichen usg und Vertrag König FriedrichGnadenfrei, Uund  o konnten elender ihren nig  eda, und be uchte eime Ver a

hen; der Thronfolger war ma
Auf der ind

mmlung.
un ern  o bedeutu  —

fahne un ers Saaltürmchens i t die fürgsvolle Jahreszahl 179 eingehauen.
1 einemdes Brüderhau es Feuerrocken der herr chenden

 o überhand nahm,
und dem  charf wehenden in kurzer

Gebäude des Orts, daß m wenigenun größtenBrüderhaus, Gemeinhaus, mit beiden
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Kirchen älen, das er t Im Jahr vollendete und be 
+  DOgen Witwenhaus, das Schwe ternhaus, auund  ieben rgeru er eimn Raub der Flammen Urden.460 Per onen bdachlos gewordenauch ein Teil des Kinderchors durchunglück Loffen urd

dies Ar  Are Brand 
 chnitt ören.

e, erden wir AIm  ten b 
Wir wollen noch daran ken, wie grade damals uUn rer Umwelt eue pädagogi Ideen auftauchten und ich auf dem te der Jugend Erziehung eue Grund  ätze hervordrängten und die rr rangen.Eérinnere nur Namen wie R

dow  päter Dinter, Die terweg U. dQ.
ou  eau, Lalzutaun, Ba e 

VII Die Pen ionsan talt für en, gegründet 1791.
Hier handelt  ich eine dauernde Gründung,eine An talt, die ihre eigene gedruckte hat,te im Jahre 1841 ihr jähriges, und 1891 ihr jäh Lige Jubelfe t feierte und voraus ichtli in ab ehbarerit auf Jahre ihres Be tehens ird zurückblickenkönnen

ni  e, von denen ihre chte erzählen kann, doch arbei 
ind allerdings nicht welter chütternde Ereig 

tete man in die em vom er ten Anfang an mit
ielend
vollem Bewußt ein nicht nur für Ee e Zeit, Tn hin 
hier chon ichtbar In die Er cheinung trat

eine Frucht für die Ewigkeit, die nicht immer
Als äußere Veranla  ung zur rundung die er An  ·0 11 1791, ird angegeben, daß Ein leinesWai enkind, Friederike Schubert, von rem früh voll Udeten Ater der Brüder

al gemeine Gnadenfrei glei  Aumein teures Vermächtnis zur Erziehung übergebenworden  ei Dazu kam der un mehrerer mit derrüdergemeine ver
Brüdergemeine ETZikthenbundener Eern, ihre Töchter 1 der

und wohl vor Emdie Anwe enheit arbeitsfreudiger und begabter Per onenin der Leitung der Gemeine und Iin den Konferenzen.
Die Eröffnungsfeier e tand in einem Liebesmahl,E uim kleinen aal von Bruder Los kiel, dem Gemein  k, gehalten Urde Es dem  elben außer den Zöglingen kleine Mädchen,die uim Ort wohnten, alle Konferenzge chwi ter und einigeFreunde geladen Br Loskiel, der der Errichtung die erAn talt den Anteil nahm, te auf dendes Herrn egen, Auf icht und Schutz für

7
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das ngefangene Xk, und führte dann als Hausvater und
Inpektor die glinge und ihre zwei Lehrerinnen in ihre
und dem fa t vollendeten twenhaus Die Wohn tube der

hnung einen Gemeinhaus zwi chen Schwe ternhaus
war eine Treppe hoch, der unter DachIm fo  vollendlgenden Le Urde der Bau des Witwenhau es

das elbe, und die An taltsmädche bezogen das, von den
die Witwen hielten 11 Mai thren Einzug

geräumte  ogenannte kleine Schwe ternhaus, zwi 2 Schwe ternhaus und Eckhaus Im näch ten rekamen chen dazu, und ES Urde eine zweiteeingerichtet Da kam Uunerwartet und lötzlich die gewalt  ame Unterbrechung des geordneten An taltsbetriebes,
fenem Augu t 1793 Als die em Tage das wütende
Flammenmeer  ich auf das An taltshaus zuwälzte, das
Schwe ternhaus chon mn Flammen an und niemand
gebo der Herr dem Wind
mehr die Möglichkeit der Rettung der 7

mne kleine Drehung und  owohl
waren gerettet
die An talt, als auch alle Ahinter iegenden Gebäude

In dem allgemeinen Gedränge an Nun auch die
10 Schar der An taltsmädchen, jede mit einem
kleinen Bündel,  ie vor der Auts dem auszu ammengerafft en Da Erbo  ich Herr Rittmei terBaron ru von Sauerma die Kinder auf  einem Gut
Zülzendorf aufzunehmen, auch  ofort ge chah In1e Zuflu  0 Ie die An talt bis nde Oktober
geborgen 2  8 An taltshaus Urde von den
Witwen, 14 geworden aufs Eue requi riert, die An talt aber von Baron, Bruder von Seidlitz,auf dem Seidlitzhof Aufgenommen, wo der regelmäzigelbetrieb fortge etzt werden konnte Er t na zweiJahren, Juli 1794, 309 die An talt in ihr aus
zurück, dankbar für alle, ihrer ngen Uund Pilger  2
zeit  owohl m Zülzendorf und auf dem er 
rene tebe und Güte, auch dankbar den Heiland,der ihnen ihr
chen tteiebe aus erhalten, und wieder aufs eue

Unterde  en war ihr er ter nger und Hausvater,Bruder na  — Niesky ver etzt orden, Und ruder
Scheuerle me getreten Die Zahl der gluge0 mu eine dritte und vierte Stu eingerichtet
werden Bei der zunehmenden Ausdehnung In tituts
mu As elbe eine  peziellere Auf icht bekommen, und  o



Ge chichtsbilder des Gnadenfreier An taltswe ens 99
trat die ledige Schwe ter Li ette DIm von Po adowsky
als er Lehrerin ein, und diente mit eben oviel Gabe als
Treue der Sache Urde 0 An talts
gebäude no der Schwe ternhaus Diakonie
gehörte von der An talten Diakonie äuflich bernommen,
eme ufte Stube eingerichtet und auf das Hinterhaus ein

Stockwerk aufge etzt, wodurch inen neu
Schlaf aal gewann, der am März eingeweiht
Ur Im gleichen Jahre vera  e  ich Schwe ter von
Po adowsky und van der Schilden trat ihre
Ste

Jetzt rhielt au die An talt den er Vi itations 
durch Se Erzellenz den Herrn Staatsmini ter von

Ma  ow, cher alles un Augen chein nahm, und  ich Über
die Einrichtungen nterrichten ieß Dem öffentlichen
Examen wohnte der Königl. Regierungsprä ident, raf
Reuß aus Breslau und andre ornehme U
welche  ich über die Kenntni  e und Fertigkeiten der Zög 
unge reuten In dem Trauerjahr 1807 m dem die
Silberberg einge  ert, emne Fe tung der andern
dem in übergeben urde und eine Schreckensnachricht
die andere blieb Dbn allen elü tigungen
er chon Es nicht nur einen Kai erl ranz
Ttef,  ondern auch eine Wache erha ten Die An talt ahm

die em Schutz natürli auch Teil
nder ging 8 Kriegsjahr 1813 Nach der Schlacht

bei wälzte  ich die Hauptkriegsma  e nach
ruder Lonzer ete mit dem Re t chen 
an talt aus dem ge  nderten Gnadenberg nach naden RRRTfrei Da man ber für Gnaden S elbe Schick al der
Plünderung befürchten mu Urde en, daß  ich
beide An talten Uunter Bruder Lonzers Leitung ins O ter 
reichi che, nach Weißwa  er, lüchten  ollen Zu Fuß
die lieben oglinge mit ihren Te nen und dem ganzen
iblichen er ona Gottesacker hinauf nach
mannsdorf, ihnen gelang, einige für die
Kleinen und Schwachen V Weißwa  er
anden  ie leer tehenden Gebäude des Klo ter
Eine ehr ürftige nterkunft. Ei 10e rkrankten,
eins ging heim; die Leiche Urde in Reichen tein egraben.

ine unbe chreibliche reu ete die Kunde
von dem Ab chluß Waffen till tandes, und die darauf
folgende Rückkehr nach Gnadenfrei, welches von der ge 
fürchteten Plünderung ver chont geblieben war Während
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des Waffen t  tandes erhielt Gnadenfrei und die An talt

Ho und Höch ten E u nur einigeNamen: Aie tät, der Kai er von Rußlaüd; der nig
von reußen; Prinzeß Charlotte, die pätere Kai erin von
Rußland; Prinzeß Alexandrine; mit ihrenngen, der nmze Loui e und Tinz Albrecht; der
Staatskanzler, Hardenberg; Feldmar chall Barclai

olly; ons der Königl. etbarz Staatsrat
Ufeland, der bei die er Gelegenheit eine  einer Töchter

zur Erziehung m die An talt Abga EL die en Hohenund Höch ten En an Gnadenfrei Uund die An
noch Unter einem ET Schutz, der  ich audar  Iin E daß beide vor dem m e ien und dem

in äch ter Nähe herum chleichenden Nervenfieber und
andern Fieberkrankheiten ver chont de Für alle le efreundliche Bewahrung Urde von der emeine und den
An taltsin a  innen dem Aller von ganzer Cele
ank ge agt, und auch ieges Januar 1816

 ie den I1lgemeinen Ube ge amtenrlan mit ein
Der Reli  nsunterricht in der An talt Urde von

Eer her durch den jedesmaligen Prediger der Ge 
meine gehalten; den rmandenunterri aAber, und die
Konfirmation  e auch das ilige Roöomahl, emp 

auswärtigen Zöglinge durch den Pa tor Infin  Diersdorf. Er t 1819 Urden die Konfirmandinnen der
An talt, der Zahl, durch Gambs hier unter 
rich und konfirmiert  ie eno  en dann auch hier zumer tenmal das heilige Abendma

Eine gnädige Bewahrung erfuhr un er Ort, und uin
onderer Wei e die M enan ta Augu t 1825

uder hatten ein rohes gefeiert und
 aßen Ahnen bei hrem en, als lötzlichlärm ertönte, und aus dem gegen  r  —  —iegenden Hau e, jetzt Bäckerei Re  el, Feuergarben auf  tiegen und Funkenregen vom inde über die hohen Anden
des auf die Dächer der An taltsgebäude rabfiel. Urde in er Eile  o viel als möglich aus
gefährdeten Häu ern geräumt, aber auch mit Dankbarkei
das freundliche Angebot des Herrn Landesälte ten von

chiersky ngenommen, die Zöglinge mit ihren Lehre
nnen auf dem Gladishofer chloß aufzunehmen. So
30g die Kinder char, das d  tehende Haus den
nii  N Weg ver perrte, mit ihren Gouvernanten
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durch das Brüderhaus und den Brüderhausgarten nach
ihrem a tlichen ergungsorte hin Noch vor dem Ein 
chlafen konnte den ndern die Kunde aus Gn
mitge erden, daß ihr An taltshaus EL worden,
und das Feuer auf  einen Herd geblieben

Eine li Unterbrechung des zwar ebha
andrer eits ber doch auch gleichförmigen betriebs.
ma März der einer Pen ionärin
jüdi cher Nation, Ro alie Li  en die den Heiland
lieb hatte, und nun auch gern zur chri tlichen
Religion Ttreten wollte Da die ern e en erzens 
un thre Kindes nicht nur genehmigten,  ondern auch
Unter tützten, Urde das Kind mit dem Namen Ma  .
Pauline in den Tod Je u getauft e onder eindrücklich
Ar die Gemeine und ihre Kommilitoninnen war bei
reudige ekenntnis, Kind  elb t bei
feierlichen Gelegenheit von dem Namen Je u und ihrem  4
Glauben den gekreuzigten and öffentlich

chon oft die Aume in dem en Gebäude
Eeng geworden, und die Wün che nach Erweiterung Urden
ielfach erörter und kamen in von Bauplänen
und Ko tenan chlägen m den In pektors
Endlich, uim Jahr 1 un dem In pektorat Br
Schneider, Urde das angrenzende Eckhaus, das Haben 
0r Haus, gekauft, die Wohnung In pektors, eme
Wohn tube für eine Stubenge ell chaft und ein Schlaf aal
Am Erdge choß eingerichtet, 1862 ein Stockwerk Aufge
1865 An taltshaus und Direktorhaus durch einen Zwi chen 
bau mit einander erbunden und 1875 alte.
ehrwürdige An taltshaus em —.—  mfa mbau gewandt,
dem 1907 ein Neubau folgte, der den An prüchen der Neu 
zeit ent prechen i t

dem elben Jahr 1907 Urde auch hinter dem
An ta  aus, der Gottesacker Allee ein neue Schul 
haus errichtet, elche hinfort die chulmädchen aus dem
Ort, welche er die Ortsmä  u chule
und auch die Pen ionärinnen der An talt m  ich vereinte.
Beide Neubauten, das neue u ionat, jetzt ißt Schüle 
rinnenheim, und das Schulhaus „Die Seydlitz 
chule“ Urden September 1907 eierli ein 
9e dem in  einen erneren, an  gen Schutz
efohlen Er Urde herzlich gebeten, die Arbeit un

 o  egnen, daß den jugendlichen Seelen
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eine leibende Frucht ge erde war noch das

hohe Ziel eblieben,  einer Zeit bei der
ründungsfeier pril 1791 ge teckt worden war,auf welches auch immer hingearbeitet wurde, und hingearbeitet Iden wird, wenn  ich nun auch die chulin ein Schülerinnenheim Uumgewandelt hat, und un

Ule eue Lehrpläne und Methoden eingewurden, wie  ie die aad Ge etzgebung auf dem Gebiet
der höheren Mädchen chulen auf tellte

Den Offitziellen Ramen „Seydlitz  Ale“ rhielt  ie im
den großen Geographen In von Seydlitz,der von 819—1832 Direktor der Knaben und chen An talt Iin Gnadenfrei war

„Am Schwe ternfe t kommen wir wieder mn
Gnadenfrei zu ammen! So autete die Aro der Zög inge, die 1894 Qaus Un rer Mädchenan talt austraten
Und 18, Mai hatten  ich chon aus
ihrer Zahl im Ga thof m Gnadenfrei eingefunden nigeder Tod inzwi chen mMn die Ewigkeit abgerufen. ndere

verhindert. Wieviele Erinnerungen die
Kinderzeit Urden Uunter den zwölf ausgetau cht,als die alten ume Iin An talt und Gemeine wieder

Agen nahm! Drei ihrer Lehrerinnen m.
der An talt noch tätig; ihren früheren Direktor an  ieals Prediger der Gemeine ieder Sie chieden mit der
Euen Parole „Am Schwe ternfe t kommen wir wieder
zu ammen.“ Ihr Vorbild and mung; die Aus 
tretenden von 18  — be tellten  ich für 1904 Zimmer Im
Ga thof Kleins liebliche Züge von tebe und Anhänglichkeit

eide Neubauten, das Eue Pen ionat, jetzt E„Schülerinnenheim“, und das eue  tattliche Ulhaus,„die S e  litz chule“, Urden ember 1907
eter eingeweiht und dem errn mn  einen fernerengnädigen Schutz efohlen, mit der herzlichen 1  E,möge die Tbei n beiden Häu ern  o  egnen, daß den
jugendlichen elen eine bleibende ru ge erde

war as elbe hohe Ziel geblieben, welches ein t
pril 1791 bei der Gründung der An talt der elbenge teckt wurde, auf welches immer hin gearbeitet Urde,bis heute das geblieben i t, wenn auch die

Eenntunitalt iun em lerinnenheim Umgewandelt urde,
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und In der Se  Ule,  o genannt nach dem großen
Geographen  t von hlitz, der 1819—1832 irek 
tor der Gnadenfreier Knaben und Mädchen An talt war,
Eue ne und thoden eingeführt wurden, wie
die jeweilige Ge etzgebung auf dem Gebiet der
Mädchen chulen forderte e e Lehrpläne wurden we ent 
lich erweitert, durch den bezug ehem.
hauspen ionats ni in den Betrieb der Seydlitz 
 chule, welche nu  —* folgen Programm veröffentlicht
Seydlitz chule der Deut chen Brüderunität, Gnadenfrei in

Een
Am rü 1929 beginnen olgende Lehraänge
Iin der aushaltungs chule mit Töchter 
heim Oberin Gertrud Thu t)
a für Schülerinnen mit Mittlerer oder Ober ekunda 

reife das rauenlehrjahr als Vor eminar für
die ni und Ozialen Seminare. eimge

Schulgeld
Für Schülerinnen auf dem Wege zur ttleren
eife die hausmütterlichen Kla  en der
Mädchen chulen mit rte prach  und
mathemati chem Unterricht Heimgeld
Ulge N.

C) Für erinnen ohne ere Reife ein einjäh 
riger hauswirt chaftlicher Lehrgang als
der Berufs  (Fortbildungs  chule Heimgeld.
Schulgeld FFür Haustöchter ein halbjährigerr Lehr 
gang O tge

In der Höheren üdchen mit üle 
N m. U Frau Magda chmitt 

ger; f  Aur  3 Schülerinnen Eer Kla  en, VI bis VII
ein chließlich Heimgeld 80. Schulgeld
In der olks chule für und Schüle 
rinnen (Lernanfänger bis

Tderung auch Zurückgebliebener, erfolgreicheUm chulungen, individuelle Erziehung auf evgl. Grundlage
Direktor ernhar
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Bild i t nun in EL neu ter Zeit noch rvo  2

 tändigt orden, m dem die Kleinkinder chule in Gnaden
frei ieder er tanden i t,‚ und als Kin ergarten Iin den

der chule eingefüg Urde Die er
Kindergarten  teht unter itung einer geprüften
Jugendleiterin, und at uim en Schwe ternhaus, neu
renovierte, freundliche ume bezogen Auch die er
jüng te Zweig Gnadenfreier Erziehungswe en  ei
Je us, dem veuen Kinderfreund empfohlen

III Die Ortsmädchen chule.
Im er tenni die er Schrift Urde merkt, daß

die Schuleinrichtungen auf dem Seidlitzhofe rweitert
Urden, indem Aben und Mädchen unterri
Urden Seitdem hat immer zwei Orts chulen un
nadenfrei gegeben Die Knaben chule Urde gelegentli
von einer emporkommenden An talt aufgenommen, die
ädchen chule 4e als Ortsmädchen chule bis 1907 Uunter
dem In pektorat des jeweiligen Predigers e tehen, auch
als für die An talt be ondere In pektoren berufen worden

te e Ule Urde anfänglich nur von Gemein 
kindern enn nur olche gabs tm Ort Urch das
e etz der Freizügigkeit kamen auch Glieder der Landes
kirche, auch Katholiken in den-Ort, und ihre Kinder  elb t 
reden iun die Orts chule Sie war im Gemeinhaus unter
der Predigerwohnung, gegenüber vom rhau Uunter
gebracht

In drei Kla  en wurden von zwei oder drei ehre 
rinnen die wi chen 40—70  chwankende Zahl der üle
Trinnen Unterrichtet. In einem au  rTlichen an aus
den  iebziger Ahren des vorigen Jahrhundert
als Einleitung Die Ortsma  en chule Gnadenfrei
raüg den Arakter einer dreikla  igen Volks chule, nd
zwar einer gehobenen Volks chule; denn ird In den
eiden oberen Kla  en Franzö i ch gelehrt, und auch mn
einigen andern ächern geht man über Pen um der
Volks chule hinaus, An chluß die oberen Kla  en
gewinnen.
der Mädchenan talt, die als re Töchter chule gilt,

Wir wi  en, daß der A eine Omnipotenz all
mählich auch auf das e des Tivbaten Schulwe ens
ausge treckt hat und bei die em reben mu nun
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auch irgend wie und wann auf die Schulen der Brüder 
gemeine

Die hatte Pevi ionsbe
rhalten ndere folgten, man fing FUr den
Gegen tand intere  ieren Man and wohl, das die
ung un rer Schulen dem QU gegenüber nicht Aur
ungeklärt, ondern auch unbeguem  ei Laut Kgl Kon 
ze  ion von 1743 und 1763 wardie Leitung und Beauf 
 ichtigung ihrer Kirchen , Gemeinde , Schul  und Er 
ziehungsan talten durch ihre eignen Gemeindevor tände
der ruü  gemeine allein2 Es  ich bei den

2.

dern auch die Meinung gebildet daß eigentlich die
Regierung kein Recht habe, bei nen revidieren ie e
Meinung aber die gierung keineswegs Es mu

Erklärung kommen, le e erfolgte, 1
nadenfrei betraf, grun Jahre 1818 Dem Land 
rat des Reichenbacher war von dem „Chri tlichen
Unterrichts Mini terium Berlin eme vi ion der
Gnadenfreier Schulen Aaufgetragen worden Hat  ich ie er
Herr bei  einem e u über  einen Auftrag vielleicht nicht
deutlich ausgedrückt oder hat  ich mit  einem Auftrag 
geber gur die hie ige Gemeinbehörde 1E
die em e u einen Ngri Iuin ihve echte und be chwert
 ich bei ihrer Oberbehörde der U. A Die e nimmt die
 chwerde denn  ie  ich auch gekränkt Und gibt
die Be chwerde als Eingriff oder Angriff nach Tlin
ei Sie erhält unter dem Januar 1818 eine be 
 cheidene, wohlwollende ntwort welcher dargelegt wird
daß der angeordnete Revi ionbe uch kein ugriff oder An 
gri das Recht der Leitung der An talten durch die
Brüder Unität daß aber die Regierung das echt der
Oberauf i durchaus bean pruchen Ee, denn wen  ie
Rechte und Freiheiten  olle, ü  e  ie die Objekte
er elben kennen Die Antwort beruhigte die Unität denn

Urde noch hinzugefüg Die evi ion Ute keine
Einwirkung eder was das Lehrerper onal noch was die
Lehr  und Erziehungsmethoden betrifft Um 1ledo jede
weitere Be orgnis der Unitätsdirektion be eitigen, ird
noch mitgeteilt daß man in nune auch die Kgl
Regierung E  ba ver tändigt habe

Die gierung  chritt auf dem bezeichneten Weg kon 
 equent weiter Es er chienen eue Verordnungen
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Zahl der Paragraphen, die ins Feld Eeführt werdenkönnen, mehrte  ich I gehört au  E das Re kriptvom 31.5 1868, n welchem zwar der Mini terialerlaß vom

run der Allerhöch ten inettsorder vom 1864
1818 als kannt vorausge etzt wird, aber doch auf

die Oberauf icht der Breslauer Regierung auch auf dieHausväter der emeine Gnadenfreis, etre regelmäßigender Kinder 0e  n wird, und etre derLehrer der achweis ihrer Qualifikation 3um ehramteeinzureichen und für den Lehrplan die  tagtliche Kontrolleeinzuholen  ei Vielleicht Urde zur Beguf ichtigung derHausväter und zur Kontrolle der In pektoren noch dasAmt eines Lokal Schulin pektors in Gnadenfrei ge chaffenTõo war das Eele Jahre indurch der Kreisdeputierte undLandesälte te Herr Bir von Prittwitz GafftronKreckwitz aufnnersdorf, durch von 1876 Elle Verordnun 
gen und Anfragen des Kreis chulin pektors m E  nbaden hie igen Prediger zur Weiterleitung die Kolle
gen ge gten

 ind vielee, nun in Folge der Oberauf icht der Breslauer Regierung nach n  ufrei aufdem Umweg über Hennersdorf inliefen und beantwortewerden mußten, wodurch die Arbei der Direktorenungemein vermehrt Urde, ohne daß ein we entlicher Vorteil für das nadenfreier Schulwe en dabei herau  rang,denn Leiter, rer und Schüler en ange vor derOberauf icht des Preußi chen Staates ihre Pflicht getanund  ich das rtrauen vieler Eltern I EN Krei enchon über hundert Le indurch rhalten, und die es
profe  ors — eines öni
Zeugnis galt mehr, als das Zeugnis eines Univer itäts
Die — E In der

gl Leu Kreis Schulin pektors.Unität im Schulwe en ange telltwaren, waren auch mei Ile immer wiederVerbe  erungen im Sy tem, die  ie in ihrer Amwelt ahenund  ie hatten einen weiten Blick, über gunz anund drüber hinaus, bei  ich anzuwenden,  p daß  ie  ichweder rück tändig fühlten, auch uim Vergleich mit demSchulwe en des Staats nicht rück tändig mneruppe der Verordnungen war die An und Abmeldungder Lehrer und Lehrerinnen. Es mu bei jedem Neuntri eine Per onalangabe erfolgen; Geburtstag, Ortund Dauer UDatum und des rufsExamens Inhalt —.—6—  es mu durch den Dra
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chulin pektor dem Herrn Kreis Schulin pektor mi
werden. Das ma bei dem häufigen Wech el viel An 
nötige Schreiberei, eben der Hauptkorre pondenz mit der
Oberbehörde Br mußte, ehe EL als Leiter
der Mädchenan talt genehm wurde, die chriftliche Ein 
willigung geben, binnen Jahresfri t das Rektor Examen
abzulegen.

Von beginnen in der Or  ädchen chule die
Tli Revi ionen Königl Kreis Schulin pekt
aus über welche Protokolle a  ge wur N
den, die ämtlich gün tig lauten N o befriedigend für
eiter, Ler und erinnen lauten die  elteneren Pro 
okolle über Vi itationen der Mädchenan talt In die en
Protokollen etwa, bezüglich des an oder der
Methode einmal ein Rat ein, ber nirgen findet  ich
der Ton der Anordnung der Befehls Die e Beob 
achtung Urde mir 10 durch die freundlichen Er 
zählungen einer ehemaligen Lehrerin der Orts chule,
die ihrer Zeit ie e evi ionen miterle hat, und noch 25einige humori ti che miniszenzen von dem eis 
Schulin pektor Dr Tamm mi  en onn So

die Rein chrift der denjenigen Schülerinnen
erla  en, elche die er Nieder chrift a t ohne Fehler

liefern Ein andres Mal kam ihm Kenntnis der Jahres  4—. —
30 von den Kreuzzügen weitgehend br wußte
 i vielleicht  elb t nicht mehr. Einer jungen Lehrerin gab

den freundlichen Rat,  ich das im vorigen Protokoll
oIn ihr e agte noch einmal e en

eben die en Au enden achen kamen infolge der
O  u allerlei ufragen, ob das Schulinventar,
Schulgebäude, Feuer chaden ver ichert  eien; ob
bn Sparbücher, Wertpapiere vorhanden  eien; wenn
14, dann  ollen Nummer und Summen angegeben erden;:
umfangreich  ind auch die en, die zum Eintritt  ämt 
EL rer und Lehrerinnen Iin eine en ions , Witwen
und Wai en Ka  e auffordern So Urde viel mnte und
Papier ver chrieben, ohne daß ein prakti cher Nutzen für
Un ve achen herausgekommen ãäre Man bei
uns mit alten, Ahrten, wohlgeordneten In titutionen

tun, nicht mit einem weitzer treuten Volks chulwe
In welchem gelegentlii r onen von recht zweifelhaftem
Charakter und Ruf funktionierten
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1907  iedelte die Ortsmädchen chule Iim Alter von
Jahren Iin ihr neue au über ott  ie

ferner gedeihen und reiche ru ragen für die Ewigkeit!
IX. Die Mädchen  en. — chwe ternhaus Pen ionat.

en wohl alle, daß nach der ung aus
der Ule mit etwa 14—18 Ahren für Un re Kinder
 chwere, ent cheidungsvolle Jahre eintreten: der Volksmund
nennt  ie Flegeljahre; ibliche r onen heißen in die er

Ba i  In der Brüdergemeine nenn man  ie
Großknaben und Großmädchen, und  ie zwei kleine
Chöre mit den ent prechenden Namen. Da  ie nur einen
Durchgangs Chor den,  ie kommen aus den nder  2  ·
ven und reten nach zwei der rei Jahren tn die
Chöre der ledigen Brüder oder Schwe tern ein, kann  ich
bei ihnen nie ein amm bilden Sie hatten rotzdem
und haben lwei e noch In den Brüder und Schwe tern

ihre aben  re p Mãai  en tuben, Zu  ammenkunftsorte. Sie N,  ie in ihren Frei tunden
ingehen onnten, wo  ie Kameraden anden, auch Ge
legenheit zur Weiterbildung

Im nadenfreier Schwe ternhaus zwei, 3
weilen dre Mädchen tuben Im Gang, zuweilen rechte

Mädchen tube zwei Vorge etzte, zwei ältere
Segens tätten,  ich viel dankbare Erinnerung
ledige chwe tern, von denen liebevolle Hingabe, E  Eim Umgang mit der Jugend, Kun tfertigkeit Im Schneidern,Nähen und allerhand Ee  1  en Handarbeiten, Abei eine
außerordentliche Be cheidenheit un ihren Gehaltsan prüchen

Urde Auf die en ädchen tuben die größe 
ren ein uim, onnten ein  und ausgehen, onnten
Gemein cha pflegen, wurden Uunterri  E in allerlei   en 
Aft und Um chirmt durch eine fe te, ehr weislich durch 

Haus  und Stubenordnung, In jeder Para 
graph auf das äußere Uund innere Ohl ein und Wohl 
gedeihen der lühenden Jugend char abge timmt war.
Die e heil amen Ordnungen onnten allerdings nur den 
jenigen Mädchen kommen, die ganz uim U e ohn  4
ten, dies + immer nur die wenig ten der zumChor gehörenden mei ten wohnten Im Elternhausode an Im Dien t Es Urden darum auf den
Mädchen tuben auch junge chen von au  ar als
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Pen ionäre U Fortbildung aufgenommen, Pfarrers
Gutsbe itzers  Lehrers Beamtentöchter lter von
14—1 Jahren, die  ich in Handarbeiten, in Sprachen
u t weiterbilden wollten, und die von den Ern ver 
trauensvoll der Gemeine erg wurden, der Zu 
er icht daß aufs  org am te  ein

den des Kampfes wi chen Flei ch und
der den jungen u chen nicht er part bleiben
konnte In die em hat die Brüdergemeine neben
ver tändiger und ehrerbietiger Aufklärung Nur die eine,
allerdings oft und viel bewährte Waffe, das i t die Kon 
zentration der eele auf e um den bensfür ten, die nrr
Sonne, den Schatz und Bräutigam, die und Nzige
tebe der Herzen

Von den Erfolgen der treuen und Tu ten Tbei auf
den ädchen tuben zeugen die Jahresbericht ent 
nehme dem Ahrgang von 1872 olgende Uen Der
Herr hat  ich fortwähren un erer Arbeit kannt und
 ie mit  einem Segen begleitet. ohl die mei ten der
Pen ionäre den Mädchen tuben nehmen aus un erm
aQau e einen Eindruck m ihrem Herzen mit, und
Briefe von ihnen rechen deutlich aus, wie dankbar
 ie  ind, daß  ie hier egen atten, den and als
ihren ott und Erlö er kennen gelernt haben und wie
der aube ihn ein fe ter nier für  ie gewor bei
den vielen Ver uchungen, denen  ie jetzt ihrer mgebung
ausge etzt  ind Aus manchen Familien wir chon
die vierte Tochter in Un erm N iona Aus dem
Jahre  T  t von 1877  chreibe folgenden Satz aus:
Bei dem Sprechen vor dem Abendmahl zeigten die mei ten
der lieben Mädchen großen Ern t und ihren Jahren Le 
ma  2 auch gute Erkenntnis Sie be uchen gern Un re Ver 
 ammlungen, und manche hoffen daß die rücke,
welche  ie hier bekommen, von auf ihr 3E.
Leben  ein werden Die mei ten en  ich
QAu e nach Urzer Zeit heimi ch und erkennen  e daß
ihnen der Aufenthalt der Gemeine zum Segen gereicht
denn  ie finden etwas, was ihnen bisher fehlte

Die Höch tzahl der Pen ionäre, die ich fand war
Im Zeitraum zwi chen Da mu
Genth, die Vor teherin, eine I tube einrichten Die
Durch chnittszahl 1e  ich auf 40, auf zwei
ben Untergebracht
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Das Chor der gr  Eren Mädchen ahm ent prechendder Zahl der Gemeinmitglieder früher immer mehrab In den Jahren, von denen wir ert  en,ma 35; im folgenden Jahr blieben nur 23, denn 11

hatten  ie die edigen Eern abgegeben,fortgezogen, und nur Neukonfirmierte dazu 9ekommen.
Die Knaben chule und Knabenan talt

Die Knaben chule Urde 1766 aus dem rünwald chenHaus ins Brüderhaus verlegt,  ie mehr als JahreAls die An taltsknaben  päter die Schülerzahlmehr wurden immer mehr Ume dazuder Ortsknaben chule war Ufolge der leinenTZ3U recht e tellt Es war nur ein Schulange tellt, mit  ehr geringem Gehalt,  o daß einer
von ihnen bittere age Tte und davongehen wollte,und wohl auch gegangen Gre

mehr verdienen könnte
wenn ge  U hätte,

Als nun 1814 von einigen ern in der ar  Aft,raf auf Wilkau, Herr von Ko ecky auf Guhlau,Eltern aus Ober Peilau und ichenbach un ause prochen Urde, daß in nadenfre eben der üdchen an talt auch eine für Kna ben errichtet erden,Urde T elbe von Gnadenfreier Bürgern ebhaftUnter tützt, weil  ie dvon eine ung ihrer Knaben Ule rhoffen onnten. Die Gemeinbehörden nahmen dieWün che m ern te Überlegung, Unter uchten auch, ob dadurch der nadenfelder Knabenan talt ein Abbruch ent
une; dies Bedenken Urde hinfällig Urde

nachgewie en, daß die Gnadenfelder An talten, en
und An talt, das Hauptkontingent ihrer glingeaus dem benachbarten Ru  i ch Polen erhielt Als inWar chau der kas er chien: ern ürfen ihre ernicht Im Ausland erziehen a  en, erhielten die Gnaden  elder An talten den

hie ige Gemeinbehörde egte nun dieErrichtung einer Knabenan talt der Oberbehörde uin Berthelsdorf vor Die Bewilligung erfolgte Mitte Juli Den
vorerwähnten ern Urde Mitteilung gemacht, die nöti
gen Räumlichkeiten Iim rthau ereit zweiLehrer wurden berufen, die Leitung dem Gemeinhelfer,
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Bir Anders, übertragen, und von die em Okto
1814 die An talt mit  ieben Pen ionären eterer
Der bisherige Schulhalter mit  einen ieben Schulknaben
Urde mit übernommen. Die Zahl der  tieg
 chnell Bereits 1816 mußte eine Ube eing
werden 1817 fand die bereits erwähnte landrätliche Re 
vi ion a welche die er und 1 mini terie
Antwort vom 2 Januar 1818 herbeiführte Am Mai
1818 wohnte der Regierungs und Schulrat Je erowsky
aus Breslau einer Prüfung bei, Uund als EU
die For  Lt der le igen Schüler ah, äußerte er, daß
die Oberauf i des Staates nicht lä tig  ein 1819
trat der als Kartenzeichner bekannt gewordene rich
Krümmer als Lehrer ein In em e ahre übernahm
Br In von Seydlitz die Leitung beider An talten,
requenz, namentlich was die Knabenan talt betraf,  o
3u.  ging, daß 1825 V etzterer nur noch eine im
ange war Um die Lei tungsfähigkeit auch der

heben, Urde für ie e eine Tagesan eingerichtet, in
welcher die nder gerige Ent chädigun den ganzen
Tag unter Auf icht der N, und nur zUm

und Schlafen nach Qau e gingen Schon be 
findet  ich die Knabenan talt in finanziellen öten
Rückgang der Knabenan talt betraf nicht Gnadenfrei allein,
ondern a t alle Privat chulen; war eine
allgemeinen Hebung und Bevorzugung der öf entlichen  Folge der
Staats chulen

Die Gnadenfreier Knabenan talt aber Ete Ein füm 
merliches Da ein Es gab ahre, In denen nur ein
Pen ionär eintrat, zuweilen kamen drei, auch vier,
ber 1849 mu die An talt ihre Pforten ezen; einige
aben von aus  ärts Urden In Bürgerhäu ern Unter 
gebracht. Die na  eibende Ule ehielt aber zwei
Lehrer, Uunter ihnen eim Theologe, und auch Latein und
Franzö i ch als ordentliche Lehrfächer, bis 1857 Latein
eine Zeitlang ganz wegfiel, An telle des Franzö i ch Eng 
i ch als Frem trat, und als neue Lehrfach Tech 
nologie eingeführt Urde, der Ars al o auf die Realfächer
die Richtung ahm

Der Still tand der An talt dauerte acht ahre Unter
dem Direktorat des Br Augu t Röntgen, dem Mitdirektorat
des Br Theobald Wunderling und dem Eintritt der
Bind chedler und Jen en on 8 Urde 185 die Aun 

Baiter Ufn eines Wai enknaben aus Ernsdorf.,
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den man nicht abwei
Iim näch ten Jahr kamen

 en Urfte, ieder Ne Schon
dazu, und als  ich 1860

vier, dann wieder  ieben Knaben
Aus War chau,

der Weg aus olen Er öffnete
Söhne den che

Petrikau, Lodz u w eine Anzahl
räume wie

Eltern vbon dort,  o daß  ich die 8  —  2
Uzu8 leider chon 1863 ein

füllten Der olni an machte
nde; noch einmalfiel Zahl der Pen ionäre Im Jah 1874 auf vier.chon wollte der Direktor der An talt, die reits eine

 latz einen Turnplatz,
Räume im Thau gemiete E, einen te  2  2

erlangt atte, den Ant
eine Badean talt, eine Rut chbahn

rag auf ung  tellen, da iefnoch eine Anmeldung ein, der noch mehrere folgten
1873 Ekam der An ein kar umri  eneZiel Urde im auf teigenden Kla  en die Unter temit zweijährigem Kurs, nach den An den allgemeinen timmunge 7 fe tge tellten ehrplan der Mittel chulenDie der Pen ionäre te  chwankend,die Zahl der Tages chüler  tieg 1878 auf die emJahre trat Br Lenz als Mitdirektor ein

Urde damals die
notwendig  ei, daß die Brüdergemeine, wenn  ie ihre

rage Twogen, ob nicht
Stellung und ihren Ein
8 Vaterlandes behalten, And wie rüher In etwas

luß uim Erziehungswe en deut 
weitere Krei E wirken wolle, wenig tens für eine rer
Abe war nötig,
Knabenan talten eineU Berechtigung en muein Ziel ins Uge fa  en, efür die  chwachen Kräfte der Brüdergemeine irklich
neunjäh
reichbar war. Es konnte  ich nicht eine Vollan ta mit
 t

rigem Kur us andeln, ondern nur I eine Analt in engeren Grenzen. Das war damals die lateinlo ehöhere Bürger chule Sie bot den jungen ünnern eineabgerundete Allgemeinbildung, und brachte dem enSchüler die Berechtigung zum einjährig freiwilligen ili+  en er auch n Gnadenfrei von den Eltern fürihre Söhne ange trebt Urde Bruder Lenz trat mit die em1882 hervor und and bei dem Direktor und denGemeinbehörden volles Ver tändni  einer Ausführungen,aber man  ah auch das finanzielle Ri iko, derUnterhalt einer öheren Ule erfordert,auch die Schwierigkeit, welche die Erlangüng der Be tigung machen ITIde Darum aten die Gnadenfreier
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„Daß die Brüderunität die Neu ge taltende A talt
Imn den Rahmen rer übrigen Schulen aufnehmen, 5
„alle Verantwortung und Verpflichtung auf  ich nehmen
„möge76

ie e Bitte Urde abge  Agen Die Oberbehörde
er

„Daß  ie, bge ehen von der pekuniären Seite der
„Sache,  ich außer Stande ieht ein In titut mit
„den erforderlichen qualifizierten nden und ehrkrüf 
„ten und die Be chaffung der elben dauernd
„garantieren können .

Obwohl te e Bedenken noch nicht oben waren,
 timmte die Synode dem Plan, die Gnadenfreier An 

in eine lateinlo e, höhere Bürger  Ule Umzubauen,
zu! Die hörde gab  ich drein und Uübernahm die Us 
führung der als unmögli erkannten ache Die Ver 
antwortung raâg die node

Br Lenz Urde als rettor berufen Die chule
Urde ganz ins hintere verlegt
der Schulbehörd verlangten zwei,  päter fünf Oberlehrer
Urden ange tellt und Dezember rhielt Un ere
An talt durch Lla des Reichskanzlers

„Die Berechtigung, an uüber die wi  en chaftliche
„Befähigung für den in
„denjenigen ihrer Schüler 8 erteilen, eine In Ge 
„genwart eines Regierungskommi  ars ende Ent 
„la  ung  fung wohl e tanden ben 4

Die raumung des In tituts im rhau Urde immer
Die Zahl der Pen ionäre Uchs von Jahr Jahr

 chwieriger Ein impo anter Urde O  en und
von der node 1893 aberma genehmig man
gewußt oder geahnt daß mit die em ahre der Höhepunkt
der Frequenz der An talt erreicht war,  o man  ich
mit den Bauko ten be  deneren Grenzen halten kön 
nen Am ktober 18  — Urde das großartige Gebhbäude **
zogen und  eitdem hat die An talt er ehr chwer

*ihr Be tehen Tingen gehabt Am Gebäude
zeig  ich große Eer, die e3 unwohnlich machten Die
Zin en für das hohe Baukapital onnten von Anfang an
nicht aufgebracht werden! Die Summen, die ur Unter 
haltung der höheren Schulen 19 wurden,  teigerten
IM ungeahnter ei e erwähnte be
von fünf erlehrern, die von der Schulbehörde
Urde, und die er un war zugleich Befehl 24  W konnte



114 Steinberg, Gnadenfrei in en

fin
eine  o eine Schülerzahl einen  o kols  alen Apparatanziell tragen? Die Frequenz fiel,  tatt  teigen Die
ortge etzten großen Defizite legten die Frage der Auf ung nahe Im aAhre Urde mi der Umwand 
lung der Ule ein Realprogymna ium begonnen,ohne be  ere Re ultate len E3 Urde daran
gedacht, un er Erziehungswe en Land 

U men anzunähern, aber die in Herrn hut laubte Verantwortung nicht mehr tragen kön  9
nen, Eeue Geld ummen m ein Gebäude  tecken, welcheschon  o viel ver chlungen Udem war die Zahl der
Gemeinkinder, denen zugute kam, ver  indend kle  In,Uund noch kleiner war die Zahl der Gnadenfreier Söhne,die allerdings enormen Nutzen durch das  tehen der
Ule Am hatten

Mit werem Herzen ut chloß  ich die Oberbehördeim Januar 1914 ange ichts der fortge etzten Mehr8ga die Aufhebung der An talt auf 1915 fe tzu etzenEin Erfolg verheißender T u des Direktors
rnhardt, die Zukunft der An talt noch retten, Urde
durch Ausbru und Fortgang des Frieges Unichtegemacht So  ie  chließlich als er des Krieges

des elben Urde das große Ude von derMilitärbehörde zur Unterbringung von kriegs gefangenen ru Offizieren verwendet, und dannkaufte der Reifen teiner Verband für landwirt chaftlicheFrauen chulen das aArg erwů und mit Ungeziefer umn
fizierte Haus, und ma nach um  ender ko t pieligerRenovation und gründlicher Desinfektion zu einer Maid 
burg,  o daß auch jetzt ieder  einem lent,eine Bildungs tätte für deut che Jugend  ein.

Die Knaben tuben
Wie man auf Pflege und Bewahrung der heran 

ädchen m den riti chen Übergangsjahren
nahm,  o  orgte man auch für die heranwach ende

männliche gen durch Errichtung von Knaben tubenm rhäu ern, die jungen eute In ihren Frei  tunden  ich zu ammenfinden,  ich durch 1 und Lektüre
unterhalten, durch einige Unterrichts tunden in ihrenKenntni  en efördert werden onnten db ollten Die

tuben tanden Uunter be onderer Auf icht Bru
derpflegers, der ihnen  eine zuzuwenden

Er konnte mit jedem einzelnen der Aben un Füh 
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lung N, was ihm durch den Religionsunterrich
rteilen , erleichtert Urde er ihm  ollten

zwei Knabenbrüder orhanden  ein, die bwech elnd
den Abenden, an denen die Stu  + geöffne war, und R
den onntagen die Auf icht hrten Es war N eicht,
hierzu geeignete und willige Brüder finden, denn *
Ent chädigung, welche für 1e Dien t gewährt erden
konnte, war nur ge Es mußten di Brüder eimn,
Mei ter der Ge ellen aus dem Brüderhaus oder dem
die  ich einigeutort nuter den jungen Leuten er chaffen
konnten, etwas Anregendes in ihrem We en atten, und
 oviel inneren on Azen, einen guten Einfluß auf
ihre mgebung auszuüben. Sie gingen im Sommer an
den langen Abenden mit den Knaben  pazieren, die

oder auf den Spielplatz, um inter eim
on  in aufs Eis, oder auf die Rut chbahn Auf der
tube befanden  ich Spiele, Schach, Dame, Mühle U w
oder Urde vorgele en.

Es der Brüderpfleger durch die Einrichtung der
Kna nicht nur gen ondern auch die
Verpflichtung,  eine Pflegebefohlenen über die in ihnen
erwachenden ge chle Triebe aufzuklären und vor
den ihnen rohenden fahren Arnen, wie auch von
 eiten der Schwe ternpflegerin gegenüber den größeren

e chehen mu ie e Aufklärung, Mm LV,Mädchen   achlicher, ehrerbietiger Wei e, war n. Kindern m ihrer
weren eit eimn außerordentli wichtiger ien t; auch
den In, eren Aufgabe E e Aufklärung eigentli i t,
denen  ie ber den igenen Kindern gegenüber
ULr ami eine en gelei

Die Verhältni  e haben  ich geündert. Der
a nimmt durch eme obligatori chen Fortbildungs 
chulen die jungen Leute beiderlei Ge chlechts in An pruch,
dazu kommen br Vereine und mancherlei Veran 
 taltungen,  o daß  ich die irchliche Wohlfahrtspflege m
er Form rigte, und die Knaben  und Maů
In naden eingegangen ind Doch be tehen die re
In den Li ten weiter und etern ährlich ihr üädchen  und
auch das

hat chon früher raurige Zeiten und u  nde auf
den aben tuben gegeben, wenn das, was als Wohltat
emeint war, als ang und La t aufgefaßt wurde; doch
aber au gute und *  E, und etzteren hatten
immer das Übergewicht erinnere nur  o manchen

3*
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großen gemein amen Ausflug als eie des Knaben
B. nach Camenz, Se nig Hoheit die

aben char grüßte, und ihretwillen die Spring
brunnen in Tätigkeit ließ, von Camenz weiter nach
ein, A  er; ein andres Mal nach Albendorf
und Uer, oder delsbacher Fel en Zu
olchen Tgnügen gaben die Eltern und ei ter doch
nur ih Zu timmung, der Zugehörigkeit der Lehrlinge
und zum Knabenchor und der Knaben tube willen

Die Weihnachtszeit Urde oft eine und ge 
 chäftige Zeit, wenn  ich aben ent chlo  en, ihr großes
em wieder aufzubauen Da gabs jedes Ja Er

neuerungs  Erweiterungsarbeiten, wenn szum
Springbrunnen und Klappermühle eine Sägemühle mit
beweglichen Figuren, ode  B eine Kapelle, vor welcher der
dicke Eer unermüdlich das ein zog, hinzukommen

6 5 Urden auch Weihnachtsaufführungen oder
cha  ater eingeübt und die en eben o zur Be 
gung des die ern, Mei ter, Ge chwi ter,
10 die ganze Gemeine eingeladen Das ann
punkte im Leben auf der Knaben tube.

XII Stiftungs chule
Sie Urde April 1865 als Ule der aus 

wärtigen EeLr eröffnet, und als Tmen chule im
Rang einer Elementar chule Urch Mini terium anerkannt,
nachdem A. C die Be  igung zur rr  ung die er
Ule gegeben

Die Schulverhältni  e un Ober Peilau hatten  ich Dta
ran Die landeskirchliche Bevölkerung war der Zahl
na be tändig gewach en; die Zahl der Mitglieder der

rüdergemeine, welche die auswärtige Gemeine ildeten,
war ndig ge unken, namentlich  eit etlau 1844  eine
eigne erbaut, und einen eignen Pa tor ange tellt
hatte am war für die religiö en Bedürfni  e  einer
Bewohner hinlänglich ge orgt Die nder Un rer aus 
wärtigen Ge chwi ter be uchten ange Zeit ungehindert die
evangeli chen Schulen m Ober Peilau, bis eine ewi  e
ei e Animo ität wi chen au und Gnadenfrei  ich auch
mM die Ule ausdehn und die Kinder Un rer Ge chwi ter
arunter leiden Die von den Ern einlaufenden
Klagen, veranlaßten die Gnadenfreier Gemeinbehörde,
auf eine Schule der Au  Artigen anzutragen Ein weiter
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Faktor trat uo inzu Man von Gnadenfrei
ber Peilau II ein Rettungshau für erwati te und

verwahrlo te Kinder gegründet, und konnte offen, der
projektierten Armen chule au le e nder unterzu 
bringen

*9 A 7  —  *  X die Erlaubnis gegeben, für die es RR  * Err
bei anzie gut  tehenden N talten der rüdergemeime
und einigen wo  Abenden Chor und Gemeindiakonien

Unter tützung zur TT  I die er Ule hitten
Auf die e flo  en bereits 1864 Gaben, Stif 
tungen Höhe von 4580 Rthl eimn Auch eine An ;
ahl ahresbeiträge zuge agt,  o daß man konnte.

be tellen Es war der zur Cottbu er
Brüder ozietät gehörende Schiffer, mit en Ein 
ührung die Ule röffnet wurde Die
nötigen Vor tellungen bei den Schulbehörden Er 
olgt, und  o nadenfrei nun neben der
mã  le, der Pen ionsmädchenan talt, der Knaben 
an talt auch  eine Elementar chule, deren Vorhanden
dann den weiteren Aufbau der Knabenan tal 3 einer
Ule ermöglichte

Herr Schiffer hat Le mit treuer Hingabe undichtlichem Olg die Ule geleitet, die bald Iim Volks 
mund den Namen ihrers Lehrers, Schiffer chule erhielt
und von mehr landeskir  ichen, als Gemeinkindern be 
Ucht ur Im von indern
landeskirchliche ies Verhältnis änderte ich, als In
 taatlichen Schulen das Schulgeld abge und te e
mehrkla  ig aufgebaut wurden. Für die Stiftungs chule
lieben  chließlich no die Knaben aus
haus Morija Es Für orgezöglinge aus Berlin
und Breslau, denen nun tle e Ule, der   Nie 
manden  chädigen onnten und von Niemand ge chädigt
wurden, diente Morija die Verwaltung und auch
den Unterhalt des hrers übernommen Als Frühjahr
1928 von den Trden die Für orgezöglinge aus
zurückgezogen und andern An talten oder Familien
untergebracht wurden, verlor au die Stiftungs chule
ihre Schüler und Tte auf  ein
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Schlußwort
2  — i t wohl aus allen den Ern und Schüle 

rinnen, die vorübergehend + voll tändig ihre Aus 
bildung den Gnadenfreier An talten erhie  En geworden?

rern und Lehrerinnen, Leitern und Leite 
nunen, gevre oder Tzere hier tütig
Im Lauf von a t ren tele ruhen Uunter
hohen un ers Gottesäacker Adere, die mei ten
kamen aus der me, und ver chwanden ieder uin ihr
Ein Breslauer Tag vereinigte 1928 eine Anzahl
Schülerinnen un rer Schle i chen Mädchenan talten, auch
alte Gnadenfreierinnen abet. nen oll das
Schriftchen imn er ter Linie einen Gruß bringen, reilich
eien ehr rockenen, wie der Gegen tand „Ge chichte“mit  ich ng Die rüder mit der Aufgabe
der Kindererziehung ehr ern t vom er ten
Anfang aAben  ie  ich hohe Ziele ge teckt In ie en,
Grundprinzipien hat  ich durch den Lauf der ni
geändert, ird und oll  ich auch nichts ändern Auch die

Bewegung in un erm rüderi chen Erziehungswerk,
der ntri des en rüäuleim von rot mit ihrem  2
ollegtum in das elbe, deutet eher einen Schritt na  —*  her
3 Er i t und hleibt Grund und Ziel er brüde
ri chen Erziehungsarbeit m Gnadenfrei, mn der Gemeine,
imn Deut chland, England, un merika, auf den Mi 
 ionen; in Haus, und An talt, überall tönt

in hin e us, dem einigen großen
Herrn, dem Kinder  und Sünderfreund, de  ind  ie und
ind wir geborgen und darum glücklich in Zeit und
Ewigkeit 70°

Gnadenfrei Schle ien
einberg, Prediger
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Kirchväter und Kirchenvor teher.
Ein Beitrag zur Gemeindeverfa  ung der IN

Eine ganz intere  ante, 10 vielleicht ogar eine gerage i t e was für eine Bedeutung die in alter ogenannten „Kirchväter“ und  päteren „Kirchenvor teher“um Gemeindeleben hatten, e onder ob und inwieweiteine be timmte Stelle imn der örtlicheneinnahmen. Man kann fragen, wer  ie rwählte undorwöählte und he   Kirchenverfa  ung
 tellte, wem  ie verantwortlich* echte ihnenzu tanden, und en ihnen oblagen Mir cheint,te e inge ind noch enig eklärt, die Auffa  ungen bar ber wahr cheinlich geteilt, und i t jedenfalls wün chens wert, daß man einmal die es tcherli nicht gleichgültigetück der örtlichen Kirchen  a  ung Unter ucht Herr chtdoch vielfach die Meinung, als  eien die Patrone nichtweniger als die ab oluten Alleinherr cher un einer en  2gemeinde gewe en mag das 19  ein, Umeil ber i t eS auch nicht der Fall Mir ind allgemeineBe timmungen aus den Kirchenordnungen nicht kannt
In den Liegnitzer und Ohlauer Vi itations Protokollen
von 1653/55 und 1656  7  V.  57 begegnen wir wohl den Herr chaften, die das Kirchlehn Aben, al o den Patronen und
auch andern Herr chaften, die den Eingepfarrten ge ren, ute ber den Kirchvätern oder Kirchenvor tehernSie ind au Iin der Interims Kirchenordnung von 1655
nicht rwähnt ana hat den An chein, als habeIim Für tentum Liegnitz nicht gegeben ders war

rmutli Iim  tentum Jedenfalls können wir
 ie für Stroppen Jahrhunderte lang fe  ellen, und zwardem Patron und möglicherwei e als Vertreter der
meinde Es ieg kein run vor anzunehmen, daßm anderen Gemeinden des Ol er Für tentums nicht Ehnlichgewe en i t Nach tehend ich nun das U ammen 
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 tellen, was ich Über die le igen Kirchenväter gefunden
enn auch nicht allzuviel i t und nicht er chöpfend ein kann Aber wir rhalten doch ein Urkundlich  icheresBild von ännern, die im kirchlichen eben un veGemeinde  pielten eine ewi  e und oft nicht Unbedeutende

Zum er Mal treffen wir  ie In der Urkunde über
 ogenannten Narzaß aus dem Jahre ana

Stroppen einen ins von 6½ Mark und
hatten die Herzöge Albrecht und Karl von Dls der Tche

Gr  0  gewi  en Narzaß genannt, ver chrieben, der ihnen aus
Gefällen von den Gütern des Kirch piels gehörteIn die er Ver chreibung ird nun ausdrücklich fe tge etztdaß te e bisher nach Ols zahlende Abgabe die

er Iun roppen entri  en war Die 1
zurückzahlen konnten Da nun „VOn Ore Ore

den erzögen eld geborgt, das le e Aber nicht
denn vorsichtigen Kyrchvateren Schtroppen dy yt czund
sein, aber hernochmals Sein werden doselbst ZW habenn,

uch Wirheben, geniessen und gebrauchen
obgenannten Herczogen gebrüder Aber Erbenn und
nachkomlingen sullichen czins ablösen wulden 80 sullen
WIir Ader Wer Erbenn die genannten Kyrchvaterenn oder
vyren rechten nachkomlingen Ein kyrtel-Jar vorhin Wwissen
lossen.“ ie e Er En al o ter als die einzigenRechtsvertreter der Kirchgemeinde, nicht aber der Patronoder der Pfarrer Sie  ind die rechtsgültigen rwalter des
Kirchenvermögens. Sie ziehen das Id ein, tragen die
Verantwortung, können pfänden und Nur ihnen oder ihrentsnachfolgern kann der Bertrag gekündig werden
Mir will die e Fe t tellung  o wichtiger er cheinen, als
 ie au bei der  on tigen Verwaltung des rchen
meinde er cheinen.
vermögens als die verantwortlichen Per onen In der Ge

In dem für tlichen Ab chied von Jacobitage 1540 inddie Stroppener Kirchenväter nicht genannt,  ondern all
gem „Die von der Land chaft des Oelsni chen für tenum In gemein 71 Hier handelt  ich die An tellungeine  evangeli chen Pfarrers Wenn auch ehr wahr

lich i t, daß unter dem Ols' chen Andade auch
der ner Gemeinde gewe en  e  I werden,  o

aren doch die als olche nicht dabei beteiligt,
nig nicht nach dem oOortlau des 1e ohl
abe der ehn  xT oder Patron Hier wir auf ein
andres Rechtsverhältnis in der Kirchgemeinde Zwar be 
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 tellt vorliegenden rmutli die Refor 
mation hier endgültig durchzu  ren der Landesherrden Pfarrer, „haben mittler 10 vor org
einen Chri tlichen pfarrherr Der das folk mit
ragung 0 au eichung des amen

be tellen, ber übrigen bleibt bei den
en Tträgen zwi chen dem Erbherrn und
Das kann nich anderes heißen, als daß der von
den Lehnsherrn oder Patron kontraktli ange tellt wird
und na die em ontra  eine zuge erhält Dement 
 prechen en au  I dann die Rechtsnachfolger Patro 
nat  päter die Pfarrer rufen

Sehr intere  an i t un, wie  ich die Be etzung der
Arre 1572 Ie Hier ehen wir die „Kir
väter“ als Ttreter und Sprecher der meinde ihre
Stimme geltend machen. In war Magi ter
I mael Fabricius ge torben Das Be etzungsre lag in
der Hand atrons Patrone aber
eit die Herzöge von Ols  elb t als  itzer und Grund 
herrn von Stroppen Sie übten ihr Recht aus wie
Tzog Johann auch bei einer Neube etzung Ver 
handlungen mit dem Breslauer Magi trat getan ha  F
Jetzt wohnte ber kein herzoglichen Hau es mehr
in roppen Da Urden nun die beiden Kirchenvor teher
Ka par von Kottwitz auf und Hans von Arn
auf avel chöwe 2 den erzögen vor  18, mögen den
Bruder Ver torbenen, E. Agt ter Felix
Fabricius berufen Das war gew kein unbilliges Ver 
langen ber die Herzöge trafen einne andre Wahl Wir
kennen ihre Gründe nicht Es kann  ein, daß der Berufene
ihnen per önlich na  her an Es kann aber auch  ein, daß
 ie kein Vor chlagsrech Die Kirchenvor teher hat 
ten das ohl der Gemeinde Age Sie
jedenfalls auch on ihr gut kirchliches Intere  e gezeigt
daß  ie gerade damals den Kaplan gehalten hatten, den
on der Pfarrer halten ver war 1e In
L des arrer cher vom Ahre 1572 bezeugte
Tat ache  pricht gewiß für ihre tatkr  ige Anteilnahme
auch der gei tlichen Ver orgung der Gemeinde

Berufung arrer Martin 157 5
Aben dann der Tat jene heiden Kirchenvor teher mit 
gewirkt roppen war nzwi chen die des Niko 
laus von Zedlitz übergegangen, der von Guhrau
aus Tie hat uns nun eine ehr danken 25  2richt über  eine rufung hinterla  en Er Te.
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„Anno 1575 bin durch den Ikolau von
Zedlitz auf Stroppen und Esdorf mit dem On en e der
zur Zeit verordneten Kirchenväter und inwilli 
gung gunzen Kirch piels berufen werden.“ Die Ein 
will ung ganzen Kirch piels ird eru die Be
deutung einer Gemeindewahl haben, ondern wenn über 

eine Befragung der mein  tattgefunden, was ichnicht Auma glaube, öch tens auf der L  mnie iegen, ob ein
Ein pruch  eitens der Gemeinde geltend gemacht Aur

ut am aber er cheint mir, daß bei 16 Berufungder Kon en us, al o die Zu timmung der Kirchen  er ein
geholt oder minde tens Urde F  Ar  33 uns
hier nicht mn Frage, ob dies freiwillig oder ordnungsmäßigge chehen i t Wichtig aber i t die Tat ache daß ieder
die Kirchenväter als rtreter der Gemeinde ogar bei
einer ar ange ehen werden konnten Und
„verordnete“ er, al o re Vertreter

So  e  7 wir  ie denn au  * weiter m der Gemeinde
tätig Es Jahrhunderte indurch immer zwei Herrn
aus dem un die em mte Um das Jahr 1600
ißen oft die Herren Stroppi chen Kirchväter Sie
hatten einen Teil der Rechnungsführung Anter ich, 10vielleicht die erantwortung dafür und nicht un er ter
nie der ron, der u cheinend er t  päter Na le erRichtung in den 0  grun tritt Sie er cheinen als die
verantwortlichen Verwalter Kirchenvermögens. Nur
 o kann dieI auf den Rechnungen von 160  —
 tehen, die darum egen ihrer großen Wichtigkeit ört
lich mitgeteilt  ei „Regi ter über Empfang und Ausgab

Kirchen eckels über das ottes aus Stroppen vom
ndern Sonntag Trinitatis 1601 Jahr rechnen,
bis A w Da die en Ernve ten Wolbenambten Herrn
Hans dvon Frobelwitz uf Ellgot und ann von Kottwitz
uf agke erren und Vätter, der T am
Wolwei e Herr ans Bürgermei ter, der KirchenMit Verwalter, Und dann eorg Clement Aund Pu ch Aß
mann, Kirchen  er, en und en Stephan
Uperk aus Regensburg Kirch chreiber H  Ner 

 ehlt  owohl der ron wie der Pfarrer Die Kirch ind eigentlichen rwalter, der Bürgermei ter
als „Mit Verwalter“ hinzu Der etztere Um tandkönnte auch  o gedeutet erden, daß als Beauftragterdes Grundherrn, der hier die Tgerm ein etzte, be

teiligt war
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jährigen Kriege? Auch dafür habe
Wie lagen nun die nach dem

freilich au nicht viel mehr Von 1647 bis 165 war
N wir einen Finge

Pfarr telle Unbe e und der na Gei tlicheTie Bohl aus au vertrat in der Gemeinde DiePatrone ver chollen Wer hat da äußere Kirchen we en zu ammen gehalten? Er t 1651 kam ein Grund Aber 16 der ande  II von OlsPfarre mit Elias obler le er 1e Palm . onntag  eine Antrittspredigt Aber er t Juli fanddie Übergabe der kirchlichen Gelder ihn  tatt, und zwarIm QAu e Kirchenvor tehers Nolau von Deb chützGrottky Das 1e doch auch  o aus, als obKirchenvor teher die Ka  enverwaltung nter  ich ha  Fwie  eine Vorgänger. Die Kirchenrechnungen wurden al onuter Verantwortung der Kirchenvor teher „geraithet“.Bei der Berufung von Tie Bohl zum Diakonus
nicht rvor Der
na  einer Vertreibung 1654 die Kirchenvor teher
Niki ch Ro eneck ade m

hrige Lehnsherr Baltha areinem vom Mai1654 die run  ren und ihre Untertanen der Probe predigt Pfing ttag, Mai ein. Er tritt al oals Patron auf, und die Eingepfarrten Bohl zUmder Berufung hören, bgleich die Gemeinde ihnchon Jahre lang kannte, eil ia hier  eit 1647 vber treten Wir Iden al o hier mit einem formellenVerfahren tun haben bei der ahl des Gei tlichen,und zwar mit emem Wahlverfahren Denn früherder Ei den Kaplan oder atonu  elb tals Hilfskraft ngenommen Jetzt haben wir C5 mit einem
Kirchenvor teher me Ste
rite beobachteten rfahren tun Hierbei en die

Um begegnen uns die beiden Kirchenvor teherals die ihrer Kirche be onders zugetan ware Dereine, Nikolaus von Deb chütz, vermachte ihr 1690*der andere, Hans von Kottulinsky auf Esdorf, der
Amt a t Le inne hatte, ieß zur Jahrhunder  ndeeinen Ar und eine neue Kanzel bauen, die amPfing ttage erlich eingeweiht Urden Hier hören wir,auch aus päteren Achri  En hervorgeht, daß die
 ondern
Kirchenvor teher ihr Amt nicht für Tzere Zeit inne hatten, ie m der Regel bis ihrem Lebensende

rten Bei wichtigen kirchlichen Ereigni  en werden  ie tets erwähnt Auf den erden ihre Namen mit
rmerkt Auf der 1735 Umgego  enen ißt
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Chri tian Ferdinand von der Strop 
Kirche Collator war, der Rudolf von tede 

Vor teheram Itete.“ Die er war auch
der feierlichen Einführung Rektors Opitz und

Kantors chaft 1734 als Bertreter der Kirchgemeinde
In welcher ei e nun die Kirchenvor teher bei der

Vermögensverwaltung etlig waren, rgeben die nter
ften und Be cheinigungen den a t gunz er  nen
Rechnungen des und Jahrhunderts wenn auch nicht
mit völliger Ar  o doch mit ziemli tcherheit.

Aufenden Einnahmen und Usgaben  cheinen mei 
die Pa toren ihren gi tern geführt haben nig
en i t das von mei ten  tlichen o gehalten wor
den, wie iele noch orhandene achwei ungen rgeben
Alle cheinen nicht gemacht aben Bei den Rech
ungen der Parochial Armen Schulka  e von 1706 bis etwa
1740 ch eln nacheinander die Han  En der Pa toren

brechnungen nach gewi  en rüumen nicht jede
Jahr werden ann von dem Patron, den beiden irchen 
or tehern und noch nigen Vertretern der inkorporierten
Herr chaften unter chrieben, bei Minderjährigen  ogar von
deren Vormündern Von 1743 ab ird abe die eigentliche
Kirchka  e und teilwei e auch die Nebenka  en ausdrücklich
von rchenvor teher 9e hrt und em von
dem Patron und mehreren Herren des anda „quit 
iert ies Verfahren EO wir bis 1780 und
noch Eine ganze Reihe von Auf chriften lauten
„geführt von dem 3zur eit geordneten Kirchenvor tehey
Herrn xru t gismun von Fehrentheil auf Esdor
oder orher „von denen zur Zeit geordneten Tchenvor  —  —

von Fehrentheil und von o enberg“
Übrigens te e Herren die nungen von ihren
Beamten  chreiben Und auch als dann die A toren

nung elber führten und egten, e en wir noch
gelegentlich, daß die Rechnung „Unter der Admini tration

Kirchenvor tehers von Fehrentheil“ geführt worden
i t. Bi die Zeit nach finden wir Ußen

Patron und den Kirchenvor tehern a t immer einige
Herren aus den „Inkorpori  en“ al o den Grundherr 
 chaften mit nter chrieben,  o daß wir immerhin ein

von der Ttlichen Kirchenverfa  ung und ins
be ondere von den legen der Kirchenvor teher



Kirchväter und Kirchenvor teher 125

Von hier aus wir auch, wer die
Kirchenvor teher gewählt aben wird, wenig tens i t
mit höch ter Wahr   inlichkeit anzunehmen. Daß  ie tat 
 ächlich „gew worden  ind und nicht etwa on dem
Patron oder einer andern In tanz ernannt Urden, geht
aus einer Bemerkung des Pa tor cke Er be 
rich daß nach Tode des er ten Kir  nvor te
Freiherrn von Plotho auf Fodlewe an  eine
zweite Kirchenvor teher Graf von Dankelmann getreten
und „zUum zweiten war Graf Oolm auf Ellguth gewühlt
worden“ e erfahren wir zugleich, daß eine gewi
Rangordnung be tand Der elbe Vorgang des Aufrückens
aus der weiten In die Eer Stelle wiederholt  ich nach
dem 1848 erfolgten ode des Grafen von ankelmann.
Da tritt Graf vblm un  eine Stelle und ein zweiter Uurde
in der des Freiherrn von Lüttwitz auf umpach
gewählt Mir i t nichtE daß die eingepfarr 
ten Grundherren die Kirchenvor te wählten Sie reprũ 
 entierten nach em Recht für  ich und ihre „Unter 
tanen“ die Kirchengemeinde.

Mit der Einführung der Gemeindeordnung vom Jahre
1851 trat neben die beide  4 Kirchenvor teher ein Gemeinde 
Kirchenrat von Per onen Die er teren die em
kirchlichen Parlament gegenber mißtraui ch gewe en 3
ein ig ten kann man Protokollen ermuten,

daß  ie für ie e Neuerung und Schmälerung re An·A
ehens nicht be onders emgenommen Doch haben
 ie  ich ami abgefunden und mit dem GemeindeKirchen 
rat eingelebt. Mit der Kirchen Gemeinde  und Synodal 
Ordnung fand daunn 1874 bas Amt der Kirchenvor tehe
ein Ende

Blicken wir auf le e Entwicklung zurück,  o werden
wir agen Die Kirchenväter und rchenvo waren
ein wichtiges te n örtlichen A  un de Kir 
chengemeinde, das man icher nicht Unter chätze darf
Sie waren irgendwie ordnungsmäßig gewählte Vertreter
der Gemeinde und Urden wahr cheinlich von den
eingepfarrten Grundherre gewählt In älte ter Zeit ind
 ie ogar die alleinigen zu tändigen Rechtsvertret der
Gemeinde in Vermögen  chen Sie allen Zei 
ten einen wichtigen Anteil — der Verwaltung des kirch 
lichen Vermögens gab Zeiten, un denen  ie die
Kirchenrechnu führten und ten Sie cheinen dem
Patron über auch Ein gew9  pi es Recht bean prucht,
vielleicht auch übt haben Sie bei Pfarr 
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thren Einfluß geltend machen, was ihnen zwar
mer gelang, in andern Fällen ber Patronanerkannt Aurde Bei wichtigen kirchlichen nde  Aktkten pfleg ten die Reprä entanten der Kirchengemeinde  einnebe  —1 dem Patron So  bellen Un re aktenmäßigen Nach richten 1 Rechte und Pflichten der „Kirchväter“ „Kirch herren“ und „Kirchenvor teher“ dar Wie eit Ein richtung und Verfa  ung der inzelnen Kirchgemeinde aufdas ganze r tentums els und rüber hinaus 3u

we
trifft, kann uim Rahmen EL Unter uchung nicht beurteiltn)

Stroppen
Pfarrer Rademacher.

————— ————

1) In den
berg Ne2  . und  vor  her folgender  Schulmatrikeln“ 8u Kupfer 

I7, von  n Lei E Die  i  Ernennung apite eit ange Kirchenvo int
den zu in, daß te unter den vorr chaft  e telltAt in  Uten dem Maße her  che  geübt wübt wor

nunern eine Ausrat und Bürger chaft
Zeit i t tei at t Ur d Stadtverordonetenver ammlung ohneohne Daswi   den MDaz  chenkunft des iniifölgt

gen 1742 •  ef. R  i tra1*  **  —tura 1741 Verg
 chrend ef. Verhand 1881 den  und Noti   Rech v. 12.

Strehlen. Lie Eberlein
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Zum FJormproblem der Schle i chen My tik.
My ti ch heiße t ihnenWeil Närri ches dir denken
Und ihren unlautern —
In deinem Namen ver chenken

Worte  agt, einen  cherzhaften Sinn hat,  o i t doch bei der
Wenn au der Zu ammenhang, In dem ie e

merkwürdigen Ver chränkung amü anter Formen und
wei er Erkenntnis, die einen „we tö tlichen Divan“ charakte 
ri iert, ohne iteres anzunehmen, daß Iin dem Edi„Offenbar Geheimnis“ den ißbrauch, der mit dem
Wort My tik getrieben wird, angehen wollte Und  eitheri t noch viel immer geworden, die Vulgär pra der
Zeitungen hat  ich des orte bemächtigt, und vom häu 
igen Gebrauch i t der Terminus rar Abgenu worden,

eine eindeutige Be timmung en, echtens
My tik i t, kaum mehr gedacht Tden kann Im Zu  ammenhange die er Studie  oll nicht etwa der E von
Definitionen eine eue hinzugefüg erden, vielmehr oll
In der Schilderung der  ogenannten des Jahr
hunderts in e ten ge werden, wie  ich die damals
cheiden, was man
erwach enden Bewegungen rakteri von dem Unter 

Im .lalter nannte.Wenn dann der my ti che Charakter me er  ogenannten
Jahrhunderts in  e zogen wird,  oll

keine terminologi che rage Erörter werden Es i t glei  2  —
gültig, der zum enig ten Nur Ekundär 9, wie eine
Er cheinung benannt wird, wenn man  ich NuULT über ihre
Eigenart klar ird Und die Eigenart der „ chle i chen
Barockmy tik“ ird nur deutlich, enn moi neben der
religionsge chichtlichen Frage tellung die gei tesge chichtliche
gelten läßt, die ende, der ehre  elb t
gelegene Momente mit ihren Mitteln klären hat die
der ormalen Eigenart die er und etwas weiter
gefaßt die Frage na ihrer ztehung zur Literatur
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Wo von  chle i cher My tik Jahrhundert ge 
°0 ird unäch t der Name Alo Böhmes
Man  pricht odann von Böhmes Schülern und Freunden
Franckenberg, Czepko, von dem
füngeren als bisher  onderbaren
I oliertheit betrachteten Johann er, und  chließlich
von einigen außen eiteri chen Ek tatikern und Gelehrten wie
Quirinus hlmann oder Knorr von Ro enroth te e
päteren y tiker egegnen  ich vielem bereits mit dem
Vorpietismus  o daß der einne oder der andere bald für
te e, bald für jene Bewegung An pruch
ird Die er te Frage, die der Hi toriker  tellen das
Recht hat i t die na der Herkunft der „Böhmekreis“

Ideen Er kann fe  en daß die ren der
wenigen oben genannten Männer nicht lebe  fäh 9e
we en wären  ie nicht eme  tarke Volksbewegung
tragen Weite Schichten  chle i cher Men chen von
einer „my ti  Bewegung ergriffen Wo  tammt nun die
Bewegung her? O e Nadler, der Königsberger Literar
hi toriker, hat ver ucht eine Antwort geben Nadler
unter u die deut che Dichtung auf ihre  tammesmäßigen
und land chaftlichen Unter chiede hin, geht von dem Ge 
danken aus daß Deut chland au  I literari ch Alt tämme
auf em ande und un Neu tämme im  tlichen
Koloni ationsgebiet gliedern  ei Im We ten ent tan
die große mittelalterli der die Be
 trebung, e e Bewegung Jahrhunderte  päter „Uachzu  2  2
holen!)“ In die em obrte „nachholen“ ber leg die

der The e Nadlers Denn man kann kaum
nehmen, dbaß ein Volks tamm ge chlo  en das e treben
zeigt, nachzuholen, man denn an

Begriff gei te UAgrunde egen, wie uns
aus ge 5  XTk Tti i t Nadlers Theorie, wiewohl
für uns keine nt cheidend und überzeugende Klärung der

ge, i t beim heutigen an der For chung dennoch
die gei tvoll te, und wie chon Nadlers  treng ter
er Karl Vistor bemerkt, einnzig diskutable unter den
Deutungen. Bistors viel vor ichtigereren und um ider
pruch Nadler formulierten en gilt  ich anzu

Jo 0  er, ra chte der Deut chen Stämme
und2and chaften, 112, 118f. Dasdür  chiUrfnis, eine nie be e  ene und

aufungeno  ene ugend
verbraucht und  ind.“zu gewinne  KCEIN  alle Irrtümer völki chen Wild
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Der Gießener ehrte?) hat gegen tammes 
ge chichtliche Lehre eingewandt, daß die Barockmy tik keines 

Een Dblen der und Jahr 
underts  ein une, eil  ie kein gentümli  tdeut ches

nicht einmal em eigentümlich deut ches Phänomen
Ille rchen rden avon rührt, brauche nur
anien my ti che Bewegung 8 denken Aßer ter
Vor icht rklärt Stor weiterhin, wie ährlich  ei,
ange ichts der gleichzeitigen we tlichen Lei tungen der pee,
Martin von ochem, Ter teegen von etgenartig o tdeut cher
oder  chle i cher imn der Barockzeit  prechen Ihm
T cheinen drei onate geeignet er taunliche Auf 
hen der My tik en deuten Einmal  ei der
Lau itzi ch Schle i che tamm eligiös ra ch
lußbar gem  einer Anlage irke jeder Ufru reli  ö
giö er Aktivität des orhandenen Gedankenbe tandes

be onders Ar So  tießen die der Reformation
überall aufflackernden  ektiereri chen Bewegungen hier auf

oden Zum zweiten hätten die gedrückten ozialen **
Verhältni  e gerade e ten dem Sektierertum ent chei 
denden Vor chub gelei tet religiö e uten  egung mit
Oztalem Hintergrunde  eien en der
großen Volksbewegung Zum dritten und ent cheidend 
 ten ber dre die gewaltige religtö e Kraft Jakob
der Ule bildend weithin wirken konnte Mit e en
en i t zwar nicht wie bei Nadler, eine eindeutige, be 
 techende und Aare rung der Er cheinungen gegeben,
aber i t gerade  oviel über den ehr chweren Zu ammen 
hang ge agt, als wir eute unäch t aus agen unen

Vistor hat aber noch einen zweiten und ehr wichtigen
Vor toß Nadlers e e nternommen, hat i der
Schle i chen My tik 17 Jahrhunderts olksbewegungen
und ildungsbewegungen ge chieden Das i t eine bisher
noch nie mit der gewün chten Schärfe vorgenommene Tren 
nung Es i t eben o unmöglich, on chen wie
hie und da noch theologi rörterungen ge chieht),
daß die my ti che Ewegung eine Se ung einiger
weniger „mh ti cher Theologen“ war, während die A  e
der Gläubigen  treng zur rche hielt, wie unmögli
mit Nadler von einer mächtigen my ti chen Volksbewegung
ar Vistor, robleme deder deut chen rockliteratur,weitere  Leipzig 1928 Die e

ng mit ro Es
rundlagen für

It hier we entlich,  jede
einetere Be chäftigu  Ideen.  e Weite  hrung undd einen Ask  r°sbau der Vistor angedeute 
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rechen, die fern von den Entwicklungs trömen der
rari chen und gelehrten Bildung  ich vollzog Wenn

me und den Seinen  pricht, dann i t das
Tbare nemander von Intuition und flexion das
er te nde unzeichen Die rage, Volksbewegung
und Gelehrtenbildun kann nicht aus einer Unter uchung
der e i chen Barockmy tik ausge chaltet werden Mit
anderen Worten Die rage der y tik Im Jahr
Ni von und Literatur ie es Problem e ehen
nder i t unlöslich verquickt mit der rage Verhält
und mit Eer exponie Aben i t öt viel 
leicht größtes Verdien t Denn. jetzt gliedert  ich un er Pro 
blem kar in die wichtigen Fragengruppen I t die QAro  2  —
my tik Theologie oder auf Intuition beruhende gefühls
mãũ aubensaus age oder i t  ie ung Und er t
Im u ammenhang mit e er rage i t möglich, das
Problem er  In, ob der I literari che
arakter der r°0 ren en Charakter
nehmen gne erf

II
Es I den ielen, 10 allzuvielen Deutungen des

orte  tik nicht emne eue hinzugefügt Iden Den
noch darf in einer Appen Über icht rage ge trei
werden, was heute nann wird).

Nme e rage rhei cht Be innung darauf, daß
Problem der y tik heute in ver chieden ten Wi  en 
 chaftsgebieten erörtert und 1e nach der er chiedenen
Frage tellung anders cantwo ird Der Philologe
rag nach dem ort inn, doch i t ohne eitere deutlich,
daß unendli viel von dem, was Eute Im Zu ammenhange
mit genannt wird, mit der ur   nglichen edeu  2
tung des riechi chen Werks, mit dem een der Ugen,
iMn noch  o allegori chem Sinne ni tun hat

zwei große Frage tellungen, die  ich als die theolo
 che und die 05° kennzeichnen la  en Die rage

eoblogen mündet naturgemäß in einer Erörterung
aubens  und Wahrhei  ertes der en Er

kenntnis, die Frage des Philo ophen richtet  ich auf die
Eingliederung mh ti cher Erkenntni  e ein Sy tem der
Meta und auf eine Unter uchung der rage,

 ei ammen tattet, in die em Z  er Ausgabe von thang auf   tlichen die Ein  2  2  Schriftenleitu  (Breeslau 1  der auf 300 5en.   en, D·pkos  dankengänge erweitert hier
wie aufgenommen
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Voraus etzungen gewährlei ten
Frage des Philo ophen i t demnach immer zUm guten Teil
p ychologi ch ger  Eet, und  o ird deutlich, daß  ener
ologie, die  ich religionsp ychologi cher rage tellung
befleißigt, die rage tellungen der beiden großen Wi 
 cha  zweige chneiden Dennoch bleibt der ent 
 cheidende nte  1 zwi chen Frage tellung
Iim Sinne und philo ophi cher Problematik be tehen
Daß der Theologe zuer t und vor em nach der Aus age
des My tikers und  einer eutung für das Sy tem der
Glaubenswerte ragt, hren dem Philo ophen die rage
nach dem U tandekommen und der my ti cher
grundung das entrale Moment i t Innerhalb te er
beiden großen Gruppen aber gilt Es, Eeumn Reihe ent chei 
dender Unter chiede feinerer Art fe tzu  en, die haupt  IErSRNNSSEES ächlich auf den Umfang des Problemkomplexes beziehen
Was heißt,  o argumentieren alle Wi  en chaftszweige,
Recht My tik, wie läßt  ich der An pruch gewi  er
ähnlicher Er cheinungen, 5 ein, ab der
Beantwortung die er rage zeigen  ich zunäch t chwer 
wiegende konfe  ionelle Unter chiede, n ofern das Olit
ogma eine  trenge Begrenzung de  en, was echtens

en darf, ennt, die der prote tanti chen Theo 
oOogie fern liegt Der katholi ch theologi  en Wi  en chaft i t
my ti ch „alles, was für das natürliche Erkennen und die
der atur ent prechen Erkenntniswei e ein Geheimnis
i t)“ Jedoch e e grundlegende Definition nach zwei
Seiten hin bedeut am einge  ränkt Zunäch t einmal ird

von my tikähnlicher Häre ie, „My tizismu 9e 
chieden Darunter begreift man egliche die kirch 
lich nicht anerkannt i t Und zum andern un die
katholi che zwi chen „theologia mystica experimen-
talis“, al o jener über Reinigung, Erleuchtung, Heiligung
bis zuLr nlO mit ott vor toßenden ahrung und gleich 
*  5  eitig „theologia mystica doctrinalis“ das i t die auf er 
kenntnismäßiger rundlage vorgenommene Prüfung und
Anerkennung der Heilsau  gen Die Kirche enn  omit
einen eindeutigen Weg, ungerechtfertigte An prüche abzu 
 en Das my ti che Tlebni muß  ich In den von der
katholi chen Kirche vorge chriebenen Bahnen bewegen und

0 E  EL und Kirchenlexikon 1803 2. VIII, 2081.
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muß von der anerkennt  ein. bn kennzeichnet  ichein Erlebnis als reti cher My tizismus“
enge onfe  ionelle Ein chränkung enn die pro 
Theologie nicht Sie i t geneigt, unäch t einmal

den riff  o weit als irgen möglich fa  enErlebnis i t nicht Dogmen, welcher Art auch
immer, gebunden Die neue te knappe Gliederung der My 
 tik mM religionsge chichtlichem ezuge nebenein 
nder von chine i cher, ndi cher, grie  L und er
My tik, rörtert die My tik Te taments, alt
I und byzantini che, katholi che und prote tanti che
und  chließlich Re Bewegungen  eit der omanti Aunter
dem Titel eue Auch  y temati ch Ucht man den
Umkreis mögli enig engen, neben der ontem
plativen My tik um engeren Sinne, auf die die philogi chedeutung des ortes inwei t, rkennt man gleichzeitig
quieti ti che und ve Formen Es i t er nicht
rörtern, auf run EL Entwicklungen le e eite
deutung U tande gekommen i t Es genügt vielleicht,die  ehr umfa  enden Definitionen von Ern t roe
erinnern, daran, daß in der Ule des großen en

als Grundform eder gton erhau ange ehen
wird, und daran, daß Otto den 8  2  wichtigen und
bedeutungsvollen Satz ausge prochen hat „Wer Gei t  agt, agt H tik“ Gegen e e Weite des egriffe i t Ni
einzuwenden, olange die prote tanti che Theologie, wie
heute mehr denn je ge chieht,  ich mit eLR Energie darum
1, innerhalb der dehnbaren Formel  achlich charfgrenzte Gruppen chaffen Die ette de  en was
unter My tik begriffen werden kann, darf nie dazu führendaß Modetorheiten oder In das te der P ychiatrie
verwei ende Anomalitäten okkulti ti ch  piriti ti cher Art  ichmiteindrängen. Innerhalb der er ten en efinitionhaben eine Reihe engerer Be timmungen Platz, die geeigneter cheinen, Uunter  ichtspunkten ver chieden ter die
Fülle my ti cher Otive und einungen gliedernDie er te die er Er cheinungen i t die  ogenannte Te vonder als „Sonderreligion,“ e die Auffa  ung,daß die Grundform der ligion die Religion  elb t ird

9) inologi ch von Wert und darum hierumerken, da  8 i t ledigli term  die e Ntlich als „un kir ichnet My tizismus 1.U rung in

k, eiburg
Tborn

192rd (vgl  190  925  un *  ebs, N  ag der
9) 2 beze  Pa  Fre Spalte 334 ff.
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Die y tik hat nicht mehr eine Stellung uim Sy tem,  on 
dern i t  elb t m,  ie aßt  ich eine an, ihrnicht Akommt In die em Augenblick I tet
ogma der 11 die My tik, die 8 rer
aufzutreten ginnt erade die er Tatbe tand i t für eine
Unter uchung des und Jahrhunderts von äußer ter
Wichtigkeit, von hier aus  ich unendli viel Be 
gungen, die während der Gegenreformation vom Luther 
tum  ich lö en und einer mehr oder weniger lang dau 
ernden veligiö en onderentwicklung hren erklären
anderer Wei e unter chei  t der evangeli che Theolog zwi 

My tik und Glaubensmh tik nter 1e etzten
egrei etwa das gentei von der zur Sonderreligion
gewordenen y tik, P5 i t dies jene Form, die  ich der
prote tanti chen Sy tematik ohne eitere eingliedert. Es
ird al o hier nicht ana gefragt, ob ein my ti ches Er
lebnis nachgeprüft und eingegliedert werden une oder
nicht, wie innerhalb des katholi  en Bekenntni  es,  on 
dern rage, ob eine my ti che Er cheinung bens 
my tik  ei oder nicht, richtet  ich nach dem Ge ichtspunkte
der Sy tematik“)

Es i t chon darauf hingewie en orden, daß von
philo ophi cher eite ganz andere Frage tellungen
wirk am  ind Hier das p ychologi che Problem uim
Mittelpunkt Wie omm ein my ti ches rlebnt zu tande
oder auch Was garantiert die y tik eines Erlebni  e
Wem hier nicht das theologi che Friterium der Heils 
gewißheit zur rfügung E kann aus die er Frage  2
ellung keinen finden Denn die i t nun
einmal „ineffabile“, das my ti che Erlebnis charakteri iert
 ich dadurch, daß  ich erkenntnismäßiger gründung
entrückt, eS gibt keine Möglichkeit, etwas mit den Mitteln
der Erkenntnis prüfen, das eben dadurch be teht, daß

erkenntnismäßig nicht fa  en i t Und doch muß
von My tik nu ofern ge pro erden können, als die
Ergebni  e my ti chen Erlebni  es iun Form von Aus
 agen vorliegen. Wir aben als einzigen fe ten un Iin
dem ganzen ver chwimmenden mekrei e der enEr 
 cheinungen die Ugni  e ger als immer erneute

0 Man vergleiche r Her, Das
1919, ie ur  My tik und die Rel Onen, ebenda1919,  Cô SPTNX tto Das Heil E, Breslau 1917., Au tze das Numi 

no e betreffend, Gotha 2, nzelmann, lau und My tik,
—ngen My tik

Köpp 1922
In Berlin 1911 und Zum

Problem
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die  ich elb t als Ergebni  e möy ti cher Intuition anbieten.
Definition des organge i t eine Kritik der Zeugni  e,

i t ihr 4
Die Y tik i t  tumm,  ie kann NuT EN, und doch

„reden“, in ofern der My tiker  ich
Auf die en Zu ammenhang zielen auch aAalle die Een
der rache bedient, Erlebnis Um chreiben.
Unter uchungen, die  ich mit den „Er tarrungsprodukten“ode  III „Er cheinungsformen“ der be chäftigend) Wer ich nun wie im vorliegenden Zu ammenhang mit Barock 
großen biete en, was nach den Een
my tik, al o emer be timmten Er cheinungsform aus dem

nitionenk En kann, gt, muß die Formfrage tellen,heißt muß den literari chen rakter der eugdie vorliegen, prüfen, und ann En können,welcher Gattung le e Zeugni  e zugehören Ganz Im 91hen muß fe tge tellt rden, ob te e Zeugni  e NuUuLl lockere
brm

rungen ntuitiver Erlebni  e oder ob  ie bewußt geEs i t naturgemäß 3ur Deutungeines Schriftwerkes von öch tem erte, wi  en, obein oder Ergebnis wi  en chaftlicher Üüberlegung oder aber ob ein auf Grund übernatürlicherun Ar gewordene Dietum  e  in ill Unddamit  ind die beiden notwendigen Fragen von ver chiedener Seite her Exponie Die genar der  chle i chenBarockmy tik kann ur dann. bégriffen werden, wenn die
großen Sonderreligion oder aubensy tik und formale Zugehörigkeit der Zeugni  e neben einander behandelt wer

III
Unbedingt zu Recht  prechen wir von mittelalterlicherh tik und meinen damit den großen von ver chieden tenSeiten her  chon bearbeiteten großen Problemkomplex einerdreihundertjährigen Entwicklung, die Te Im Tchri tentum orhanden tn  tetem u ammenhang mit den theologi chen Doctrinen und Im Gegen atz zur  ich1  E ihren großen Höhepunkt imn Mei ter Eckhartinde und mn emer „intellektuellen Im Jahrhundert Die Außerungen der mittelalterlichen

der In  vorzi meiner oben zitierten mich
Arb  Studie d auseinan

nd
deratio  etzt,nalism 1922, und Janen „My tik p tikin der  R rer Ang /  ünchen13   Dr. Werner Milch, Breslau  die  ich  elb t als Ergebni  e my ti cher Intuition anbieten.  Definition des Vorganges i t eine Kritik der Zeugni  e,  i t es ihr gege  Die My tik i t  tumm,  ie kann nur  chweigen, und doch  zu „reden“, in ofern der My tiker  ich  Auf die en Zu ammenhang zielen auch alle die vielen  der Sprache bedient, um  ein Erlebnis zu um chreiben.  Unter uchungen, die  ich mit den „Er tarrungsprodukten“  oder „Er cheinungsformen“ der My tik be chäftigens). Wer   ich nun wie im vorliegenden Zu ammenhang mit Barock   großen Gebiete de  en, was nach den weiten  my tik, al o einer be timmten Er cheinungsform aus dem  nitionen  My tik heißen kann, be chäftigt, muß die Formfrage  tellen,  das heißt: er muß den literari chen Charakter der Zeug   ni  e, die vorliegen, prüfen, und dann fe t tellen können,  welcher Gattung die e Zeugni  e zugehören. Ganz im gro   ben muß fe tge tellt werden, ob die e Zeugni  e nur lockere  formte Gebilde  rungen intuitiver Erlebni  e oder ob  ie bewußt ge   d  Es i t naturgemäß zur Deutung.  eines Schriftwerkes von höch tem Werte, zu wi  en, ob  es ein Kun twerk oder Ergebnis wi  en chaftlicher Über   legung oder aber ob es ein auf Grund übernatürlicher  Erkenntnis offenbar gewordenes Dictum  ein will. Und  damit  ind die beiden notwendigen Fragen von ver chie   dener Seite her exponiert: Die Eigenart der   chle i chen  Barockmy tik kann nur dann. begriffen werden,  wenn die  beiden großen Komplexe: Sonderreligion oder Glaubens   my tik und formale Zugehörigkeit der Zeugni  e neben ein   ander behandelt werden.  III.  Unbedingt zu Recht  y  rechen wir von mittelalterlicher  My t  ik und meinen damit den großen von ver chieden ten  Seiten her  chon bearbeiteten großen Problemkomplex einer  dreihundertjährigen Entwicklung, die bereits im Urchri ten   tum vorhanden in  tetem Zu ammenhang mit den theo   logi chen Doctrinen und im Gegen atz zur Schola tik  ich  entwickelt, ihren großen Höhepunkt in Mei ter Eckhart  findet und in einer „intellektuellen End tufe“ im 15. Jahr   hundert ver iegt?). Die Außerungen der mittelalterlichen  der  meiner oben zitierten Einleitu  r  ich mich  ten Studie  9  d  auseinan  nd  der  I  nalismus“  zig 1922, und  von Janen  „My tik u  My  Wüttt  in N.  Fülle chrer  ung  2  1180  alters.  alle 1929.  l. R.  tadelman  n. Dom Gei t des ausgehenden Mittel 25

alters alle 1929
AdelmanDm Gei t des n  ausgehenden ittel  E
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yh tik ind teilwei e „ek tati che Konfe  ionen““ zum an 
Ern zuer t und hau Ergebni  e religiö en Pach 
denkens und theologi chen Sy temati ierens WDird
von ener unl0 ge prochen, die Form aber, 8 3ul
 age gewählt wird, i t der Wi  en chaft ESs  ich

die er Gruppierung der eingangs bereits chara
lerte Ne theologia mystica experimentalis und
doctrinalis aus Die der beiden Verhaltungswei en

erke gleichen Mannes i t möglich, aber nicht ge 
fordert Mit welchem Recht  o muß nun gefragt werden,
benennt man die des Jahrhu
mit dem gleichen amen wie die des Mitte  eL Denn
ganz deutlich handelt  ich bei der eren Bewegung
vieler Hin icht ganz anders bewertende Er cheinun 
gen, die nicht ohne weiteres trotz gelegentlicher berein 
 timmungen gleichge etzt werden dürfen unäch t einmal
i t die E t Barockmy tik eine aien  gung, die  ich
jede Nachprüfung ihres durch eine gei tli theo-
logia mystica doctrinalis erbi Weiterhin i t die e

Bewegung nicht ohne das Luthertum denkbar
was me und  eine Schüler lehren, i t ver tändli nur
als Ab plitterung von der nachlutheri chen Orthodoxie
Zum dritten glaubt die mittelalterliche ihr Recht
Im Rahmen des katholi  En ogmas, oder zum min
Ucht  ie  ich nachträglich Iin Einklang mit den ogmen
 etzen, während die Barockmy tik  ich eine Aufgabe ober 

der Dogmen zuwei t „Ego 8Sund religionum G0OT 10
catholicae, orthodoxae, reformatae“ hat Abraham von
Franckenberg ge ag und amt klar die unitari che Ten 
denz hme Krei es erausge tellt Und zum iert
i t ehr zweifelhaft, ob die literari  E Ab icht die hinter
den mittelalterlichen und den neueren Zeugni  en  teht
wirklich die gleiche i t Das  ind  chwerwiegende  chie 
denheiten und ihnen  teht Edigli der eine große Ge ichts 
un daß der grohe verbindende Gedanke der
Gott chau, Ottnähe und der un!l0 einer großen Über 
lieferung durch die Jahrhunderte  ich orter Es  ei
ganz aAbper Er t und en  1 An chlu die
jung ten For chungen auf die en durchgehenden edanken
hingewie en aus der Art wie der Gedanke  ich 3
ver  tedenen tten ausprägt, aus der Idee der Wand 

10) te en gibt ar er anregenden Samm 
edener Ze  en und Völker, dielun  freilich  myilich 921) durchweg als *  9 3 bewerten  ind (In el 

lag
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ngrau ird  ich einige für die Eigenart der Barock
für ihre ormale Eigenart Tgeben. Bei

Erörterung die er Frage  teht unäch t einmal das
Problem Platorezeption Mittelalter zur Dis gro  ku   Plato,  o wie ihn und die gnderen V

vornehmlich Proklos  ahen, hat mit einer Fülle
8 Ideen inten iv auf das ttelalter und zwar  owohl
auf  chola ti che wie auf Theoreme eingewirkt!!)
Von be onderer edeutung mag hier irken des
P eudo Diony ius Areopagita gewe en  ein!? Weiterhin
i t auf die Verbindung mzu   en, die rüher Zeit
eine Anzahl neuplatoni chen Lehren mit Auberlite 
ratur und Natu ingingen!s) In emner der
üng ten Dar tellungen ird ann die des pät 
mittelalters als eine literari che d tufe Uunter den ag 
worten Re ignation und Re  entiment darge tellt!“),  chon
vorher i t bedeut am und von autoritativer Seite rau
aufmerk am gemacht orden, daß die italieni che atur 
philo ophie der Renai  ance auf den Ergebni  en der mittel 
alterlichen Naturmy tik  ich aufbaut!s) eben o wie te eNaturphilo ophie ra ch ieder manchen Stellen
eine  pekulative y tik abgleitet!“). Das  chwierig te Pro 
hlem ielleicht für die Beurteilung der Entwicklung

Jahrhundert i t der Frage begründet, wie denn
alieni Naturerkenntnis Deut chland irk
 am geworden  ei Hier ieg chon ein  ehr komplizierte
Ineinander von Motivenvor Das ierige und ielfach
gewandelte Ergebnis der italieni chen Philo o  en ver
bindet  ich Deut chland mit dem dort aus dem Hoch
mittelalter über die  ogenannte literari che U e und

l. im ein  alter (MürIn  2 Clemens Baeumker, Der latonismus
tm 1) V  Mitte ein  (Müi Mitte der 

des ittelaIters, 6. Mler Ge  i  te  Diony iu  Proklos, 2o   Plo ebenda X
zur Gri tliche Literatur und ogmen

P eudo Diony ius Areopagita For  D eetnI. 1900
Karl Kie ewetter, G mwi  en
der. Reitzen tein, Poimmandres,1904 und10 Die ren des Hermes megi fen,  ,   tos. 1  14

Stadelmann, Vom E des ausgehend  140den Mittelalters, E
15) Carl 06.  rung der Naturphilo ophieaus Gei te derrI  der My tik, Jer  oel, Derena

nai  ance 168 ant, lin 1933. SDie39 die der Re
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die Zauberliteratur fortgeerbten Gut Peuck 47* auf zwei wichtige Entwicklungs tröme hin,Pico her nach Det chland ren, einmal Üüber Reuchlinund Agrippa von Nettesheim, ein andermal V Frauk reich direkt Trithemius Hi i t neben em andernauch auf die Beziehungen all te ertionen Alchymie und zur Kabbala hinzuwei en, oeng  ind, daß die eines guten Kenners der Zu  ammenhänge „die Komplexe Naturphilo ophie, Kabbala,A trologie, Achymie — nicht länger in cheuem BogenUmgegangen werden!s)“ mit allem wiederholterden muß, wenn ander man 1  1E Entwicklung ogenannten  ti chen Ströme wirklich darzu tellen  ich muht Peuckert, der in  einem oben zitiertenerke daran geht, die Kanäle, die das Gut, des Jahr hunderts ins erüberführen, aufzugraben, hat 1 einemheren Werkeld) reits auf einen eil wichtiger päterer

acht
Entwicklungen, die Ro enkreutzerbewegung, aufmerk am ge 

 amm
Ihm  tellt  ich die Entwicklung M den Zu 

Ver uch einer Eini
enhang einer allgemeinen Reformation em Aus dem

Im Gedanken, gung der Konfe  ionen kommen,den Zu tand, den ogau un einem berühmten
Ang ten die
Epigramm geißelt hat?“), überwinden, endlich aus ich aus den eschatologi chen Gedanken derE eLrklären,  ich ein neue Gemein chafts gefühl, das he oder minder durchgeführter Konven tikelbildung hrt und eine die er Konventikel i t dannder rei der hmejünger. Wer noch meinen könnte,daß eine olche ung ohne Zu ammenhang mit dengroßen Kirchenbewegungen der Zeit darge tellt  ei kann
Eene Stützung der An icht Peuckerts aus der gewichArbeit Paul Joachim ens entnehmen, der klargemacht hat,daß die rage Paracel ismus, der N ophie kurz allen was in die m Zu ammenhang u charf alsradition gekennzeichnet i t, ein Problem der Wandlungdes Bildungsideales mn Deut chland i t Das melanchtho 

Mit aubni ere Etzt
N o
auf die Ergebni  e des 8 Er eh. nen erkes: Die

ung ena, 1930
1928 523— Alewyn In der Philologie,

e Ro Utzer, Jena 1928
thri ch, Päp ti ch Uund Calvini ch, e e Glauben alle dret,nd vorhanden: doch i t Zweifel, das Chri AUm

Au
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ni ch humani ti che Bildungs treben war T chüttert, der
Ube rängte neu ormen, und die m der Ge taltParacel us zuletzt und einpräg am ten verwirk 

ichten Lehren überna die neue Aufgabe als „Pan  2 ophi 4„ Gegen trömungen des orthodoxen Luthertumserden: 7* war 10 chon ein Uunter cheidendes Kenn 
zeichen des deut chen Humanismus vom italieni chen 9ewe en, daß der All ettig gebildeten harmoni chen Per önlichkeit das Ideal Alleswi  endenJetzt kam die Sache auch ihren Namen, die +  u ophie“inden wir Andrege wie bei Comenius. Und auzerdem ah die es Alles, was man wif en wollte, jetzt doch anders
aus als den E Elan  ons der elt des
Natürlichen hatte die Lehre des Paracel us, die zur Zeitthre m bewußtem egen a und imn ewußterAb onderung von der humani ti Bildungtanden hatte, nach en tten ausgetrieben. Wie  ie aus
dem alten deut chen Zug zur Naturmy tik ent tanden ar, o kam  ie jetzt dem der nach einer andy
nami ti chen Weltan chauung gewaltig zur Hilfe Und
anderer eits ntband die ont egriffe, die der
Neuari totelosmus der Melanchthoni chen Ule er 
gehalten Eeuer mkeit?! 5. Und i t  chließ lich nur Werk des racel us  e  t erinnern, der ganzauf der Tradition naturphilo ophi cher und anderer Wirk t
 amkeit e und do einer der er ten Gewährsmännerfür die eure i t, darzutun, wie ander dieBöhme  EL ihr Werk aufbauen als die eigentlichenMy tikers des Mittelalters Es rag ich, was denn überau eigentlich i t, was um Lei e Böhmes e chaffenird im en Sinne ortes i t nicht mehr,weil  ich der Kritik der Kirche entzie Es könnte In derTerminologie der prote tanti chen Theologie immerhin nochmy ti che Sonderreligion oder Glaubensmhy tik angenommenwerden. In Ne une ird auch eute tat ächlich vor
gen,  o erörter Köpp??) in einer ausführ lichen Arbeit über Johann Verhältnis zUmChri tentum den Weg großen Lieder ängers vonLuthertum my ti cher Sonderreligion, und  o bezeichnet3——  Bornkamm?  I  einer grundlegenden Arbeit über Jakob

dach  topiepie mene 1I  itwendeitwende *alentin Adrege
1926, 625 und die evanuc 28ohann endt, rlin, 91

Bonn ) Luther  19235 und me SDF— —  (Arbeiten gur Kirchenge chichte 1
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me die Lehre Görlitzers als ein ins KosmoZum Formproblem der Schle i chen My tik  10  Böhme die Lehre des Görlitzers als ein ins Kosmo che  umgebogenes Lut  hertum. Es wird die näch te  Aufgabe   ein,  die e Po itionen zu prüfen,  und darzutun, in welchem  Sinne im Böhmekreis My tik get  rieben wird.  IV  Begrenzt wird die Reihe, die hier i  mmer mit dem  Wort Böhmekreis eingeführt  cheint,  einmal durch die  2  pan ophi che Bewegung,  das heißt al o durch ein we entlich  natur pekulativ gerichtet  E Gruppe,  die zuer t und vor allem  die Natur erkennen will, um über  die Natur zu Gott vor   zu toßen auf der einen Seite und  den Pietismus.  auf der anderen durch  Was dazwi chen liegt  Gruppe,  ondern wiederum  „i t in  ich keine ge chlo  ene   etzungen zur Böhme chen  eine Entwicklung. Die Voraus   dargetan hat, einmal im  Lehre liegen, wie Bornkamm  Peuckert heraus  Luthertum, zum andern, wie  bei Dorn,   tellt, in der Pan ophie, d  ie lang am zuer t  dann bei Weigel mittelalterli  y ti  Gut  in  ich aufnahm, um mit dem Moment der  „Bekehrung“  mit. Pan ophie bezeichnete Gewirr  akob Böhmes zur „Chri to ophie“  zu werden. Das hier  demnach eine  von Gedanken enthält  Neuplatonism  Fülle  ehr alter un  d neuerer Ideen vom   ich, das, was  us bis zu den Renai  ance pekulationen in   tellt  ich dar  wir als  pezi i ch barockmy ti ch empfinden,  als ein  tetes  Luthertum und den  usbalancieren zwi chen  der mittelalterlichen  Ge ichtspunkten der durch Ein chuß  Es i t al o ein ganz  My tik erneut gewandelten Pan ophie.  mente, das den Name  komplexes Gebilde heterogener Ele   eigenarti  n Synkretismus wohl verdient. Das  die oben  ge und my tiknahe die er  ynkreti ti chen Lehre  erwähnte von  i t  nete grundle  Peuckert als Chri to ophie bezeich   kenntnis der  gende Wendung: Nicht mehr geht es um Er   Natur,   ich entwickelt,  onde  aus der dann die Erkenntnis Gottes  rn wer  ich um die unio mit Gott  müht, wer „entwird“ und nur auf das  77 nnerliche“ ge   wandt i t, der wird zur Erkenntnis der  Mit die er Verbie  Natur ge  aller naturphilo   gung und charakteri ti chen Umwandlung  Bornkamm mit  ophi chen Spekulationen i t, wie  chon  Bedeutung fe t tellt,  eine außerordentliche  Nähe zur My tik erreicht. Aber  es nicht erwie en, ob  die e Er cheinungen My tik  elb t o  der nur my tiknah  ind.  Die prote tanti che Theo  die mit ihren weiten Defini   tionen des Begriffes My ti  k am ehe ten die MöglichkeitUmgebogenes Luthertum ES wird die näch te Aufgabe ein, die e Po itionen rüfen, und darzutun, welchemSinne uim Böhmekreis getrieben wird

Begrenzt ird die Reihe, die hier mmer mit demWort Böhmekreis ingeführt cheint, einmal durch dieBewegung, das et al o durch ein we entlichnatur pekulativ gerichtet*  2 ruppe, die zuer t und vordie atur erkennen will, über die atur Ott vorU toßen auf der einen ette undden Pietismus. auf der anderen durch
Was azwi chen tegruppe,  ondern wiederum

i t un  ich keine ge chlo  ene
etzungen 3ul Böhme chen

eine Entwick ung Die Voraus 
rgetan hat, einmal Im

Lehre liegen, wie Bornkamm
Peuckert heraus Luthertum, zum andern, wie
bei Dorn, tellt, m der Pan ophie, e ang am zuer tann bei ige mittelalterli y tif GutIn  ich aufnahm, mit dem Moment der „Bekehrung“
mit Pan ophie nete Gewirr

akob Böhmes zur „Chri to ophie“ erden
demnach eine von Gedanken nthält
Neuplatonism Fülle  ehr er Ud neuerer vom
ich, das, was

den Renai  ance pekulationen M
 tellt  ich dar

wir als  pezifi ch barockmy ti chals ein  tetesLuthertum und den Usbalancieren wi chen
der mittelalterlichen Ge ichtspunkten der durch Ein chuß

i t al o ein gunz
erneut delten Pan ophie

mente, das den Name
komplexes Gebilde heterogener le  I

eigenarti Synkretismus wohl verdient Das
die oben

9E und na die er  ynkreti ti chenerwähnte von i t
ete grundle

als Chri to ophie bezeich 
kenntnis der

gende Wendung: Nicht mehr ge Er atur, ich en  1 On
aus der dann die Erkenntnis Gottes

 ich die nio ottmüht, wer „entwird“ und Nur auf „Innerliche“an i t, der ird zur Erkenntnis derMit die er Verbie Natur ge
aller naturphilo

gung und charakteri ti chen Umwandlung
Born am mit

phi chen Spekulationen i t‚ wie chonBedeutung e t tellt, eine außerordentlicheähe zur My tik erreicht nicht erwie en, obtle e Er  einungen der nur my tiknah  indDie prote tanti che Theo die mit ren weiten Defini tionen des Begriffes Y ti — ehe ten die Möglichkeit
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hätte, den my ti chen Charakter Böhmekrei es be
haupten, zweifelt und Erich eberg hat den ehr

terminus „my ti che Theologi eingeführt.
Seeberg geht in  einer ehr we entlichen davon

daß  ich in Böhmes 8  XE eine Fülle unm  er
Züge aufwei en la  en Weiterhin erörter die ver 
chiedenen Formen der m die em Jahrhundert möglichen
y tik und unter cheidet die emblemati che, die quieti ti che
eben einigen anderen Formen. Er omm dem Er
gebnis, daß recht eigentlich nur die aus Spanien her 
ommende Ute Form ahr  ei Alle
anderen ormen viel mit der allgemeinen
Kennzeichnung +. gie charakteri ieren 3
nen Der e zwi chen und
Theologie legt, penn man von vielen andern dren
Unter cheidungen will, zuer t un der anderen Be
iehung zum ni „Die rage wenig tens
 oll unter dem Eindruck au le er Beo  Uungen ge tellt
werden, inwieweit me den reinen ker rech
nen i t, die wie Ter teegen von dem „lieben Eins“ reden,
und wie ei ter Eckart die Einheit Gei tes mit Gott
prei en „Unt eimne, M uns  elig“ + ob

 ich nicht pfiehlt, chärfer als zwi chen y ti
kern, d das große Tlebni der Einheit mit Gott be
 chrieben und au und Theo ophen bzw eligions  2
Philo ophen  cheiden, en wie bei Paracel us

nd me Gedankliche im Vordergrund teht und
Erlebnis edigli als An toß Sy tems er  eint,

dann auch Sy tem Üüber das Erlebn hin
ausgreifen und m andere Bahnen geraten kann.“ Wir
en fragen, ob die e Scheidung zur Charakteri ierung
der genannten chle i chen Barockmy tik völlig Ausrei
oder ob nicht angebra T cheint, die Formalfrage
etwas eiter treiben Ein ganz we entliche nter
 cheidungsmerkmal i t aber Erich erg danken und
muß die rundlage eder weiteren erung leiben,
die Trennung der Zeugni  e, die  ich als vom Erlebnis
herkommend charakteri ieren, von denen, die zum Tlebni
m  ren  tets fragen, ob ein Mann Unter dem
Eindruck einer arung deren Wahrheitswert hier
nicht erörtert „mit ungen“ aus agt, was

bewegt, oder ob einer aunen über olche Gabe eine

in onderheit Seite
Erich eite 8  Seeberg, Zur Frage der My tik, Leipzig, 1921,
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Mei ters durch Überlegung, Schulung, oder irgend andereartete rationale Betätigung zum Erlebnis vordwill Die igkeit me erkes un IeRichtung i t Iin der neueren or chung überall betont wor den Es gibt zwar Stellen bei me, die vom iktatund dem übermächtigen Einflu  e  prechen, gibt aberrheblich mehr Arbeiten, die  ich bemühen, das einmalgehabte Erlebnis rational unterbauen, Trklären unddeuten B5hmes Schüler nun  ind zum eil Männer,bei denen das Erlebnis überhaupt 1 rage ge te werden 4
darf Es hier die Kontrover e zwi chen radeund Peuckert hingewie en werden Schrade hat ganz arformuliert: „Tat ächlich hat Franckenberg niemals einmy ti ches lebnis gehabt,  ondern Nur ein morali ches,das eil 2 gefühlsmäßig ar beeinflußt war, eine ge Stufe Innigkeit erreichen konnte, doch nicht Xmal die ohann Arndts, von Su o  chweigen. Niemalshat Franckenberg die erlebt,Gela  enheit erfahren An Stelle der

niemals die große
en Wieder 

nur zur Wieder
geburt Gottes Iin der  chen eele kommt bei ihm
bedeutet bei ih

geburt des Morali chen; Wiedergeburt
ak

m nicht ehr jenen gewaltigen Einigungs  —My tikers,  ondern Wiedergeburt gilt für einenmorali chen Prozeß, dem me Pauluswort vom Al  5und Neuen dam das ild reicht?s)“.
Gegen Schrade polemi iert Peuckert?“), der zwi chendem my ti chen Erlebnis Taulers und Franenberg nurGradunter chiede  ehen will, „weil Franckenbergs Buß gebe nur der Anfang  eines ege zur Gottheit war,ein er Anlauf; und weil nach die er er ten Station derWeg eben weiter und wie bei Tauler Iin die GründeGottheit Tte die und höch te Stufe i t 1a demMen chen unerreichbar;  ie hleibt ein Ziel; daß  ichder ek tati che My tiker ein chwingt, i t eim Ausnahmefall.“ennoch bezeichnet Peuckert Franckenberg als „ewigenSchüler“ Franckenberg müht  ich das, was me* at 4 Und ami i t die Formfrage mit ller rheige te Was i t enn das, was Franckenberg uns voreg Mit Seeberg antworten wir: Ergebni  e elehrtenStudiums, Im Sinne der amaligen Zeit TheologieAber, und das zeigt den unendlichen Unter chied der

Ee, r Franckenberg, phil di  . Hei detherg, 21523 Ma ch26) Die Ro enkreutzer,30
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mittelalterlichen von der Barockm während die
gelehrte Theologie tttelalter Recht des Tle

u erwei en hat pielt  ie MN 17 Jahrhundert nulr
der Vor tufe Franckenberg chreibt  ein gelehr
auf te e m die elt der en h tiker

eindringen nnen Aber Ni einmal P
 tehen Über die Aus age vom rlebnt „echte
und über die gelehrte Ausdeutung des my ti chen rleb 
ni  es hrt der Weg 3zuUr dichteri chen Ge taltung i t
ler auf die chon oft genannten und viel erühmten
„Formeln“ des vei hinzuwei en Abraham von
Franckenberg, Theodor von che ch, ante von Czepko
und Johann Eer chreiben gelegentlich er e, die a t
wörtlich miteinander berein timmen Es  ind die be 
rühmten Alexandriner, er unter denen Schefflers
„Cherubini cher Wandersmann“ größte Berühmtheit
rlangt hat Weiterhin nt tehen „Böhmekreis“ ers
gebilde An chluß Formen des Uutheri chen
Kirchenliedes und gerade te e dichteri chen Erzeugni  e
werden der zweiten Hälfte des Jahrhundert der Üüber
gang zum Pietismus Mit anderen orten und me e Be 
hauptung gilt 3 belegen dadurch daß die My tik nicht
mehr „reim au  ondern von Männern die nie em

ches Erlebnis im engeren Sinn gehabt aben, ver

elehrten Theologie und der Dichtung völlig des
en ird adurch, daß demzufolge die Formen der

propheti chen orte treten, verändert  ich das, was man
allgemeinen nenn Theologie und Dich

tung ela  en der ihren Charakber nicht, die Ent 
wicklung des Böhmekrei es i t die Entwicklung von my ti
cher Prophetie my ti che Theologie und my ti che
Dichtung zum Pietismus Und te Reihe befindet
 ich eum Scheinbegriff Es gibt nämlich keine „my ti che
Dichtung..

In der philo ophi chen Literatur An icht
An icht i t der Überzeugung, daß Philo ophie und
Kun t die legitimen Formen den  ich mant
fe tiere?7 Bremond  einer beherzigenswerten
„My tik und Poe ie“ rundweg „Jeder Dichter ird

 elben rade wie Dichter i t, von
gequält,  ein Tlebni mitzuteilen Je mehr Dichter i t,
——2222:    ....—

chen 192
27 Die My tik in der ihrer Er cheinungsformen, Mün 
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 o eichter  o mehr drängt  ich ihmmagi che erwaun8 der Worte auf Der My tiker ver  pürt das Bedürfnis na Mitteilung  o weniger,in höherem Tade Muy tiker i t Dichtung i t eineundeutliche und Unbeholfene Skizze voller en undweißer Stellen,  o da der Dichter  chließlich nur derSchatten eines My tikeL+ nur ein verung er My tikerwäre?s)“ Differenzierter als ne e beiden Ehrten ver Ucht von einer Betrachtung der mittelalterlichenaus Günther Müller das Problem bewältigen. SeineErgebni  e dürfen um we entlichen die hier vorgetrage nen An ichten m An pruch men Tden GüntherMüller unter ucht den griff altdeut che undgeht von dem gleichen Ge ichtspunkte aus, der Im Mittelun die er Betraung  beht, daß nämlich die elb t und die literari chen Zeugni  e, in denen  ie Uunsüberliefert i t, nicht gleichwertig beUrteilen  ind „DieLiteratur, un der wir die haben, i t ich  ekundär, E nicht nur,  ondern zie aufwas üher ihre literari chen und die individuellenGrenzen ihrer Le er hinausSinne a toral, liegt Sie i t m gewi  em

druck und nicht Ge taltung,
ihrem inner ten illen nach nicht Aus

Schönheit, philo ophi cher
ondern Anwei ung. Poeti che

zufällig (accidentia nicht die em Seinskern
Ertrag  ind ihrem Eigen inn

zugehörig?“)“.ies be agt Gleichartigkeit und Unter chied de +  Eu  en
bekennen immer wieder,
3uUr arocken y tik Denn auch die Jünger Jac öb Böhmes
heit der Reime, nicht

daß ihnen nicht auf die Rei
Opitz gegebenen geimn ankäme

auf die  trenge Befolgung der von
 ondern einzig und we ent lich auf den Wahrheitswert, vielleicht darf man  ogarAgen auf den Heilswert ihrer Inhalte So bei3E in der Einleitung  einem Jugendwerk,Inwendige Himmelreich: „Es  ind Reime, e wirDeut chen itzo  chreiben lernen, Re  ime,  age mehr nachdem Winckelmaaß der als der kün tlichen ichte rey zu ammen ge etzts)“. ber gerade das Bewußt ein,Eeine eigentli rem Form gebrauchen, gerade dieSchwierigkeit, die für Czepko darin legt, daß gleichzeitig Wahrheit geben, gleichzeitig ber die eue Form

299  — My tit und  IIG Poe ie, Freiburg, 1929
, Zur B immung bes5 Begriffs alrtragun*  —3Gei tes  My tik. 1—1926.— rift für Literaturwi  en chaft undze chichte,  Gei tliche IV. 1926  Schriften S.
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Dichtung erwenden ill 10 eutlich wie ehr  ich Czepko
und mit ihm Franckenberg und T che ch der Komplikation
ausge etzt Während  ie bereits dichten be
ginnen, wehren  ie  ich das An innen, Dichter 9e
nann werden Sie püren bereits daß Dichtung und
My tik zweierlei i t Günther Müller formuliert für die
mittelalterlich My tik d al o für den  ich
eldeutigen Komplex emes großen  eine Ein
heit werde nicht durch die Einheitlichkeit gerade des Ge 
dankens der My tik ewirkt relmehr durch die Einheit
ichkeit der Kirche ben o können Wie für die barocke
 ogenannte My tik formulieren, die Einheit der ganzen
von me bis Scheffler zählenden ird nicht
garantiert durch ihre 31 my ti chen nha  ondern
telmehr durch den einheitlichen illen de mena
folger zur Was uns den Tken Böhmes und
 einer Ager,  ei nun Predigtliteratur, elehrte Ana
ly e, Ca ualrede oder Dichtung vorliegt i t wieder mit
Günther er reden, ein  chrifttümlicher Komplex,

dem auch My tik orkommt.“ Mit anderen
y ti ch i t an die er  ogenannten Barockmy tik edigli
der Wille zur die Erzeugni  e die Er cheinungs 
formen  ind nicht Zeugni  e my ti cher Denkungsart

oder ondern  ind P chtung
die em Sinne darf Erich ebergs Wort von der en
eologie rweitert aufgenommen werden In die em
Sinne en au die viel mißbrauchten termini my ti che
ng und my ti che o o erwan erden Man
muß  ich nur darüber klar  ein, daß em 1
nicht ein h tiker i t der dichtet und  ein Tlebni der
10 ge taltet eben owenig wie emn * Philo oph
nicht en My tiker i t der aus  einem Tlebni Sy tem
und ene Theorie macht,  ondern telmehr daß Männer
mit dem illen zur leden Weg gehen ver uchen,
der ihnen geeignet er cheint, zum Tlebn vorzu toßen
Der echte ker omm vom Tlebni. der 10
und  agt aus, was ihm widerfuhr, kann nur

eiben“, denn zum Charakter Erlebni  es
gehört 1a, daß unaus prechlich i t Die Jünger Bõh
mes en zur hin,  ie Aum darum, das Er
lehnis ewinnen, was für den Katholiken auf dem
Stufenwege Reinigung, Erleuchtung, Heil
winnen i t, die prote tanti chen My tiker mit den
Mitteln der Wi  en chaft und der 2 erzwingen Sie
Über ehen, daß  ie auf die em Wege 8 einem ae theti chen



145Zum Formproblem der Schle i chen y tik

oder wi  en chaftlichen rlebni vor toßen, einem Er
nis, über das immer no Us agen möglich  ind, nicht
aber zum my ti chen Tlebnis, de  en Kennzeichen 5
nun einmal gehört, daß kein gelehrtes und kein un  er
PS erklären kann, weil „ineffabile“ i t

Man etra nur einmal eben, Schick al und Werk
die er  ogenannten prote tanti chen y tiker aus Böhmes
Krei e. me  elb t hat ge einmal die „Erleuchtung“
gehabt, das Ur prüngliche Llehnt des „Ungrundes“. Er
hat au hie und da rklärt, daß unter dem Eindruck
die es unerhörten Erlebni  e nieder chreibe, was ihm dik 
tiert erde „So ge tr wollte la  en aus den
1e mitge  en Schriften ab chreiben,  o tut dem
Schreiber not, daß eimn gelehrter, ver tändiger Mann
 ei, denn die Silben nicht alle ausge trichen, au
nicht na der Grammatica NNN denn die un hat hier
nicht ge  Trieben Es hat auch keine eit gehabt be 
denken nach dem rechten er tan des Buch tabens,  on 
ern na dem ger  et, welcher öfter i t m
Eil ngen, daß dem Schreiber die nde der
Ungewohnhei gezittert.“ Dann aber erarbeitet  ich me
wieder QAls Theo oph und Gelehrter eimn Sy tem, das te e
erlebnismäßigen Er chütterungen egrun

ieder ander bei den Schülern aus bra
Ham von Franckenberg, als Pan oph EL gelehrter
und  pekulativer E findet in  einen großen
Bekehrer. Er wirft alle von Naturerkenntnis, aus
der die Erkenntnis Gottes olge, fort, ergr  ich imn dem
ein amen Ludwigsdor und  pinti iert darüber, wie
der  cherhei komme, die me hat Indem uimmer
neu  y temati iert, tta zu ammenträgt und gelehrte
Arbeit lei tet, glaubt dem Ver tändni Böhmes nüher

kommen. ber das „Geheimni en  eter  ich nicht
der Tbeit, ondern dem au Czepko endlich i t Sy 
kreti t vom rein ten Wa  er Ihm i t ganz gleichgültig,
woher ren aufgreift; der vor em und zuer t elt.
lich gerichtete Dichter rauchte die Gedanken  einer Zeit
bei Gelegenheiten und Iin tunden, da ihm Ern tes nahe 
kams!) Um die eigentli my ti che Frage tellung gug
ih nur Iim Zu ammenhang des einen ih be onders wich
gen Todesproblem.

Man  en vergle meine Einleitung Czepkos Gei tlichenS.
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Ausdruck die er  tärkeren rnung vom en
Erlebnis i t die orge die Form. Geformtes i t  agbar
Wo  ich emer Formen müht., kann wohl Irra 
onales, nicht aber eimn „ineffabile“ meinen. Wer das Er
lebnis hat,  chweigt oder „ pricht M Zungen“, Wwer durch
ormale chöpfungen der oder der Kun t zum
my ti chen Tlebnt vordrängt, weiß nicht die Eigenart
des „ineffabile“.

 ind Ende no zwei Ein chränkungen
machen, die eine Ute den Gang kommender nter
Uchungen aus der Gei tesge chichte an! Wenn hier uimmer
von Formen ge prochen ird und davon, daß der My tiker
nur Um chreiben nune, während der Dichter das eine
Wort für die eine Sache Uche,  o ieg naturgemäß ein
moderner gri der Dichtung zugrunde. Dichtung ird
aufgefaßt als Per önlichkeitsausdru und als originale
ung Wo te e moderne dichteri che nicht
genommen werden kann, al o m der Ge amtheit der mittel 
alterlichen ur,  ind die Zu ammenhänge zwi chen Dich 
tung und viel als Iim neuzeitlichen nd
an Soll al o der Nachweis, daß die Barockmy tik rech
tens keine My tik  ei,  ondern nur My tik Iin  ich berge,
geführt erden,  o muß nachgewie en werden, hier
ni i t, daß für und die Seinen eine
moderne Theorie der Dichtung gilt Und noch eine zweite
Ein chränkung i t notwendig Man ITIde das hier Ge
agte völlig Uffa  en, wollte man jetzt ganz kraß
zwei eN von ern  tatuieren, „echte“ und „un
echte“  ind telmehr Gradunter chiede, die gemacht
erden mü  en und die  ich ganz von  elb t ergeben, wenn
man  ich er t einmal en  en hat, mit ELI Energie die
y tik  elb t und die Zeugni  e, die uns vom
Erlebnis oder vom Hindrängen zUum Tlebnm berichten,

 cheiden
And von hier aus Licht auch auf die amt

en  cklung der e i chen ug, m der, arl
Hauptmann und Hermann hin, ummer ieder Men 
3 auftreten, die Problem der My tik Üüber die Form
der Dichtung 3 en rachten

Breslau Dr Milch
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VI

Urkuno liches aus der der Kirch 
gemeinde Kupferberg

(Fort etzung Jahrbuch 1928 135—151)
Die reydingsordnung Freiherrn 8
Am Mai 1713 erließ der gr Erdmann von

Promnitz, freier Standesherr e ten Pleß, auf
Sorau, Triebel duUmburg, Herr der Herr  Aften Klit ch 
dorf und vehna, wie auch Kreppelhof und Jänowitz,
Pe  aldau A w emne Gerichtsordnung für alle eine
nitertanen tle e Gerichtsordnung i t ein Mu ter piel für
chri tliche Obrigkeit von damals und Ugleich für die ganze
Art der chri tlichen Dur  lingung des damaligen Volks  —
eben Wir etzen ennige von den Artikeln, die e onders
den u ammenhang und das Ineinander der bürgerlichen
und der chri tlichen Gemeinde undtun, wörtlich hierher!)

8 1
„Gebieten ihre hochreichsgräflichen Gnaden, daß PIn

eglicher  ich zuförder t  eines Chri tentums
Innern und ott  tet OrAugen Aben,  ich eine ehr
QAren chri tlichen Lebens befleißigen, Gottes Wort lieb haben,
und der ochwürdigen Sacramente mit rer Reu und ISSSSSBuße  ich re Zeit gebrauchen oll Wie denn einem
jeden Uswirt gebührt  eine nder und Ge inde mor 
gens und abends vor und na dem en fleißig zum Ge
bet ermahnen und treiben, amt die Gottesfur
erhalten und gelehrt Tden öge

Weil die Gotteslä terung göttlichen und elt
lichen Rechten erboten, al o oll niemand bei den Uunden
Arter, Leiden und heiligen Sacramenten ott lä tern,

1) chrift die er,  Is Ha  owie der verbe  e und ausführli
Ordnu  ie als bei den akten fer erg.
zu dem Herr chaft Jannowitz pflichtige Waltersdor irchlich
gehörte
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viel weniger von dem eiligen Nachtmahl reden
4  * rwider handelt,  oll al o bald Zul Strafe ebracht
und nach Ordnung der Leib und Gut ge tra
werden Wer olche hört und ver chweigt, oll ebnermaßen
ge traft werden

§8 4
ollen in en Häu ern die & a Wé 1f L 

 piele au ocken und Lichtengänge gänzlich erboten
 ein bei er chweren Mark, welche  owohl der Wirt, In
  en aus derlei ge als der Ga t rlegen hat
Hierunter i t auch er  en das Kegel piel, welches
keinem Orte als für den Kret cham und der Herr chaft
Bier ver chenkt wird, zugela  en  ein oll In gleichen oll
auch keiner, wer der auch  ei, einigen ndern Tten bei
remden Bier einerlei, wes es  ein wolle,  pielen nicht
 ugt  ein In onderhei oll das Karten piel um  NV Geld
änzlich und bei vier ei  Alern Strafe Tboten  ein.
2  —.— aber junge und unerwach en Volk i t, oll gänzlich
m den arten  pielen Unterla  en, und oll der Wirt,
bei ein Geld piel ge tattet wird, eben die e abge etzte
T erlegen Worunter au ver tehen, wer

remden Tten um Geld  pielt, ebenmäßig ge tra
werden oll

8
Wer  ich unter teht in die Gärten gen, den

Uuten das Ihrige  tehlen, m den ie en 5 gra en,
Flachs und Leide auszuraufen und abzu chneiden, Iin
gleichen mit Pferden und anderm Vieh Schaden 3 tun,
 oll der T chaft eine  chwere Mark erlegen und mit
Gefängnis be traft erden, auch den Schaden gut machen
Tde ber mehr Dieberei in Häu ern oder on ver

 o oll nach Ordnung der Rechte Leib
e traft werden

11
Es oll auch mer das Ge inde andern aus

mieten bei des Gefängni  es; auch oll das Ge inde,
 o  ich einer zweien rmietet, dem er dienen und
zur Strafe  einer Leichtfertigkeit dem andern ein 19
inde chaffen verbunden  ein

12.
Wer  ich auch gelü ten en würde, die Gerichte,

wenn  ie in ihrem mte  ind, Hand 3 egen, der  oll
neben hartem Gefängnis eine hohe Geld trafe und den Ge
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richten ein Bier zur Strafe geben Er  oll auch nach
Wichtigkeit und Befund eine xre and verloren haben,
unehr  ein And gus den er  en verwie en werden.“

Wir  ehen, daß e e Gerichtsordnung des Grafen Von
Promnitz  ich ganz die zehn ebote anlehnt Was der
Pa tor von der Kanzel verkündigt, ird durch die Polizei 
verordnung der unter tützt, und e e
Polizeiverordnung i t  treng;  ie weiß von Sentimen 
talität, von ernden Um tänden und Bewährungsfri t.
Die übrigen Artikel bringen die e der Grund herr chaft
zur Geltung Es darf im Dorf keiner ohne Wi  en und Er 
aubnis der  ich auswaär verdingen, fremdes
ier außer dem herr chaftlichen rinken, in fremder
ahlen und fremde Leute beherbergen. So  ehr Wwir dem
chri tlichen Tenor die er Ordnung zu timmen,  o wen
können wir egrüßen, daß dem „Anzeiger“ eine Be 
lohnung ver prochen wird Uunter Verheimlichung  eines
Namens, und daß den er  en von dem Verurteilten ein
U  ge Maß ier ein ei, ein Viertel, ia ein
Faß) gegeben werden muß. So die Tr chaft auch
bei Gericht für ertrie re herr chaftliche Bieres und
für Aufbe  erung rer nanzen

Die e Gerichtsordnung i t ein Jahrzehnt  päter
durch eine ängere von 53 eln er etzt worden. Se
bezeichnend i t chon die Dreiteilung der Orönung:

eil 1 „Die hre Gotte s anlangend“, eil
„Ihr *re  enz, die gunädige Obrigkeit
langen  * eil „Was e u alle  elb t
La e1n“.

Der eil ng deutlich den rund a 3Uum Aus druck cuius regio, g ius eligio. Wer Gottes Wort und
rament et, ird Leib und Gut be traft, als ter

duldet.
tan nicht anerkannt und auf run und oden nicht ge 

werden gute chri tliche Regeln ber Kinder 
erziehung, ber Sonntagsheiligung, eLr die Gottes
A terer und er Trunk ucht Uund Ehebruch gegeben Wir

einige hierher:
8 „Sollen die Eltern und Hauswirte ihre Kinder und

Ge inde dem täglichen ebet auch 3ur Gottesfurcht,
Kirchengehen, wartung Gottesdien tes, Kinderlehre
und ller Zucht und Ehrbarkeit unterwei en und
anermahnen. In Sonderheit ber nen mit erbaulichen
Exempeln Lebens und Wandels vorgehen und aro!
ehen, daß, die nder reden lernen,  ie das Vater 
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A  er, Glauben und zehn Gebote ne anßern gei tlichen

an  + beten lernen, auch  elb t nachgehen zur
Schule und andern Unterwei ungen anhalten, ami
die Eltern rer Pflicht ein enüge tun und die Kinder in
der Gottes und in ler Zucht und Ehrbarkeit,  o
dem Näch ten zum efallen als  elb t zum 10
aufwach en ehen möge.

3. Wie nu  —  owohl von Ott als der chri tlichen
den Sonntag neb t andern heiligen Fe ten eter be
gehen geboten und verordnet i t,  o  oll her auch niemand
Unter tehen, gemeldeten agen unnötige Tbeit,  o die
Woche über verrichtet werden kann, vorzunehmen onder
ber  oll unter währendem Gottesdien t, Amt und Predigt

niemand des ranntweins, Bierzechens, pielens und
Tabakrauchens gebrauchen, welcher hierwider handelt,  oll
zur Strafe erlegen Silbergro chen, und  oll der Wirt, der
 olches ge tatten 0  K, allemal 5  ehnmal  oviel in Strafe ver
en  ein

Zauberer, Wahr ager und verdächtige Leute,
auch die,  o bei dergleichen Leuten Rat  uchen, en als
Teufelsgeno  en in der emeinde durchaus nicht eduldet,
 ondern al obald wegge chafft werden. gle auch den
herum chweifenden geunern nirgendswo keinen Aufent
3 ge tatten,  ondern  ich den publizierten en nig
lichen Oberamtsverordnungen ema 3 verhalten und vor
Strafe in Acht nehmen.

8 6. O Leute in der Gemeinde roffen würden, die Un
zucht,u Hurerei und Tglei treiben, die en
offenbaret werden bei Pön 20  chwere S  &.  chock, am olch
bö e eute nach den Landesrechten ra und derlei ärger  2  2en La tern und übeltaten beizeiten ge teuert werden
können ürden ber Scholze und Gerichte und emeinde
älte te hierum Wi  en chaft tragen,  olches vor ätzlich ver
 chweigen, en  ie der gnädigen Obrigkeit uin obenbedeutete
Strafe verfallen  ein Auch er dergleiche Per onen
nur bö e Vermutungen, nicht klar age wären,en  ie dennoch der gnädigen Obrigkeit oder dem Amt ins
geheim angemeldet werden, amt eswegen genauer nach 

und derlei Argerni  en zeitlich ge teuert werdenkönne.“
Der weite eil bringt die Lei tungen, die der Herr chaft

Dn  eiten der Untertanen gebühren abei wird Unter
anderm in  chönem Ozialen Empfinden betont, daß das Ge
nde n mit übermäßiger Arbeit belegt werden darf und
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ih an und Ko t ni abgebrochen werden  oll.
Eben o intere  an i t auch die andere Be timmung, „daß
niemand Eeine eim Zu ammenkunft halten  oll dre

welcher Zeit und welchem rte immer wolle, eil
bei ergleichen Winkelzu ammenkünften tel

wider Gott, wider die gnädige Obrigkeit und wider die
E.  iebe des Näch ten auch ider die gute Poli 
zeiordnung au würde jemand dawider handeln, der oder
die elben en Leib und Gut ge tra und et den Auf
rührern gehalten werden 75 e e e timmung i t auch
die religiö en Konven  owohl zur Zeit des Pietismus, 2ĩIn der te e Verordnung gegeben wurde, wie  päter in der
eit der rweckung die Anfänge der tions und
Bibel tunden und die Ver ammlungen der errn
huter auch bei uns ausgenutzt worden ine
be ondere Verordnung etri Kirmes und Hochzeit Der
einge chlichene Mißbrauch, daß die Kirmes und Hochzeiten
Aur me des gehalten werden und  onderlich bei
den Hochzeiten übermäßige Ge chenk und Verehrungen
  en infort gänzlich verboten  ein und durch 
gehend die An talt gemacht werden, daß dergleichen zeitig
und bei age angefangen, daß deren nde vor eun
abends  owohl im inter als im Sommer e chehe bei
Strafe echs aler Die öffentliche anzze betref 
fend ird angeordnet, „daß hinkünftig un keinem Wirts chenk
oder anderm aus Sonntage, den er ten beiden
er  und Pfing tfeiertagen, den Fe ten der Auffahrt
T und ichaeli ein anz ge tattet noch einige Erlu ti 
gungsmu ik gehalten werden  olle bei trafe zehn R. —*
enn ber die änze an zugela  enen Wochen und alben
Feiertagen bis rechter Zeit gehalten werden,  oll
Abei Eein jede ehrbarlich ezeigen; aber jemand wer
der auch  ei hierwider handeln, eine eibsper on  ich  elb t
bei öffentlichem anz oder on t Uder verdrehen,
ver chämter herum chwenken und gebärden, der oder die
Weibsper on  oll ObDba hi  afft und mit ng  —  2
uts abge traft werden. Und weil ein er rauch, daß
die Eltern ihre Kinder  elb t in öffentlichen Kret cham und

1758 erordn die  chaft, bei U en Nur — He 
rlaubt  eien, weil  ich die Untertanen mit Gevatteund übermaä en ruinieren eden  7 * neuen
fün inaus) 15

hat  ich der Gebrau bis9zro che N die rmenkaf
Gemeinde erhalten, Da Tau òun

Ute in un erer
„Armenbu V einer

beiwikligen 6e bei den Gä ten
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Tanzplätze mit ühren, wobei  ie nichts Ute lernen,
 ondern die un chuldige Jugend ver werden pflegt,
al o en hinfüro die Eltern ren Kindern mit einem
löblichen xempe vorgehen,  ie mehr in Gotteshaus enn
in Tle Sauff und Tanzplätze führen, und nicht nla
geben, daß dergleichen üble Kinderzucht von gnädiger Obrig
keit mit empfindlicher trafe ange ehn werden C, auf

Scholtz und Gerichte eine leißige Auf icht haben
werden.“ Im ei te der damaligen Zeit und eine n e  2
quenten vierten ote i t auch die Be timmung „Ohne
der orwi  en und Einw  ung  einer
Eltern, Vormünder und Verwandten  oll  ich niemand ehe
lich ver prechen, eil  olches der Ehrbarkeit, Zucht und
Billigkeit zuwiderläuft und gemeinig aus chen
Winkelverlobungen viel nhei ent pringts).“ Der dritte
eil „Was die Untertanen an bringt cue
mehr on ird der Friede und die Ruhe in der Ge
de, ein eglicher nach Kräften fleißigen  oll
In den Schluß ätzen der Dreidingsordnung ird noch aus
drücklich angeordnet, daß e e Ordnung Jahr für Jahreinmal wörtlich der emeinde vorzule en i t.

Wir ekommen hier ein eu ild von dem, was
früher eine brigkeit“ bedeutete, wie  ie ihre
chri tliche Pflicht den Untertanen auffaßte und

genügen te e Ordnung erinnert in rem Mit
einander und Durcheinander von bürgerlichen und irchlich
religiö en Vor chriften, von polizeilichen und ivilen raf 
be timmungen durchaus die f Ge etzgebung im
en I rael (Man vergleiche dazu  ogenannte
Bundesbuch: 2 o e 20—231) Von einem Auseinander
treten der bürger  en und kirchlichen meinde i t
3 merken; eine ge ondert +  E Gemeinde neben der
bürgerlichen i t nicht vorhanden. Das hatte eine großenVorzüge, reilich auch eine nicht eringen achteile,;
eren rechnen wir vor lem das n  ge Abhängigkeits 
verhältnis des kirchlichen Lebens von der „Mädigen rig  —  2keit und Grundo herr chaft“

it“ ird 1761 von GrundhE
immt: K er on darfOn ten, d lle pir kann Die i tlichen e nicht  Jahresen  die5etreffenv und bei dem Landrat  am Ja einzureichen
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8 Einiges 2 großen Brande —  2
Noch im 1741 hatten die Bürger der Stadt Kupfer 

berg edr den Großen Erlaubnis und Konze  ion
einem Bethaus gebeten; ihre  chri tliche e, die
ezember 1741 In Breslau überreicht wurde hatte ol 

genden Wortlaut“)
Allerdurchlauchtig ter, Großmã  g ter König!

Allergnädig ter nig, Erblander und Herr!
Nach dem Ew nig vielen capite reli- XII.

EIonlIsSs bedrängten evangeli chen Städten und meinden
die allerhöch te nade Tzeigt und  ie mit evangeli chen Pre 
digern allerm  oulagiere aben, wir auch der fe ten

leben, die ern königlichen Huld teil 
haftig werden, zuma da wir über zwei Meilen eit
durch  chwere und bergichte Wege nach Hir chberg in die
Kirche gehen mü  en und Entlegenheit er e  N gar
öfters Kranke und Kinder ohne Genießung der heiligen
acramente durch den Tod hingeri  en werden,  o er uchen
wir Emw Königliche Ale fußfällig t allerhöch t e e  N
wollen uns allerm  e er tatten, daß wir auf un ere Un 
ko ten einen evangeli  n Pfarrer und Schulmei ter, welche
Tit. Herr Graf von Nimp ch TISO.Te juris atronatus ein 
U etzen ats), auf un ere nko ten salvis uribus catholiei
parochi en mögen Vor  othane allerhöch te nig

er terben wir in eLr Submi  ion
Ew Königlichen Maje tät

+.  *  3  —  80
/

alleruntertänig t und treugehor am t
Aum Bürger Upferberg, Gemeine 3

Waltersdor und Jänowitz
Schon  + Sonntag eptuage imä 1742 wurde der er te

e  e Gottesdien t gehalten und im aufe des elben
+)19—1 rift im Staatsarchiv Breslau Rep * 27 N

Es i t beachtenswert, daß die Bür chaft hier dem Grafen
Ni errn und atron der atholi

reduzierten) Kirche, ohne iteres auch das Patronat
das ommende und erbetene zuge aber keinerlei

lie mei ters
ten von ihm   ehen Die

hen auf
ltun  zug des ers und

i t die r t„un ere“, der Bürger chaft Ko ten.  rediger
tellung der Patronatsentwicklung ahr 

928, 149, daß er t en, 1767 erfo gtenarrwahl der Patron  eine An prüche angemeldet habe,
berichtigen.
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Jahres das Bethaus gebaut. an mitten auf eu
Markt Anter derkaKirche und des Brauhau es
und wie alle Bethäu er ein einfacher Fach
werkbau. E Bethaus wurde 1 5 Oktober 1924 mit
 amt der ein pfer der Flammen Pa tor am
 chreibt Arüber im Jubelbüchlein“):

„Aben Uhr brach wahr cheinli durch
Brand tiftung in dem Hau e euer 8. Die Bau
art und Be chaffenhei der Häu er erle  Erte das Um ich
eifen des Feuers. Mit S  ne  C verbrettete  ich auf
beiden Seiten,  owohl nach dem niedern als öher gelegenen

der Stadt. Ein  charfer Südwind trug das ver
heerende Element zur ka Kirche uns nun ward die
katholi che und evangeli che ule, Owie der nach Janno  2
witz eil der von ihm ergriffen. Anfangs
drohten die Flammen den ganzen oberen eil der 3u
verzehren. Als  ie  ich aber bis 3ur Fechterga  e verderbend
fortbewegt en, verwandelte  ich der Südwind uin einen
heftigen O twind und der Nieder ta nterga
und erderben Immer ra cher und ra che riffen die
Flammen ich, immer verheerender wurde ihre Gewalt
und chien der vereinten Kraft ler der Au ende 3  potten,
die aus der Nähe und erne herbeigeeilt ihrer
Verwü tung E  en 8  etzen Lange Zeit hindurch war

elungen, die in der der befindende
evangeli che Kirche 3 erhalten als  ie aber mitten dem
Feuermeer noch ein unver ehrt das Haupt erhob, da

auch  ie ein Raub der Flammen werden. Es war
eine Nacht des Schreckens, ein Morgen der rauer. Sieben
Und echzig Bürgerhäu er, die evange und katholi che
Kirche, Schulen, das evange E und da
o pita in A che, 146 Familien waren ohne a
und 03 Men chen efanden unter etem Himmel, nicht
wi  end,  ie en ihr aup niederlegen und womit
 ie ihren  chreienden Hunger  tillen vermögen würden.“

Dies ng rief von llen Seiten wohltätige
herbei Be onders eifrig waren die Bürger von Hir chberg

einem au  chen Bericht et der „Bote aus dem
Rie engebirge“ 2 0  + das re  n  einen Le ern

chte der evange  N Kirchenund  — rt etzung der  ulen der Ki em zu
andolt, Hir chbervon  91847  S. a tor ilhelm1    Lic. Eberlein, Kupferberg  Zahres das Bethaus gebaut.  Es  tand mitten auf dem  Markt unterhalb der katholi chen Kirche und des Brauhau es  und war wie alle Bethäu er Schle iens ein einfacher Fach   werkbau. Die es Bethaus wurde am 12. Oktober 1924 mit    amt der Stadt ein Opfer der Flammen. Pa tor Kamitz   chreibt darüber im Jubelbüchlein“):  „Abends 46 Uhr brach wahr cheinlich durch boshafte  Brand tiftung in dem Hau e Nr. 84 Feuer aus. Die Bau   art und Be chaffenheit der Häu er erleichterte das Um ich   greifen des Feuers. Mit Schnelligkeit verbreitete es  ich auf  beiden Seiten,  owohl nach dem niedern als höher gelegenen  Teile der Stadt. Ein  charfer Südwind trug das ver   heerende Element zur katholi chen Kirche und nun ward die  katholi che und evangeli che Schule,  owie der nach Janno   witz gelegene Teil der Stadt von ihm ergriffen. Anfangs  drohten die Flammen den ganzen oberen Teil der Stadt zu  verzehren. Als  ie  ich aber bis zur Fechterga  e verderbend  fortbewegt hatten, verwandelte  ich der Südwind in einen  heftigen O twind und brachte der Nieder tadt Untergang  und Verderben. Immer ra cher und ra cher griffen die  Flammen um  ich, immer verheerender wurde ihre Gewalt  und  chien der vereinten Kraft aller der Tau ende zu  potten,  die aus der Nähe und Ferne herbeigeeilt waren, um ihrer  Verwü tung Grenzen zu  etzen. Lange Zeit hindurch war  es gelungen, die in der Mitte der- Stadt  ich befindende  evangeli che Kirche zu erhalten; als  ie aber mitten in dem  Feuermeer noch allein unver ehrt das Haupt erhob, da  mußte auch  ie ein Raub der Flammen werden. Es war  eine Nacht des Schreckens, ein Morgen der Trauer. Sieben   und echzig Bürgerhäu er, die evangeli che und katholi che  Kirche, beide Schulen, das evangeli che Pfarrhaus und das  Ho pital lagen in A che, 146 Familien waren ohne Obdach,  und 503 Men chen befanden  ich unter freiem Himmel, nicht  wi  end, wo  ie am Abend ihr Haupt niederlegen und womit   ie ihren  chreienden Hunger zu  tillen vermögen würden.“  Dies Unglück rief von allen Seiten wohltätige Hil e  herbei. Be onders eifrig waren die Bürger von Hir chberg.  In einem ausführlichen Bericht teilt der „Bote aus dem  Rie engebirge“ am 21. Oktobern) das Ereignis  einen Le ern  chte der evangeli chen Kirchen  220 Schulen er urhgenehn  n  .  424 1  t  bei Landolt,  Hir cher  4n.  e aus dem Rie  engebirge (Fort etzung der Königl.  privil  erten Gebir  98  2 10  ne Wochen   t für alle Stände.  12. Jahrgang 1814.  ff.druckt  4  T BotE aus Rie engebirge * der Königl

privil erten Gebir98  er  Ei Wochen für alle Stände
1 Ja rgang 1814 ff
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mit Wir das des Hir chberger Stadtpoeten
hierher

Kupferbergs 12. 18²2 4
Sah t du, als mit em letzten Strahle
Des age Königin ins Meer entwich,
Und über der Sudeten Rie entale
Das Abendgold an  einem aup Tblich,
Furchtbarer Gluten grau ige Signale
Am Mittaghimmel dir entwickeln  ich?
Und bi t du AT für  olches Wehe,
S0 enke dich nach Kupferberges Höhe
ier tanden  ie, des Bergvolks üttenreihen,
Das und Frieden egnend her verwieß;
Die empe hier, wohin, ein lück 3 weihen,
Es fromme Andacht freudig wallen hieß;
ier hre Schulen, D für ihr edethen
Der Jugend treuer Lehrer Müh'  ich prieß;
ier  chwand für Alle  ie — rauten erde
In Gottvertrauen  elb t die La t der Erde
Das Schick al II ach wenig Stunden
Ward die er Gruppe  ein Verheerungsbrief.
Gepeit cht von Sturm fraß des Schreckens Eile
Das Feuer  ie, denn ach, ihr Atzgo  chlief.
Hoch an  ie, ein Koloß, die Feuer äule,
Die ring ins Tal die Ung  o uns rief.
Und wir, wir oönnten nur bangen Klagen
Die Antwort ihr inüber agen
Was a er treben wähne,
ier ird der Mut ihr verzweifeln matt;
ter nicht Händeringen, keine Thräne
Tflehet, was die lut ergriffen hat
Von etten Opfern chwillet die häne,
Und wir des Raubens doch nicht eher  att,
Bis der Beraubten Lebensglück und Habe
Ge ammelt i t in rem A chengrabe
ier liegen  ie, Flammenmeer ver chlungen,
Das Jugendleicht inn über  ie er  5,
Schwer i t ihm ein Vernichtungswerk gelungen,
Das eTr  einer rau en ahn ent proß.
Der Ohnmacht Kampf, ausgerungen
Und zeugend ihn, mit Matu chkas Schloß,
Nur wenig Hütten  ehn auf er Brüder
Ge chwärzte Trümmer, im chutt noch nieder
icht Glockenton, nicht Siegerklang durchhallen
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Jetzt mehr des Brandmals große öde ru
108 der eugten Klage eufzer
Noch hier und da durch  chauerreiche Luft,
Die Freunden xab hier dur  uwallen,
So  chmerzlich  üß zur Erinnerung ruft,
Ob till trocknen Grames Zähre
Die Hoffnung auch für  ie 10 gewähre.
Vergänglichkeit, ia auch auf die em ge
Sieht eine Säulen fromme emuth
Des Men chen ru in oldner Prüfung Spiegel
Und nach dem Sturme Sonnen chein 65 ehn
Auch  ie rgehn; bald ird dein Flügel
icht mehr e e Trauer tätte wehn,
ald ird mit  ich das rang a einen
Und nur des an der Freude Tränen weinen.
Drum darf das Herz ob  olchen o e Schwere
In inen Kindern ganz verzagen nicht,
O, Ung  r denn der Men chheit Ehre,
An die  o laut dein tiefer Jammer pricht,
Wird, welchen Arm auch für dich begehre,
ng dich her ein Mitleid Pflicht
O, fühl ganz An deiner Retter Spitz
Strahlt helm dort auf  einem Friedens itze.
Ga tfreundlich aden deine NachbarmauernSie Anter treuer Brüder  ich Dach

en  ie vor ahem 10  chauern.
Hier i t Trmen  ie, tebe
Sie  cheucht ge chäftig ihr ere Trauern,
Sie bietet reudig nen und Fach,
Sie  ucht,  elb t Arm, mit den gereichten Gaben
Die eigne ru ne hoch V aben
Sie irö dich einem Frieden wiedergeben,
Der in den Elementen  ich verlor,
Und  chöner lühend geht dein en
Aus jener ru dann jugend lich hervor;
Und deine empel, ine Schulen treben
Zu ott dich rufend, herrlicher
Und eine Nachwelt ird nach  päten Jahren
Mit deinem Schick al ank für Rettung paaren.

IISSSE L cht
In er e Nummer werden die Bürger von  chberg zur Barmherzigkeit den Brüdern in Kupferbergaufgerufen: Werdet die nge der nglücklichen bei dem
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nahen Winter!“ Der katholi che Pfarrer Suckel von Kupfer 
berg übernimmt die Sammlung Uer Naturalien, der
geli che Pa tor Burckmann diejenige ler Geldbeiträge,
eidung und0 Die eber auch gle be tim 
men, was avon für abgebrannte Bürger, was für A*  N,
Schulen oder die evangeli che Pfarrwohnung  ein  oll

Jahr 1824—25 bringt der ote immer wieder große
Gabenli ten für die Abgebrannten und den ank der Kupfer 
berger an i t das Programm Wohltätig 
keitskonzertes, das der Bürgermei ter Müller uin Hir chberg
für die Abgebrannten veran taltet. Auch die es Programm

wir wörtlich hierher:
Konzert

zum Be ten der Abgebrannten in Upferberg auf den M.
als künftigen Sonnabend Nachmittags dem S  —+2  aale von Neu 

War chau
Der Anfang i t fe tge etzt mit dem Schlage halb —— Uhr und

gegeben en werden
meer ten Theile

Ouvertüre von Pär, dirigiert von Herrn Kantor Oppe; 2Chor aus Schle iens Huldigungsge ang, ext und Mu ik von
errn Hen el;

3 Arie aus in Barbier von Sevilla, gen von der
Gräfin rne tine S  +.4  chaffgot ch;
Violin Konzert von Polladro, gen von errn Steuer 
Einnehmer Zinzel;

im zweiten heile *
Andante von Du  erk la Con olation, auf dem
Flügel von Herrn ngohr;
Baß  Arie, ge ungen von Herrn an von Schmiede 
berg;
Romanze von Berbiquiere, auf der vorgetragen von
Herrn Lieutenant Baron von Zed litz, mit Quartett  Be 
gleitung
Männerge ang mit Guitarren Begleitung;
Variationen auf der E, vorgetragen von Herrn U ikus
Hoyer dem geren

Eintrittspre Silbergro chen; Vorverkauf: Sgr
Gallerie Silbergro chen.

824Hir chberg, den 20. Oktober
Der Bürgemei ter Müller

dem Bericht des „Boten“ ber dies Konzert werden
Unter den 450 e uchern olgende be onders hervorgehoben:
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Prinze  in Wilhelm von Preußen auf Fi chbach, Rad
ziw mit Gemahlin auf Ruhberg bei Schmiedeberg,
Graf Gnei enau mit Familie auf Erdmannsdorf, raf
Ziethen und raf Schaffgot ch auf Warmbrunn. Gerühmt
wird, daß a t alle mehr gegeben haben als den 18
preis  ind eingekommen: 14 Friedrichsdor,
6 Dukaten, 152 Reichstaler, 15 Silbergro chen curant
252 Reichstaler, 10 Si  Tgro chen. Die Unko ten betrugenaler und 29 Silbergro chen Die rage, *2* der ran
ent tanden i t, i t nie ganz re tlos aufgeklärt worden.

ami chreibt im Ju  ein „Wahr cheinlich
durch 0  te Brand tiftung.“ der genannten Nummer
des „Boten“ ird ge agt „durch Unvor ichtigkeit Lehrbur chen bei einem Weißgerber Am Oktoöber läßt das
Amtsgericht 0  zie im „Boten“ Nachricht geben: i tn nicht ent chieden, daß der ran 3u Kupferberg12 1 durch Jugendleicht inn oder durch Unvor ichtigkeitLehrbur chen ent tanden i t.“ Leider fehlen  pätereAngaben über das rgebn der Unter uchung. n Kupfer  —  —berg wurde bis 3 die er Zeit von en Leuten das GerüchtT1zählt, daß der betreffende Lehrbur che des Weißgerberseinige re im Gefängn ugebra  .  päter aber die Fraudes Weißgerbers auf dem Sterbebett ge tanden habe,  ieelber  ei durch Unvor ichtigkeit die Urheberin des Brandes
gewe en. ine Be tätigung die er Legende habe nirgendsden können; das Amtsgericht Hir chberg auf An
age mit, daß die en des Jahrganges 18247½25 läng t verbrannt wären. Auch hier gilt für den Hi torikerbe cheiden; die Swigkeit ird S enbar machen.

Erwähnenswert i t noch die Tat ache, daß Ur prünglieine alljährliche Gedächtnispredigt die en ran in der
E  n Kirche Kupferberg geplant war. Das Kon
 i torium Breslau antwortete auf eine Eingabe der Gemeinde zu timmend Unter dem 4. ezember 82  — „AufIhren Antrag vom Oktober und un erem das
hohe Mini terium der gei tlichen Angelegenheiten deshalber tatteten Bericht i t e erip V. 10. V. 9enehmigt daß die wegen des Aam Oktober vorigen Jahresdie Kupferberg betroffenen Brandes 3 altende Gedächtnisfeier in der Art chalten werden kann, daß, wennder Oktober nicht auf einen Sonntag  elb t fällt, die Gedächtnispredigt mit der näch ten Sonntagspredig ver

Bei den E.  ralakten in Jannowitz
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hunden werde, welches wir zur Nachricht kannt
machen.“ te e Gedächtnispredigt  cheint aber nicht ehr oft
gehalten worden  ein;  ie wurde ffenbar vol dem
Kirchweihfe t, das  chon 1 November gefeiert
werden konnte, tn den chatten ge tellt. In Un ere Zeit

 ich nicht einmal das en des genauen Brandtages,
ge chweige das Wi  en von einer Brandpredigt nüber 

er t die Jahrhundertfeier der + im No 
vember 1926 die Erinnerungen an den ran wieder
eu und ebendig gemacht

N  9— dem ozialen und wirt chaftlichen Leben der Ge:
me de.

In der Kirchgemeinde Kupferberg mü  en t chaft 
licher Beziehung zweit Unter chieden werden, einmal
die Berg tadt Kupferberg  elber, deren Arbeit und im **  **

au be tand, und das Dorf Waltersdorf, de  en  oziale
Verhältni  e durch die Bezeichnung „Weberdorf“ gekenn 
zeichnet  ind In beiden wurde auch Landwirt chaf ge 
trieben; aber die Anzahl der Landwirte in Kupferberg war

gering, Denn auch früher mehr als jetzt; die andwirt 
tn Waltersdor i t er t durch die moderne ewirt  2

 chaftung  eit 2 Jahren ertragreicher geworden.
Wie eit die Sage Recht be teht, daß der Bergbau in

den er ten Jahrhunderten der Sta von 1300—1500 eine
ewi  e Wo  enheit e chenkt habe, läßt  ich heute nichtmehr einwandfrei fe t tellen) tir cheinen die endarüber zweifelhaft oder übertrieben 3  ein Das In der Schuhmacherinnung vom 1547)meldet gle auf der er ten Seite, daß die Innung  chon1514 U. 1539 gegründet  ei, daß ber „W rieg,  chwererZeit, Pe tilenz nd Mangel Leuten“ das Handwerk viel
Abbruch ge habe In der Fa  ionstabelle von Bunz laun) vom 1577 findet  ich olgende Eintragung:Upferberg. die em Städtlein  ind 70 ge e  ene irte,Röhrsdorf Pauern 2 auf der roten Zeche 9,  ind ber

Vgl die Ber aue ferberg von JohKaufmann 1906: auch von dem  en,  E B up  ei und Tã 
wi
gruben „Dorothea“ und „Ge ellen“ in den Bleiber

(Sammlung Berg und Hů  männ  *Heft 1580 bhandlungen,
10) E des je  maligen Obermei ter der hie igenInnung, dem Verfa  er reun lie
13) Bu *  1  u Abt 72 S. 209 nach freund er ilung von mra Schiller,
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ganz unbenummte () er, da über inter gar wenigge ät wird, desgleichen auch über Sommer und werden in
en Dörfern über zehn Pferde nicht gehalten und mußder hrere eil den Samen mit den Händen einhacken.“Die Fa  ionstabelle hier wie auch bei ganz leinen
Städtchen nur kurze Vermerke zum Zeichen, daß der Ort
für die Steuer ode die Ge tellung von oldaten nicht inBetracht kam.

Im  iebzehnten der wird der wir  e oder
v  n  che Wohl tand der emeinde durch den dreißig  2gen rieg noch mehr untergraben. „Eines edenLeben i t wie ein Brand aus dem Feuer geri  en. Der rote
Landreiter hat die Früchte auf dem Feld erder und dasFeld eg ganz Das S  chwert i t durch er aterland efahren, hat Men chen und ViehWie  ich uno 1633 der Landreiter in die em andeSchle ien,  onderlich ber in die en zwei Für tentümernwe  nitz und aQauer getummelt, daß vielen Tau endMen chen durch die Pe tilenz eine bleiche Farbe gemachtan ehrliche Mann hat mit den eben Seinigen, Ehrund Leben 3  alvieren mü  en in Feldern und Wäldernen, ja wohl gar in einem andern Lande.“ e eSchilderung aus dem benachbarten Rudelsdorfr) paßt Wortfür Wort für un ere Gemeinde benda findet dieweitere Nachricht, daß viele Gemeinden bis 33 Wochenlang in den Wäldern den Bolzen tein aufgehalten, dortauch getauft und begraben“) haben Die Flüchtlinge Uten„Hütten im In den letzten Kriegsjahren kamendie Schweden a t alljährlich in hie ige Gegend 1645berten  ie unter Tor ten ohn den olzen tein; die Kai erlichen rächten  ich und plünderten now undWaltersdorf. Schon im 1637 in der Johannisnachten kai erliche Kroaten die Stadt Kupferberg mitamt der II verbrannt. Das Tagebuch des Pa torsDaniel Raufchrr gibt uns ein Bild, wie eren im

12 Das
re pondenzblatt Bod 1  1896. S  396. 6. 8 23* 93—1 Cor

15) Die Leichen Aur T mitten tin der Nacht, unent uU bleiben, au
Ilgende noch Ute

den Friedho die * Tat acheage   egehen + auf dem alte mge  ea“ aAbergläubi
Ku uf na Urück

anwé an ei rrenr  be timmt Stelle Kreuzun eber  dernac des heuSanatoriums) tternachten der Kop ein  111 eichenzug  ehen  ei,
—14) Corre pondenzblatt, Bod III, 65—19



Urtundliches aus der der Kirchgem Kupferberg
Jahre die Pe t in Un erer Gegend gewü te habe
Maiwaldau  tarben hinnen Jahresfri t 250 elen, I
Conradswaldau errichteten Hdie vor der Pe t flüchtenden Ber
wohner auf der Buchhube Hhie Pe thütten, Nur eine Frau
war Am eben ge  en, in Röversdorf nur  echs Leute.

der Pe t tarben in Lu  8  Or der Pa tor Häsler, in
Seiffersdor der a t Ahrige Pa tor er mit —
Tochter auf der im Bolzen tein' chen a  e  . eben 
falls der u  err von Jannowitz, nie — Schaffgot ch

i t kein under, daß im Protokollbu der eduk 
tionskommi  ion 1654  ich bei Kupferberg der Vermerk
findet Scheint hier ein lender Ort  ein

Das achtzehnteJng dem Bergbau keinen
großen Fort chritt eg  ehr oft  till dazu mm d
der Siebenjährige rieg auch un ere emeinde, die nicht weit
von der Grenze eg hart mitnuimm und zwar Walters 
dorf mehr als Kupferberg“) Das orf ird dauernd her 
angezogen 3 Soldaten tellungen, 8 Lieferungen Heu,
Getreide, Brot, Mehl Betten, Pferden und Fuhrdien ten,
3u Einquartierungen, die monatelang dauern. Der Land 
rat von Zedlitz auf Tiefhartmannsdor muß immer wieder
die Waltersdorfer mahnen, ren Verpflichtungen nachzu 
kommen Die gehen bis nach Schweidnitz,
Striegau, Jauer und Landeshut Der n  er Schlabren 
dorf verfügt weimal Strafeinquartierungen, eil das
Dorf nicht m tande i t die verlangten Mengen und
die geforderte Anzahl Pferde aufzubringen. Der Gemeinde
vor teher fügt dem Befehl des andra hinzu Gott
erbarm, chon wieder Befe Den Preußen ird aber
nachgerühm daß  ie die Lieferung za hätten, und
daß der n  er Schlab  rendor aus den militäri chen Korn
pe  ern Schweidnitz auf der Waltersdorfer Saat 
etreide geliefert habe Kupferberg hat nicht  o viel 1
leiden gehabt dort befand  ich eine eldapotheke, vorüber 
gehend auch einmal Uartier des en Ziethen Nur
einmal kam die S  tadt in 10 ahr, von den O terreichern
verbrannt werden Der amalige katholi che
Stulpe, der noch heute der bedeutend te Pfarrer von Kupfer 

10
—) Das rab ird noch heute im Walde 9

t amen We
evangeli chen Ki  —— nr chen Ki  Berg, d Ge ch

und Kirchene der gewa —.—. den
chweidnitz und Jauer. Breslau 54. S. 145r te

17 m Folgen die hand chriftliche Chronikhie igen m  evangeli chen Pfarramt.
14



162 Lie erlein, Kupferberg
berg genannt wird, und unter andern auch die hie ige erzje ubruder chaft E  nde hatte, konnte durch per önlicheung das Unglück abwendens).

nter riedr dem en nahm tn Waltersdor dieWeberei eine ehr n  ge Entwickelung. 1747 werden
239 Web tühle, ieben Webmei ter, ier Garnhändlerund Leinwandhändler; insbe ondere wird eine FamilieGeier genannt, die die Stellung eines leinen einwanfabrikanten bekleidete Ihr Leinen ging nach Schmiedebergund Hir chberg;  ie unterhielt den Schulhalter Gillert tmDorf, baute  ich auf dem Kupferberger TiedhofErbbegräbnis und ma  E dabei der Gemeins

ein großes
ein ega

bei den vielen Kri
von Talern Auch konnte  ie der meinde Waltersdorfgaben eld borgen Von remWohl tand gt noch eute das  ogenannte Ledeburhaus,ein Fabrikantenhaus im Rokoko til;  Von demAufblühen des Tte im ganzen zeugen einige Stati tiken,namentlich im Vergle zur heutigen Zeit Die Einwohner  —  2 chaft  tieg bis AU Seelen?); Ob tbäumen wurdengezählt 607, und zwar pfe 147 Birnen , 226 au men. und 114 Kir chbäume; man kommt a t auf den Gedanken, ma ein ere Klima in Uun erer Gegenden  ein e,  o groß i t der Unter chied heute!Auch die Zahl der
le ein Kret chmer,

Gewerbetreibenden wäch t; e finden  ich
Bäcker, öttcher,

Krämer er i t zugleich Lehrer
Tabakverkäufer; er, neider, Schmied, Ti chler Uund

eine
je zwei Schuhflicker und Viehhändler und

lein *  e
bamme. Damals herum wurden inWaltersdorf * twas mehr Kinder geboren 22—30) alsjetzt in der ganzen Gemeinde!

Die Blüte des Dorfes nicht nge Das1 „ Jahrhundert Ug eine Zeit Ugemeinen ozialen undwirt chaftlichen Rückganges. Zwar der unglückliche und dieBefreiungskriege haben die emende nicht allzu  ehr mit genommen.
Wagenliefer

Aus dem Ahr 1813 werden Fourage  —  — und
Bunzlau für die Franzo en bis herunter nachberichtet Die ng war ehr groß, als der Ka 

18)
19) In die em Haus

 cher Kirchenkalender für Kupferberg 1904, 26.
und die elbe Kirchgemeinde Rohrla

die Familie Geier eine Dr
für ihrebn kt haben Eine Be tätigung habe ichgefunden

2°  1928 Bod 19, 2
Vgl. daz u die genauen Angaben im Corre pondenzblatt147 Anm



Urkundliches aus der Ge chichte der Kirchgem 163

nonendonner von der Katzbacher Schlacht bis utn un ere Ge 
gend ang,; die Einführung des Kupferberger Gei t 
ichen, Pa tor Jäkel 3—1820), wurde bis auf den Sep 
tember ver choben. Das ild des Blücher ng

mit amt einem ild Friedrich Wilhelm III in
Sakri tei un erer irche und zeugt die Dankbarke für
die gluü Rettung Schwerer als der rieg hatte  chon

nde des 1 Jahrhunderts die Kontinental perre
ewirkt? Der Leinwandverkauf nach Amerika und dem
We ten war verboten. tit 1795 brach ein be onders chweres

21 Weberfamilien mit amt 136 Per onen
arbeitslos; andere bekamen nur die Hälfte szum Spin
nen. Der Ertrag reichte nicht U Schuldenbezahlen, die
Leute mußten  ich nach anderem Erwerb um ehen „Man

den Leuten den Hunger an,“ eiß eS in der hand  2
en Chronik e e Zurückentwicklung ging Am
weiter „Vom —17—1 ereignete  ich ni von
Bedeutung für die Stadt, außer daß der Ort gleiches Ge 
chick mit dem ganzen Gebirge teilte und auch in ihm der
rühere Wohl tand winden und Nahrungslo igkeit
bar werden begann. Hierzu trug be onders das Sinken
des ergbaus, das Stocken des Leinwandhandels und das
Anlegen einer Ma chine in Nieder Märzdorf bei, wodurch
der früher bedeutende einwan und arnmar des Tte
gum Nicht herabgedrückt wurder).“ Intere  an i t das
Nachwirken der en wirt chaftliche Verhältni  e auf
kulturellem Gebiet nlia der Einführung des Pa tors
Burkmann im 1824 findet eine Kirchen und Schul 
vi itation Das e u  a i t für die Waltersdo
Schule nicht gün tig?s): Wohl en die Mädchen im Kopf
rechnen gut Be cheid, ber das  chriftliche Rechnen i t nicht
 o gut und im e en und Schreiben per eSs  ehr Der
Lehrer  GARN al Ent chuldigung die TImu vieler Eltern

21) * die 100 ährige in Jannowitz 1844
der 0l den Zeit  ind die Vor änge der fran

au len und
ganz e onders auf die
 a  36 chen Revolution 51  ende  Bevö  t ohlkerung Ge rge lieben, wie

Einfluß
aus dem Königl. 1793 3 N i t Einer

die Lo Aung Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit wa
3 Be techendes für den Untertanen, andrer eits rier)
aber der Niedergang der Gewebe n Frankrei
einen t tand unter der ½½  bevöl   chle kerung hervor,

lo en  Pa ti amitz, Fort etzung der Ge chichte Kupferhbergs
ausgebeutet wur

*  9
184

1826.28)e in annowi Jahren 1820—
11



164 Lie rlein, Kupferberg
die nicht für alle Lehr tunden die Kreuzer bezahlten.Jahre 1818 webern bloß noch 10 We  7 im Hauptgewerbe mit 14 Stühlen, 24 im Nebengewerbe mit 35 Stühder erfa  er 1918 nach Kupferberg kam, webertenin tersdorf Kreuzwie e noch D Familien als Heim arbeiter; durch die Entwicklung der letzten abenauch die e ihre rbe einge tellt. Die Zukunft des orfeseg in wir Beziehung durchaus auf der Land

wirt chaft, die auch hier im Gebirge durch moderne Bewirt chaftung (kün tliche Düngung, Weideland, Imim letzten Jahrzehnt  ehr gehoben
In ähnlicher gin8 im 1 Jahrhundert mit demergbau in Kupferberg abwärts. Immer wieder  indin die neue te Zeit Ver uche mit au und demAuffinden Erzminen, zum eil mit ganz modernenitteln gemacht worden. Noch im re 1923 wurde eineeigene tienge ell chaft, die Ahag, gegründet, diegroßartige ne entwickelte und 60 Arbeiter ein tellte.re  rau

Zukunft des
e der Adler chacht ieder  tehen Die

Städtchens ird ler nach davonAgen, ob der Fremdenverkehr, der En leinen Anfängen  chon i t, er Usbauen kann und ird
Vom Aneren ei tlichen Leben der Gemeinde

 chwer, einer Gemeinde ins erz undüber ihr UAneres Leben im Aufe der Ja  AUnderte einUrteil en Und doch heben ab und 38 einzelneEreigni  e und SpTen raus, aus denen man vo  —Wehen des jeweiligen Gei tes in der Gemeinde erkennenkann. Un ere emeinde gehört mit denen, die in derZeit der Gegenreformation die „große Kirchfahrt“ nach X·Harpersdorfer Zuflu angetreten haben?s)ird uns er  et, daß im re 1707 dort zwei Trauaus Kupferbe
Waltersdorf;

gehalten  ind, 1708 zwei Trauungen ausim gleichen zwei Taufen aus Walters dorf etztere i t um o bemerkenswerter, als die Taufenma in den er ten Tagen nach der GebUrt aren.

zum868 gebau Ei enbahn
achteil Kupferberg war, daß der Bahnhofuerf eplant auferber Terrain,  ondern annowitz kam, daduÜberflüge In nders Stati ti chem Hanidbuchhei die  es noch  Stad 1867 „Jannowitz, Po t Upferberg“ Ute t  4   t110) ö dazu G o  mannmeinde

U 

rpersdorf 1928 eft zur Ge chichte der Kirch 



Urkundliches aus der der Ir Kupferberg 165
Unter den Harpersdorfer Abendmahlsgä ten ird mit Namenaufgeführt „Herr Baron von Kupferberg“, etuma mitfünf, dann mit acht und  chließlich mit ünfzehn Per onen.ründung der Hir chberger Gnadenkirche hielt
et die er Kir
Un ere meinde dahin), und um o mehr, als der er te
der Dichter des er

che, der ekannte Johann Neunherz,des: „Zwei Jünger gehn mit Sehnenber Feld nach Emmaus“, ein ind un erer Gemeinde, eingeborener Waltersdorfer i t;;). Wir freuen uns, 8 imBeweis der Glaubenstreue un ere meinde hinter andernnicht zurücktrat Ihre ebe 3 Gottes Wort offenbarteber auch dreimal deutlich beim Kirchbau“) In der
hannisnacht 1637 brannten die Kroaten und Kircheab; noch im gleichen egannen un ere er mit demNeubau der irche, die reilich chon 17 Jahre  päter vonden en we  en wurde. Der zweite Kirch bau Dar der Bau des U e nach dem Einzug rterichs des Großen Im Dezember 1741 erging das Bittge uchden nig,
Gottesdien t 8

chon im nuar 1742 wurde der evangeli che
ihre FI

ehalten und zwar  tellte die Flei cherinnungei cherbänke zur Verfügung, bis 2 usende war. Die Anhänglichkeit der Waltersdorferdie es Bethaus war  o groß, daß  ie weigerten wieihre Jannowitzer Herr chaft verlangte von 1744In das dortige Jannomwitzer Bethaus eingepfarr werden.Dreißig lang haben  ie mit len Kräftene e Umpfarrun gewehrt und  chließlich ihr tel er Ein eichen von chri tlicher Durchdringung desGemeindelebens i t ferner das „Innungsbuch“ der hie igenSchuhmacherinnunge), 3 der auch die Schneider und Ti ch ler gehören dem elben kehren religiö e edanken und
20) Vgl da das Bittge uch Kupferberger ein Bet haus vom De ber 1741 uKreuze in Hir chberg, nd 88 P die Gnadenkirche zum
20 eunherz war 1652, zwei re vor derKirchenreduktion, boren Getauft i t niondern in anno „weil

in der upfe
is 1654 Jannowi ein farrt altersdorf von 15

eine I 7il von Kupfe  annowitzer  g9.  um 590 von  Kirche i tfe 9 2  .  4Evan li rün  hen aut, mit tã m Gottesdien t,  eit 161rur  igem  chen farramt Das burtshaus Neunherz' irdute noch in licaltersdorf gezeigt.
von Jäke

28) Die fol un1817 und na  den beiden  amitz 184 Jubelbüchlein

30) Corre pondenzblatt 1928 (Bd —  19, I, G 142/7147.Dem Verfa  er von der Innung freundlich geliehen



166 Lie rlein, Kupferberg
Worte immer wieder, die iß formelhaft geworden  ind;abe  2 e3 i t mmer be  er, daß das Volksleben vVon chri tlicheritte und getragen ird als von  tlicher?Wir 2 einige Sätze her

„Anno 1547 i t die Innung wieder aufgerichtetdum Lobe Gottes und dem nower 3ur Förderung
Namen der eiligen Dreifaltigkei i t die es Buchangefangen im re Chri ti 1698 Quartal der eiligenönige.“

Das Buch enthält im er ten eil die Mei terprüfungen,im zweiten eil Frei prechen der Ge ellen und die
Aufnahme der Lehrjungen Dem nzen  ind vorausge neunzehn Innungsartikel 8 be timmt Der zumer Ge prochene muß binnen Jahresfr „heiraten“;erlegt pro Jahr Strafe von ein E ier 12
be timmt in uhn  er ei e, daß der freige prochene Ge
 elle „wandern“ muß. 8 13 ermahnt 8 einem ehrbarenLeben, „wie vor Gott 3 verantworten gedenkt, damit
alle Zeit Lob erhalten wird.“ Keiner  oll den andern
verachten; 17 bei einem Begräbnis i t Pflicht mitzuehen in chwarzem Habit und Trauerflor; BeimUartal  ind Scheltworte, Zank und Streit, unfeine Lieder
Tboten.

dem rotoko der ei ter prechung wird ähnlichwie im kirchlichen Traubuch  regelmäßig betont, wDenn derBetreffende ein „ehrbarer Jungge elle“ i t; um „Namen desdreieinigen ottes ird szum Mei ter deklarierts:)“ undihm zum un „Gott möge aus  einer Segens fülle ihm2 Segen und e  an verleihen“. Auffallendi t, daß vo  — re 1790 e e chri tlichen 0  eln immermehr reten und  chließlich ganz ver chwinden, einZeichen der Säkulari ierung tin der Zeit der Aufklärung.Ein Beweis + Sitte  ind auch die en  2zahlen. re 1593 Abendmahlsgä te,das  ind 100 7 der Gemeindeglieder, und zwar aus der
9 ) ier  ei * auf den religiös  2  kirchlichen*  Charakter  * der  tãd unungen, Zechen und Zünfte hingewie en Di

Trnol
au  chle i ch  dti chen

 i  für die Po chen
1911, 24/25)44  ‚  le  72 chle rchentum auf E

feierliche Deklaration eter In32  Die e  nungslade  tatt; in der elben an  ich
fand vor geöffn  eiche und

der Lade mahüte neb t Paar  chwarzen and chuhen Die
—— und

al o Tod, die Verantwortung vor



Urkundliches aus der der Kirchgem u  er 167
Stadt aus Waltersdor 761, aus dem benachbarten
Röhrsdorf 114 und aus Rohnau Im Jahre beträgt
die Zahl 1 Von da mit der Zahl der Ein 
wohner auch die Zahl der Abendmahlsgä te;  ie rägt

1059, 1812 und eute 301 (— 42
Bei der Betrachtung des nuneren Lebens dürfen wir

nun ber die Schatten eiten nicht verge  en. —
muß die Grundherr chaft age führen“), daß „Tuchlo e
Spielen und üppiges Leben“ eingeni te habe, e onder

Sonnabend die Nacht hindurch bis eginn der
irchzeit; die mei ten vertränken ren Wochenlohn zumm
Betrübnis von Weib und ind Dem Übeltäter wird eine
Strafe von Rei  alern angedroht, allenfa muß der
Scholtze und die Gerichte herhalten, wenn nicht Ruhe
und Frieden einkehrt. Anno 1781 ird len denen Strafe
* die „in der Walpurgisnacht in den S  tällen
räuchern, exen vertreiben“. 1787 ird der
Döring von Kupferberg beauftragt, im Waltersdorfer Kret 
cham eine Predigt ber das Gebot ndesmor und
rere halten; 38 die er Predigt  ind alle vo  — 12.

—0 verpflichtet, 8 er  nen In Punkto Sittlichkeit
und Aberglaube  cheint die emeinde Waltersdor keinen

Ruf gehabt haben. Ee man das Trauregi terab 1742 durch,  o  ind die Trauungen „QAus dem Katechismus“
gegenüber den Trauungen „mit Standrede gar nicht  o elten Auch uneheliche eburten kommen er vor, als
man eute vielle von der en Zeit anzunehmen
bereit i t

Wwa tiefer hinein in das gei tliche eben der
meinde euchten einzelne Nachrichten aus den ia pora en der Brüdergemeinde“). Die rüder Furkel und
Bi chof be uchen in den Jahren öfters den
Döring in Kupferberg Sie rühmen ihn elber als einen
„Liebhaber J als einen „echt ev  elt  n rediger“; ie  chicken ihm die Protokolle der Herrnhuter rediger konferenz. ber in  einer eEmeinde nicht viel
Freude Ein re von „Erweckten i t nicht vorhanden;

1791 eine ind allemal Nur an vereinzelte Seelen:
Frau, 1801 ein Mann, zwei Männer, die als erwe
en werden können. Niemand leidet mehr dar 

rramt  33) Aus der hand chriftlichen Chronik beim Kupferberger
us dem Inberichte“ 22 un H)

hut, betr Akten tück „Dia pora 



168 Lie. Eberlein, Kupferberg
Rter als Pa tor Döring  elb t Bei dem Zulibe uch 180Heißt eS: „Er bedauert freilich  ehr, Rter  einenhörern eine große Gleichgültigkeit herr cht ott und ein Wort Doch fort, das Evangelium ver
indigen, wozu ihm die Otokolle der Prebigerkonferenz,die e en kommt, ehr ermuntern.“ ird be  *
tont, e e Gleichgültigkeit len Ständen fin  ei Der Zu tand der meinde i t ein Vierteljahrhun  2dert  päter nicht In den Jahren be ucht derPrediger vum den Pa tor re von Kupferberg DieKlagen des Pa tors öring kehren wieder, und das, nachdem eben er t die große Heim uchung ottes, der ran von1824, und der Eue Kirchbau von gewe en in nuno

0 Pa tor re von dem E predige„gwar bibli ch, aber mehrEals evange berdie in  einer emeinde herr chende Gleichgültigkeit, habebis etzt auch bloß einen Tweckten Uunter  einen Kirchindern kennen gelernt Er bezeugte, S „diene ihm 3 einer Demütigung und Be tätigung der Wahrheit, daßein der Gei t ottes Men chenherzen zur Erkenntnisune. wäre  trafbar, wenn  i deshalbder Saum eligkeit in  einem Dien t Uberließe und ihngleichgültig mache. Da eine Bemuhungen bei den Er  Venen fruchtlos  ind,  o hat jetzt eine Frei chule mitieben Kindern angefangen, in der nung, durch GottesGnade  egensvoll auf der Kinder Herzen undauf die Eltern wirken 3 können.“
Urch e e  N

Bei dem e u desDia porabruders im näch ten re Tzählt Pa tor reE gweit  einer  eel orgerlichen Erfahrungen In dem einenFall i t ihm gelungen, ein laugewordenes meindegliedwieder zUum Kirchgang · zUum hl. Abendmahl bewegen;in dem anderen ndelt  ich eine öffentliche„Lü terung des andes und des Gottesdien tes“. Durchper önliche Rück prach mit dem Übeltäter gelingt Ees, die enzur Reue und Abbitte bewegen und dadurch ihn vorpolizeilicher Strafe wahren Tre „Iieß ihndann  elb t das andesrecht e en, welches Gottes undMaje tätslä terern lebenslängliche Zuchthaus trafe 3erkennt, worauf ann mit vieler Dankharkeit für dieZurechtwei ung Ab chied nahm.“ So ver tehen wir dieage von Pa tor am aus dembetrübende eichen darauf UdeUten,
1841² ³), daß „Viele

daß das +eben nicht  o  ei, wie  ein  oll und muß, wenn 2— ein
—————  vo) Jubelbüchlein 1841, 17



n  ches aus der Ge chichte der I Kupferberg 169
chri tliches genannt werden und ein  egensrefür eit und wigke  ein  oll.“ Uns  cheint, die Entwick lung des uneren Lebens Un erer Kirchgemeinde ent prichtder Entwicklung des allgemeinen Zeitgei te im Jahr hundert Die Erweckungsbewegung hat trotz der „echt Ebdan: geli ch und bibli ch“

keinen Fuß gefaßt Lebuten 2er in der Banteen
Anhang

Berzeichnis der Kupferberger Pa toren
ar Tillich Ne
Fabian Korb (Kore) us Ka

Tu von Hir chberg ab 1551
hla ab 1Johann Lochmann 15

Sigismund Fiebiger 16
David tör 1637
Joachim Leomann bis 1654

Das  ind die un  vV bekannt gewordenen Pa toren vonder Reformationszeit bis zur Wegnahme der rchen IhrVerzeichnis i t ehr lückenhaft und zum Teil eifelhaftse)
Dagegen i t die Rei
1742 ununterbrochen

der Prediger  eit dem Bethaus 
Johann Tiedri Conrad
Chri tian Friedrich ugo —
Friedrich Wilhelm Döring —Lie Ern t Gottlob dke 1813—
Ern t Stief 1820—1

Burkmann 1822—1826
Gottlob chreck 1826—18c u O 00 Divi ionsprediger Marx 1829—1838
Wilhelm Augu t ami 1  . 187 4Urkundliches aus der Ge chichte der Kirchgem. Kupferberg 100  wahrhaft chri tliches genannt werden und ein  egensreiches  für Zeit und Ewigkeit  ein  oll.“ Uns  cheint, die Entwick   lung des inneren Lebens un erer Kirchgemeinde ent pricht  der Entwicklung des allgemeinen Zeitgei tes im 19. Jahr   hundert. Die Erweckungsbewegung hat trotz der „echt evan   geli ch und bibli ch“  keinen Fuß gefaßt.  e WWen in der Wauteen  9. Anhang.  L. Berzeichnis der Kuyferberger Pa toren:  Baltha ar Tillich (Tile  Fabian Korb (Kore) a  us Ka   ius) von 5 1563•5 ab 1551.  hla ab 156  Johann Lochmann um 1592.  Sigismund Fiebiger um 1630.  David Stör um 1637.  Joachim Leomann bis 1654.  Das  ind die uns bekannt gewordenen Pa toren pon  der Reformationszeit bis zur Wegnahme der Kirchen. Ihr  Verzeichnis i t  ehr lückenhaft und zum Teil zweifelhaft“).  Dagegen i t die Rei  au 1742 ununterbrochen:  he der Prediger  eit dem aun  Johann Friedrich Conrad 1742—1767.  Chri tian Friedrich Hugo 1767—1777.  Friedrich Wilhelm Döring 1778—1812.  Lic. Ern t Gottlob Jäkel 1813— 1820.  Ern t Stief 1820—1822.  G. Burkmann 1822—1826.  Gottlob Schreck 1826—1829.  S  Divi ionsprediger Marx 1829—1838.  Wilhelm Augu t Kamitz 1838— 1874.  se) Die Namen der er ten beiden  ind aus den  Ordinationen ge ichert (Corre pondenzölatt 1906,  S. 57  Dritte wird erwähnt von Kamitz, Hi  r.  über die  irche zu Wü teröhrsdorf, 1830, S. 4. Unter ihm wurd  etztere i t  u dorf  14900  kache 1592 und wohl a  die zu Jannowitz 1598:  Pfarrer Kaufma  nn i  m. im Die Namen  5  ka  ebige  r und 8  4.8.1.  ohne in  Quellen anzugeden. Es finden  ich  in die em  einem  Verzeichnis  ge ichert  und von  14 02  mund Fieb er von  blatt 1896, S.  4  a tor in R  me un  n hn  u dt war  Coreeon  i t  durch das Ta  des P  —  0  u ch (Co  rre  ndenz   blatt Bd. 1  I  Leomen  Za  arb aber    on  m näch ten Jahre.  1660 wafor  1Die Namen er ten ind aus denrdinationen ge ichert (Corre pondenz att 1906, 57/Dritte wird erw ut bon Kamitz, X. er die3 ü terö dorf, 1830, nter ihm

etztere i tdorf*+*weiht  katho 1592 und wohl a die u Jannowitz 159
Kaufma n  tholi ch. Die Namen  im Kathol  äira ———— kaebige und —tör . 24,ohne in llen eE  anzu eben in  —2 mNeinem

9e
und von i t, daß  1634—1 49 Vmund Fiebig  ein  E 8

blatt 1896, 4
Or in RPer ön!  tudel tadt war Co  rber  rre pon   t

i t durch das Ta ndenz denz   Joblatt II das  e te 60  —  uch 4  0aber  fe MN näch ten Ja
1660  auf 1  Pa Uer,
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ohanne lück
11 drich Augu t Bittermann

Lie Hellmut Eberlein 1918—1930

oren und in Kupferberg
Georg Tillich von erg ab
Georg eiß 1637
Auch hier ird die Reihe er t dvon 1742 ückenlos
ohann Gottlieb Hoffmann 742—1745
cand theol ohann Georg Scholz 1745—1766
ohann te Becker 767—1792
Chri tian Opitz 1793—1835
arl uar Ol3—cc us Max Triebs 1886—1

Eine kurze lang die Kupferberger Ule
einen zweiten rer, Otto Vogt bon 1920—1

III Die rer in
ohann Heinrich leger 742—1746 er elbe war

aber noch privat ange tellt Er t mit dem näch ten beginnt
die Reihe der Een von der Gemeinde ange tellten
rer
e llert 1746—1788 mit einem luung

Chri tian vitz 788—1813
arl Opitz 13—
Carl Beyer
Hein Petru chke 1851—
Martin Ruhrbanck 1.—1 188
Hermann Krau e —30 11 1889

—1
Max 1895—1896
Graßme
Paul Freudenberg 8.—1 1899

org 1. 11. 1
Max Gehde 1904—1906
Paul Härtel 1906—1909

Hein 1909—1914, im
Karl Hoffmann —31 1915,ree  10  11  12  13  14  15  16  17 1915 bis heute

Ut durch Ordinationen (Corre pon S z u
ch Jäkel,in gewe en  ei enn. 1817: päter ll



U  un  E aus der Ge chichte der Kirchgem. A  er 171
Die Erren V  erbergs“

14. Jahrhundert Albrecht Beier don Waltersdor 1 13389:
inrich bis 1370; Beier

zu ammen mit Clärikus Bolz 1374:
von da Clärikus Bolz allein

Jahrhundert: Hermann Czetteras bis 1 die
anz, Kunz, Willrich und Heinz von

Liebent
16. Jahrhundert: Conrad von Hohberg bis 1512; HanzDypolt von Burghaus bis 1531; AlexanderHolz chuer bis 1537; Ludwig ietzbis 1543; Hanz und ranz llmannbis 1561; ranz Hellmann allein; terU ammen mit eorg Reder:

von Kyna t bis 1598
17. Jahrhundert David von bis KEorg von

r t; Johann Georg von
18. Jahrhundert Chri tof erdinan raf Nimpt ch Hansinrich von Nimt ch bis 1768 Hans

inrich von Cur chwandt 1769;
Schlabbrendor bis 1774; Graf Schlab 
rendor bis 1780; In Hermann von
Kölichen bis 180

rne tine Gräfin Matu chka bis 1Ja —98.—8 Graf bis 1818; Gu tav *
Graf Atu bis 1838; Wilhelm GrafStolberg Wernigerode bis 1898; Con 
an Graf bis 1905;

Jahrhundert erhar Graf 8 bis 1929;
von da Chri tian Friedrich GrafStolberg Wernigerode.

Die Gutsherren von Waltersd
QAven
die auf dem nnowitz
1838 ab

1561 und  ind vom Ahreelben in erberg
chen waren olgende

Jahrhundert ans Ellmann his 1575; Hans von
dam und Siegmund von

14—— Siegmund von 0* bis

39

ergs,) 6.3 Pfarrer Kaufmann, Aus der Vorzeit Kupfer 
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eineJahrhundert Daniel Schafgot ch von na
we Hedwig Schafgot ch bis 1 vier

Brüder von Mau chwitz 1676; Maxi

Graf von Promnitz
milian von1bis 1679; Heinrich

Jahrhundert: Erdmann von Promnitz: an Fried
tolberg Wernigerode; Kon tan

tin Stolberg Wernigerode; Wilhelm
Stolberg Wernigerode, der die beiden

Tr chaften Jannowitz und Kupferberg
Jahre ieder veremig

Quellen Literatur zur Ge chichte der Gemeinde
Kirchenbücher erberg ab 1742
nd chriftliche Chronik ebenda
Das Innungsbuch der Schuhmacherinnung Kupferberg

Epho  Akten Jannowitz 1822 9e
hörte die Gemeinde erberg zum Kirchenin pektora
Landeshut  ich heute ber keine kten über er  2
berg ehr finden

tronatsakten annowi
ke , Die Ge chichte Kirchgemeinde Kupferberg,

r e Reden 3ur Einweihung der Tche UV
Kupferberg

65, Fort etzung der Ge chichte Kupferberg 1841
P. Ka itz, KurzeoriAchrichten über die rche

röhrsdorf, zur Einweihung
& a m un, Katholi che Kirchenkalender

Tberg 1903—19
b E, des Bergbaues

„Wanderer dem Rie engebirge“ auch Sonderdruck)
er  e, Aus der Vorzeit Kupferbergs
2, Die ten der Freiherrn A von

Für t auf erg
E E Blei  und Kupfererzgruben m den Blei

bergen (Sonderdruck aus der Berg  und Hüttenmänni chen
nd chau,

Aus dem Corre pondenzblatt des „Vereins für
der evangeli chen Kirche e iens“ kommen ol

gende Jahrgänge inbetracht



Urkundliches aus der der ir u  ER  9 178
1891, Stockmann, Das Tagebuch des
Uu ch

5, Heft Bittermann, Das Rudels dorfer Kirchenbu
tionen für le ien
1 10, el, Wittenberger T'dina 
1928, Bdb 19, Eberlein, Urku

der Kirchgemeinde Kupferberg. ndliches aus
Kupferberg

Lie Eberlein.

*  22*—

*.
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VII

Das atrona Rohnau, Kr Tandeshut
(Schle 

1595, ird wahr cheinlich imn Rohnau, Bergarbeiter 
Niederla  ung Fuße des Scharlachberges, eine
evangeli che Kirche gebaut Ob le e 1 einen
Patron hatte, äßt  ich nicht ermitteln Man mag au  H
hier wie anderswo den zu tändigen Gutsherrn als
Patron nge ehen aben; die Aus tattung der Kirche
mit Wiedemu  itz bekräftigte le  Er te e Ver 
mutung, doch habe nicht ermit können, ob
Rohnau et vorher eine katholi che Tche EOM

was nicht annehme oder ob PS
anderen katholi chen Parochie eingepfarrt war und

no  8 jetzt be tehende kat oli che iedemut aus
vorreformato

1 am bruar, ird die Tche den Evangeli chen
von der Reduktions Kommi  ion genommen und der
katholi  en Parochie Landeshut einverleibt Ob nun
etwa oder  eit eit die katholi che
Kirche das Rohnauer Patronat rege entzie  ich
meiner untnis
Nach dem Bau der Landeshuter Gnadenkirche en
die we entlich evangeli ch gebliebenen ohnauer  ich
dorthin

1815 Mai, wei t Rohnau ungen für die éevan
geli che Kirchka  e in Landeshut zurück wie auch
wegen der weiten Entfernung eine Einpfarrung
dorthin

1818 Juni, rklärt Rohnau auf emne regierungs 
 eitige Verfügung  ich gen  Ohm einzupfarren,

mit der Parochie Rudel tadt vereinigt Iden
der Rudel tädter e der katholi ch

uin Rohnau zei  E Gottes 
len halten
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1818, Juni, erklären Gemeinde und rr  u  rr von
Rudel tadt  ich mit den Rohnauer

daß Rohnau IIR*  aufver tanden, obei ausgemacht wird,
das Mitpatronatsrecht für del tadt verzichtet, da 

herangezogenfür aber mit eiträgen nicht mit Ver Tden oll als diejenigen Gemeinden, di
das Mitpatronatsrecht nach Landes zichtlei tung auf

hut chon eingeparr dren (NB In Rudel tadt be 
an und e teht kein Patronat, ondern Kollatur,
wie dies die Pfarr  gen ergeben, die von dem
Trn und der Gemeinde ge

1 11 November, werden te e Verhandlungen
regierungs eitig be tätigt. eder die Verhandlungen
no die Regierungsverfügung erwähnen einen10
für Rohnau

Allerdings eru die als
Patrone die rer für RohnaU,  o 2
den Ler Stiller, und  ein Nachfolger Marx wird
von der Gemeinde November 1873 mit
Erklärung gewählt „Wenn Erlaucht, gnüd 
dige Herr Graf als Patron  eine Zu timmung
Bis un die neue te Urden die Kreppehofey
 itzer m den tabellari chen Schulüber ichten als
Schulpatrone für Rohnau ezeichne Von 910/11
ab ißt darin allerdings Das kirchliche
natsrecht be itzt die ie ige Tchgemeinde
Rohnau; das be tandene, wenn mã
beweisbare chulpatronat i t nach dem chul 
unterhaltungsge etz für ohna 10 geworden.
Die Frage nach Kirchenpatronate
darum gar nicht Uf, weil Rohnau eder eine
eli che Kir noch ein evangeli arram be aß

1 zember, ird der durch die
Stiftung ermöglichte für Rohnau be 
raten und dabe die und Beratung Grafen
Stolberg Krep Uge agt,
m Rudel tadt Januar 185  2 nochmals

1857, März, terminirt der Landrat von Klützow m
Rohnau des Kirchneubaues raf Stolberg
ird gebeten, das Kirchenpatronat 3 übernehmen;
ein olche alf23 offenbar noch nicht be tanden
Die ärtne che Schenkung ird 2 ärz 1857
Allerhöch t genehmigt, ohne daß auf ein Patronat
Bezug wir
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1857, November, röffnet der Landrat ar
raf Stolberg, daß  ich vorbehalte, die edin
4 3 ordnen, Aunter welchen  ich bereit
klärte, das atrona für  eine mehmen
Leider findet  ich hierüber ni Übrigens i t
die Erklärung ehr or i („für  eine er on“
Wie eit die Erzählung E ohnauer auf ahr
heit beruht daß Graf Eberhard  ich hin geäußer

 oll,  e  me achkommen  o  *  Iten  elb t ent 
 cheiden, ob  ie das Rohnauer Patronatsrecht be

wollten, ann allerdings auch Lei tungen für
die Tche Üübernehmen müßten, kann ich nicht be
Urteilen, ill aber te e gang und gäbe Behauptung
nicht ohne ettere ablehnen Daß allerdings Graf
Eberhard Olberg als Landrat nicht die andre  .

Be timmungen — * 573 gekannt
haben  oll ez ich Von einer Patronatsverlei
hung i t nirgends die Rede Der päte Be itzer von
Kreppelhof, Udo Graf Stolberg, oll von einem Ro

Patronat nichts Aben wi  en wollen
1859, 2 Augu t,  chreibt General uperintendent Hahn

betr Wei des neuerbauten Gotteshau e und rede
dabei von dem Patron m er. ohne weiteres
daß ohnau einen ron 7  en
raf rhar Stolberg das ohnauer Patronat
bernommen? tzteres  cheint der gewe en

ein Der raf nennt  ich in einem reiben
Pa tor Richter in Rudel tadt vom Juni 1860
atron 8601 von Rohnau) und ird einem
Schreiben Landeshuter Uperintendenten betr
ellung von Kirchenvor tehern Ehrenpatron
nann men wir dazu, daß Dezember
1865 der andeshuter Superintendent auf
Veran  ung des Kon i torium über das etwa vor
an Patronatsre des ra en Stolberg
fragt leider i t hier kein richtsentwurf vor

 o erg  ich olgen er Graf
Stolberg ein Ehrenpatronat über Rohnau über
nommen, ber nur für  eine Per on Eine behördliche
Be tätigung die es Patronatsrechtes rfolgte nicht
Einmal be aß kein genes arramt, und
anderer eits mied wohl der Graf, La ten für  ein
aus 3 rnehmen, endlich äre doch gar
eigentümlich gewe en, wenn der Stifter der rche
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der Bauergutsbe itzer er, bzw eine Nach 
kommen vom Patronatsrech bzw Mitp
ganz Au  eEn orden ren Er chenkte über

aler, reiche Widemut und n ter Somit ergibt
 ich als Alta Rohnau hat einen evange 
li chen Kirchenpatron Dies agt das
buch 1e der Befund, daß die  eit vorhande 
nen Kirchenvechnungen nie patronats eitig entla tet
orden ind Bei den Einpfarrungsverhandlun
von 874/75, nach en Rohnau mit Wü terö S ·
dorf rbunden wurde, bei ferneren Anordnun en
über die vikari ti che ertretung uin Rohnau, bei
vermögensrechtlichen rhandlungen (Hypothekenaus 
thungen pp.) i t von einem Patron nicht die
Es ird vbmi das vor tehende Tte be tätigt Roh 
nau hat keinen evangeli chen Kirchenpatron!)

Es i t nun mtere  an F  1  An der Hand rüherer Proto 
kolle verfolgen, wie man für Rohnau ein Patronat
erreichen Am ird m der die
„5 ilfe und Beratung“ Grafen Stolberg zuge ag Am

1857 bittet Pa tor er, Rudel adt, nochmals den
Grafen olberg Hilfe zum eirchenbau. In der Sit 
zung vom 185 nter dem Landrat wird
Graf Stolberg gebeten, das atrona übernehmen In
der Sitzung vom 11 1857 unter dem Landrat Graf
Eberhard olberg E  ich vor, die Bedin ;

ordnen, nuter welchen  ich ret er  ren
würde, das atrona für  eine Per on übernehmen.
Eine nunahmeerklärung  einer eits i t nu  2 aber nicht vor 
anden, eben owenig eme behördliche Be tätigung des Stol 

Patronats Daß die ohnauer Patronatsverhält 
ni  e keineswegs klar Agen, geht aus ennem en des
Landeshuter Superintendenten ervor, Am

1865 das ie ige Pfarramt auf Veranla  ung des
Kon i to  ms über das Stolberg che Patronatsrecht m
ohnau anfragt Leider i t ine Ab chrift des Berichtes
nicht Doch er cheint E. mir äußer t beachtens
wert, daß in einem Schreiben 0rS Richter in
Rudel tadt vom 11 1874 die Superintendentur
wegen Be tellung von Kir  nvor tehern der Graf Ig
In L. * genannt ird
nehme dazu, daß bei den Kon tituierungsverhandlungen
der Parochie Wü teröhrsdorf —Rohnau von einem Patron

Auch anders, ati tik Kein Patronat
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für Rohnau ni die Rede i t daß ferner patronats eitige
Lei gen zur ohnauer enkta patronats eitige Ent 
aA tung der kirchlichen nungen nicht  tattfanden Lager 
buch), daß die Verwaltung der Kirchgemeinde Rohnau
reg  tlich ohne Zuziehung eme Patrons
geregelt Uurde wobei ich ganz be onders rau erwei e,
daß Tchenbehörde lediglich Rohnau tarit ver
 orgen ließ, 8  ich wie chon früher befürchtet
wurde heraus tellte, daß eine Tbr mit  te

der lokalen Ver  Ui  e wegen unmögli wäre
Aus dem en ergibt  ich olgendes Re ultat: Rohnau hat
keinen recht be tätigten evangeli chen Kirchenpatron Die
anerkannte Kirchlichkeit und des räflich
Sto Hau es auf egte ohnaue
Gemeinde nahe,  ich dort uin wen und von einem
„Patron“ 3 reden, ohne daß ein rechtlicher Grund hierzu
Tlag

Rudel tadt
Henke Pa tor
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VIII

0Ge angbuchlieder  chle i cher er
fremo en Zungen.

Nachdem  eit 1524 der jungen deut ch evange  n
die er ten Ge ang  er be chert  ind geht zur er 

mehrung re Inhaltes der Schle ier Mich Wei  e ber 
 etzung der Umdichtung Andachtslieder. So
liefert die deut chen exte

Gelobt  ei ott wigke
Nu lob wir heut alle amp

Ott, wir oben Dich M.

Das von Rom efreite Tchenvo konnte  ich nicht  att
freuen an frommen Reimen; überall in deut chen Landen
chlugen die Sänger ihre Schle ien wo hinter
zur  u.
Chur  und Nieder ach en puncto religiö er Lyrik nicht

Schon Luthers Zeiten rte man, daß „Alle hri t
 ingen gerne“ und das ge chah nicht RNur in Deut chland
ondern auch im Uslande, dem Evangelium
gefallen war Dichter wie erinnen riffen in den klin
genden Scha der eu  en Gemeinden und eten aus
deren Liedern für öffentliche und äusliche Gottesverehrung
Cue Ge änge für ihre Landsleute

—  — Luthers Herzen entquoll and Ufnahme in der
Fremde, wo man auch die Lei tungen Pp  rer ymno 
graphen  chätzen lernte kandinavien, in den Nieder 
landen, in Rußland und Nordamerika erklangen aus
eu  en Kehlen und rzen deut che Kirchenlieder, und
Wer  ie im Urtexte nicht ver tand, konnte  ie alsbald in der
Landes prache beten und  ingen.

Von r etzern wurden die irchen  —  2
eder Schle i cher Dichter Mit Behm,M. t  e, Heer 
mann, Chro Knoll, pelle V. wen tern, Chrn Knorr
V Ro enroth, entzer, Joh Er, S  chmolck und
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Neumann. eltener als e e amen in fremde Lieder

 ammlungen ei tliche Gedichte von Ebert, Feuchter, gas,
Gregor, Held, Opitz und V. Schweinitz

Am en zogen der Schle ier Kirchenlieder in die
enzländer blen und Böhmen „Von denen Schle i chen

Ge angbüchern“ berichtet „Oloffs Polni che Lie 
derge chichte, nzig ff.) Wir erfahren da
 e olni che Kirchenlieder  Sammlungen „Kantio-
nale“ tituliert) 1671 8 Ols und 1673, zu rieg
ru wurden, ferner u Breslau 1711, 171 , 1717

polo  erte deut che Kirchenliede
auf, darunter finden 26 bekannte, COnto Schle i cher
beten laufend Sonderlich liebt  ind Heermann und

pelle von Löwen tern, weniger ber  1  0 haben
die Über etzer Behm, Scheffler, Neumann, ga
und Chro Titius das als ewe für 13,
Mark 6, Luk 4, gelten  oll? Schmolcks  elteneStücke

olken meiner Seelen und
ein Kind geboren

ierten die P  N Ge
N „Kancyonal Czesky Cithara Sanctorum neb

Zalmy Pisné Duchowny ips 1737 unter
2 edern rodukte Schle i cher Dichter. Ein Drittel
die er Summe geht vo;n Scheffler aus. Die Originale von
12 Nummern, daraus wir hier nennen wollen

Je u, Treu
HErr, un er Gott, laß nicht zu  den werden
Herzlieb ter Je u, was ha t Du verbrochen?

chuf Joh. Heermann. Knorr von Ro enroth und E
obten je 5 exte zur Übertragung Aus Schmolcks poeti  2  —
 chen Tken er chienen hier zechi ch

 teh mit eitnem Fuß im rabe
Mein e u ebe mich
Befiehl dem HErren eine Wege

M. pelle wen tern i t der Verfa  er der czechi ch
ge  Tdenen eder

Chri te, Du ei tand Deiner Kreuzgemein
ugen  chließ jetzt

Nun prei et alle Barmherzigkeit und
Ang t und Not

Mein Agen heb mpor..
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Des Chro Titius gereimte Andachten
Ich ö  R  er en Ar Sünder
Lieb ter Vater, ein ind
Ollt bisweilen cheinen

bequemten der Zunge die auch je 2 Lieder
nach Mit Opitz, Neumann, M ehm und V.
nitz  ingen konnte ehme, eichwald, Gr ter,
Gottfr mann, ert, Chro Knoll, Held,
Feuchter und Mentzer blieben nicht unbea et

ine Cura interior der evange  N+Deu  an
te die Auswahl und Her tellung von Ge angbuchliedern
für wendi che Gemeinden Die landesväterliche Sorgfalt
der en Stände des Markgraftums ri  ete
 ich nach 1700 rauf, daß „die gewohn  en Kirchen Ge 
ange der Wendi chen Sprache möchten revidiret und in

ruck herausgegeben werden“. So kam denn
das „Teut che und en  e Ge angbuch Niem ke a
Sser ke Kjerli chow Knihi“ zu tande, Bautzen 1710. Es Er 

nter derenmehrere Uflagen, 1732 die vierte
61 (in der Fort etzung en  ltenen) Liedern en  ich

48 mit Be timmtheit auf deut che Originale von Schle iern
zurückführen. e  e, Heermann und B. Schmolck
haben die mei ten Stücke geliefert weitere Frucht der 
artiger Arbeit trat 1770 3 Bautzen hervor „Duchomne Kyr 
i chowe Knihi“,  orgt von Gottlob ra der
Ausgabe von 1832 die es Buch 632 Nummern, und ihr

etwa beruhen auf religiö er Yr der Schle ier. Fleißig
benutzt haben die Über etzer Dichtungen von eermann,

Scheffler und Schmolck
Das evangeli che Lettland verdankte ein eigenes Kirchen 

ge angbuch dem itauer Superintendenten lex  „Graeve.
erfuhr  einen ruck 1744 8 Königsberg . Pr. ein  tatt 

er and mit 640 Liedern, deren Übertragung 3
dem Deut chen Per onen, zumei t gei tlichen Standes,
beteiligten. Mehr als eder  ind auf Schle ier zurück 
Uführen Reichwald, Reimann und Ali ius, die Un er
angbuch nicht mehr unt, haben da noch ihre Nummer.

Ebenfalls in Königsberg ging 1751 — Unit dem Vor 
des Oberhofpredigers Uandt durch die

Pre  e das littaui che „Pagerinto Gie mjü 
Knygos. enthaltend edertexte Hier  ind gei t 
liche Gedichte von ern aufgenommen; Schmolck und
Heermann boten den Über etzern je V. Löwen 
ern reiöte zur littezin en Bearbeitung von
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Chri te, Du E  an Deiner Kreuzgemeine und
Augen  chließ etzt

Schefflers Lieder
Auf Chri tenmen ch, auf, auf zum Streit und
Die eele Chri ti ge mich

e e ammlung vervoll tändigen, die auch ein
zogen die horaltexte

ollt cheinen und
en Sünder

von Titius owie von noll
Herzlich tut mich verlangen

2 Neumanns Abendandacht
HErr, i t von meinem en
ederu ein Tag

prangt sub Nr 324  ein Frühge ang
Mein ott nun i t wieder Morgen

ekam Nr 519. Reimann, Linzner, Held und Zach
Herrmann er cheinen im Gewande der littaui chen pra

angbu „Eesti Ma rahwa Laulu
raamat, Ta llinn Reval) *0 bietet den nicht deut ch  in 
genden meinden Lieder Ausgewählt wurden von
der Kommi  ion 64 Produkte Schle i cher Kirchenlieder 
dichter. Da von Held

ott  ei ank durch alle Welt,
von Jon Krau e den Sonntagshymnus

leluja, ner Morgen!
Weder Heermann noch * chmolck wurden über ehen,
er terer i t vertreten mit

Sünder komm Dir
rüh morgens, da die Sonn Ufgeht
ilf mir, mein Gott, hilf
Herzlieb ter Je u, was ha t Du

und mit der Bearbeitung von
ommt, ihr ri ten, UIUm und re
omm und laßt euch e um lehren

bot zur Über etzung gar 11 Nummern, arunter
mmelan geht un re ahn
rte Deiner afe
e u  oll die Lo ung ein
Lieb ter Je u, vir  ind hier,
nem Drte nachzuleben
Nun ott i t
Tut mir auf die ne Pforte!



Ge angbuchlieder Dichter in fremden Zungen
Knorr V Ro enroth, Scheffler, 0  e, V. wen tern und
Mentzer haben thre Wandelung ins E tni che angetreten,  o
daß man, * 508 ge prochen wird, auch ngen kann in mehr
oder weniger freien Übertragungen 2.7  2228

Morgenglanz der wigte
Liebe, 8 du mich zun
Mir ach,  pricht ri tus, Uun er eld E

habe den run gefunden
Wenn kleine Himmelserben

daß au end ungen
Chri te, Du e  an Deiner Kreuzgemeinde,

U. a. M

ehrere Ummern  ind e tni ch wiedergegeben nach Texten
von Behm, Wei  e und iga

Fern von e ien, nämlich in vor 1750
chon Über etzungen Kirchenliedern Schle i cher
verbreitet worden durch die „Hymnologia agra 810 he
Espirituaes cantigas Para excitacas da Staas devocao
Tranqvebar India rienta Costa de coromandel
Anno de 171 1736 neu ediert eil und eil II in 3. Aufl
1744 als salmodia evangelica) Der er ten abe e er
Sammlung war (nach in den 1712—21)
1723 gefolgt ein Malabari ches angbu mit dem
„Hymnologia Damulica, 8slve Germanico in Damulorum
idioma, observatis et melodiis et rłhythmis odarum,
translatorum centum et Sexaginta hymnorum spiritualium
Faseiculus (ed 1733)

Veranla  ung 8 die em erkte des Mi  ionars enj
Schultze ein Schle i ches Kirchenlied gegeben, denn
 ang für  ich eine ben

Liebe, die mich zum
Deiner Gottheit ha t gemacht

und eufzete dazu „Ach, wenn doch den malabar  N
Schülern die es Lied auch mitteilen nunte Und ogleich
ma der  angesfreudige Heidenbote extes
Über etzung, die noch in elbiger Nacht Uhr fertig

titGottes ngen ihm a andere „gei treiche
Lieder“ aus dem en ins alabar  o daß eine
Heidenchri ten alsbald in eigener Sprache  angen

3o  oll ich liehen hin?
Je u, Du mein Bräutigam

Zion 0 mit ng und merzen ——— von J Heermann.
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euch meinen von Chrn norr
Morgenglanz der wigke Ro enroth
M nach, ri tus, un er eld
Die Seele Chri ti heilge von J Scheffler

Obenerwähnte Portugie i che  angbuch en  e 1736
UA. Lieder Schle iern, die mei ten der  io

Walther über etzt Berück ichtigt Urtexte der
er M ermann, Held Knorr Ro enroth,

Ausmo und Scheffler owie ei  e
Komm, 0 komm, du E des Lebens

i t geworden
Vvem Spirito da vida

und aus
erzlieb ter Je u, was Du verbrochen?
Duleissimo Jesus, que cometeste
Liebe, die Du mich zum

fäng+1*
Caridade, cCreaste.

In Englands Haupt tadt r chien 1732 die 2. Auflage
der Psalmodia Germaniea the German Sa rans-
Ate from the High Uutch.“ Die es Buch beherbergte
u. . die Über etzungen der Heermann' chen Lieder

Hilf mir, mein Gott, hilf, daß nach Dir
Von Herzen verlange

raise mnmet Constan Hame
0F efil'd devotion

Je u, Du mein Bräutigam
Jesu bridegroom 0 Soul und

Je u, eine eilgen tiefen) unden
TIS thy sacr wounds an Passtion
So wahr lebe,  pricht dein Ott
Sure live thy Maker Sai und
Treuer Gott, muß Dir klagen
Faithful 60dl lay before Theel

Schefflers Liederquell flo  en in ugli che Andacht
die beiden Texte

Höch ter Prie ter, der Du Dich
Liebe, die Du zum
ner ha t gemacht

Der Lie  anfang
Christ. by whose A11 ving 18
Mankind nefi

erinnert rhythmi ch als ei  es
Chri tus, der acht
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Des elben Dichters Choraltext
Den ater dort oben

t t Umgear  et
Father OrGd of ercy!

gas, von dem wir nicht mehr das Lied haben
lieben Chri ten,  eid getro t,

nahm des Britenvolkes Sprache in der mahnte
Ve Christians, pluc yvOur Courage up!
er ein deut ch ge ungen
Du Friedefür t, Err Je u Chr

das wandelte  ich
Ord Jesu, blessed Prinee 0f Peace!

M. e  m ebet
Err Je u Chri t, mein Lebens Licht

hub en e des Kanales
Ord Jesu, Fountain 0f ife

Phil Schaffs „Christ in¹n Song, London 1870 gibt über 
Lieder Schle i cher Dichter,  o von Held

ott  ei ank durch alle Welt
Let the ear n0O praise the Lord.,

und von li  en
be meiner

Thou holiest Love, W  OU most love,
 odann Dbn eermann

e u Chri te, vahres Licht, dazu
Früh Morgens, da die Sonn Afgeht

wei Über etzerinnen aben afür ge orgt, daß Schmolck
mit Texten ins elangte, nämlich mit

mmelan geht Aun re Bahn, und mit
Willkommen, eld S  treite
Christ thou Champion

ent tan aus
Chri te, Du Bei tand Deiner Kreuzgemeine

etr geänder hat  ich
Liebe, die du mich EIIII

Love, wh formedst to Wear

The image 0F Thy Godhead here.
hrn Gregor erregte Utere  e mit  einem ede

Ach, mein HErr Je u, ein Nahe ein,
welches engli ch ainnt

Jesus, Lord, thy does
Die un erem Provinzialge angbuche einverleibten

von S  chle iern erlebten im vorigen Jahrhundert a t durch 
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Ngli che Über etzungen: Morgenglanz der wigke
mal, Komm, komm, du Gei t des eben 6mal;

Mentzers daß tau end Zungen e, zeigte bis
1892 ver  edene Fa  ungen, 1e mal amen ins

Je u Chr mein Lebens Licht ehm und
roßer Ott en Zeiten eumann).

„The urc Psalter and Hymn re-arranged 1864.,
ndon  * brachte

hee 111 love, Srength, Uiy tower
will Dich lieben, meine Stärke

OW have Oun the ground roherein
habe nun den run gefunden

eep and thorny 15 me Way
Steil und dornig i t der Pfad v Bürde)

und eine freie Übertragun von Morgenglanz der W  e
Bei uns gebrau Lieder von ryphius, wedler,

Liebich, un rde, Dav U. d.  ind vor 1900 un
England und Nordamerika eingezogen. Nr 5 un eres
Ge angbuches,

Du großer Schmerzensmann von Adam ebe  u
hat 1851 ren Weg ins gefunden. Bisweilen
verlockte eine wohlge etzte, Cue elodie zur Übertragung
ne deut chen Kirchenliedes in die Sprache John ulls
Wenn bei  olcher Arbeit auch „ade in Germany“ mehr
oder weniger verblaßte,  o gewann doch die Andacht eEue
Nahrung durch umge taltete eut che Kirchenlieder Wer
erkennt prima vista, daß den Reimen

Come, thou bright an morning Star.
18 0Ff Light, without beginning,
mne upo from afar.
That may kept from sinning;
Drive AWay, by thy clear lighit,
Our dark nig

Strophe von „Morgenglanz der wigkeit“ als ode ge
en hat 

enden wir uns jetzt zur Hymnographie,
in der nung, daß un ere Sprachkenntni  e da auch noch
ausreichen mögen. Die „Psalmodie de L'Eglise des Frères,
8e 0O  Irai 46 Lieder Schle i cher Dichter

lautet Heermann rage
13  E  er Je u, was ha t Du verbrochen,
Daß man ein olch Urteil hat ge prochen?
Prononce-t-on de ta mort 1a sentence?
Our quel péché, Jésus, POur quelle Ooffense
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In Nr 422 Un eres geht Schmolck aus von der Ver icherung

Wer nur mit  einem ott verrei et,Der inde immer Bahn gemacht.Franzö i ch das:
Avec 8S0  — leu quand vOyage,
On trouve chemin Préparé.Daß in jener Über etzun

uns nicht bekümme
89 einige Strophen wegfielen, aucht

Nach Mentzers ei tung
daß au end Zungen ,formte  ich der Seufzer

Oh! que n'ai-je mille vOix d'ange,
Mille langues de séraphim!Chrn Gregors Ge tändnis
Ach, mein Err Je u, ein Nahe einBringt

hat  ich verwandelt
großen Frieden ins erz hinein I

C'est ta présence, Jésus, mo  — Sauveur.,
mert la paix dans le tkond de non COeur,hier ber

Die
des Originales unüber etzt.„Psaumes et Cantiques, Hymnes de la ChrétientéProtestante. Lausanne ete. bieten aus dem Schle i chenDichterwalde das chon oben zitierte Heermann'e  .  odann ein dem hrun —Gregor zuge chriebenes tückLes Anges bienheureux ktont retentir les cieuxDie Gottes Seraphim rheben hre Stimm undda von die em Dichter erfaßte

Seigneur Jésus, 81 ta mort, 81 ta vie
Ach, mein Err Je u, wenn Dich nicht hätte

disaient ta Clémence infinie?
Neumanns Erntedanklied

Gott, dem wir haben,kam heraus als
divine Providence,

Qui dira le nombre immenseDe Eux qu'a  5 nourris 13 main?7Mit Opitzens Adventsge ang
Auf, auf, die eit i t hier,Die Stunde artet vor der Türbegann
Dans notre attente lévons nous
Pour Préparer le jour 81 doux.
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Im one der franzö i chen pra äßt  ich nach demWillen des Über  der er Scheffler vernehmenLe fils de Dieu, bon bergerDer edle Schäfer, Gottes ohn und

Je Eux t aimer dans faiblesse
vill Dich lieben, meine Stärke.Aus Nr. 152

leu Hdele. leu tres bon
 pricht Helds Kernlied

ott  ei ank durch alle Welt
Nr ird

mo Lied irrtümlicherwei e als Vorlage ein
Worte nachzuleben er Je u, wir  ind hier, Deinem

genannt.
Unverkennbar  t en Benutzung erfolgt für Nr 348„P almebog for Kirke Hjem, Kjöbenhavnim  190 Häni chen

Tre, e us,  om du boed
Er ved Daaben til ede

twas eter noch geriet die Über etzung von Schmolcks Liedeeele, irf die Sorgen hin!
Seine Tro tgedanken aus

Je größer Kreuz, je näher Himmeleignete  ich die Däni che Kirchekann heute n  ingen auszugswei e Uund  ie
Jo  toerre Kors, des edre BoennerJe größer reuz, je mehr Gebetetut mich verlangen tönt aus
Mig hjertelig laenges
Urod min Hyile tundHinter Nr
Maegtig te Kri te,

Löwen terns Menighedens rre,
Chri te, Du Bei tand Deiner Kreuzgemeine.Was Rothe ein triumphierend bekannte

habe nun den run gefunden,Der meinen Anker ewig hält,da etzt eT Nr 477
Nu har  eg fundet det, jeg grunderMit Salighedens Anker paadTitius trö tet eben o chön deut Sollt bisweilen  cheinen,Als eße Ott die Seinen
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Wie däni ch

Synes det ors 29— Pine,Som Gusd forglemte  ine
er Nummern  ind En Texten Heermanns nachge bildet, aml

Hvi vil du  aa dig AgeOg u  E, kaere Sjael?

e us, dine dybe Vunder
8 will t du dich betrüben, 0 meine ee
Je u, eine tiefen Wunden
Jeg Arme Synder traede

Sünder komm DirAus Nr 107
Min e us, han mig Begyndel e og Endegeht die vierte Strophe auf

ur *

eine Vorlage von Heermann
nter den ler Liedern ichnen  ich uimDä ni chen Ge angbuche dur gute Über etzungen

e us, kom dog aer til migJe u, komm doch  elb t mir undDig vil jeg e  K, du min Styrke
will Dich lieben, meine Stärke

M. Behm VTfaßte für eine Deut chen
Je u Chri t, Lebens Licht,das lautet däni ch
Herre e us, mit Levneds LysMit Nr 400  teht im Schleen Provinzialge angbuchedaß nd ZungenDer däni che Theonahm Strophe

loge Bror on daraus Eder Er
havde jeg dog Tungernoch andere, die doen Strophen 6, und desMentzer' chen Originales formte dem  elb tändigenChoraltexte

Dig E  E Gud Fader!0, Pris Tak Evighed
Schweden

P alm Boken
hat elf Lieder Schle i cher Dichter im „SvenskaStockhOlm 1 nen Aus chnitt ausSchmolcks Betrachtung

Je größer Kreuz, 1e näher HimmelRiht Nr tn Strophen, deren er te anhebtJu Tre kors, Iu bättre kri ten
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nen eltenen Tro tge ang

tell ein, betrübtes Herz, dein einennden Wwir chwedi ch mit 6, StrophenSchmolcks Liede
Du Brunnquell aller reinen Ebe ein Umdichter Diterich den AnfangDu ater Deiner Men chenkindeNach die er ung übernahm Schweden, frei über  etzt, als

männi kornas wan —

Von Scheffler Liedern ird nur eins mitgeteilt,
Jag will dig pri a, Gud, min  tyrka! Un eremwill dich lieben, eine StärkeMit Opitzens Morgengruß

Licht, geboren aus dem Lichte,
Sonne der Gerechtigkeitklingt hwedn

Lius af ljus, 0 morgon tjärna!
Kri te,  anna  ol dag!NO volkstümlicher Liedestext
Herzlich tut mich verhangenNach einem  elgen End

findet  ein Schwedi ches Echo in
Jag Agtaar a hjärta
Att  aligt  kiljas hän.

Ein Dutzend von Liedernna Wir erwähnen davon:
 t den Schöpfungen Heer

Je u, Upa  aren dina
Je u, eine tiefen Unden
Sion klagar med  tor  märta
ion 0 mit ng und SchmerzenHur kan kall jag dig,

Je u, nog amt pri a?
Wie kann und  oll ich,‚
Err Je u, nug am enFür Nr 25 Un eres Provinzialge angbuches ing der
Hwarthän jag dock fly
Wo Ol ehen

Ilnd für
 timmt er an

Was * du dich betrüben?

Hwad  örgar du  a  wara?
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Un erer Nr 329

Gott, du rommer Ott
omm ziemlich nahe der  chwedi che Wortlaut

Gud, 0 Gud from,
mit dem ete „En obefläckad  jäl“ und dem Wun chein Str. 5

Lat mig med hwarje man
rid nöräkt blifwa

Mi  ionsge angbücher in niederländi cher prache führeneinige, auf riginalarbeiten —chle i cher Dichter Ußende,Lieder; hat man in der reform. niederländi chen KircheUun ere Choralmelodien 3u
Herzlieb ter e u
Liebe, die du mich zum
Mir nach,  pricht

daß tau end Zungen
unter Verzicht auf ihre exte übernommen.

Noch mehrere roben von Über etzungen der LiederSchle i cher Dichter uin fremde Sprachen oder Dialekteönnten hier Platz finden, falls eine Arbeit größeren Um anges beab ichtigt wäre. Aus vor tehenden Mitteilungenlüßt  ich ber reits er eheU, daß e ier zur Bereicherunichtdeut cher Ge angbüche das Ihrige beigetragen haben
Magdeburg. Paulig.
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Neuer cheinungen 3Ur  chle i chen Kirchen 
ImNre  ind auffallend wenige erke

Ar  chle i chen Kirchenge chichte er chienen. Auch hierinoffenbart  ich die wirt chaftliche Not, die 3 einer Not deswi  en chaftlichen und gei tigen enird nter denwenigen Büchern, die er chienen  ind, wirer ter Stelle:
Werner Milch, Daniel 2 zepko, i tliche riften(Einzel chriften 3ur E, herausgeg. vonder h  ri  en omm Bod., Priebat ch' cheBuchhandlung, Breslau 1930, und 407 V re16,.—

Schon tm and Un eresKoffmane uin einem Artikel Corre pondenzblattes E Dr.
3ur Hymnologie auf Da uie Czepko und  eine gei tlichen Lieder aufmerk am gemachtSeitdem wurde Czepko NRName unter den „My tikern“ und„Böhmi ten“ des 17 Jahrhunderts immer wieder genannt.Aber eine tiefere Erfor chung noö Kenntnis des MannesWie  einer Schri ften war nicht vorhanden. t t deshalbmi großer FreUde 3 begrüßen, daß Dr. Milch nach Vorarbeiten anderer (Stra  er: Der unge Czepko, 1912, undWyrtki Czepko uim Mannesalter, dem religiö en Pro  1  2em die es

Gründlichkeit
eigenartigen Mannes mit wi  en chaftlicherund per önlicher Liebe nachgegangen i t DieUmfangreiche Einleitung de Buches bringt die Fülleder ri chen und religiö en Fragen zum Bewußt ein, diem dem Namen Czepko verbunden Wir eben diewichtig ten davon heraus: I t Czepko My tiker? In welchemSinne i t et das Wort M nehmen? Wie verhält ich  eine My t Gei  E6 Vuthertums Uund Czepko per önlich Ar Orthodoxie des hrhunderts? ES einenE ten Kreis von Böhme chülern in Schle ien? Sodann: I t5 DUn der mittelalterlichen Muy tik abhängig? Wie

15
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veit bedentet Abhängigkeit im 0 auch Ugleich
Abhängigkeit? Wie verhält  ich der „Di  er Czepko zum
„My tiker“? Wir nicht ent cheiden, Milch auf
alle e e Fragen die richtige Antwort gefunden und
gegeben hat ber daß e e ent cheidenden Fragen
und nen mit gründlichem en nachgeht, das allein
ma  ein Werk einem bleibenden ewinn. Sehr re
geben Wir dem er darin, daß aus  tofflicher Ab 
hängigkeit noch nicht auf die gleiche innere Ein tellung
chließt; vielmehr  ei er t unter uchen, un we S  inne
der übernommene Stoff aufgefaßt und umgebogen  ei.
Ferner acht Milch mit Recht aufmerk am auf die  onder
bare wi chen dem ra tlos tätigen, weltzugewandten
Leben Czepkos und  einer ehre von der nuneren ela  en 
heit und dem erben der Welt Intere  an und wer
voll i t die Lö ung, die der Verfa  er geben ver u
„Die e Diskrepanz zwi chen L  eben und Lehre rklärt ich,
venn man  ich dazu ent chließt, epko als einen weltzuge 
wandten, ätigen und gelehrten ann greifen, den
rüh chon das lebnis des ode packt und nicht mehr

(E. 32. Daniel Czepko i t der Dichter des Odes
problem Um der Gewißheit der Todesüberwindung
willen ieg ede Lehre, die ihm entgegenkommt, ovn
der Stoa und dem Neuplatonismus dem  ynkreti ti
chen Lehrgebäude der Böhmi ten in eine ihm genehme
ei e Todesang t und Sieg ber le e Ang t i t der
be timmende 0 Uer  einer Überlegung, und  òum die
Dar tellung der Glaubensgewißheit, die die Todesfurcht
überwindet, rei en alle gei tlichen Schriften Czepkos
+ 31. Hier könnte ein eferer lick in die amalige,
Todesrau chen durchwehte Zeit des 30jährig. Krieges und auf
ähnliche Stimmungen bei Heermann und Andreas
Gryphius U. d. weiteren lehrreichen Auf chluß geben Der
Verfa  er vertri die The e, daß Czepko 1e länger, nehr
 ich dem Hei der Orthodoxie enaher habe
Gefragt werden muß, ob uim Unter chied 3u Johann
Scheffler den odenNGlaubens überhaupt e
innerlich verla  en hat, ob nicht vielmehr in  einen ei t
I Schriften der Dichter nit dem Theologen Urch
gegangen i t Die er wertvollen Einleitung Olg der igent
liche Inhalt des e  ind dies die gei  lchen
Haupt chriften Czepkos inwendige Himmelreich,
Gegenlage der Eitelkeit, Con olatio, Siebenge tirn, Mono
di ticha, Semita amoris divini, ede aus meinem Gr  E
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Einige textkriti che Anmerkungen erleichtern den wi  en 
 chaftlichen ebrau Wer  ich fortab mit den religiö en
Strömungen des Jahrhunderts in Schle ien mehr
fa  en will, kann Czepko und die er Ausgabe  einer gei t 
en erke nicht vorüber. Wir freuen uns auf den
+. Band, der neben den weltlichen Schriften eine Mono
raphie Czepkos bringen ver pricht.

Hinzugefügt  ei, daß der Verfa  er in den „Schle i 
chen Ge chichtsblättern (1930, Nr. über Czepko
und die eichen teiner Bergwerke einen kurzen Auf atz
bietet er elbe wird gegenüber den Auf tellungen und Vor
würfen on Julius re ber den „Glücksritter Czepko“
3u einer Ehrenrettung des elben un  einer Tätigkeit tn
Reichen t

Neben die em bedeutenden können wir diesmal
nur eine ei kleinerer Er cheinungen anzeigen.
2  2. Uflage i t er chienen: Rademacher der
Kirchgemeinde Stroppen 1930. tle e 2 Auflage bringt nicht

eine Fort etzung der en on 1880 bis auf die egen  2  —
wart, ondern auch eine Richtig tellung früherer Auf tellun

auf Grund Uellen hat einen be onderen
Reiz, das erden und die einer emeinde
800 lang von 1100 bis Ar Gegenwart verfolgen.
Von dem elben Verfa  er i t er chienen: Predigerge chichte
des Kirchenkrei es Milit ch Trachenberg. ie elbe bringt, wie
rüher die Predigerge chichte des Krei es Trebnitz, von  ämt 
lichen Kirchgemeinden die Pa toren und Vikare,  oweit man
die elben fe t tellen kann Das Heft i t unentbehrlich bei
For chungen Uur  chle i chen Presbyteriologie. te kürzer
i t der Zeitraum, auf den die Gemeinde Weiß tein, re
Waldenburg, Urückblicken kann. Eine e t chrift Zum
50jährigen An  Aum der evangeli chen 3 Weiß tein

6 obber —  — i t von den beiden Or a toren
herausgegeben. Wir blicken hinein uin das erden, ach en

einerund Kämpfen modernen erg  2 und Indu trie 
gemeinde. Zwei Fe t chriften hat der Gu tav Adolf 
Verein herausgegeben. Die er te, die be onderen i tori
chen Wert be itzt und einen in den Verlauf der
Kirchenge chichte gewährt, ru den tte Ans

und Kirche, Wir nennen daraus einige Ar 
tre Altbreslaus erden und Wach en On Dr en
Ans dem C. Leben Slau Heß, Neumann, Ar vo;n
16. Müller; Die ge Entwi  un der E Kirche
chle iens von 10. Eberlein Die 9  *  weite Schrift nuthält

13*
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den Bericht ber die vorjährige Gu tav Adolf Tagung tures vo  — September Ste i t ein Abbild des en  2Ttigen Standes der Gu tav Adolf  —  2Arbeit uin S  8  chle ienSehr an prechend i t das Bilderwerk Dr 0  er, Bres auer chöfe, 1929. O tdeut che Verlagsan talt, Breslau,Mk Von en reslau er cheinen 33im
en  ind von Bi
e, von andern ird das appen gezeigt Den

chof Nanker Urze biographi cheNotizen beigegeben
nen lick in den Kulturkampf hinein gewährt unsdas mit viel per önlicher ebe ge chriebene Heft von Karo lina Richthofen, A er Domherr, Verlag rimmer Kreis  2  2eitung, 1929 Die VerA  erin eichnet hier mit großerWärme und in ankbar Erinnerung, ber ohne An pruchauf hi tori ch wi  en chaftliche Exaktheit Lebensbild threVerwandten Karl, retammt aus einer

herrn von Richthofen. Der elbehe,  eine For t tudien ab ndird er Pfarrer in Hohenfriedeberg; im Kulturmp ird von der Regierung Domherrn von Bres lau annt, legt ber  chließlich, weil er, wie eine FreundeWeber und einkens, das Unfehlbarkeitsogma nicht uUunterreiben kann, eine Domherrn telle nieder, —Am gum QAu ben  einer Utter, zur altlutheri chen Kirche, überzutreten.Wir erhalten in kurzen Zügen das Bild einer recht Impahi chen, hochgei tige und tiefgei tlichen Per önlichkeit, de  enFrömmi in den ökumen  en Bahnen eine Sailerund Goßner ein
Gum der Confe

herging nla des 400jährigen Jubi
Verfa  er im „Evangeli

8810 Augustana T chien vom Unterzeichneten
Kirchenbla für Schle ien“Nr — und 6 ein Au atz ber: die Bedeutung der fürdie Kir In dem elben wird er ucht§8 zeigen,welchen Anteil Schle ien  elber am ag Augsburghatte, und kirchenrechtliche Und  taats  2politi che Bedeutung das Augsburger Bekenntni uim Laufeder vter Jahrhunderte tin un erer e t  en Heimat undKirche ehabt

ver chiedene
Zum Schlu bleibt uns Ur noch der kurze Hinweis auf

 chrift des Vereins
Zeit chriftenartikel übrig. and 63 der Zeitfür Ge chichte Schle iens 1929 bringt zweifür un er Gebiet chtige Auf ätze Pfarrer Michael be ndelt „die  chle i che Dorf chule im 16  * Jahrhundert“. Nacheinem kurze Rückblick auf die Schulverhältni  e V 0  — derReformation un Schle ien Michael ührt 32 Dorf chulender Reformation al  V beglanbigt An werden au
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Grund zuverlä  iger Einzelnachrichten die  eh tellbarenDor  Ulen des 16. Jahrhunderts den einzelnenKrei en nachgewie en. Auf run der Ausführungeni t allerdings N  ,  ich ein be cheidenes ild
von den damaligen Schulverhältni  en machen. Imgleichen an chreibt Dr. Milch „Beiträge 3ur Ge chichteder Familie V. Czepko uim 17 Jahrhundert Was überGroßvater, ater, Bruder und Sohn des bekannten Y ti (T Daniel von Czepko an biographi chen Notizen tzu  2 tellen i t,‚ wird hier zu ammenge tellt. an t t eineFe t tellung: „Eines nun wir  * betrachtet man die Ge chichteder Generationen, er taunlich: Die von Vater Sohnimmer Arkere Neigung gur Häre ie: Samuel der Altereommt nach einer Krankheit, al o gewalt am, 3ur Theologie,eine Selb tbiographie läßt ahnen, daß eine p Be
kehrung den Juri ten bewogen hat, im reifen Mannesalter 8En Studium beginnen. Daniel der Altere i t desKryptokalvininismus verdächtig. Daniel der Jüngere ver an  einen Ruhm den my ti chen Dichtungen und Chri tianDeodat i t nach dem überein timmenden Urteil der enAutoren ffener Weigelianer geworden.“ 270/1.Jahrbuch der für die Ge chichte des rote tan tismus im ehemaligen und im O terreich (51 Jahr gang, 1930) behandelt der Herausgeber, Prof Völker, das„Augsburger Bekenntnis in O terreich“ Da Schle ien bis

1742 auch O terreich gehörte, omm er, wDenn auch NurUrz, auch auf Schle ien prechen Hinwei en wollen wirauch hier auf die beiden letzten Ande der Deut chen wi  en  *  — chaftlichen Zeit chrift für oblen (herausgeg. V. Dr. AlfredLattermann, Heft 18 U. 19, Po en, Pfarrer Dr.
behandelt uin je einem Artikel den „Pietismus tnMRoskau und tn Petersburg“, Gymna ialdirektor S  chulz InRawit ch die „Unions  und Verfa  ungsbe trebungen derprote tanti chen Kirchen tm Großherzogtum War chau“.Neue Lau itzi che Magazin (Herausgeber D. Dr Jecht,Band 105, 1929) bringt eine derOberlau itzer Ge ell chaft der Wi  en chaften, 1779—1929

mit Bildern der Stifter und Zeichnungen der für dieell chaft wi  igen Gebäude, desgleichen die e trede 3um15 Stiftungsfe t von
Von Werdermann, Studien zur Ge chichte des evangeli chen Pfarrer tandes  ind Heft 2.  3 V  4 neu er chienenHef 3 nthält aus der eder von0 Renz eine Urze—8 des bekannten arrer öricke und



198 Lie Eberlein, Strehlen

leßen im eil eine kulturge chichtliche Studie des chwäbi chen arrer vor hundert Jahren Heft tammtder Feder Dr. Blankmei ters, der die „Ge chi desüch i chen au es“ in ahren uns vor AugenUührt. i t reizvoll, üäch i che Pfarrhaus in der jeweilig veränderten gei tigen Lage, eben o ber auch tn deneigenen Ozitalen und wir  aftlichen Verhältni  en mitnappen, feinen Strichen vorgezeichn finden (Beide ind er chienen im Verlage von tartin arneck,Berlin re 2.— Mk und 2, Mk.)
ami ezen wir un eren kurzen er ndhoffen, daß das näch te Ahr uns mehr aus der Kirchenun erer Heimat auf den Ti ch legt
Strehlen Lie erlein

**
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1929

Generalver ammlung 9209
te elbe fand am ittwoch, den 2  * ktober, nachm

Uhr, Iin reslau uim Gemeinde aal von Maria  agdalenen
General uperintendent Dr. Schian er  ne

4 ½ Uhr die Ver ammlung mit dem Lied „Herr Je u Chri t,
Dich uns wend.“ nwe en  ind 33 Mitglieder und
HGä te Den Jahresbericht er tattet der Schriftführer Es
werden gende Be chlü  e laut Antrag des Vor tandes
genommen: 1. 45  oll eine Werbe  und ander
ver ammlung in einer kirchenge chichtlich bedeut amen Pro 
vinz tadt  ta  unden Der ame des ereins lautet fort 
an: Verein für  chle i che Kirchenge chichte“, die Zeit chrift
des Verein räg fortan den Namen „Jahrbuch“ „Cor 
re ponden  5  blatt“ Der riftführer bittet, alte Corre pon
denzblätter, die ehr ge ucht  ind, Owie erke 3ur chle i  2
chen Kirchenge  ichte der Bibliothek des Verein ber  2
la  en

Es folgte der Vortrag von errn Pf Dr. über
die „Anfänge der evangeli chen chule in le ien“ Der
Vortrag ird im Jahrbuch veröffentlicht An der us
 prache beteiligten  ich Prof S  chönaich, Pa tor prim. Guhl,
Pa tor rim. Rademacher, Lie erlein, Pa tor Brucki ch
Uund Pa tor u  en

Zum chluß wird Herrn Prof Dr. ppe, dem am
Oktober abgehenden rektor der Stadtbibliothek der

Breslau, der aufrichtige ank für  ein Wohlwollen
und e bei Ordnung und Verwaltung der Uchere
ausge prochen
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Cagung des Vereins In Go rlitz — Dienstag,
oen Mai 930

Zum er ten Mal 2117  *
lings  und Werbever

gte  ich un er Verein einer üh 
nicht bereuen, wie fol

ammlung in die Provinz. Er
in den *  +  er n“ bewei

gender Bericht von der Tagung

en
Verein für  chle i che Kirchenge chichte teag hier in eine kirchenge chichtli Tagungab. Die Mi eder, die  ich aus den Krei en der Oberlau itzzu ammengefunden hattE be uchten am Vormittag kirchen hi tori che Stätten, wie Dreifaltigkeitskirche, das Rat haus und die +  . di8 Peterskirche, Nikolaikirche undNikolaifriedhof und das heilige rab ter Führung vonPfarrer Obel, Pfarrer Herm.Nach einem 9  n amen

chmidt und Prof Jechtge  en in der Re  ource begann der ite eil der Taguug, der  ich aus einer e  Eevon Vorträgen im Jugendhaus  ammen etzte. Der Vor itzende des Vereins, General uperintendent Dr. Schian,eröffnete unter herzlichen Begrüßungsworten die ortrags reihe und bedauUerte, daß der Verein zur Erfor chung derchle i chen Kirchenge ichte wmenig bekannt und dieBeteiligung der einzenen Krei e eine  o geringe  ei Dr.an ging dann auf die ele undder  ich Jur Hauptaufgabe ge te
Zwecke des Vereins ein,

8 eiben, in einer Zeit, 10
Ut habe, Kirchenge chichte

ring i t Das  ei aber eine Arb
Intere  e

werden mü  e. Das Kennenlern
eit, die unbedingt epflegder ge chichtlichen Entwicklung der Gemeinden  ei nötig, das religiö e endie er er tehen können Die kirchenge chichtliche Erung  ich von der eit Reformation bis gureuzeit und greife auch auf Ir Rechtsverhältni  eber. Kirchen Arbeit  ei nicht Liebhaberei,  ondern Pflicht, und das Intere  e daran wecken und vertiefen, den An chluß der Mitglieder den Verein 3 för dern,  ei der edanke der

Den er ten ortr
heutigen Tagung gewe en.

ter de 8 Görlitz
ag „Der evangeli che Charak  —  2

Zobel Gymna iums“ PfarrerEr führte etwa folgendes aus: Um 1550  eiGörlitz wie die Oberlau itz, von ganz kleinenGebieten bge eheN, evangeli ch gewe en. Die er Evange i che Charakter Urde auch durch den Pönfall 1547nicht angeta tet. nen Maje tätsbrief wie Böhmen undSchle ien die Oberlau itz allerdings nicht
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langen vermocht. ber un der A  ekuration vo  — 0. eptem ber 1611 hatte nig Matthias ausdrücklich anerkannt, daßdas Land bei dem exereitium religionis Augsburger Kon e  ion unbehindert gela  en werden. Und Ferdinand II.

e e  ekuration Uunter dem 2  5 1622 ausdrück
lich be tätigt. Das elbe en die rechtlichen Ver icherungender Kurfür ten und Könige von S  ach en getan  olcha t ganz evangeli chem ande un in einer durch und durch
evangeli chen eine  o wichtige ule, wie das
Gymna ium Ugu tum anders als evangeli ch  ein  ollen?H bezeugt denn auch  eine Ge chichte von Anfang an eine
E  geli che Art Ein Freund Melan  ons, agi ter eorgOthmann, hat die Vorbereitungen  einer Zr  ung und
Einr  ung getroffen Petrus Vincentius, ein begei terter
—  chüler und nhänger Melan  ons, War er terRektor und Verfa  er der er ten Schulordnung. Mit einem
Gottesdien t in der evangeli chen eterskir  E Urde unter
Beteiligung der e  nge  N Gei tlichkeit die Einweihungs feier 22 Juni eröffnet. nge waren auchRektor und Lehrer in der Folgezeit. Als schola Melanch-
thoniana galt die Schule weithin in eu  en Landen Ge 

wie rechtlich i t der e  e  e rakter des
Gymna iums unanta tbar.

Ober tudienrat eyer dem Redner den Dank des
Gymna ium aus und betonte, daß die Lehrkräfte der
An talt als Pflicht an ehen, die Jugend in dem Vermächt 
nis, das ihnen vermacht wurde, erziehen.

Den weiten Vortrag Lie Hellmut erlein,
Strehlen, ber das ema „D E 8Confessio Augustana für die    le i che Kir 
chenge  i  t e übernommen. Am age der ber 
gabe der er ten evangeli chen ekenntnis  chrift,2  5. Juni 1530 tn Ugsburg, war Schle ien auf der
Seite der Feinde Luthers tn den zwei Für ten Ferdinand
von Böhmen, e  en Oberherrn, und eorg von Sach en,erzog von Sagan, aber auch in dem Theologen und Bres 
lauer Domherrn Cochläus vertreten. Demgegenüber an
auf Luthers von le ien aus nur arkgra Georg
von Brandenburg Jägerndorf, der Ober chle iensGerade die er auf dem Reichstag eine kraftvolle und ent 
 cheidende Rolle ge pie hat au das Bekenntnis
weiter Stelle Unter chrieben. So war es kein under,In  einen Ländern, al o auch in e ien, die onf Aug.eine XXVX —  * edeutung erlangte und 506 ganze
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16.n Die gleiche Bedeutung ekam  ie päter in Liegnitz Brieg. In Breslau und den Erb
für tentümern kam  ie dadurch 3 leicher Stellung, daß die toren damals zumei t Wittenberg ordiniert wurden
und dabei auf dies Bekenntnis verpflichten mußten.1 Jahrhundert, e onder durch den Maje tätsbrief Ru
0wurde aus der kirchenrechtlichen Bedeutung ogar eine
 t Q — ch 1  4 *  ch e. eben der katholi chen Religion
in Schle ien nur die der „Augsburgi chen Confe  ionsver wandten“ Geltung und Recht Reformierte und Sekten
waren ausge chlo  en aher Trklärt  ich auch die a t  tarre
Haltung der damaligen Gei tlichkeit auf reine ehre, weil
durch ede Abweichung die Evangeli chen in Gefahr amen,
ihre Religionsrechte verlieren. tit dem Einzug
Edr des roßen und der Proklamation der vollen
Religionsfreiheit fiel die taatspoliti che Bedeutung dahin,und auch die kirchenrechtliche verlor der Zeit der Auf
klärung Wert, eil die Zeit trömung für konfe  ionelle
Sonderheiten und religiö e efe kein Ver tändnis auf brachte Anders wird CS im 19. ahrhunder Gerade die
300 1  rige Jubelfeier der Augu tana 3ur nion mit
den Reformierten benutzt werden. Es Dar ein+und hi tori ch  chlecht gewählter Augenblick. Die olge WDar

reslau und Schle ien Us ent chiedener er  —
 pruch und die der altlutheri chen +  E, die  eitdem die Confessio Auguslana als S  ymbol und Trennungs zeichen von den Reformierten hochhält ber auch innerhalbder vn wurde das ntere  e den Bekenntnis chriftender er wieder ebendig. Die der „ chle i chenPa toralkonferenz“ i t ein beredtes Zeugnis dafür, daß man
den uneren und theolog  en Wert die es Bekenntni  es chätzte und für verbindlich E Noch bis eute werden die

Gei tlichen wie in der ganzen altpreußi chene auf die Bekenntni  e der Reformation und dadurchauch auf die Confessio Augustana verp  e der
evangeli chen +  E Schle iens nie apferen Bekennern
ehlen! Und m  E das Jubelfe t der Augustana die
Zahl der en chen mehren, die ie elbe kennen und lieben

Den rträgen chlo  en  ich rege Aus prachen a die
intere  ante Bilder 5 der ge chichtliche Bedingtheit des
religiö en und eben der Gemeinde der ber

und Görlitz brachten
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Am Schluß der Tagung ies General uperintendent
—+*2..  chian auf die ern te und intere  ante Tbeit der beiden Vor 
räge hin, dankte den Rednern für ihre Mühewaltung und
Pa tor obe für die vorbereitende rbe chloß
in der nung, daß die Tagung irchenge chichtliche
Intere  e der Mitglieder befriedigt und neue Intere  e an 
geregt habe Die Tagung brachte dem Verein Zu 
wachs von Mitgliedern

Mitteilungen des Or tandes.
Februar 1932 feiert der Verein  ein 50 jähriges

e tehen; dazu  oll Denn nöglich, ein ata 0 der
vorhandenen Bibliothek ein Re * der bis 
herigen Corre pondenzblätter er cheinen i t des
halb aus finanziellen Gründen fraglich, ob dem Ver 
ein möglich  ein ird 1931 ein ahrbuch rauszu 
geben oder ob a  E  e mit jenem egi ter und Katalog
dann zu ammen er chein

2 (BreslauerDie Verwaltung Un erer ei
tadtbibliothek Oßmar 779) hat freundlicherwei e
Oberbibliothekarin räulein Gahlbeck übernommen
Wir bitten Un ere Mitglieder alle betr.
Bücherei tle elbe richten; desgl alle entliehenen
er In zurückzu enden.
Wir bitten alle An chriftenveränderungen
der Mitglieder dem Unterzeichneten bald
mitzuteilen Für Werbung Mitglieder, be on
er unter aien, Synodalen und Lehrern,  ind wir
ehr dankbar
Die beiliegenden * dienen zur ra chen
Erledigung des Jahresbeitrages für 1930  oweit der
 elbe noch nicht bezahlt i t
Die diesjährige eneralver ammlung
indet Am

Mittwoch, den Oktober, nachmittags 4 hr,
Gemeinde aal von Maria Magdalenen, Tauentzien 

 traße
agesordnun

a und euwahlen für 2 ausge chiedene
Vor tandsmitglieder;
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Vortrag: „Die Stellung der  chle i chen My tiker uim
17. Jahrhundert szuUr Kirche“ von Dr. Werner M ilch;

C0 Vortrag: Die Ge chichte der evangeli chen in
Ober chle ien“ von 0 Hindenburg

Alle Mitglieder und  on tigen Freunde heimatl  er
Kirchenge chicht  ind herzlich eingeladen.

Lie. Eberlein



1

Anhang

Mitgliederverzeichnis 1930
des Vereins für chle i che Kirchenge chichte

(Gegründet 188.

Der Or tan
Vor itzender Dr n General uperintendent, Breslau 4,

Platz der Republik
Lie Hellmut. Pa tor, Schrift ührer, Strehlen

Schle ien.
Werner t, Pfarrer, Schatzmei ter, Breslau 18, Hohen 

zollern traße 90
Dr B hl Pa tor prim., Liegnitz, Gold berger Str
Lie Manfred * + eI Pa tor, Beuthen Garten tr
Lie tonrad M LLe Pfarrer, Breslau 18, Hohenzollern tr

Die eiträge etragen für Einzelmitglieder ährlich für
kleine Kirchgemeinden für größere Höhere eiträge
ind Aber erwün cht. Die elben  ind einzuzahlen auf das

parbu Nr 2627 des Vereins bei der Pro 
vinzial Geno  en chafts  und Raiffei enbank Breslau check 
bnto Breslau Nr 687) Den en liegen Zahlkarten

Mitglieder.
Regierungsbezirk reslau

Kirchenkreis Breslau und 11 Hornig, Pa tor der Bar
Altmann, A tor, Wai arakir

 enhaus traße räu el, Prä es und Pa tor
Bart Pa tor, Alte er  prim. Tauentzien tr. 34

 tra . Pa tor R.,
Lie Dr Bunzel a tor, 1, Brockau, Park tr

An der Magdalenenkirche ie b1 Privatdozent, 9,
Dr Bunzel Pa tor der Stern tr. 38

Utherkirche, Zimpel lch, 18, abitz
ore Pa tor, 18, Carmer  traße 150
tra ce. Müller, rer, 18, Ho

Fuch s, Pa tor prim., 1, Her  5621Re50 9°  ottebohm eneral ren traße 2172 ohm,
R., Kai Günzel, Pfarrer, 16, Kai er  uperintendent

 traße 1 * II  er  2  2  Wilhelm tr 154
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R 8 Kon . Rat, Breslau 4, („ E b, Sup., Bern tadt.Schloßpla Kirchgemeinde Für ten EllR U + Pfarrer, 18, Ho 
henzollern traße guth, Kr Bern tadt.

R N * Hofprediger, 1, Karl
 traße 18/79 Utrei rieg

Runge, Pa tor Brucki ch, Pa tor, ogarell,
ner Platz 22 JII

R., Ber Po t Alzenau, Bez. Breslau.
Y*. 8 Pfarrer, Linden
intendent, 4, latz epu

chian, General uper  Repke, Sup. t. R., rieg,
r Schönaich, Ober tudien Felo tr
rat, Prof., 16, Hobre  Ufer 2 Pa tor R., Brieg,

— z, Geh u. Oberkon i torial Glawnig tr
rat, 13, Hohenzollern te malske, Pa tor in roß

Spaeth, Stadtdekan, 10, Ben eubu
erplatz Pfarramt Brieg.

Dr. Archivdirektor, 10,
Ey Pfarramt Löwen Schl.

Drabizius tr
Zän General uperin 

Kirchenkreis Franken tein 
tendent, 4, Pla der epu 8.

N

Ev Kirchgemeinde Barbara Bu chbeck, Pa tor, Franken 
Ey Kirchgem Bernhardin ein (Diakoni  enan talt).
Ev Kirchgemeinde Eli abethEv Kirchgemeinde Elftau end

Kirchenkreis latz
Jung ch E 5* ga tor, Reinerz.

Ey Kirchgemeinde 3 Johannes. Im N, Pa tor, latz
Ey Kirchgemeinde Königin a — —— — Le IV, Pa tor Reichen tein

Lui en  =  2  Gedächtni b Pa tor, Habel chwerd
Ev. Kir Maria  E  Magdal Ev. Kirchgemeinde Camenz.
E gemeinde Paulus

E Kirchgemeinde latz
E Kirchgemeinde Salvat

Ev. Kirchgemeinde Reinerz
Ev Kon i torium, 4, Platz er Kirchenkre Herrn tadt Guhrau.

Repu
Dombibliothek, 9, Geppert tr 2  2.

, Pa tor R., Gei chenNeumann,Ev. ° Verbindung itten Pa tor, Königs
berg, X. Werder traße 13/15.

bruch, Po t Herrn tadt
Sodlnitzky ches Johanneum,

Gemeindekirchenrat Guhranu, Be 
zirk Breslan.

4  *1 u Pfarrant Gei chen.Eidgtsarchtu 10½0, Aergarten tr. Eu Pfarramt T chirnau.Stadtbibliothek, Roßmar 72—0
niver itätsbibliothek, Sand  tr Kirchenkreis Huilio -Trachen-Kirchenkrei Breslau Land. Sagawe,Köhler, Pa tor prim., an Bargen Pa tor, Großbargen,
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Die Ergebni  e Her Volkszählungen von 925 und 033

Volkszählung DOm uni 1925 Volkszählur vV 0 16 Juni 193 3
NI ezeichnung

eu  Ees Reich Nieder chle ien Ober chle ien reslau uReich lnieber chle ten Ober chle ien DDONAEeee Breslau

Evangeli der Landes 
327 493 367 24kirche 481 141 093 941 142 315

Ev—  Uth Freikirche 178 078 394 152
Evref 9 559 65 45 1 973Freikirche
Brüdergemeine 6 445 1 663 159 288 032 140 160 149 531
Mennoniten 139

2025 167 499Bapti ten 764
Methodi ten 625 2 170 89 134

138149 3368 805Neuapo toli che
331 577 26 16 751ven  en 106 223W063 R On 119 164 367224  9) 1 973  2140 160 149 531  3134  577 226  16 751  1498  —  —

— 1—10 Ev Chri ten e a 014 677 120 458 144 877 332817 865 258 156 911 151029 372 331
11 193 334 925 784 221 000 18 343 21 171 991 924 992 197 215Römi katholi ch
2 orthodox? 18 943 1162 234 95 611 12 68
13 33 042 2598 585 844 21 904 286 56 520Altkatholiken

613 49814 Son tige Chri ten 35  5

1—44 295 591 3 057 615 366 215 516 597 62 083 800 469 019 570 134Ti insgef
I raeliten 564 379 10 069 23 240 499 682 145 9 228 202

16 968 48Andere G
— 17 Weltan chauungsorg 243 377 16 753 360 686 153 15 13 666 202 224
18 Keine I 9 140 957 28 632 144 411 437 043 953 4 153 590

5 32 476 185 408 440 163 4819 hne Angabe 347

557 13919 1379 278 65 218 461 3204 004 1482 765 625 198Ge amtwohnbevölkerung 62 410 619 132 328

Per onen, Sie keiner Religionsge ell chaft unsd keiner Vereinigung 3UTAngehörige Ser neuapo toli chen Bekenntni  e
— Griechi ch-Ru  i che uns Orientali ch Orthoôboxe gemein amen ege Weltan chauung angehören

Altkatholiken unðs Verwante — Evangeli ch Unierte, Tutheraner, Reformierte, Tandeskirche Her Freikirche
Son tige chri tliche Religionsgemein chaften Son tige evangeli che Religiongemein chaften

—WMAA Per onen Hie keiner Reli gionsge ell chaft ber Vereinigung zur Altlutheraner, Altreformierte, Herrnhuter
gemein amen Pflege Weltan chauunig angehören
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